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Buchdruckerel der 4. G. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart, 


Vorwort. 


Den dreizehnten Theil von Schillers Schriften hat Wilhelm Voll 
mer in Stuttgart allein bearbeitet, und zwar in ber forgfältigen 
Weile, die ſchon aus dem zweiten und dritten Theile befannt. ift. 
Die Aufgabe war bei der Jungfrau von Orleans diefelbe, wie bei 
den übrigen von Ediller felbititändig gefchaffenen Werfen, wurde 
daneben aber bei Macbeth und Turandot eine mehr hiftorifche, da 
nicht bloß die vorhandenen Ausgaben der Schillerichen Arbeiten, fon: 
dern auch die Grundlagen, auf denen er feine Werke ſchuf, berüd- 
fichtigt werden mußten. Diefem Theile der Aufgabe hat Vollmer die 
genauefte Sorgfalt gewidmet, und jeinen Bemühungen ift e8 gelungen, 
die Meberfegungen von Macbeth und Turandot evident nachzumeifen, 
deren ſich Schiller bediente, durch diefen Nachweis ſelbſt aber, unter 
fteter Bergleihung der Vorgänger des Dichters, einleuchtend zu machen, 
daß Edhiller hier als wirklicher Dichter zu Werke gieng. Bei Mac: 
betb lag, während der englifche Tert nur ftellenweis benugt wurde, 
weder die Eſchenburgiſche, noch die Wagnerjche, jondern die von 
Gabr. Edert in Mannheim bin und wider veränderte, in Straßburg 
nachgedrudte Ueberfegung Ejchenburgs zum Grunde, die Schiller fi 
in den legten Jahren des vorigen Jahrhunderts durch Cotta beforgen 
ließ. Bei Turandot benugte er augenjcheinlich das italienische Dri- 
ginal gar nit, jondern allein die in Profa abgefaßte Ueberjegung 
von Fr. Aug. Clemens Werthes, von dem er auch eins der gereim- 
ten Räthſel aufnahm und fortführte. Den Beweis im Einzelnen 
geben die Anmerkungen, in denen Vollmer der VBollftändigfeit wegen 
auch die engliſchen und italienischen Originale berüdfichtigt hat. Ein- 
zelne Stellen, die für die Noten zu umfänglich ausfielen, find am 
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Schluffe der Stüde nachgetragen. Dies Material hat mehr die 
äſthetiſche, als die Fritifche Seite der Schillerfchen Bearbeitungen vor 
Augen und wird denen, die auf das Echaffen des Dichters genauer 
eingehen wollen, nicht unmillfommen fein. Die Gründe, aus denen 
Schiller im Bau der Stüde von den Originalen abwich, find bier 
weder zu erörtern noch zu beurteilen. 

Mir bleibt noch übrig, die Entjtehungszeit der drei Stüde an— 
zugeben. Im Januar 1800 begann Schiller die Bearbeitung des 
Macbeth und förderte fie, troß einer ſchweren Krankheit im Februar, 
fo rüftig, daß diefelbe ſchon Ende März vollendet war. (Briefwechſel 
Goethes und Schillers 5, 246. 272. Nr. 711 ff. 739 Teihmanns 
Nachlaß ©. 209 f.). Am 14. Mai 1800 wurde das Stüd zuerft in 
Weimar geipielt. (Kalender 94); in Berlin, wohin Schiller das 
Manufeript für zwölf Dufaten anbot, hielt man den Erwerb nicht 
für angemeſſen. 

Im Sommer 1800 begann Schiller die Arbeit an der Jungfrau 
von Orleans, die er im April 1801 beendigte. Die Aufführung in 
Weimar ftieß von Seite der Schaufpielerin Jagemann auf Schwierig: 
keiten. Die Jagemann hätte die Titelrolle fpielen müffen; ihre Ver: 
bindung mit dem Herzog, in Weimar allbefannt, würde fie in dem 
Charakter der Jungfrau lächerlich gemacht und jo aud dem Stüde 
geichadet haben. Die erfte Aufführung in Berlin fand am 23. No: 
vember 1801 ftatt (Teichmann Nahlak ©. 352). Am 12. Oftober 
1801 überfandte der Verleger, Unger, von Leipzig aus die erften 
fertigen Eremplare an Schiller. 

Im Sommer 1801 beſuchte Schiller feine Freunde in Sachſen, 
auch feinen alten Gejchäftsfreund Göſchen. Diejer jchreibt im Februar 
1802 an Schiller: „War es Scherz oder Ernſt, ald Sie mid in 
Hohenjtadt fragten, ob ich Ihnen eine zweite Behandlung des Sujets 
der Jungfrau bezahlen wolle? Ich ſagte: Top! und reichte Ihnen 
meine Hand. Das war mein Ernſt — halten Sie mich nicht für 
zubringlih und jeyn Sie verfidert, daß ich jedes Verhältniß ehre, 
welches Sie abhalten kann, etwas für mid) zu thun. Nur das Ho- 
norar darf Sie nicht abhalten.” Schiller antwortete auf diejen (un: 
gedrudten) Brief, aus Weimar, 1. März 1802: „Sollte es dazu 
fommen, daß ich eine neue Jungfrau von Orleans ſchreibe, jo fol 


Bormwort. vu 


niemand als Sie fie verlegen. Wenn es aber auch nicht fobald dazu 
fäme, fo hoffe ich doch . meine Dankbarkeit gegen einen alten Freund 
zu beweiſen.“ Diefe Stellen beftätigen die Echtheit eines Briefe vom 
November 1801 (an unbekannte Adreſſe), in welchem Schiller bemerkt: 
„Ich hatte Anfangs dreierlei Pläne bei der Bearbeitung diejes Stoffes, 
und geftattete es die Zeit und das kurze drängende Leben, jo würde 
id) die beiden andern gleichfalls ausführen. Beſonders lodend war 
mir der Gang des Stüdes, wo ich ein treues Gemälde der damaligen 
ruchloſen Sitten und vor allen der gedankenloſen Ausgelafjenheit am 
üppigen Hofe des Dauphins mit den Angriffen der Engländer und 
mit der Entjchloffenheit des begeifterten Mädchens ganz anders con- 
traftirt hätte, als jet, wo ich den Dauphin nur ſchwächlich und in 
diefer Schwächlichkeit liebenswürdig fchildern durfte Dann würde 
auch die Johanna in Rouen verbrannt fein.” (Schiller Briefe. 
Berlin I, S. 990). 

Die Bearbeitung der Turandot wurde in den legten Monaten 
de3 Jahres 1801 begonnen (an Körner 4, 245 ff.), am 3. Januar 
1802 an Körner gejandt (4, 255, Kalender 117) und am 30, Januar 
1802 zum Geburtstage der Herzogin Louife zum erftenmale in Wei- 
mar aufgeführt. Die für die fpäteren Vorftellungen gedichteten Räthſel, 
die ftatt der alten, ſchon gelösten eingelegt wurden, find im elften 
Theile bei den Gedichten mitgetheilt worden. 


Göttingen, 1. Auguft 1867. 
K. Goedele. 
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Am 9. Juni 1800 hatte Edhiller die „Maria Stuart“ vollendet, und 
fhon am darauffolgenden 1. Juli begann er die Vorarbeiten zur „Jungfrau 
von Orleans“. In den Briefen an Goethe vom 30. Juli, 13. und 26. Sep» 
tember, 19. November und 24. Dezember 1800 finden fih Nachrichten über 
die Vorarbeiten zu dem neuen Drama und das Fortjchreiten deſſelben. 
Unter dem 6. November bietet Echiller dem Buchhändler Unger in Berlin 
das neue Etüd, ohne indeß Titel und Inhalt defjelben zu nennen, um 
100 Carolin zum Verlag an. Bmwifchen dem 9. und 11. Februar 1801 
meldet Schiller, daß er „drei Alte in Ordnung gefchrieben“ ; am letztge— 
nannten Tag liest er diefelben bei Goethe vor. Am 10., 16., 20. und 
24. März berichtet er über den weitern Fortgang, am Anfang April ift 
der vierte Aft vollendet, und am 15. jchreibt er: „ich werde heute mit 
meinem Etüd fertig,* während der Kalender den 16. April als den Tag 
der Beendigung defielben verzeichnet. Am 20. April hat Goethe e8 gelefen 
und ſchickt e8 mit den befannten Worten zurüd: „Es ift fo brap, gut umd 
ſchön, daß ich ihm nichts zu vergleichen weiß.“ Unter dem 23. April jchreibt 
Schiller feinem Freund über den theatralifchen Werth des Stüds und meint, 
der Herzog, der daffelbe ſchon acht Tage in Händen habe, glaube, die 
Jungfrau könne nicht aufgeführt werden, „und darin könnte er Recht haben. 
Nach langer Berathichlagung mit mir felbft werde ich fie auch nicht auf's 
Theater bringen, ob mir gleich einige Bortheile dabei entgehen. Erft rech— 
met Unger, an den ich fie verkauft habe, darauf, daß er fie als cine voll 
kommene Novität zur Herbftmeffe bringe; er hat mich gut bezahlt, und ich 
fann ihm hierin nicht entgegen fein.“ Goethe redet, unter demjelben Datum, 
dem Freund zu, fein neues Stück doch nit der Bühne zu entziehen, und 
fein Zuſpruch ſcheint Schiller bewogen zu haben, die Jungfrau, wenn auch 
vorerft ihre Aufführung in Weimar nicht erriicht werden fonnte, an aus⸗ 
wärtige Bühnen zu verfenden. Im Schillerfalender findet fih unter dem 
30. April, demfelben Tag, an welchem der „Schluß der Jungfrau“ an 
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Unger gefchidt wurde, die Notiz eingetragen: „Opitz* verlangt die Jung— 
frau.“ Unter dem 4. Juni und 27. Juli find abermals Briefe von Opitz 
an den Tichter verzeichnet, während diefer unter dem 17., 27. und 31. Juli 
antwortet und unter dem 3. Auguſt das Honorar für die „Jungfrau“ 
(6 Louisdor) erhält. Als Ediller am 17. Eeptember 1801 nad) Yeipzig 
fam, fah er bier (am 18.) zum erften Mal feine neue Tragödie aufführen, 
wobei ihm die befannte Dvation bereitet wınde. Außerdem verzeichnet der 
Kalender auch einen Briefwechfel mit Herzfeld**; unter dem 31. Juli 
findet fi die Bemerkung: „Herzield. (Jungfrau v. O.)“, und unter dem 
27. Auguft erhält Edhiller von Herzfeld das Konorar mit 12 Youisdor. 
Um 2. Ecptember fandte der Dichter das Stück an Iffland, der es am 
23. Novemter 1801 zur Aufführung brachte. Weimar felbft folgte erft am 
23. April 1803 nad. 

Unger, der auf Schiller Anerbieten eingegangen war, fandte am 
15. Dftober 1801 die crften 12 Exemplare des Trud3 an Schiller, der 
fie Tags drauf theil3 bei Hof, theil3 unter feine Freunde vertheilte. 
Tiefer erſte Drud erfhien unter dem Titel: KALENDER | aur was 
Jan 1802, | DIE JUNGFRAU VON ORLEANS. | EINE ROMANTISCHE 
TRAGÖDIE | vos | SCHILLER. | (Stempel) BERLIN. | BEI JomAaNN FRIEDRICH 
UNGFR. 12". 15 Bl. (Kalendarium), 260 ©. (Tert der „Jungfrau) und 
37 BL. („Öenealogie der regierenden hohen Häupter und anderer fürftlichen 
Perjonen in Europa“). Tas dem Titel gegenüber ftehende Kupfer ftellt 
einen Minervakopf vor und ift von Profeffor Meier nach einer Kamee ge— 
zeichnet und von Fr. Bolt geftochen. 

Bon diefer erften Ausgabe eriftiren zwei Drude, die ſich bei ober: 
flählihem Beſchauen als völlig identisch darftellen, bei aufmerkfamerer 
Prüfung jedoch fi als Toppeldrude erweifen (fie find ald A und B be— 
zeichnet). Die BVerfchiedenheit zeigt fih jchen bei den Verzierungen des 
Zitelblatts. Noch wejentlichere Abweichungen zeigt der Text. Wir theilen 
einzelne mit: 


u B. 
8. 99: 
den ernſten Blick den ernſten Blick 


Herabſenlt auf der Erde kleine Länder. Herablenkt auf der Erde Heine Länder. 


* Dpig, Chriſtian Wilhelm, 1756 zu Berlin geboren, war zuerft an den 
Theatern zu Leipzig, Mainz und Petersburg befdäftigt und wurde von da 1789 
nad Leipzig berufen, um die Regie in der Seconda'ſchen Truppe zu übernehmen. 
Er ftarb 1810 in Dresden, 

** Herzfeld, Jakob, 1763 zu Deffau geboren, wurde von Schröder 1792 
nah Hamburg engagirt, von diefem 1748 zum Mitdireltor ernannt und befand 
fi nad Schröders noch im demfelben Fahre erfolgten Rüdtritt mit in dem fünf- 
föpfigen Direltorium, welches längere Zeit das deutſche Haupttheater in Hamburg 
leitete. Er farb dort am 24. Dttober 1826, 
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3. 142: 
Zu Rheims auf unfrer Könige Stuhle Zu Rheims auf unfrer Könige Throne 
figen, ſitzen, 
3. 421: 
Euch gab Gott eine wundervolle Tochter! Euch gab Gott eine wunderbare Tochter! 
3. 477: 
Ihr Plätze alle meiner ſtillen Freuden Ihr Plätze aller meiner ſtillen Freuden 
3. 3042: 
Bom Strahl dahingejchmettert Tieg ih“ Vom Stahl dahingefchmettert Tieg ich 
bier. bier. 


Für die Eonftituirung des Druds und für die Tertkritif ift e8 vom 
weſentlichſten Intereſſe, zu wiſſen, welcher der beiden Doppeldrude der 
ächte iſt. Nun gibt U, abgejehen von den eben angeführten Stellen, bei 
denen es zweifelhaft fein könnte,“ immer den beffern, B durchweg den 
nachläßigern Text. Wir verweifen hier auf die Noten zu den Verszeilen 
253, 254, 389, 390, 820, 1051, 1450, 1585, 2202, 2467, 2696, 3917. 
Ale Drudfehler von A find in B gewifjenhaft beibehalten: 515, 834, 1018. 
Stellt ſich ſchon hieraus klar, daß A der correctere, alfo der ächte Drud 
ift, jo wird eine etwaige Einwendung, ob nicht vielleicht B der frühere 
Drud gewefen und dann von Schiller, duch Ausmärzung der vielen Un: 
richtigkeiten, während des Druds oder nach demfelben im jtehen gebliebenen 
Sat, der befjere Drud U hergeftellt worden fei, einerſeits durch die Hin- 
weifung auf den allererften Drud des Prologs in der „Irene“, deſſen Text 
durchaus mit A ftimmt, anderfeit3 aber durch einen pofitiven unumftößlichen 
Beweis widerlegt. In der dem Kalender angehängten „Oenealogie der 
regierenden Häupter“ u. f. w. findet fi in A unter der Rubrik: „Parma 
und Piazenza“ als erftes Sind des regierenden Herzogs verzeichnet: 
„il. Ludwig, Erbprinz, geboren 5. Juli 1773, verm. 25. Auguft 1795 
mit Marie Youife Joſephe, Infantinn von Spanien, geb. 6. Juli 1782.“ 
Unter der Aubrif „Spanien“ wird als 3. Kind des Königspaars in A be- 
zeichnet: „die Erbprinzefjin von Parma“, und endlich unter der Rubrik 
„Tostana“ als „Großherzog“: „Ferdinand IIL* u. f. w. Dagegen wird 
in B 1) als erftes Kind des regierenden Herzogs von Parma aufgeführt: 
„der König von Toskana“; 2) als 3. Kind des fpanifchen Königspaares: 
„die Königin von Toskana“ und 3) als „König“ von Toskana: „Ludwig I. 
geb. 5. Jul. 1773, verm. 25. Aug. 1795 mit Marie Yuife Joſephe, 
Iufantin von Spanien, geb. 6. Jul. 1782. Die Einfegung des Erb- 
prinzen Ludwig von Parma zum König von Etrurien an Stelle Ferdi 
nands III. erfolgte am 21. März 1801, und es geht daraus mit unum— 


* Zu Gunften von A fpricht indeß der Umftand, daß in der von ©. U. 
v. Halem in „Ungers Journalhandlung“ in Berlin herausgegebenen „Irene“, in 
deren 3. Stüd vom Jahr 1801 der ganze Prolog der Jungfrau abgebrudt ift, fi 
für 99, 142, 421 und 476 die Lesarten von A finden. 
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ſtößlicher Gewißheit hervor, daß A, mit der alten Ordnung der Dinge, 
früher, B aber, das jene dynaſtiſche Veränderung aufzeichnet, ſpäter ge— 
druckt iſt. B iſt alſo der ſpätere Druck, er hat die Druckfehler von A 
beibehalten, deren Zahl um ein Beträchtliches vermehrt, weist nirgends 
eine entjchiedene Beſſerung, oder eine auch nur zwedmäßig zu nennende 
Aenderung auf. Schiller hat feinen Theil an dem DrudB, diefer 
ift für die Tertfritif ohne irgend welchen Belang. 

Dasjelbe Verhältniß gilt auch für die andern Drude vom Jahr 
1802 bis 1805, mögen fie num mit deutfchen oder Lateinischen Lettern, 
in Duodez oder Dftav, mit gleichen oder weniger Geitenzahlen erfchienen 
fein: fie haben für die Tertrezgenfion der „Jungfrau“ keinen 
Werth. Dagegen erweist fih ein Drud der Jungfrau, ohne Kalender 
und Genealogie, und mit dem Drudort Franffurt und Leipzig (a), als 
Titelausgabe von A. 

Im Jahr 1805 veranftaltete die Cotta'ſche Buchhandlung unter dem 
Titel „Theater“ eine Sammlung der dramatischen Werte Schillers. Der 
Dichter ftarb Über diefer Arbeit und fonnte nur den erften Band redigiren, 
refp. die zur Aufnahme in denſelben beftimmten Stüde revidiren. Das 
Manuskript, welches demfelben zu Grunde gelegen, die vom Dichter eigen- 
händig durchkorrigirten Eremplare der „Huldigung der Künſte“, des „Don 
Carlos“ und der „Jungfrau von Orleans“, ift im Beſitz der J. ©. Cotta’- 
[hen Buchhandlung. Bei der Jungfrau galt es, da fie nicht in Auftritte 
abgetheilt war, vor Allem, ihr eine jcenifche Eintheilung zu geben. Im 
Text nahm der Dichter nur wenige Aenderungen vor, vorzugsweife in dem 
Prolog; während im II. Aufzug nur eine einzige (3152), im IV. und V. 
feine vorfommt. In 515 und 1017 finden fich die Drudfehler korrigirt, 
während der Drudfehler 834 von dem Dichter überjehen und auch von 
dem Korrektor des „Theater“ nicht bemerkt wurde. Erft Körner hat ihn 
gehoben. Außer der ſceniſchen Eintheilung und den wenigen tertlichen 
Aenderungen finden fi) auch noch jcenarifche Anordnungen und Anmweijungen 
für Regiffeur und Schauſpieler, jowie Anweiſungen für den Drud. Die 
getroffenen Aenderungen im Text betreffen theild Interpunktionen (26, 208, 
303, 446), theild grammatifalifche Abänderungen (65, 423), theils ge- 
mwähltere oder präzijere Ausdrüde (117, 289, 889, 1557), theil3 bezmeden 
fie einen ftrafferen Dialog oder Befeitigung von Härten im Versbau und 
überzähligen Jamben (264—266, 409—410, 699, 1395, 3146); Vers 
454 wird der Text mit den fpätern Ereigniffen in Einklang gebracht und 
1248 eine äußerliche Schilderung der Jungfrau berichtigt. Diefen fiir das 
„Theater“ revidirten Text legte Körner der Oefammtausgabe von 1812—1814 
zu Grund, und derfelbe ift bis heute der maßgebende geblieben. 

Bon den an die Bühnen von Yeipzig und Hamburg gefandten Manu— 
ffripten hat fich bis jest nur das legtgenannte auffinden laffen und die 
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Cotta’fche Buchhandlung befigt die von Prof. Joahim Meyer im Sommer 
1861 damit vorgenommene Collation. 

Die Hamburger Handjchrift (H), in 4, trägt ſowohl auf dem Nüden- 
ihild al3 auf dem Titel des vordern DedelS die Nummer 93 (dev Ham: 
burger Theaterbibliothek). Das Titelblatt ift ausgerifjen. Die Handfchrift 
zählt 123 Blatt, deren erſtes das Perfonenverzeihriß enthält; am Ende 
des legten finden fi die Worte: „Vu et approuve. Nick censeur“, 
ein Denfmal der franzöfifchen Okkupation Hamburgs, die auch in anderer 
Weiſe auf die nachherige Behandlung der Handichrift dur die Ham— 
burger Regiffenre oder Theatercenforen von Einfluß gemejen if. (So 
find z. B. faft ſämmtliche Benennungen oder nähere Charafterifirungen der 
Engländer nachträglich entweder ganz geftrichen oder durch allgemeinere Aus: 
drüde, 3. B. „unſere Feinde“ erfegt worden; indeß wurden diefe Aende— 
rungen jowie andere am Tert nachträglich vorgenommene Abftridhe, Kür— 
zungen u. dgl, als nicht vom Dichter ausgehend, nicht angemerkt.) Die 
Abſchrift jelbit ift fehr fauber und deutlich; doch geben mehrere jchwere 
und grobe Nachläſſigkeiten von einer eiligen Anfertigung Zeugniß. Schiller 
hat mehrfach cigenhändige Korrekturen angebracht, anderjeitS aber auch ganz 
offenbare Echreibfehler unberichtigt gelaſſen. H gibt einen kürzeren Text 
ala U. Schiller that recht, wenn er bei der Yänge feiner Stüde lieber 
ſelbſt Abjtriche vornahm, als daß er dieß Geichäft den oft ungeſchickten 
und unberufenen Händen von Theaterregiffenren überließ. Trotz Alledem 
find die Kürzungen in H nicht jehr beträchtlich: fie umfaflen von den 3544 
Berjen der Zragödie nur 315; die meiften (80) treffen auf den vor— 
legten, die wenigften (32) auf den legten Aufzug. Die Kürzungen jelbft 
erftreden fich immer nur auf einzelne Stellen oder Perioden des Dialogs; 
nur ein einziges Mal ift ein ganzer Auftritt geftrichen, d. 5. fehlt in H 
gänzlich. Striche, die mindeſtens 3 Verszeilen umfaffen, finden fih: 49 
bis 52, 314— 325, 337-340, 414—424, 430—438, 709—722, 883—891, 
929—942, 1035—1038, 1445—1451, 1513—1522, 1671-1690, 1726 
bis 1728, 2157— 2175, 2306—2311, 2599 —2611, 2693 —2699, 3145 
bis 3150, 3455— 3461, 3471—3479, 3523— 3533, 3613—3622, 3660 
bis 3665, 3767— 3772, 3T77—3784, 3919—3930, 3966— 3972, 3989 
bis 40U0, 4010-4016, 4161—63, 4354—85, 4511—16. Auch fonımen 
Zufammenziehungen mehrerer Berje in Einen vor (270—72), dabei wird 
nicht jelten daS Versgefüge beeinträchtigt und eine Ueberzahl von Jamben 
erzielt (2045—47, 2840—41, 4425— 27); nur ein einziges Mal fällt bei 
diefer Operation ein jambifcher Versfuß aus und wird der Vers (ein 
Senar) unvollftändig (2186—87). 

Da H für das Theater beftimmt war, mußte hier vor Allem die 
ſceniſche Eintheilung Plag greifen. In der Afteintheilung unterfcheidet fich 
H vom erften Drud und der Nevifion für das „Theater“ (G) dadurch, 
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daß im erfteren der „Prolog“ als „erfter Aufzug“ bezeichnet und in 
fonfequenter Fortnumerirung fehließlih der legte, in A und G „fünfte“, 
Akt als „ſechſter Aufzug“ erjcheint. In der Sceneneintheilung ftimmt 
H nicht durchaus mit G überein. Auch Anmweifungen für den Regiffenr 
und den Schaufpieler fommen in H vor, und zwar in größerer Anzahl 
ala in G. 

Was den Tert felbft betrifft, fo findet man, daß H, wie fchon er- 
wähnt, die breiten Epuren eilfertiger Herftellung an ſich trägt. So fehlen 
unentbehrliche Worte, deren Mangel nicht nur den jambijchen Rhythmus 
zerreißt, fondern aud den Einn entjtellt oder ins Gegentheil verkehrt; die 
Negation „nicht“ ift 3. B. ausgefallen 381, 1631 (an diefer Stelle hat 
Schiller nachträglich eigenhändig „nicht“ einforrigirt), 4283; andere zum 
Bersbau und zum Berſtändniß mwejentlih nothwendige Worte fehlen 479, 
682, 1878. Es find Worte ausgefallen, deren Mangel zwar nicht den 
Sinn alterirt, aber doch die Vollftändigkeit des Verſes beeinträchtigt: 173, 
2215, 3669, 4503; es fehlen Eylben, die ſowohl zur Ergänzung des 
Worts al3 zur Korrektheit des Verſes unentbehrlich find: 1938 (Tages- 
bruch, ftatt Tagesanbrud). Durch Echreibfehler ift in einigen Wörtern 
ein „e* ausgefallen und dadurch der Vers verftümmelt: 3640 und 4288. 
Der Vers 4023 ift ebenfalls forrupt durch Anwendung des demonftrativen 
Artikels ftatt des Pofjefiivs. Vers 2920 ift ein Wort vollkommen ver- 
fchrieben: „und“ ftatt „wird“. Endlich ift noch ein Drudfehler zu ver- 
zeichnen: Vers 1956 „erften“ (Kampf) ftatt „ernften“. „Erften“ fcheint 
auf den erften Blid eine Berechtigung zu haben, ftellt fi aber bei näherer 
Prüfung als irrthümlich heraus. Talbot will nicht jagen, fobald es nur 
einmal zum Treffen kommt, wird das Heer fein Entjegen vor der Jung: 
frau verlieren — ein ſolches Treffen hat ja bereits ftattgefunden, umd die 
Heere find ja eben in Folge defjelben auf der Flucht begriffen, ſondern 
er meint, bis jegt fei die Jungfrau nicht mit den Kerntruppen zuſammen— 
getroffen — er wirft dem burgundifchen Theil der Armee Furcht und Feig- 
heit vor, welche die Engländer in Verwirrung gebracht habe: gelte es ein- 
mal den Kampf mit einem erprobten Heer, jo werde es mit der Sieges— 
herrlichkeit der Jungfrau bald ein Ende haben. * 


* Derfelbe Drudfebler findet ih in der „Braut von Meffina*, II Aufzug, 
in der großen Szene Don Manuel! und Don Cäſars mit ihrer Mutter Flabella. 
In der Rede Don Cäſars, die mit den Worten beginnt: „Wahl, meine Mutter?” 
ftebt der Bers: „ES war des Vaters ernfte Todtenfeier.* Eo der erfte Drud. 
Die Hamburger Bühnenhandihrift hat „erfte”, während ein im Befig des Fürften 
von Thurn und Taxis in Negensburg befindliches Manuffript mit dem Drud 
übereinftimmend „ernfte” hat, was richtig ift, denn es ift von der Begräbniß— 
feierfichfeit beim Tod des alten Fürften von Meffina -die Rede, von ber kurz 
weiter unten der Diener Diego erzählt: 
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Diefe angeführten Fehler fallen wohl ausfchlieglih dem Wbjchreiber 
zur Laſt. H bietet aber auch jchlimme Härten und Berftöße, die ſich wohl 
ſchon im urjprünglichen Entwurf befunden haben und aus dieſem im die 
Handfhrift übergegangen find. * 

Wir bezeichnen als ſolche: Vers 193, wo „Nachbarn“ den Vers über- 
zählig macht. (Weiter unten ift durch Zufammenziehung der Verſe 196—199 
in Einen die Berözeile 194: „In meiner Hand“ verftümmelt worden.) 
Vers 233 ebenfo durch die Worte: „dieſes kriegriſche“; Vers 577 wird 
durd Streichung der Worte „ES ift“ und Vorſetzung derfelben vor Vers 
578 unvollftändig; Vers 1152 wird durch die Anrede „O Sire“ überzählig, 
ebenfo Vers 3302 durch das beigefügte „allein“; deßgleichen Ber 4625 
durch das Wort „Unfinnige*; während bei Vers 3672 A demfelben Fehler, 
nicht, wie bei den 3 vorhergehenden Fällen durch Streichung, fondern durch 
die Wahl fonomymer Worte abgeholfen hat. Vers 2210 bietet H einen 


„An Tage, als der Fürſt beerdigt ward, r 

Und alle Welt, begierig nach dem Neuen, 

Der ernten Feier fi entgegendrängte” zc, 
Nicht fo Leicht zu entfcheiden ift eim dritter Syall, in dem „erft* und „ernft“ 
beiderfeitig durch Drude und Handſchriften belegt find. In der „Maria Stuart“, 
2. Aufzug, 3. Auftritt, Sprit Talbot zur Königin Elifabeth: 

„Dir war das Unglüd eine firenge Schule — — x. 

Zu Woodſtock war's und in des Towers Nacht, 

Wo di der gnäd’ge Bater diefes Landes 

Zur erften Pflicht durch Trübſal auferzog.“ 
Sp Ausgaben 1 und 2, ebenfo Körner. In der Ausgabe von 1835 kam zuerft 
„ernften“ in den Tert, eine Lesart, die fih aud in den Bühnenmanuſtripten 
von Hamburg und Dresden Leipzig findet. Jede läßt fich vertheidigen, für jede 
laſſen fih analoge und finnverwandte Belegftellen anführen. Die „erfte* Pflicht 
ift die Negentenpflicht, und der „gnäd’ge Vater“, der Elifabeth zu diejer erzog, 
ift Gott. Im derfelben Auffaffung, wie hier diefe Pflicht die „erſte“ — höchſte ge- 
nannt würde, heißt e8 in demſelben Zrauerfpiel, 4. Aufzug, am Schluß des 
9, Auftritts, und zwar aus dem Munde Burleigh's an dieſelbe Königin Eliſabeth: 

„Des Volles Wohlfahrt ift die höchſte Pflicht.“ 
Aber diefe ARegentenpflicht ift eine „ernfte”: Wohl und Wehe vieler Taufende ift 
einem Einzigen zur Verantwortung übergeben, nicht die perfönliche Neigung darf 
fi geltend maden, am Wenigften ift der Thron die Stätte, in Wohibehagen zu 
leben und feinen Lüften zu fröhnen, wie Efifabeth von fi im bewußten Gegenfat 
zu Maria Stuart jagt, 2. Aufzug, 9. Auftritt: 

„Do zog id firenge Königspflichten vor.” 
Hier ftehen alfo der Autorität des erſten Druds die Autoritäten zweier Bühnen: 
handſchriften gegemüber. 

* In der That finden fi auch die meiften Varianten von H in dem A zu 

Grund gelegten Manuffript (M), über welches W. v. Maltzahn in der Hempel’schen 
Ausgabe Mittheilung macht. 
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unvollſtändigen Trimeter („dieß Herz“ x.), was im Druck durch Erſetzung 
des vorausgehenden „waffneſt“ mit dem ſynonymen „rüſteſt“ und Beifügung 
des erſtern am Schluß des defekten Verſes verbeſſert iſt. Eine größere 
Glätte erhält der Vers 4747: 
„Die wilde Taube kann ich zählen im Flug“ 

durch die Aenderung des Drucks in: „Das wilde Huhn kann ich im Fluge 
zählen“. Ungeeignet erſcheint 2789 in H der Ausdruck „frechen“ (Bau), 
ftatt „fühnen“, 

Andere mehr oder minder erhebliche Abweichungen finden ſich Vers 95, 
384, 552, 870, 986, 1354, 1804, 2345, 2374, 2899, 2973, 3060, 3152, 
3695, 4018, 4658. Ueberall ift hier, fo vortheilhaft einzelne Abweichungen 
in H auch erjcheinen mögen, eine zwingende Noth, die Yesarten von A 
aufzugeben, nicht vorhanden. 

Einzelne Stellen in U fcheinen den Beifall des Dichterd nicht gehabt 
zu haben; fie find fchon in H geändert und dann in G wiederholt behandelt. 
Ders 264—66 ermwidert Thibaut auf die Erzählung Bertrand’3 von dem 
Siegesglüd der Engländer: 

„Was! Onügt ihm nicht in Mitternacht zu herrſchen, 
Und joll auch nod der friedliche Mittag 
Des Krieges Geißel fühlen ?* 
In H hat Schiller eigenhändig diefe 3 Berszeilen geftrichen und dafür gefegt: 
„Gott jei uns gnädig!“ 
Ju G find die 3 Verſe ebenfalls getilgt und an deren Stelle gefegt: 
„Gott ſchütze den König !“ 
Dem Dichter mochte feine frühere Wenderung nicht mehr gegenwärtig fein, 
fonft hätte er fie, die dem Versbau angemefjener war, gewiß beibehalten. 
Eine ähnliche Tertänderung findet ſich Vers 409—410. Der erfte Drud hat: 
Diefer alte Thron fol fallen? Diefes Yand 
Des Ruhms, das fchönfte das die ew'ge Sonne fieht 
mit einem überzähligen Jambus im zweiten Vers; in H lautet die Stelle: 
Wir follen feine eignen Könige 
Mehr haben? Diefes Yand des Nuhms, 
Das ſchönſte, das die ew’ge Sonne fieht * 
mo zwar der überflüfjige Jambus befeitigt, aber der zweite Vers um einen 
Fuß zu kurz ift. Für das Theater änderte Schiller: 
Dieß Reich joll fallen? Diejes Land des Ruhms, 
Das jchönfte, das die ew'ge Sonne fieht 


* In dem zum Drud beftimmten Manuffript lautet die Stelle: 
Diefer taufendjährige Thron foll fallen? Diejes Land 
Des Ruhms, das ſchönſte das die ew’ge Sonne fieht 
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Vers 3097 und 98 lautete der urſprüngliche, von der Hand des Ab- 
ſchreibers angefertigte Tert von H: 
„So endigt 
Das Shidfal mit den Menfhen — und die cinzige“ 
Schiller hat die bezeichneten Worte durchſtrichen und darüber hin mit A 
übereinftimmend gejchrieben: 
— — — So geht 
Der Menſch zu Ende — und die einzige“ u. ſ. w., 
ebenfalls eine Befferung, durch welche der überzählige Versfuß befeitigt wurde, 
H hat indeß auch zwei entſchiedene Befferungen aufzumeifen. Nach 3285 
beginnt in fämmtlichen Druden bis zum Jahr 1867 die Ermiderung der 
Jungfrau auf die Worte Lionel's: 
„Berdanfen? — Eher fterben!* 
mit den Worten: 
„Ih will nichts davon wiffen, daß dein Leben 
In meine Macht gegeben war.“ 
H läßt die Jungfrau aljo beginnen: 
„Nette dich! 
Ih will nichts davon wiſſen“ u. f. w. 
Die beiden Worte: „Rette dich“ paſſen trefjlich in den Versbau, oder viel 
mehr: fie find die zu den vorausgehenden Worten: „Verdanken? — Eher 
fterben!“ umnentbehrliche Ergänzung, damit der Vers vollzählig werde — 
fie find aljo ein nothwendiges organifches Glied des Berfes. Sie find aber 
auch für den logifchen Zufammenhang fait unentbehrlih: nachdem Johanna 
Lionel ein Zeichen gegeben, fi zu entfernen, diefer aber fich entjchieden 
geweigert, Folge zu geben, verlangt nothwendig die Situation eine Steiger 
rung, verlangt der natürliche und logische Zufammenhang, daß Johanna 
der zuvor bloß durch die Gebärde gemachten Aufforderung an Yionel, ſich 
zu entfernen, nun auch das wirfjamere Wort folgen laffe. Jetzt, wenn 
man dieſe beiden Worte „Rette dich“ kennt, hat man die Brüde zu den 
folgenden: „Sch will nichts davon wiffen“ u. ſ. f., die ohne dieß matt und 
abfällig Klingen würden. Es iſt ganz leicht erklärlich, wie jene Worte, die 
fo hinten draußen ftchen, von einem Abfchreiber oder Setzer überjehen 
werden fonnten, und war einmal der Ausfall im erften Drud vorhanden, 
fo erbte fich derjelbe, da Schiller bei der Reviſion des Druds für das 
„Theater“ (G) neben manchen andern Mängeln auch diefen unbeachtet lie, 
von Ausgabe zu Ausgabe bis auf die Gegenwart fort. 
Faft genau diefelbe Bewandtnig hat es mit dem Vers 4149. Hier 
hat A und nad ihm ſämmtliche folgende Drude: 
„Ergreift den Augenblid. Tie Straßen 
Sind leer. Gebt mir die Hand. Ich will euch führen.“ 
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In H, das urſprünglich denſelben Text hatte, hat Schiller mit eigener 
Hand nach „Augenblid“ die Worte einkorrigirt: „Kommt! Kommt!“ fo 
daß die Stelle lautet: 

„Ergreift den Augenblid. Kommt! Kommt! Die Straßen 

Sind leer. Gebt mir die Hand. Ich will euch führen.“ 
Auch hier machen die einforrigirten Worte erft den Vers vollzählig. Sie 
find alfo nothwendig in Bezug auf den Bersbau. Sie find aber aud) der 
Situation höchſt angemeffen und erhöhen die Pebendigfeit des Dialogs un- 
gemein. Die Einladung Raimonds an Johanna: „Gebt mir die Hand“ 
befommt nun erft einen rechten Einn, wenn die Aufforderung an die Junge 
frau, mitzugehen, vorausgegangen; die kurzen, Inappen Säge der Rede Rai— 
monds werden durch die zwei Einfchiebfel vermehrt und gefteigert, die Hand- 
lung gewinnt noch mehr an Friſche und Spannung. Dabei ift die Thatjache, 
daß Schiller mit eigener Hand die Worte eingefchrieben, von höchſter Be— 
deutung. Freilich hat der Dichter, als er einige Jahre fpäter den Tert 
der „Jungfrau“ vevidirte, auch hier feine eigene Beſſerung vergefien. * 


* Hier möge ber Pla fein, einen Ausfall in einem andern Drama bdiejes 
Bandes zu beiprehen. Der 5. Aufıritt des 3. Aufzugs der Turandot beginnt 
mit den Worten Timurs, da er feinen Eohn durch Soldaten fortführen fieht: 

Beh mir! mein Sohn! Soldaten führen ihn 

1880 Gefangem fort! Sie führen ihn zum Tode! 

Gewiß, gewiß, daß der Tyrann von Tefflis, 

Der Räuber meines Reichs, ihn bis nah Pedin 

Berfolgen ließ und feine Rache fättigt! 

(eilt ibm nad und ruft laut) 
1885 Kalaf! Kalaf! 

Der Bers 1883 ift mit den zu ihm gehörigen Worten „Kalaf! Kalafl” um zwei 
Füße zu lang. Auch ift das im diefen überzähligen Worten ausgeſprochene 
Nahrufen an feinen Sohn ziemlich unvermittelt und kann mit dem Vorhergehenden 
nicht in unmittelbaren Zufammenhang gebracht werden. Nun hat der italienische 
Tert und nach ihm die Ueberfegung von Werthes, die Schiller zu Grund legte, 
nad 1883 noch einige weitere Worte: 

... Ah che ’l Soldan tiranno 

Di Carizmo, crudele ufurpatore 

Del Regno mio, fino in Pechin l'ha giunto, 

lo feco morirö. 

(difperato, e in atto di feguirlo) 
Calaf, Calaf... 
Bei Werthes: Ach gewiß, daß der Tiranı, der Sultan von Carizmo, der Räuber 
meines Reichs ihn bis nad Pedin verfolgt hat! Mit ihm will id ſterben. 
(verzweifelnd, und im Begrif ihm zu folgen) Galaf, Calaf ... 
Dem entſprechend hat auch das Hamburger Theatermanuffript der Turandot: 
Gewiß, gewiß, daß der Tyrann von Tefflis, 
Der Räuber meines Reichs, ihn bis nah Echiras 
Schiller, fämmtl. Schriften. Hift.-krit. Ausg. XIII. ” 
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Noch eine dritte Beſſerung findet ſich in U. Vers 1459 erwidert die 
Jungfrau dem König auf die Frage, ob ſie glaube, daß Orleaus nicht 
übergehen werde, in A: 

„Eh ſieheſt du die Loire zurücke fließen,“ 
Während H hat: 

„Eh fiehft du die Loire zurüde fließen.“ 
Mir verweifen zu diefer Stelle auf die Ausführung in der Note zu 1459, 
wobei zu berichtigen ift, daß 3. 6 v. u. ftatt der Ziffern 5045, 5309 und 5626 
zu fegen ift: 4145, 4409 und 4726; 3.5 v. u. ftatt 5685:4785; 3. 4 ftatt 
5559 : 4559, und vorlette Zeile ftatt 4762 und 4773 : 3862 und 3873. 

Noch ift einer Befferung in H Erwähnung zu thun, die indeß weder 
auf Rechnung des Dichters, noch des Abjchreibers kommt, fondern ein 
fpäterer Zufag ift: Zeile 2445 werden als in dem folgenden Auftritt han- 
delnde Perjonen genannt: in A „Karl. Agnes Sorel. Du Chatel und 
Chatillon“, in H, außer diefen, noch die im vorausgehenden, in H aber 
geftrichenen Auftritt betheiligten Dunois und Ya Hire, Nun tritt aber in 
der beginnenden Scene auch noch der Erzbifchof redend auf: 2536 ff., und 
jpielt dann fogar in der darauf folgenden Scene feine unbedeutende Rolle, 
ohne daß er, wie üblich, am Anfang dieſes oder des vorangegangenen 
Auftritt3 als handelnde Perfon bezeichnet wird. Ein folder Mangel mußte 
natürlich bei der erjten Bühnenprobe dem Regiſſeur bemerklich werden, und 
von diefem rührt denn auch ohne allen Zweifel der nachträgliche Zufag in 
dem Perfonenverzeichniffe: „Du Ehatel, Erzbifchof ımd Chatillon“ her. * 


Berfolgen ließ umd feine Rache fättigt! 
Doch mit ihm will ich fterben! 
(eilt ihm nad und ruft laut) 
Kalaf! Kalaf! 

Es leuchtet auf den erften Blid ein, daß die Worte: „Doch mit ihm will ich 
fterben!* nur ausgefallen find, und nothwendig in den Tert gehören. Die Worte 
„Kalafl! Kalafl“ find nun nicht mehr überzählige Anhängfel eines bereits vollftändi- 
gen Berfes, fondern ergänzen den vorausgegangenen Verstheil „Doch mit ihm will 
ich fterben“ zu einem completen Fünffüßer. Aber auch der logische Zufammenhang 
erfordert diefen Bers; denn nun erft, wenn Zimur den Entfhluß, das Schidjal 
feines Sohnes zu theilen, ausgefprodhen, ift es verftändlich, daß er ihm nachruft. 

* Ein ähnlicher Fall liegt in der „Maria Stuart“ vor, Hier fehlt in 
fämmtlichen Druden im Perfonenverzeihniß vor dem Anfang des Stüds der im 
5. Aufzug, 3. Auftritt handelnd auftretende Burgoyn, den am Schluß des voraus- 
gegangenen 1. Auftritts die Kennedy den „Leibarzt” der Maria Stuart nennt und 
bon dem fich diefe am Schluß der 6. Szene unter Dank filr feine „treuen Dienfte“ 
verabſchiedet. Sowohl das Leipzig-Dresbner als das Hamburger Bühnenmannftript 
führen aber — und zwar ſchon von Hans aus, nicht etwa in Folge nachträglichen 
Zuſatzes — zwilchen dem Haushofmeifter Melvil und der Hanna Kennedy im 
Perfonenverzeihniß als weitere Perfon auf: „Burgoyn, ihr [Marias] Arzt.“ 
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Endlich ſei erwähnt, daß H nod eine Form aufweist, die in Schillers 
Jugenderzengniffen häufig, in feinen jpätern jeltener vortommt: „Für“ ftatt 
„dor“, und zwar zweimal: 1257 und 1268, wo A „vor“ hat. 

Zum Schluß möge noch die Fnterpunftion einer Stelle de8 Monologs 
der Jungfrau im 4. Act befprodhen werden, Die Berje 3435—37 lauten: 
„Daß der Sturm der Schlacht mich fafte, 

Speere ſauſend mich umtönten 

In des heißen Streites Wuth! 

Wieder fänd' ih meinen Muth! 
In einer Abhandlung „Emendationes Sophocleae duae et Schilleriana 
una,“ die als Programm für das Gymnaſium in Rudolſtadt 1861 gedrudt 
ift, jchlägt Dr. 8. W. Müller, zugleich die bisherige Interpunction fitr 
falſch erflärend, vor: 

Daß der Sturm der Schlacht mich fahte, 

Speere faufend mich nmtönten! 

In des heißen Streites Wuth 

Wieder fänd’ ih meinen Muth. 
Seine inneren Gründe unterftügt der Verfaffer noch durch die thatjächliche 
Angabe, daß auf dem weimarifchen Theater früher der 3. und 4. Bers mit 
einander verbunden worden jeien und daß, wie ihm der Echaufpieler Oels 
mitgetheilt, Goethe felbft die Stelle nach diefer Interpunction habe vor- 
tragen laffen. Jahn empfiehlt in feinem „Jahrbuch für klaſſiſche Philo- 
logie“ 1862 9. 2 ©. 151—52 dieſe Nachricht der Aufmerkſamkeit des friti- 
chen Bearbeiters der neuen Schillerausgabe. 

Es iſt hier wohl ein analoger Fall, wie er unter vielen andern z. B. 
in den „Kranichen des Ibykus“ vorkommt. Hier heißt es in der 
3. Strophe im erften Drud (Muſenalmanach 1798): 

Seid mir gegrüßt, befreundte Echaaren! 

Die mir zur Eee Begleiter waren. 

Zum guten Zeichen nehm ich end, 

Mein Loos, es ift dem euren gleich. 
Die 1. und 2. Ausgabe der „Sedichte* (Yeipzig, Erufius, 1800 und 1804) 
interpungiren: 

Seid mir gegrüßt, befreundte Schaaren! 

Die mir zur Eee Begleiter waren, 

Zum guten Zeichen nehm ich euch, u. ſ. w. N 
Die jett eingeführte Interpunction nähert fi der de8 Muſenalmanachs, 
infofern fie nach der zweiten Berszeile einen Strihpunft hat: 

Seyd mir gegrüßt, befrenndte Schaaren, 

Die mir zur See Begleiter waren; 

Zum guten Zeichen nehm ich euch, 

Mein Loos, es ift dem euren gleich. 
Meiner Anficht nach ift die Interpunction der unter Schiller's unmittelbarer 
Redaktion entftandenen Leipziger Ausgaben die vom Dichter gewollte. Die 
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von Viehoff zu dieſer Stelle aufgeſtellte Regel über ſymmetriſche Eintheilung 
der Strophe trifft nicht immer zu, und die Vorſetzung des Relativſatzes 
vor das Wort, auf das er jich bezieht, kommt bei Schiller häufig vor; 
z. B. in dem Gedicht: „Die Größe der Welt“: 
Die der ſchaffende Geiſt einſt aus dem Chaos ſchlug, 
Durch die ſchwebende Welt flieg' ich des Windes Flug. 
Oder in dem Gedicht: „Das Ideal und das Yeben“: 
Aber der, von Klippen eingeicloffen, 
Wild und fchäumend ſich ergoffen, 
Sanft und eben rinnt des Lebens Fluß 
Durd der Schönheit ftille Schattenlande; u. ſ. w. 
Ganz fo verhält e8 ſich mit der von Dr. 8. W. Müller vorgefchlagenen 
SInterpunction jener oben angeführten Stelle aus dem Monolog der „Jung- 
frau“; mag diefelbe auch durch die dadurch gewonnene größere Symmetrie 
und den Parallelismus der Sapglieder plaufibel, mag auch das angeführte 
Zeugniß gewichtig erfcheinen: es ift feine zwingende Noth vorhanden, an 
der hergebrachten, vom Dichter in A, H eingeführten, und — gewiffermaßen 
in legtwilliger Anordnung — in G anerkannten Interpunction abzugehen. 
Endlich fei bier noch einer andern Konjektur Erwähnung gethan. 
Vers 3948 und 49 fagt die Jungfrau zu ihren Schmwejtern: 
Wie kämet ihr nad Aheims? Wie käm’ ich ſelbſt 
Hieher? Nie, nie verließ ih Dom Remi! 
Prof. W. Rapp in Tübingen fchlägt in feiner Schrift: „Das goldene Zeit: 
alter der deutfchen Poeſie“ vor, ftatt „hieher“ zu fegen „dahin“ (oder 
„dorthin“), da die Jungfrau, wenn fie ji in Dom Remi wähne, nicht zu 
gleicher Zeit von Rheims als von „hier“ ſprechen könne. Indeß kann man 
wohl annehmen, in dem augenblidlich umfchleierten Geifteszuftand der Jung- 
frau jpielten die Vorftellungen der Orte Rheims und Dom Remi in ein- 
ander hinein, und fie jpreche bald von dem einen, bald von dem andern 
als dem, mo fie fich befinde. Daß fie wenigjtens ihrer Meinung, fie jei 
in Dom Remi, nicht ganz ficher ift, beweifen die Worte, in denen fie ihre 
Schweftern um Beftätigung ihres Wahnglaubens bittet: 
„Geſteht mir's offen und erfreut mein Herz.“ 
Auch diefem weder durch den Drud no dur die Handſchrift gejchügten 
Borjchlag käme ſonach nur der Werth einer Konjektur zu. 


W. Vollmer, 


Berihtigungen. 


ir = den oben ©. XVII angeführten find noch folgende Ziffern zu —— 
eite 18 3. 4 v. o. ſtatt 3062, 5127 iſt zu — 3042, 5417. 

„ 186 lebte Zeile „ 434, 4087 „ um „ 3724, 3727. 
Seite 200 letzte Zeile ftatt 3768, 3841, 5793 ift zu ſetzen: 3458, 8531, 4589. 
Seite 257 ift zu dem Bers 2591: Beraubt ıc. die Marginalzahl rechts 138 weggefallen, 
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Digitized by Google 


Macbeth, 


Ein Trauerfpiel von Shakeſpear 


zur Borftellung auf dem Hoftheater zu Weimar eingerichtet. 


[%: MACBETH Eın TRAUERSPIEL von SHAKESPEAR zur VOR- 
STELLUNG aur DEM HOFTHEATER ZU WEIMAR EINGERICHTET VON 
SCHILLER. TÜBINGEN, IN DER I. G. COTTA'SCHEN BUCHHANDLUNG 
1801. — A: Macbeth ein Trauerfpiel im fünf Aufzligen. nah Schalefpeare neu 
bearbeitet. von Schiller. Weimar 3, April 1800. (Handſchrift, der Bibliothek des 

Schiller, fämmtl. Schriften. SHift.sfrit. Ausg. KIN. 1 


2 » Macbeth. 

fünigl. württemberg. Hoftheaters in Stuttgart gehörig.) — B: Dlacheth ein Trauer- 
jpiel von Shafefpear zur Borftellung ... Zweite Auflage. Tübingen, in der 
J. ©. Eotta’fhen Buchhandlung 1801. — T: Zafchenbucd auf das Jahr 1802. 
Der Liebe und Freundſchaft gewidmet. Bremen, bei Friedrih Wilmans. (Darin 
S. 177-178 das Lied der Heren.) — %: Janus. Eine Beitfhrift... No VII 
Julius 1800. Weimar. Gädide (darin S. 5—10 die beiden legten Scenen des 
1. Aufzugs). — G: Das Theater von Schiller. Vierter Band. S. 217—354. — 
K: Kömers Ausgabe. Eilfter Band. S. 217-358. — B: Gefammtansg. von 
1817: Neuntes Bändchen. S. 17—152. — v: Gef.-Ausg. von 1822, 9. Bdch. 
S. 17-152. — D: Gef. Ausg. in Einem Bd. 1830. S. 570-5%. — q: Gei.- 
Ausg. in Einem Bd. 1834, ©. 570-596. — V: Geſ.-Ausg. vom Jahr 1835, 
6. Br. ©. 189-318. — v: Gej.- Ausg. v. J. 1837, 6. Bd. ©. 187-310. — 
Q: Gef.-Pradt- Ausg. in Einem Bd. vom Jahr 1840. ©. 556—581. — m: Geſ. 
Ausg. vom Fahr 1844 (von J. Meyer rewidirt); 4. Bb., ©. 33T —441. — Mi: Joachim 
Meyers Ausgabe vom Jahr 1860. — 8: Der engliide Tert (nad der Gefammt- 
ausg. in Einem Band, bei Ernft Fleifcher in Yeipzig, 1824, ©. 274—292. — 
W: Wielands Ueberfegung, Zirih, 1765 (6. Band S. 167-305). — E: Eſchen⸗ 
burgs Ueberfegung, Zürich 1776 (Fünfter Band, ©. 287—400). — E: Abweichungen 
der Edert’fchen Ueberfegung, Straßburg 1779 (Zwöljter Band, S. 3—144), von 
der Ueberſetzung Eſcheuburgs. — w: Wagners Leberfegung (Frankfurt, 1779. — 
b: Bürgers Ueberjegung, Göttingen 1785; leßtere, im Ganzen von W. und €, ab» 
bängig und nur in einzelnen Scenen von ſpezifiſch Bürger'ſcher Originalität, ift 
nur ftellenweife verglichen, um zu zeigen, daß Sch. fie nicht benützt hat, wenn er 
aud in wenigen Stellen bei der Wahl eines geeigneten Ausdruds mit ihr zu: 


fammentraf. 


10 


Perſonen. 3 


Verfonen. 


Dunkan, König von Schottland. 
Malcolm, 
Donalbain, 
Macbeth, 
Banguo, 
Macduff, 
ns f Schottiſche Edelleute. 
Lenorx, 
Fleance, Banquos Sohn. 

Seiward, Feldherr der Engelländer. 
Sein Sohn. 

Seiton, Macbeths Diener. 

Ein Arzt. 

Ein Pförtner. 

Ein Alter Mann. 

Drey Mörder. 

Lady Macbeth. 

Ihre Kammerfram. 

Hekate und drey Heren. 

Lords. Offiziere. Soldaten. 
Banquos Geiſt und andre Erſcheinungen. 


ſeine Söhne. 


ſeine Feldherrn. 


5: feine] Königliche A. — Feldherren 8 fi. — 

91. 10: in A die Reihenfolge umgekehrt: „Lenor. Angus.“ Die Folge bei 8 ift: 
Macduff, Lenor, Noffe, Menteth, Angus, Cathneß; Menteth und Cathneß fehlen 
auch w (Cathneß tritt in S nur ein einzigesmal, im 2. Auftritt des letzten Acts, 
und Menteth 2mal, in der 2. und 4. Scene des genanten Acts auf; die Neden 
Cathneß', in 8 16 Zeilen fiillend, und Menteths, 12 Berszeilen umfaflend, find 
von Sch. Angus, Roffe und Lenor zugetheilt). — Schottifche Edelleute] Thans oder 
Baronen von Schottland AWw. — 

11: Baquo's B. — 12: Engländer Kfj. — 3: Sein Sohn) Der junge Seiward 
fein Sohn AWE. — In A folgen fi 2, 3, 11, — 

17: alter Bf. — 3: andere V ff. — Die Reihenfolge der Berfonen in A von 
14 an ift folgende: Ein verwundeter Hauptmann [ebenjo w; das Perfonenverzeichniß 
in 8 kennt Reine ſolche Figur). Ein Thürhüter. | Ein Arzt. | Ein alter Dann. | 
Drey Mörder. | Seiton (nachträglich beigefchrieben). | Lady Macbeth. | Ihre Kam 
merfrau. | Drey Heren. | Helate. | Der Geift des Banquo, | Michrere Geifter- 
erjheinungen. | Schottländifche Herren, Boten, Bediente. Soldaten, 


5 


10 


15 


Macbeth. 


Eriter Aufzug. 


(Ein offener Platz.) 


Erker Auftritt. 
(E3 donnert und bligt. Die drey Heren ftehen ba.) 


Erfte Here. 
Wann kommen wir drey uns wieder entgegen, 
In Donner, in Bligen oder in Regen? 
Zweyte Here. 
Wann das Kriegsgetümmel fchweigt, 
Wann die Ehlaht den Sieger zeigt. 
Dritte Here. 
Alfo eb der Tag fich neigt. 
Erfie Here. 
Wo der Ort? 
Bweyte Here. 
Die Heide dort. 


64.7: Wenn (Wann E) fommen wir drey ung wieder entgegen, In Dommer, (in 
E) Blizen, oder (in E) Regen WE, Wenn werden wir drey ung mwieberfehn, In 
Regen, Blig, Donner beifammen ftehn w (When shall we three meet again, In 
thunder, lightning, or in rain? wir lafjen auch noch die Meberjegung in b folgen: 
Na! jagt, wo man fi widerfind’t, In Donner, Bliz, o'r Schladerwind?). — 
9: Wenn dad Mordgetiimmel ſchweigt W, ... vollbradht E, Wenns Schlacht⸗ 
gewirr entwirret ift w, Wann ſich's ausgetummelt hat; Wann die Krah am Aaſe 
traht b (When the hurlybarly's done). — 10: Und der Sieg den Aufruhr beugt W, 
Üenn verlor'n und gewonnen die Schladt E, Der Bruder im Feind den Bruder 
fiigt w (When the battle's lost and won). — %: Alſo, eb der Tag fich neigt W, 
Alfo noch vor Anbrud der Naht E, Noch ch die Sonne wird umtergehn w (That 
will be ere set of sun). — 4: Nennt (Beftimmt w) den Ort Ww, Wo der Ort € 
(Where the place), — 16: Die Haide dort WEw (Upon the heath). 


1. Aufzug. 1. Auftritt. 


w 


Dritte Here. 4 
Dort führt Machetb fein Heer zurüd. 
dweyte Here. 
— 20 Dort verfünden wir ihm fein Glüd! 
Erſte Here. 
Aber die Meifterin wird uns fchelten, 
Wenn wir mit trüglidem Schidjalswort 
Ins Verderben führen ven edeln Helden, 
5 Ihn verloden zu Sind und Mord. 
Dritte Here. 
Er kann es vollbringen, er kann es laſſen, 
Doh er ift glüdlih, wir müſſen ihn haſſen. 
Zweyte Here. 
30 Wenn er fein Herz nicht kann bewahren, 
Mag er des Teufels Macht erfahren. 
Dritte Here. 
Wir ftreuen in die Bruft die böfe Saat, 
Aber dem Menfchen gehört die That. 
Erſte Here. 
Er ift tapfer, gerecht und gut, 
Warum verfuchen wir fein Blut? 
Zweyte und dritte Here. 
Straudelt der Gute und fällt der Gerechte, 
40 Dann jubiliren die hölliihen Mächte. 
(Donner und Blig.) 
Erſte Here. 


35 


an 


Ich höre die Geilter! 
Bwepyte Here. 
45 Es ruft der Meifter! 


8: Mäcbeth A (in A fteht abwechfelnd Macbeth und Mächeth, ebenfo Yady und 
Lädy, und einigemal Glämis, immer Feif ftatt Fife; ebenfo im Tert „Flinz“, da- 
gegen in den Ueberjchriften der Szenen „Fleance“; anderjeits immer Macvuff u. ſ. f.) 
— 941: nicht in 8. — @: jubilieren A. — 43 u. #5: Ich fomm, ich fomme Grimalfin 
WE, Ich komme fon Grimalfin w (I come Graymalkin). 


50 


55 


60 


6 Macbeth. 


Alle drey Heren. 
Padok ruft. Wir kommen! Wir kommen! 
Regen wechſ'le mit Sonnenſchein! 
Häßlich ſoll ſchön, ſchön häßlich ſeyn! 
Auf! durch die Luft den Weg genommen. 
(Sie verſchwinden unter Donner und Blitz.) 


Dweyter Auftritt. 


Der König Malcolm Donalbain. Gefolge 


(Sie begegnen einem verwundeten Ritter, der von zwey Soldaten geführt 
wird.) 


König. 
Hier bringt man einen Nitter aus der Schlacht, 
Jetzt werden wir des Treffens Ausichlag hören. 


Malcolm. 
Es iſt derjelbe Ritter, ic erfenn’ ibn, 
Der mid ohnlängſt aus Feindes Hand befreit. 
Willkommen Kriegsgefährte! Sag dem König, 
Wie ftand das Treffen, als du es verließeit? 


4: Der Meifter ruft! w (Paddok calls, was w nicht überjeßt). — 49: ſchön 
ſoll häßlich A. (Schön ift häßlich; häßlich, ſchön; E, Schön ift unſchön, unſchön 
iſt ſchön w, fehlt W (Fair is ſoul, and foul is fair), — 0: Durch bie 
Nebel-Luft W, durch Dampf und Nebel E, durch die dide und ftinkende Luft w 
(through the fog and filthy air; b überfeßt: „Das fan wips! ein winzig Wort. 
Huch! durch Echliderfchlader fort. — Zwiſchen 52 u. 9: Die Scene bleibt, der 
Proſpect verändert ſich und zeigt eine Stadt in der Ferne. A. — 56: Was für ein 
bfutender Dann ift das? WE, Wer ift der Berwundete da? w (What bloody 
man is that?) — 57%: Des Treffens Ausjchlag] von dem neueften Zuſtand der 
Rebellion BE, den Aufruhr w (Of the revolt the newest state). — 60: unlängft 
8. — mid aus den Händen der Feinde ig WE, meine Freyheit mir erfedhten 
half w (fought 'gainst my captivity). — 61: Heil dir, braver (edler E) Freund 
WE, Willlommen, biedrer Freund w (Hail, brave friend). — 6: in was für 
Umftänden du die Schlacht verlafien haft W, wie es um das Treffen ftand, als du 
es verließeſt E, wie ftanden die Sachen, als du dich daraus zurüdzogft w (the 
knowledge of the broil, As thon didst leave it). 


1. Aufzug. 2. Auftritt, J 


Ritter. 
Es woogte lange zweifelnd bin und ber, 


65 Wie zweyer Schwimmer Kampf, die aneinander 


70 


*2 


a 


Geklammert Kunft und Stärke ringend meilen. 
Der wüthge Macdonall, wertb ein Nebell 

Zu ſeyn, führt! aus dem Weften wider dich 

Die Kernen und die Galloglafien an, 

Und wie ein reißender Gemwitterftrom 

Durchbrach er würgend unſre Reiben, alles 
Unmwiderftehlich vor fich nieder mähend. 

Verloren war die Schlacht, als Machetb fam, 
Dein heldenmüthger Feldherr. Mit dem Schwerdt 
Durd das gedrängtefte Gewühl der Schlacht 
Macht' er ih Bahn bis zum Rebellen, faßt ihn, 
Mann gegen Mann, und wich nicht, bis er ibn 
Vom Wirbel bis zum Kinn entzwengefpaltet 
Und des Berfluchten Haupt zum Siegeszeichen 


Bor unſrer aller Augen aufgeitedt. 

ia * König. 

O tapfrer Vetter! Heldenmüthger Than! 
Ritter. 


Doch gleih wie von demjelben Oſten, wo 


65 1. 66; wie der Kampf von zween Schwimmern, ‚die, mit einander ringend, 
Kunft und Stärke aneinander meſſen W, gleich zwey entlräfteten (entlräftenden E) 
Schwimmern, die fih an einander feft halten und im ihrer Kunſt zu hemmen 
juchen E, wie der Kampf zwiſchen zween verlohren geſchätzten Schwimmern, dic 
vingend ihre Kunft gegen einander meſſen w (As two spent swimmers, that 
do eling togelher and choke their art.) — #%: zwoer A. — 6%: Macbonal 
M (vgl, 316), — 8: führe A. — 70-12: nicht in S; dagegen hat Sc. die Stelle: 
And fortune, on his damned quarrel smiling Show’d like a rebel’s whore, 
unüberjegt gelafjen; ebenjo einige Verſe weiter unten: with his brandish’d steel 
Which smok’d with bloody execution. — 6; faſſt' 8, faßt M. — "u. ®; bis 
er ihn vom Wirbel bis zum Kinn aufgejpaltet WE, fpaltete ihn vom Wirbel auf 
die Kinnbaden w’ (Till he unseem’d him from tlie nave to th’chaps). — 9 u, W: 
und feinen Kopf als ein Siegeszeichen vor den Augen unfrer Schaaren aufgeftedt 
hatte W, umd feinen Kopf auf unfern Berfchanzungen aufgeftedt hatte E, drauf 
ftedten wir feinen Kopf als ein Siegszeichen auf unfern Zinnen auf w (And fix’d 
his head upon our battlements). — I: Allein gleihwie von eben dem Often, 
woher (vom eben daher, wo E) die Sonne ihren glänzenden Yauf beginmt, ſchif 


-) 


8 Macbeth. 


&5 Die Sonne ihre Strahlenbahn beginnt, 
Schiffbrechende Gewitter fich erheben, 
So brach ein neues Schredniß aus dem Schooße 
Des Siegs hervor. Vernimm es, großer König. 
Kaum wendeten die Kernen ſich zur Flucht, 

0 Wir zur Verfolgung, ald mit neuem Bolt 
Und bellgefchliffnen Waffen König Sueno, 
Norwegens Herrſcher, auf den Kampfplatz trat, 
Den Zweifel des Gefechtes zu erneuern! 


König. 
95 Erjchredte das nicht unfre Oberiten, 
Macbeth und Banquo? 


Ritter. 
Wohl! Wie Sperlinge 
Den Adler ſchrecken, und das Reh den Löwen! 
100 Noch ehe fie den Schweiß der eriten Schlacht 
Bon ihrer Stirn gewifcht, verfuchten fie 
Das Glüd in einem neuen Kampf, und hart 
Zufammentreffend ließ ich beyde Heere! 


brechende Stürme und ſchreckliche Donner- Wetter hervorbrechen fo entjprang aus 
dem Schooße des Gieges eine neue Gefahr des Berderbens W, fo entjpringt itzt 
aus eben der Quelle neue Gefahr, aus welcher Hilfe zu kommen ſchien E, Aber 
wie aus dem Winkel, aus dem ung die Sonne ihre erften Strahlen zufhidt, Schiffe 
zertrümmernde Stürme und ſchreckliche Donnerwetter hervorbrechen, fo entiprang 
auch neues Berderben aus eben dem Siege, deffen glüdlicher Anfang fo viel Gutes 
verfprah w, (As whence the sun 'gins his reflection Shipwrecking storms and 
direful thunders break, So from that spring, whence comfort seem’d to come, 
Discomfort swells). — 8: faum hatte die Gerechtigkeit, mit Tapferkeit bewaffnet, 
(mit den Waffen der Tapferkeit w) diefe ſchnellfüßigen Kernen genöthigt, ihr Heil 
ihren Ferien zu vertrauen W, ihre Rettung im der Flucht E, ihr Heil auf der 
Flucht zu fuchen w (No sooner justice hath, with valour arm’d, Compell'd 
these skipping Kernes, to trust their heels). — 91: hellgefchliffnen W, blinfenden 
E, hellblinkenden w (ſurbish'd). — #8: erneuren A. — 8: Oberften,] Feldherrn, 
Machetb A (Feldherrn WweE, captains). — %: Macbeth und] Und A. — Web] 
Hafe WEw (hare). — 9: Lenen A. — 100-103: in S (und nad ihm WEw) 
anderö: they were As cannons overcharg'd with double cracks; — So they 
Doubly redoubled strokes upon the foe! Except they meant to bath in reeking 
wounds, Or memorize another Golgatha, I cannot tell, 


1. Aufzug. 3. Auftritt. 9 


Mebr weiß ich nicht zu jagen, ich bin ganz 8 
105 Erihöpft, und meine Wunden fordern Hülfe. 
König. 
Sie Iind dir rühmlih, Freund, wie deine Worte, 
Geht, holt den Wundarzt! Sieh! Wer naht fich hier? 


Dritter Auftritt. 
110 Borige. Roffe, und Lenor. 


BDonalbain. 
Der würdge Than von Roß! 
Malcolm. 
Und welde Haft 
115 Aus feinen Augen bligt! So blidt nur der, 
Der etwas Großes meldet. 
Roffe. 
Gott erhalte den König! 
König. 
120 Bon wannen kommt ihr, ebrenvoller Than? 
Roffe. 
Bon Fife mein König, wo Norwegens Fahnen, 
Bor wenig Tagen ſtolz noch ausgebreitet, 
Bor deiner Macht danieder liegen. König Sueno, 
125 Dem jener treuvergeßne Than von Cawdor, N) 
Der Neichöverrätber, heimlich Vorſchub that, 


105: ſchreyen um (nad w) Hülfe WEw (ery for help). — Hilfe M. — 
IH—1B: Was für eine Haft aus jeinen Augen ſchaut W, Wie viel Eilfertigleit 
ift in feinen Bliden €, Wie eilig er ausfieht w (What haste looks through his 
eyes). — 12: Feif A. — 122-124: wo die norwegifchen Fahnen ftolz an die Wollen 
anzufchlagen, und unfern Böltern kalte Schrefniffe zuzumehen ſchienen ®,... ftolz 
gegen die Wollen anfpotten, und unfre Völler falt fächeln E, ... des Sternen- 
himmels jpotteten, und unfern Böllern Kühlung zufäcelten w (flout the sky And 
fan our people cold). — 15-26; von diefem treulofen Berräther, dem Grafen 
(Zhane E) von Cawdor unterftügt WE, unterftügt vom Than von Kador, dieſem 
treulofeften aller Berräther w (assisted by that most disloyal traitor). 


10 Macbeth. 


Ergriff den Augenblid, wo dieſes Neich 
Von bürgerlidem Krieg zerrüttet war, 
Und überrafchte dein geſchwächtes Heer! 
130 Hartnädig, grimmig war der Kampf, bis endlich 
Macbeth mit unbezwinglic tapferm Arm 
Des Norrmanns Stolz gedämpft — Mit einem Wort, 
Der Sieg ift unfer. 
König. 
135 Nun! Gelobt ſey Gott! 
offe. 
Nun bittet König Sueno dich um Frieden, 
Doch wir geitatteten ihm nicht einmal 
Die Freiheit, feine Todten zu begraben, 
140 Bis er zebntaufend Pfund in deinen Schatz 
Bezahlt bat auf der Inſel St. Columbus. 
König. 
Nicht länger Ipotte diefer eidvergehne Than 
Bon Cawdor unjers fürftlihen Vertrauens! — Geht! 
145 Sprecht ihm das Todesurtbeil und begrüßt 
Macbeth mit feinem Titel. 
toffe. 
Ich geborche. 
König. 


150 Was er verlor, gewann der edle Macbeth. 


— 


(Sie gehen ab.) 


17-32: in S anders (Till that Bellona's bridegroom ete.) — 18: Bürgerlichen 
A. — 132: Normanns G fi. — Einem 8, einem M. — 19 139: aber wir ge 
ftatteten ihm nur nicht (ihm auch nicht E) das Begräbniß feiner Leute WE, aber 
wir geftanden ihm nicht einmal die Freiheit zu, feine Mannſchaft zu begraben 
w (Noor wuld we deign him burial of his men). — 140: Pfund (Thaler W 
w E dollars) — in deinen Schat] in Eu. Hoheit (in die) Schaglammer WW m, 
zu unferm allgemeinen Nußen E (to our general use), — Mil: &t. Colmes- 
Kill-Inſel W, Inſel St. Columbus E, St. Kollmestill (St. Colmes’ inch, vgl. B. 
1383). — 18: Sprecht (ſprich E) ihm das Todesurtheil W, kündigt ihm fein 
Todesurtheil an w (pronounce his death). 


1. Aufzug. 4. Auftritt. 


Vierter Auftritt. 


(Eine Heide.) 


Die drey Seren (begegnen einander). 


155 Erſte Gere. 
Schweiter, was baft du geichafft? Lak bören. 
Bweyte Here. 
Echiffe trieb ih um auf den Meeren. 
Dritte Here (ur erften.) 
160 Schweiter! Was du? 
Erſte Here. 
Einen Fiſcher fand ich, zerlumpt und arm, 
Der flidte fingend die Nebe, 
Und trieb fein Handwerk ohne Harn, 
165 Als bejäß er köſtliche Schätze, 
Und den Morgen und Abend ninmer müd 
Begrüßt er mit feinem Tuftigen Lied. 
Mich verbroß des Bettlers frober Geſang, 
Ich hatt's ihm geſchworen jhon lang und lang — 
170 Und als er wieder zu fiſchen war, 
Da ließ ih einen Schatz ihn finden, 
Im Netze da lag es blank und baar, 
Daß faft ihm die Augen erblinden. 
Er nahm den hölliihen Feind ins Haus, 
175 Mit feinem Gejange da war es aus. 
Die zwey andern KHeren. 
Er nahm den hölliihen Feind ins Haus, 
Mit feinem Gejange da war es aus! 
Erfie Here. 
180 Und lebte wie der verlorme Sohn, 


155-260: in S anders, — 161: Erite] fehlt T; ebenfo 3. 179, 189. 
trodnete T. — 166: Morgen und] Morgen, den T. — müde T. - 


11 


— 163; flidte] 
167; Begrüßt 


TO ff. — Liede T. — 199; fang. T. (Zwiſchen diefer und der folgenden Zeile in 
T ein Bwifchenraum). — 11: fieß einen Schatz ich ihn m (ich einen Schatz ihn 
M). — finden (ohne Interp. I. — 12: Netze, T. — 16: Die zwey andern 


(andere BJ} Chor der T (ebenfo 3. 186 und 204). — 10: verlorene T. 


12 Macbeth. } 


Ließ allem Gelüften den Zügel, 

Und der falſche Mammon, er floh davon, 

Als hätt’ er Gebeine und Flügel. 

Er vertraute, der Thor! auf Herengold, 
185 Und weiß.nicht, daß e8 der Hölle zollt! 


Die 3wey andern Heren. 
Er vertraute, der Thor, auf Herengold, 
Und weiß nicht, daß es der Hölle zollt! 


Erfie Here. 
190 Und als nun der bittere Mangel fam, 
Und verſchwanden die Schmeichelfreunde, 
Da verließ ihn die Gnade, da wi die Schaam, 
Er ergab fih dem bölliichen Feinde. 
Freiwillig bot er ihm Herz und Hand 
195 Und z0g als Räuber dur das Land. 
Und als ich heut will vorüber gehn, 
Wo der Schak ihm ins Ne gegangen, 
Da ſah ih ihn heulend am Ufer ftehn, 
Mit bleih gehärmten Wangen 
900 Und hörte, wie er verzweifelnd ſprach: 
Falſche Nire, du haft mich betrogen, 
Du gabft mir das Gold, du ziehft mich nach, 
Und ftürzt ſich hinab in die Wogen. 


Die zwey andern Heren. 
>05 Du gabft mir das Gold, du ziehft mich nad! 
Und ftürzt ſich hinab in den wogenden Bad)! 


Erſte Here. 
Trommeln! Trommeln! Macbeth fommt. 


181: allen ATR — Q (allem m fl. — 18: Mammon er T. — Pl: Thor, 
B. — 8: zollt. T. — 19: Feinde, T. — 1% 196: Land | Und] Sand. | 
Chor der Heren. | Mit feiner Seele lößt' er das Pfand, | Feſt hielt ihm 
die Hölle an goldenem Band. | Here. | Und T. — 18: ftehn (ohne Interp.) T. 
— 199: gehärmeten AT. — Wangen. A T. — 01: Nire! T. — betrogen. T. — 
205; nah, X. 


1. Aufzug. 5. Auftritt. 


Alle drey (einen Ring fchließend). 

210 Die Schickſalsſchweſtern, Hand in Hand, 

Schwärmen über See und Land, 

Drehen fo im Kreiſe ſich, 

Dreymal für dich 

Und dreymal für mid, 
215 Noch dreymal, daß es Neune macht, 

Halt! Der Zauber ift vollbradt! 


Fünfter Auftritt. 


Macbeth und Banane, Die drei Heren. 


Macbeth. 
220 Eold einen Tag, jo ſchön zugleih und häßlich 
Sah ih nod nie. 
Banguo. 
Wie weit iſt's noch nad Foris ? 
— Sieh! Wer find dieje da, jo grau von Haaren, 
225 So riefenbaft und fchredlich anzujehn! 
Sie fehen feinen Erdbewohnern gleich, 
Und ftehn doch bier. Sprecht! Lebt ihr, oder jeyd 
Ihr etwas, dem ein Sohn der Erde Fragen 
Borlegen darf? hr ſcheint mich zu veritehn, 
230 Denn jede ſeh ich den verkürzten Finger 
Bedeutend an die welfen Lippen legen. 
Ihr folltet Weiber ſeyn, und doch verbietet 
Mir euer männiſch Anjehn euch dafür zu balten. 


13 


210-216; gleichlautend in WE, mit der Abweichung, daß E des ES chidjals 
Schweftern (the weird sisters), daß beide ftatt Kreife "Zirkel und 8. 215 ftatt 
Noch Und’ haben; in w ift der Zauberfpruch vielfach anders. — 223: ebenſo E. — 
Fopis A. — 24-25: fo grau von Haaren (jo eingefhrumpft E, fo grau und ver- 
weltt w) und jo wild in ihrem Anzug WEw (So wither'd and so wild in their 
attire). — 230; verkürzten 28 (verftümmelten E, eingefchrumpften w, choppy). — 
231: welfen) häutigen WB w, häutigen E (skinuy). — 232, u. 33: Ihr follter Weibe- 
bilder feyn, und doch verbieten mir eure Bärte, euch dafür zu halten WE, Ihr 
lönntet Weibsleute jeyn, aber eure Bärte verbieten mirs zc. (You should be 


women, And yet your beards forbid me ete.) 
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14 Macbeth. 


Macbeth. 
Sprecht, wenn ibr eine Sprache babt, wer jevd ibr? 
Erſte Here. 
Heil dir Macbeth! Heil dir, Than von Glamis. 
Zweyte Here. 
Heil dir Macbeth! Heil dir, Than von Cawdor! 
Dritte Here. 
Heil dir Machetb, der einſt König ſeyn wird! 
Banguo (su Macbeth). 
Wie? Warum bebt ihr jo zurüd, und jehaudert 
Bor einem Gruße, der ſo lieblich Elingt? 
(Zu den Deren.) 
Im Nahmen des Wahrhaftigen! 
Sprecht! Seyd ihr Geilter, oder jeyd ihr wirklich, 
Mas ihr von außen jcheint? 
Ihr grüßet meinen edeln Kriegsgefährten 
Mit gegenwärt’gem Glüd und glänzender 
Verheißung Fünftger königlicher Größe! 
Mir jagt ihr nichts. Vermögt ihr die Saat 
Der Zeit zu jchauen und vorber zu jagen, 
Welch Saamenkorn wird aufgehn, welches nicht, 
So ſprecht zu mir, der eure Gunft nicht ſucht, 
Noch eure Abgunft fürchtet. 
Erſte Here. 
Heil! 
dwente Here. 
Heil! 


2335: wenn ihr könnt WEw (if you can), — 37: WE — 39: WE. — 1: M 
E. — 97-230: Geifter W, Gefchöpfe der Einbildungstraft E, Wefen der Phantafic w 
(fantastical). — oder ſeyd ihr wirflid das, was ihr von außen. (äufferlich w) 
ſcheint? WE. — 2349: edlen K— V (edeln vl. — 30-51: mit gegenmärtigem 
Glück und groffen Weifjagungen von edler Beförderung (edler Zukunft w) und von 
königlicher Hoffnung W mw, mit gegenwärtigen Segen edler Vorzüge und groffen 
Weiſſagungen königlicher Hoffnung E {with present grace and great predietion 
Of noble having and of royal hopez — 3: Saameuforn WE, Körnchen w 
(grain), — 35: mir (nicht geſperrt) © -— m (mir Mi). — 256: Abgumft] Haß W 
Ew (hat). 


1. Aufzug. 5. Auftritt. 15 


Dritte Here. 
Heil! 
Eeſte Here. 
So groß nit, aber arößer doch als Machetb! 
265 öweyte Here. 
So glüdlih nicht, und doch glüdjeliger! 
Dritte Here. 
Du wirft fein König jeyn, doch Könige zeugen. 
Drum Heil euch beiden, Macbeth, Banquo, Heil eud! 
270 Erfie Here. 
Banquo und Macbeth, Heil euch! 
Macbeth. 


Bleibt, ihr gebeimnißvollen Sprecerinnen, 
Und jagt mir mehr! 
275 Ich weiß, durch Sinels meines Vaters Tod, 
Der diefe Naht verihieden, bin ih Than 
Bon Glamis! Aber wie von Cawdor? 
Der Than von Cawdor lebt, und lebt im Schoofe 
Des Glüds, und daß ih König einjt ſeyn werde 
280 Iſt eben fo unglaublib, da dem Duncan 
Zwey Söhne leben! Sagt, von wannen fam euch 
Die wunderbare Willenichaft? Warum 
Verweilet ihr auf diefer dürren Heide 


286: Nicht fo glüdlih, aber weit glüdjeliger W, ... und dod weit glüd- 
liher €,.... und glüdlicher w (not,so happy, yet much happier). — 
268: Du wirft kein König feyu, aber Könige zeugen W, Du wirft Könige zeugen, 
wenn du gleich felbft keiner bift E, Könige wirft du zeugen, wenn du felbit gleich 
feiner werben wirft w (Thou shalt get kings, though thou be none). — 369; 
beiden! A. — 273: geheimnißvolle Sprecher Ww (geheimmigvollen Prophetinnen E, 
imperfect speakers), — No: weeiß 8. — 276: der diefe Nacht verfchieden] nicht 
in $S. — 78 u, 979: umd lebt im Schoos (im Schooße E) des Slids WE, und 
febt glüdlid) w (a prosperous gentleman). — 2:9 u. 250; umd daß ich einft König 
ſeyn werde, ijt eben fo unglaublih W, ... dazu hab’ ich eben jo wenig wahr: 
jheinlihe Ausfiht E, und König einft zu werben, ift ebenſo wenig Ausficht w) 
{Stands not within the prospeet of belief). — U u.8l: Da dem Duncan ziwen 
Söhne leben] No more than to be Cawdor. — *2: jeltfame wunderbare Wiffen- 
Schaft w (mw. Vorherficht W, w. Nachrichten E, strange intelligence). — 29: Ber 
weilet unfern Zug] stop our way, haltet ihr unfre Reife (uns w) auf M Em. 


16 Macbeth. 


Durch fol prophetiih Grüßen unfern Zug? 
285 Spreht! Ich beſchwör euch! 
(Die Hexen verſchwinden.) 
Sanquo. 
Die Erde bildet Blaſen, wie das Waſſer, 
Und dieſe mögen davon ſeyn! 
290 Wo find fie hingekommen? 


Macbeth. 
In die Luft, 
Und was uns Körper ſchien, zerfloß wie Atbem 
In alle Winde — daß fie no da wären! 
295 Sanquo. 
Wie? Waren dieſe Dinge wirklich hier, 
Wovon wir reden, oder aßen wir 
Von jener tollen Wurzel, die die Sinne 


Bethöret? 
300 Macbeth. 
Eure Kinder jollen Könige werden. 
Banguo. 
Ihr felbft jollt König ſeyn! 
Macbeth. 
805 Und Than von Cawdor 
Dazu! War’s nichts jo? 
Bangun. 


MWörtlih und buchſtäblich! 
Doch jebt, wer kommt da? 


238: bildet] hat AW Em (hatlı). — 239: Und das waren welche A, und diefe find 
welde davon WEw. — 2792-239: In die Luft: und was körperlich (was uns 
Körperlid an ihnen w) ſchien, zerfloß wie Aihem in den Mind. W Ew. — Ws; 
hieß e8 nicht fo Ww, wars nidt fo E (weut it not so). — 38: Wörtlich und 
buchftäbli jo E (Das waren ihre Worte W, Syibe fir Eylbe; Wort für Wort. mw, 
To the self-same tune, and words). 


310 


315 


320 


1. Aufzug. 6. Auftritt. 17 


Sechster Auftritt. 
Borige. NRofje Angus. 


Roffe. 

Nubmgefrönter Machetb, 
Dem König fam die Freudenbotihaft zu 
Bon deinen Siegen, wie du die Rebellen 
Verjagt, den furchtbarn Macvonal befiegt, 
Das ſchien ihm ſchon das Maaß des ird'ſchen Ruhm's. 
Doch ſeine Zunge überſtrömte noch 
Von deinem Lob, als er das größre ſchon vernahm, 
Was du im Kampfe mit dem furchtbaren 
Norweger ausgeführt, wie du der Retter 
Des Reichs geworden, dicht wie Hagelichläge 


311; Angus EM] Lenor A ABG (bei 5 treten in diefer Szene Roſſe und Angus 
auf; im A fteht Lenor in der Ueberfchrift der Szene, tritt indeß nicht redend auf, 
wohl aber Angus, während in A Lenor nicht nur in der Ueberſchrift des Auftritts 
angekündigt ift, fondern auch die in A dem Angus zugetheilten Worte ſpricht). — 
35-317; Die Größe der Thaten, die du im Gefecht mit den Rebellen gehäuft haft, 
ſchien in feinen bewundernden Augen das Ziel des menſchlichen Ruhms W, wenn 
er es liest, wie rühmlich du für deine Perfon dich bei Berjagung der Rebellen 
gehalten haft, dann lämpfen feine Bewunderung und feine Lobjprüche unterein- 
ander, welche von ihnen dir und welche ihm zu Theil werden follen E, und fo 
oft ers überlicht, wie ſehr Ihr in der Schladht gegen die Rebellen eure eigene 
Perfon aufs Spiel gefegt habt, wird es zweifelhaft, ob feine Bewunderung und 
feine Lobſprüche ihm oder euch zu gröfferer Ehre gereichen w (and when he reads 
thy personal venture in the rebel’s fight, his wonders and his ‚praises do 
eontend, which should be thine or his). — 316: Macbonall B. — 318—22:; Aber 
faum hatte er ermüdet von deinem Lobe, den Mund geihloffen, als er hörte, daß 
du gegen die unbändigen Norwegifchen Schaaren dich ſelbſt übertroffen habeft W, 
Sobald er damit fertig war, und die übrigen Nachrichten des nämlichen Tages 
durchſah, fand er dich im Angriff der unbändigen Norwegiſchen Schaaren, uner- 
jhroden vor den vielfachen Gefahren des Todes, die bu felbft veranlaßt hatteft E, 
Bald darauf durchblidte er den Meft Eures Tagwerks und fand Euch mitten unter 
den Norwegiſchen Gliedern, unerſchrocken vor all den Ebenbildern des Todes, bie 
Euer eignes Werk waren w (Silenc’d with that, in viewing o’er the rest o' the 
self-same day, he finds thee in the stout Norweyan ranks, nothing afeard of 
what thyself didst make, strange images of death). — 319; vernahm] fteht in A 
am Anfang der folgenden Zeile 320. — iu. 3%: So did wie Hagel fam Zeitung 
auf Zeitung W, So ſchnell als man fie nur zählen fonnte, kam Zeitung auf Zeitung 
€, Poſt kam auf Pot und Nachricht auf Nachricht w (As thick as hail [tale, 
Johnson] came post with post). 

Säiller, ſämmtl. Schriften. Hiſt.-krit. Ausg. XII. 2 


18 Macbeth. 


Kam Poſt auf Poſt, jedwede jchwer beladen 
Mit deiner Thaten Rubm und jchüttete 18 
335 Dein Lob in fein erftauntes Obr. 
Angus. 
Wir find 
Gefandt, dir feinen Dank zu überbringen, 
Als Herolde dih bey ihm aufzuführen, 
830 Dich zu belohnen nicht. 
Roffe. 
Zum Pfande nur 
Der größern Ehren, die er dir beitimmt, 
Befahl uns der Monarch, dich Than von Cawdor 
335 Zu grüßen, und in diefem neuen Titel, 
Heil dir, ruhmmürd’ger Cawdor, denn du bifts! 
Banguo. (für fi). 
Wie? Sagt der Teufel wahr? , 
Macbeth. 
340, Der Than von Cawdor lebt, 
Wie kleidet ihr mich in geborgten Schmud? 
Roffe. 
Der einftens Than gewefen, Iebt, do nur 
So lange, bis das Bluturtheil an ihm 


3233-25; jede mit deinen (deinen rühmlichen E) Thaten, dem mächtigen Schuß 
diejes Königreichs (zum Schutz feines Reichs E) beladen, und ſchüttete dein Lob vor 
ihm ans WE, jeder erhob Euch als den großen Beſchützer feines Königreichs, und 
floß in Lobjprüchen über w (every one did bear thy praises in his kingdom’s 
great defence and pour’d them down before him). — 326; fenor A. — 329 u. 39; 
dich als Herolde bey ihm aufzuführen, nicht dich zu belohnen WE, Euch in feinen 
Augen zu vereblen w (to herald thee into his sight, not pay thee). — 392-336; 
um dir ein Pfand der gröffern Ehren, die er dir zugebacht hat (vorbehält E) zu 
geben, befahl er mir, dich Than von Cawdor zu grüffen; und in biefem neuen 
Titel, Heil dir WE, Und zum Pfand no größrer Ehrenftellen, die Euer harren, 
habe ich den Auftrag, Euch in feinem Namen ald Than von Kador zu grüffen. 
Geziert alfo mit diefem neuen Titel, der num Euer ift, werd alles Heil Euch ꝛc. w. 
341: Shmud WEm (robes). — aber nur jo lange, bis das über ihn ausge» 
ſprochene Urtheil des Todes vollzogen fein wird W, ... das verdiente Todesurtheil 
an ihm vollzogen ift E, ſchleppt aber fein verwärftes Leben unter einem ſchweren 
Gericht, das ihn erwartet, umber w (lives yet, but under heavy judgement 
bears that life), 


1. Aufzug. 6. Auftritt. 19 


345 Bollftredt it. Ob er mit dem Norrmann, ob 


Mit den Rebellen einverftanden war, 

Db er mit beiden fi zum Untergang 

Des Reichs verſchworen, weiß ich nicht zu jagen. 
Das ift gewiß, daß Hochverrath, erwieſen 


350 Und von ihm felber eingeitanden, ihn 


Geftürzt. 

Macbeth. 
Glamis und Than von Cawdor! 

Das Größte fteht noh aus! — Habt Dank, ihr Herren. 
(Zu Banquo.) 

Hofft ihr nun nicht, daß eure Kinder Könige 

Seyn werden, da derſelbe Mund, der mir 

Den Than von Cawdor gab, es euch verbieß? 


Banguo. 


360 Hum! Stünd' es jo, möcht e3 euch leicht verleiten, 


Den Camdor zu vergeffen und die Krone 

Zu ſuchen. — Es ift munderbar! Und oft 
Lockt uns der Hölle ſchadenfrohe Macht 

Durch Wahrheit jelbit an des Verderbens Rand. 


365 Unſchuld'ge Kleinigkeiten dienen ihr, 


Uns zu Verbrechen fürchterlicher Art 
Und graufenhafter Folgen hinzureigen ! 

(Zu Roffe und Angus.) 
Wo ift der König? 


35: Normann K fi. — 3: Größfte ſteht noch aus) Größefte ift noch [zu] zurüd 
ADB E mw (das erfte „zu“ in A Schreibfehler). — Herrn A. — 30-62: Wenn e8 
zuverläßig wäre (Wenn das immer weiter ginge E), jo möchte es euch (möcht es 
did E) reizen, den Than von Cawdor zu vergeffen, und die Krone felbft zu fuchen 
W, Wenn dieß erft jo ganz ausgemacht wäre, möchte es Euch noch gar in Unter 
nehmungen verwideln, unbejchadet des Thans von Kador nad der Krone felbft zu 
ftreben w. (That trusted home might yet enkindle you into the crown besides 
the thane of Cawdor). — 364: Rand: A. — 365-67: beftechen uns mit unjchuldigen 
Kleinigkeiten, um uns zu Berbrechen von den fhredlichften Folgen zu verleiten W 
€... unbedeutenden Kleinigkeiten, um ung Hinterbrein in Sachen von der größ- 
ten Wichtigkeit bevortheilen zu können w (win us with honest trifles, to betray 
us in deepest consequence? — 36: Angus] Lenor A. 


19 


370 


375 


20 Macbeth. 


Angus. 
Auf dem Weg bieber. 
(Banquo jpricht feitwärts mit beiden.) 
Marbeth (für fic). 
Zwey Theile des Orakels find erfüllt, 
Ein boffnungsvolles Pfand des höchſten Dritten! 
— Habt Dank ihr Herren — Diefe wunderbare 
Eröfnung kann nicht böje jeyn — fie kann 
Nicht gut jeyn. Wär fie böfe, warum fing 
Sie an mit einer Wahrheit? Jh bin Than 


380 Von Cawdor! Wär fie gut, warum 


Beihleiht mich die entjeglihe Verfuhung, 

Die mir das Haar auffträubt, mir in der Bruft 
Das eifenfefte Männerherz erichüttert? 

Die Handlung jelbit ijt minder graufenvoll, 


385 Als der Gedanke der geichredten Seele. 


30 


Die Bild, die bloße Mordtbat des Gehirns, 

Regt meine innre Welt jo beftig auf, 

Daß jede andre Lebensarbeit rubt, 

Und mir nichts da iſt als das Wejfenloje. 
Banguo (zu den andern). 

Bemerfet doch, wie unfer Freund verzüdt ift! 


30: Lenor A. — 4-75: Zwo (Zwey E) Wahrheiten find (nun E) gejagt, als 
glüdlihe Prologi (Prologen E) zu dem erhabnen Aufzug von königlihem Inhalt 
W, erhabnen Schaufpiel füniglihen Inhalts E, Zwo Wahrheiten find gejagt, als 
glüdliche Borbedeutungen zu dem Herzerhebenden Berfprechen künftiger Thronbeitei» 
gung w (Two truths are told, as happy prologues to the swelling act of the 
imperial theme). — 3%5: hoffnungvolles 8. — dritten! M. — 4-85; Die That 
jelbit ift (Gegenwärtiges Schreden ift E) weniger entjezlih, als die Borftellung 
der gejchreften Einbildungstraft W (Einbildbung €), Gegenwärtiges Schreken ift 
weniger fürchterlich als die greufiche VBorftellung, die ſich unſre Einbildung von ihm 
macht w (Present fears are less than horrible imaginings). — 3%: Diefer Ge 
danke, deffen Mord doch nur (nur noch E) ein Hirngefpenfte (Hirmgefpinft E) iſt W €, 
Zwar träume ich Mord, aber ich träume ihn auch nur, wie man ein Hirngejpinfte 
träumt w (My thought, whose murder yet is but fantastical). — 35; er 
ſchüttert meine ganze innerlihe Welt jo heftig, daß alle andre Arbeit meiner Lebens- 
kräfte ftille ftehbt WE, erfchüttert meine ganze Mannheit; erftidt all meine Denk 
kraft in greßlihen Ahndungen w (shakes so my single state of ınan that function 
is smother'd in surmise). — 391: doch! Wie A. — verzidt WE, entzüidt w (rapt). 


1. Aufzug. 6. Auftritt. 21 


Marbeth. 21 
Wil e8 das Schickſal, daß ich König ſey, | 
Eo fröne michs und ohne daß ichs ſuche! 
3% | Sanquo. 
Die neuen Ehren, die ihn ſchmücken, ſind 
Wie fremde Kleider, die uns nicht recht paſſen, 
Bis wir durch öfters Tragen ſie gewohnen. 


Macbeth (für ſich). 
400 Komme was fommen mag! 
Die Stunde rennt auch dur den raubiten Tag! 


KBanguo (ju Macbeth). 
Mein edler Than, wir warten nur auf euch. 


Macbeth. 
405 Bergebt, ihr Herren. Mein verjtörter Kopf 
Mar in vergangne Zeiten weggerüdt. 
— Glaubt, edle Freunde! Eure Dienfte find 
In meinem dankbarn Herzen eingejchrieben, 
Und jeden Tag durKblättr id meine Schuld. 
410 Seht zu dem König ! 
(zu Bangquo.) 


Denkt des Vorgefallnen, 


34-97: Die neuen Ehren, womit cr bekleidet worden, find wie fremde Klei— 
dungen, die uns nicht recht anpaffen, bis wir (wir fie W) durch öfters (öftres E) 
Tragen (an fie E) gewöhnt find WE, Pie neuen Ehrenftellen, womit er über— 
rafcht worden, gleichen ungewohnten Kleidungen, die uns erft nad öfterm Ge- 
brauche recht pafien w (New honours come upon him like our strange garments; 
cleave not to their mould, but with the aid of use). — 38: öftres EM. — 
401: Die Zeit rennt mit ihrem Stundenglas durch den raubeften Tag W, Zeit 
und Gelegenheit werden fhon alle Schwierigkeiten heben E, Zeit und Stunde legen 
auch den rauheften Tag zuriid w (Time and the hour runs through the roughest 
day). — 405 u. 406; mein tolles (betäubtes E) Gehirn arbeitete vergeßne Dinge ber- 
vor W €, mein munderliches Gehirn erwog längft vergefne Dinge w (my dull 
brain was wrought with things forgotten). — Wi—9: eure Bemühungen find da 
eingetragen, wo ich jeden Tag das Blatt umjchlage, fie zu lefen WE, Eure Be- 
mühungen hab ich in das Buch niedergefchrieben, das ich jeden Tag durchleſe, mid 
derjelben zu erinnern w (your pains are register’d where every day I turn the 
leaf to read them), — #8: eingefchrieben] eingegraben A. 


22 Macbeth. 


Und wenn mwirs reiflih bey uns felbit bedacht, 
Dann laßt uns frev und offen davon reden.. 


415 Banguo. 
Sehr gern. 
Macbeth. 
Bis dahin gnug davon! — Kommt Freunde! 
(Sie geben ab.) 


420 Siebenter Auftritt. 
Königlicher Pallaft. König. Malcolm. Donalbain. Macduff. Gefolge. 
König. 
Sit die Sentenz an Cawdor ſchon vollitredt ? 
Sind, die wir abgejandt, noch nicht zurüd? 
425 Bonalbain. 
Sie find noch nit zurüdgefebrt, mein König, 
Doch ſprach ich einen, der ihn fterben jab. 
Er babe feinen Hochverrath aufrichtig 
Bekannt und tiefe Neue bliden laſſen! 
480 Das mwürdigfte in feinem ganzen Leben 
War der ergebne Sinn, womit er es 
Verließ! Er ftarb wie einer, der aufs Sterben 
Studierte, und das Foftbarfte der Güter 
Warf er gleichgültig bin, als wär’ es Staub. 


413; wenn wirs indeß beffer erwogen (überlegt,E) haben WE, wen wir inzwifchen 
alles reiflich erwogen haben w. — 415: Banqun U. — 48: Freunde. ! U. — 40: Zwiſchen 
diefer Zeile und 121 hat A: Die Scene ift wie im zweiten Auftritt. — #21: Machuff] 

, fehlt A. — 424: umfre Eommiffarien W, unfre Abgeordneten €, die dazu ernannten 
Kommiffarien w (those in commission). — 425: Donalbain] Malcolm A (8). — 
47: einen] jemand A. — 429: eine tiefe Reue bliden laſſen E (gelaffen W), innige 
Reue an Tag gelegt habe w (set forth a deep repentance). — 49: Wirdigfte® &. 
— 432: der auf feinen Tod ftudiert hat (hatte €), W, der fterbend fi bemüht w 
(that hath been studied in his death). — 433; Koftbarfte A. — 49: gleichgültig 
wegzumwerfen WE (hinzugeben mw), (to throw away). 
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1. Aufzug. 8. Auftritt. 23 


König. 
Es giebt noch Feine Kunft, die innerfte 
Geſtalt des Herzens im Geficht zu leſen! 
Er war ein Mann, auf den ich alles baute! 


Adıter Auftritt. 
Borige. Macbeth. Banqguo. Roffe Angus. 


König. 
O tbeurer Vetter! Stütze meines Reichs! 
Die Ende meines Undanks laftete 
So eben ſchwer auf mir! Du bift jo weit 


445 Voraus geeilt, daß dich der ſchnellſte Flug 


Der Dankbarkeit nicht mehr erreihen kann! 

Faft möcht ih wünſchen, daß du weniger 

Berdient, damit mird möglih wäre, dich 

Nah Würden zu belohnen! Jetzo bleibt mir nichts, 


450 Als zu befennen, daß ich dir ala Schuloner 


Berfallen bin mit meiner ganzen Haabe. 


Macbeth. 
Mas ich geleiftet, Sire, belohnt ſich jelbft, 
Es ift nicht mehr als was ih jhuldig war. 


436-8: die innere Geftalt (Beftalt und Beichaffenheit w) des Gemüths in einem 
(im E, in dem mw) Gefichte zu lefen Em (to find the mind’s construction in the 
face). — 48: Er] Es B. — dem A. — 440: Angus] Lener AABGKHEM (Angus 
8; da bier diefelben Perfonen auftreten wie in der 6. Szene, fo ift für A die 
Aenderung „Angus“ für „Lenox“ ummmgänglih, vgl. 3. 311). — 445 u, 46: daß 
der jhnellfte Flügel der Belohnung zu langſam ift, dich einzuholen WE, daß Be 
lohnung auf den ſchnellſten Flügeln des Windes zu langfam ſeyn würde, dich ein- 
zuholen w (That swiftest wing of recompense is slow, to overtake thee). — 
47—49: damit e8 mir möglich wäre, did nah Würden (nad Würden mit Dank und - 
Ehre E) zu belohnen WE, damit meine dir zugedadhte Belohnung meinen Dank er- 
reichen könnte w (That the proportion both of thanks and payment might have 
been mine). — 45051: daß ich dir (weit w) mehr ſchuldig bin, als alles was ich 
babe bezahlen kann W,... als mehr als alles bezahlen kann E, ... als in meinen 
Kräften fteht, dir zu bezahlen w (More is thy due, than more, than all can pay). 


455 


460 


465 


470 


24 Macbeth. 


Euch kommt es zu, mein königlicher Herr, 

Die Dienfte eurer Knechte zu empfangen. 

Sie find des Thrones Kinder und des Staats, 

Und euch durch heilge Lebenspflicht verpfändet. 
König. 

Sey mir willflommen, edler, theurer Held. 

Ich babe angefangen dich zu pflanzen, 

Und für dein Wahsthum jorg ih — Edler Vanquo! 

Du haſt nicht weniger verdient, es ſoll 

Vergolten werden. Laß mich dich umarmen, 

Und an mein Herz dich drücken. (umarmt ihn.) 


Sangno. 
Wahl ih da, 
So ift die Aernte euer. 
König. 
Meine Freude ift 
So groß, daß jie vom Kummer Thränen borgt, 
Eich zu entladen. Söhne! Vettern! Thans! 


, Und die zunädft an meinem Throne ftehn! 


475 


Wißt, daß wir Malcolm, unjern Aelteſten, 

Zum fünftgen Erben unjers Reichs beitimmt, 
Und ihn zum Prinzen Kumberlands ernennen, 
Der einzge Vorzug ſoll ihn kennbar machen, 


48: die, wenn fie alles gethan, nur ihre Schuldigkeit gethan haben, da fie durch 
Lehenspflicht euerm Leben und eurer Erone verpflichtet find W, die nur ihre Schul» 
digfeit thun, wenn fie nichts thun, als was Eure Liebe und Ehre befördern kann €, 
welche, wenn fie alles zum Beften und zum Ruhm Euer Majeftät getban haben, nur 
ihre Schufdigkeit thaten w (which do but what they should, by doing every thing 
safe toward your love and honour), — 460: Held, B. — 462: forg ich] will ih 
forgen A. — 469 u. 64: es foll erfannt werben W E (nor must be known no less 
to have done). — 410-172; Meine Freude ift jo groß, daß fie mir Thränen erpreft W, 
meine volle Freude, ganz üppig in ihrer Fülle, jucht fi unter Thränen des Kum— 
mers zu verbergen E, meine Freude ift fo groß, fo überflieffend, daß fie fich hinter 
Thränen verftedt, die fonft nur Kinder des Kummers find w (My plenteous joys, 
wanton in fulness, seek to hid themselves in drops of sorrow). — 473: ftehen A. 
— 417; Der (nicht gefperrt) BG KH. — 47-19; dieſer einzige Vorzug fell ihn aus 
den verdienftoollen Männern kennbar machen, die mit glänzenden Zeichen des Adels 


480 


485 


490 


495 


1. Aufzug. 8. Auftritt. 25 


Aus unſrer treflihen Baronen Zahl, 

Die gleih Geſtirnen unfern Thron umjchimmern ! 
(Zu Macbeth.) 

Seht Vetter, nad Inverneß! Denn wir find 

Entſchloſſen, euer Gaft zu feyn heut Abend. 


Macbeth. 
Ich jelbit will eurer Ankunft Bote ſeyn, 
Und meinem Weib den hoben Gaft verkünden! 
Und fo, mein König, nehm ich meinen Urlaub! 
König (ihn umarmend). 
Mein würdger Cawdor! 
(Er gebt ab mit dem Gefolge.) 
Macbeth (allein). 
Prinz von Kumberland! 
Das ift ein Stein, der mir im Wege liegt, 
Den muß id) überfpringen, oder ich ftürze! 
Berhüllet, Sterne, euer himmliſch Licht, 
Damit fein Tag in meinen Buſen falle, 
Das Auge jelber fol die Hand nicht ſehen, 


Damit das Ungeheure kann geichehen! 
(Ab.) 


geſchmückt, wie Sterne unſern Thron umſchimmern werden W... muß nur ihn 
allein ſchmücken; aber glänzende Zeichen des Adels follen, wie Sterne, alle ver- 
diente Männer zieren E, doch foll er diefe Ehrenftelle nicht allein und ohne Ge» 
jelljichaft betreten; nein! glänzende Zeichen des Adels follen auf alle verbienftvolle 
Männer herabjhimmern m (which honour must not, unaccompanied, invest 
him only, but signs of nobleness, like stars, shall shine on all deservers). — 
48; umfrer] meiner A. — 419: unfern] meinen A. — umfcheinen A. — #1: Je 
verneß A. — BI: Denn wir find... Abend] fahret fort, ung euch verbunden 
zu mahen Ww, fahre fort, uns dir ferner verbindlich zu machen E (and bind 
us further to yon). — Bor 44 in S: The rest is labour, which is not us’d 
for you. — 42: Stein] Stufe W Em (step). — 4% u. 97 fehlt W, das Auge 
fehe die Hand nit, damit etwas geſchehe, was das Auge fi zu ſehen jcheut, 
wenn e8 gejcheben ift E, das Auge winkt der Hand, laß das jet noch unvoll- 
bracht, was wenn es vollbracht wird ſeyn, jenes felbft zu fehen fich fürchtet w 
(The eye wink at the hand! yet let that be, which the eye fears, when it 
is done, to see). 


26 Macbeth. 


Heunter Auftritt. 26 
500 (Vorballe in Macbetbs Schloß.) 


fady Macbeth. 
(allein, in einem Briefe lejend.) 
„Ich traf fie grade an dem Tag des Siegs 
„Und die Erfüllung ihres erften Grußes 
505 „Verbürgte mir, fie wiſſen mehr als Menfchen. 
„Da ich nach neuen Dingen forjhen wollte, 
„Berfhmwanden fie. Ich ftand noch voll Erſtaunen, 
„Als Abgeordnete vom König famen, 
„Die mih als Than von Cawdor grüßten, mit 
510 „Demjelben Titel, den mir furz zuvor 
„Die Zauberjchweftern gaben, und worauf 
„Der dritte königliche Gruß gefolgt! 
„Dieß eil’ ih dir zu melden, tbeuerfte 
„Genoſſin meiner Größe, daß du länger nicht 
515 „Unwiſſend ſeyeſt, welche Hoheit uns 
„Erwartet. Leg e8 an dein Herz. Leb wohl!“ 


Glamis und Cawdor bift du, und jollit jeyn, 
Was dir verheißen iſt — Und dennoch fürcht' ich 
Dein weichliches Gemüth — du bift zu janft 
520 Geartet, um den nächſten Weg zu gehn. 
Du bijt nicht ohne Ehrgeiz, möchteft gerne 


504 u. 5: aus der (ſchnellen w) Erfüllung ihrer erften Weiffagung (Prophezeyung 
w) ſah ich (hab ich gelernt w), daß fie mehr als Sterbliche (Menſchen w) wiffen W 
w, durch die ficherfte Nachricht weiß ich, daß fie mehr als Sterbliche wifjen E (I 
have learned by the perfectest report, they have more in them, than mortal 
knowledge). — 96: Da ich vor Begierde brannte, mehr von ihnen zu erfahren W 
E, Eben da ich vor Berlangen brannte, fie weiter auszuforjchen w (When I burned 
in desire, to question them further). — 511: Zauberjhweftern W E mw (weird 
sisters, vgl. 210), — 9185-20: Und doch fürcht' (Mur fürcht' E) ich deine Ge- 
mütbhsart, es ift zuviel Milch, zuviel mildes Wefen darin (fie ift zu voll von der 
Milch menſchlicher Güte E), um den nächſten Weg einzufchlagen WE, Deunod 
förcht ich deine Gemüthsart, du Haft zu viel Milch, zu viel weichliche Menfchen- 
liebe in dir, um :c. w (Yet do I fear thy nature: it is too full o'the milk of 
human kindness, to catch the nearest way). — 521: gene AB G KM] gerne, A. 


1. Aufzug. 10. Auftritt. 27 


Groß ſeyn, doch dein Gewilfen auch bewahren! 27 
Nicht abgeneigt bift du vor ungerechtem 
Gewinn, doch widerfteht dirs, falich zu jpielen. 
525 Du möchteft gern das haben, was dir zuruft: 
Das muß geihehn, wenn man mich baben will! 
Und haſt doch nicht die Kedbeit, es zu tbun! 
D eile! Eile ber! 
Damit ich meinen Geift in deinen gieße, 
530 Durch meine tapfre Zunge dieje Zweifel 
Und Furchtgeſpenſter aus dem Felde ſchlage, 
Die dich mwegihreden von dem goldnen Reif, 
Womit das Glüd dich gern befrönen möchte. 


Behnter Auftritt. 


635 Lady Macbeth. Pförtner. 
£ady. 
Was bringt ihr? 
Pförtner. 
Der König fommt auf diefe Nacht bierber. 
540 Cady. 


Du biſt nicht klug, wenn Du das ſagſt — Iſt nicht 


322: bewahren (ohne Interp.) K. — 926: das (nicht unterſtrichen) A. — 2ö-27 
Du wülnſcheſt wicht, daß es ungethan bleibe, aber du ſcheueſt Dich, es ſelbſt zu 
thun W, Du möchteft das gern haben großer Glamis, welches dir zuruft: „Das 
mußt du thun, wenn du mich haben willit und mwovor du dich mehr fürchteft, es 
zu thun, als du wünſcheſt, daß es ungethan (bliebe E) bleibe“ E, Du wünſcheſt 
etwas, das Auffehen macht, großer Glamis, folglih muft du dirs auch gefallen 
lafien, etwas dergleichen zu wagen, und dich eher entichlieffen, was du fürchteſt 
zu thun, ala wünſchen es blieb ungethban w (thou’dst have, great Glamis, 
that, which eries, Thus thou must do, if thou have it; and that which 
rather thou dost fear to do, than wishest should be undone). — 9%: — D 
eile! A. — 929: ſchlagen (Schreibfehler) A. — R9-%0: Die Gejpenfter, welche dich 
zurüdichreden b, diefe Gedanken... die dich zurückſſcheuchen W, alles das... 
was did ... zurüchſcheucht E, alles... was dich ... zurückſcheucht w (all that 
impedes thee). — Reif] Zirkel WE mw (round), — 59: W; bieber AK fi. 


D 


%“ 


28 Macbeth. 


545 


550 


555 


Dein Herr bey ihm? und wär es, wie du jprichlt, 
Würd' er den Gaft mir nicht verfündigt haben? 
Pförtner. 
Gebieterin, es ijt jo wie ich fage! 
Der Than ift unterwegs, ein Eilbot jprengte 
In vollem Lauf voraus, der hatte kaum 
Noch jo viel Athem übrig, feines Auftrags 
Sich zu entledgen. 
Cady. 
Pflegt ihn wohl! Er bringt 


Uns eine große Poſt. 
Pförtner gebt.) 


Der Rab iſt heiſer, 
Der Duncans tödtlichen Einzug in mein Haus 


en Ankrächzen jol — Kommt jekt, ihr Geifter alle, 


** 


Die in die Seele Mordgedanken ſä'n, 
Kommt und entweibt mich bier, vom Wirbel bis 
Zur Zähe füllt mid an mit Tigers Grimm, 


560 Berdidt mein Blut, jperrt jeden Weg der Neue, 


Damit fein Stich der wiederkehrenden Natur 
Erſchüttre meinen gräßlicen Entſchluß, 
Und ihn verbindere, zur That zu werden. 
An meine Weibesbrüfte Teget euch 


546: unterwegs hieher, A. — 82: Bot] Zeitung AlPoft! B) — 4-56: Selbft 
der Rabe müßte | Eich heifcher fchreyn, der Dunfans tödlichen Einzug | Im 
meinem Haus verfündigte. Kommt u. f. w. A. (Der Rabe felbft wiirde mir lieb- 
lich fingen, der mir Duncans fatale Ankunft unter meine Zinnen frähen würde 
W, Der Nabe felbft müßte beifer werden, der mir Dunfans ihm tödtliche 
Ankunft unter mein Dach [ihm E] zufrähen wollte E, ... würde heifchrer kräch— 
zen, der Dunfans ihm töbtlichen Eintritt in mein Haus mir anzufündigen käme w, 
The raven himself is hoarse, that cronks the fatal entrance of Duncan under 
my battlements). — 556-5: Kommt itt, ihr Geifter alle, deren Geſchäft es if, 
tödtlihe Gedanken einzuhauchen [die ihr töbtliche Gedanken (Mordgedanken b) ein» 
haucht w], fommt, und entweibt mich hier WE m b (Come, come, you spirits, 
that tend on mortal thoughts, unsex me here). — 87: fürn A. — 95: ent« 
weiht B. — hier. Bom A, bier! Bom EM. — 59: Zehe 8. — 61: Stiche 
(bittre Vorwürfe E) der wiederkehrenden (mwiederaufwachenden mw) Natur WEm 
{compunctious visitings of nature). — 563: gräßlicden Entſchluß w, gräßfiches 
Vorhaben W E (fell purpose). 


28 


1. Aufzug. 11. Auftritt. 29 


565 Ihr Unglücsgeifter, wo ihr aud, in welder 


Geſtalt unfihtbar auf Verderben lauert, 

Und jauget meine Mil anftatt der Galle, 
Komm, dide Naht, in Schwarzen Höllendanpf 
Gebüllt, damit mein blinder Dold nicht fehe, 


570 Wohin er trift, der Himmel nicht, den Vorhang 


Der Finfterniß zerreißend rufe, balt! 
Halt inne! 


Eilfter Auftritt. 
Lady Macbeth. Macbeth. 


Cady. 
Großer Glamis! Würdger Cawdor, 
Und größer noch durch das Prophetiſche 
Heil dir, der einſt! — Dein Brief bat mich beraus 
Gerüdt aus diefer engen Gegenwart, 


580 Und trunfen ſeh ih ſchon das Künftige 


Verwirklicht! 


565: ihr immer auch A. — 566: lauret A. — in unſichtbaren Geſtalten auf das 
Derderben der Menſchen laurt W, ... die Störung der Natur befürdert €, ... 
dem Berderben der Natur auflauren möget w (in your sightless substances you 
wait on nature’'s mischief). — 3%: fäuget A. — und ſauget meine Mil für 
Galle Em, und macht meine Mil zu Galle W (and take my milk for gall). — 
"5631,69: Komm, dide Nacht, und hülle dich in den jchwärzeften Dampf der Hölle 
WE,... in das dunfelfte Gewand der Hölle w (in the dunnest smoke of hell). — 
569: blinder] ſcharfer WE, fühner w (keen). — die Wunde nicht fehe, die er 
macht WEw (see not the wound, it makes), — 5%0: nicht den A. — durch 
den Borhang der Finſterniß gude und rufe WE, ... und mir zurufe w (peep 
through the blanket of the dark, to ery). — 57%: prophetifhe AB Vf. — 
durch das Heil dir dereinſt &E, ... Heil dir, der einft E, durch den Gruß, 
der auf dieje folgte W, durch das Glüd, das dir noch bevorfteht w (by the all- 
hail hereafter). Diefe Stelle fprähe u. 4. dafür, daß Schiller, unter Vei— 
jiehung von W, E, nicht E gefolgt if. — 9°: Heil... einft (nicht gejperrt) G 
EM. — 319: armfeligen Zeit W, unmiffenden Zeit E, unmwiffende Gegenwart w 
(ignorant present). — 580 u. 81: und ich fühle im Gegemmwärtigen ſchon das 
Künftige W E, die ganze Zukunft fteht ſchon jett lebendig vor mir w (and I feel 
now the future in the instant). 


30 Macbeth. 


Macbeth. 
Theuerfte Liebe! Dunkan fommt 


Lady. 
Und wann geht er wieber? 


Macbeth. 


kady. 

590 D nimmer jieht die Sonne Dielen Morgen! 
Dein Angefiht, mein Than, ift wie ein Buch, 
Worin Gefährliches gejchrieben fteht. 

Laß deine Mienen ausjehn, wie die Zeit 
Es heiſchet, trage freundlichen Willkommen 

595 Auf deinen Lippen, deiner Hand! ſieh aus 
Wie die unſchuldge Blume, aber ſey 
Die Schlange unter ihr — Geh, denke jetzt 
Auf nichts, als deinen Gaſt wohl zu empfangen. 
Mein jey die große Arbeit diefer Nacht, 

600 Die allen unjern fünftgen Tag’ und Nächten, 
Die königliche Freiheit ſoll erfechten ! 

Macbeth. 


Lady. 

605 Nur heiter, Sir. 
Denn wo die Züge ſchnell verändert wanken, 
Verräth ſich ſtets der Zweifel der Gedanken, 
In allem andern überlaß dich mir! 


Heut Abend. 
685 


Morgen, denkt er. 


Mir ſprechen mehr davon. 


(Sie geben ab. Man hört blaien.) 


563: Theuerftie GEM. — 39°: Und wenn geht er wieder? W, Und wenn [wann 
E] geht er von hier ab? E, Und wenn denkt er von bier fortzugehn? w (And 
when goes hence?). — 5%: gefährlihes A & (gefährliche Dinge WE 5, allerfey 
gefährliches Zeug w, strange matters). — 58 u. 4: Heißt mer Gefiht ausfehn, 
wie die Zeit es erfordert W, Um die Zeit zu täufchen, fieh aus, wie die jetzige 
Zeit ausfieht E, leg es [dein Geficht) fo in Falten, wie es die Zeit heiſcht w (To 
beguile the time, look like the time). — traget (trage,€, trag w) freundlichen 
Willlomm W mw, freundliche Bewilllommung E (bear welcome), — 59%—7: ſieh 
aus ... unter ihr) E. — 6 u. 7; Furcht ift immer ein Hinderniß des Glüls W, 
die Berändrung der Miene ift allemal Furt E, Furcht ift von jeher fich ſelbſt im 
Weg geftanden m (to alter favour ever is to fear), 


1. Aufzug. 12. Auftritt. 31 


610 Bwölfter Auftritt. 
König. Malcolm. Donalbain. Banquo.” Macduff. Roſſe. 
Angus Lenor. 
(mit Fadeln.) 
König. 
Dieß Shloß hat eine angenehme Lage, 
Leicht und erquidlich athmet ſich die Luft, 
615 Und ihre Milde jchmeichelt unjern Sinnen. 
Banguo. 
Und diefer Sommergaft, die Mauerihwalbe, 
Die gern der Kirchen heilges Dach bewohnt, 
Beweiſt dur ihre Liebe zu dem Ort, 

620 Daß bier des Himmels Athem lieblich jchmedt. 
Sch ſehe keine Friefen, ſehe Feine 
Berzabnung, fein vorfpringendes Gebälf, 

Wo diefer Vogel nicht fein hangend Bette 
Zur Wiege für die Jungen angebaut, 

625 Und immer fand ich eine mildre Luft, 

Wo diejes Fromme Thier zu niſten pflegt. 


Dreyzehnter Auftritt. 
Vorige, Lady Macbeth. 
König. 
680 Ah! Sieh da unfre angenehme Wirthin! 
— Die Liebe, die uns folgt, beläftigt oft, 


sis: WEw. — 611-619: Diefer Gaft des Sommers, die Tempel» bemohnende 
Mauerſchwalbe, beweist durch feine Liebe zu diefem Aufenthalt WE, Umfonft hat 
der Gaft des Sommers, die Tempel» befuchende Schwalbe fich nicht jo viele Betten 
bier aufgejchlagen w (This guest of summer, the temple- haunting martlet, 
does approve by his lov’d mansionry). — 6%: Daß des Himmels Athem bier 
lieblich hmedt W, Daß der Himmel hier Wohlgeruh athmet €, fehlt w, (that 
the heaven’s breath smells wooingly here). — 821—24:; Ich ſehe keine hervor» 
ragende Friefen, feine Verzahnung und feine Strebe- Pfeiler [bequeme Winkel € 
eoigne of vantage] hier, wo diefer Bogel nicht fein Hangendes Bette, die Wiege 
für feine Zungen [procreant cradle] gemacht [angebradt 6] hätte WE. — #26: wo 
fie ih am Hiebften aufhalten WE w (Where they most breed and haunt.) — 
80: angenehme] edle W E mw (honour’d). 


31 


32 


32 Macbeth. 


Doch danken wir ihr, weil es Liebe ift. 
Sp wirft au du für dieje Laſt und Müh, 
Die wir ind Haus dir bringen, Danf uns willen. 
685 Cady. 
Sire! Alle unſre Dienſte, zwey- und dreyfach 
In jedem Stück geleiſtet, blieben noch 
Zu arm, die große Ehre zu erkennen, 
Womit ihr unſer Haus begnadiget. 
640 Nichts bleibt uns übrig, königlicher Herr, 
Als für die alten Gunſtbezeugungen, 
Wie für die neuen, die ihr drauf gehäuft, 
Gleich armen Klausnern, nur an Wünſchen reich, 
Mit brünſtigen Gebeten euch zu dienen. 
645 König. 
Wo ift der Than von Cawdor? 
Mir find ihm auf den Ferien nachgefolgt, 
Und wollten feinen Haushofmeilter machen. 
Doch er ift rafch zu Pferd, und feine Liebe, 33 
650 Scharf wie fein Sporn, gab ihm fo jchnelle Flügel, 
Daß er uns lang zuvorfam — Schöne Lady, 
Wir werden euer Gaft ſeyn diefe Nacht. 
fady. 
Ihr jeyd in eurem Eigenthbum, mein König, 
655 Wir geben nur, was wir von euch empfingen. 
König. 
Kommt! Eure Hand, und führet mich hinein 


635; die grofje Ehre zu erfennen WEw (to contend against those honours 
deep and broad), — 60-64: Es bleibt ung nichts übrig, als für die alten 
Gnadenbezeugungen fowohl, als die neuen, die über jene aufgehäuft find, in- 
brünftig, wie Einfiedler, für Euch zu beten €, ... aufgehäuft worden, eure armen 
Fürbitter zu bleiben W, Für die alten Gnadenbezeugungen fowohl als für die 
neuen, die es ihnen auf jene zu bäufen beliebt hat, verbleiben wir immer ihre 
Schuldner w (For those of old, and the late dignities, heap’d up to them, we 
rest your hermits). — 69: Haushofmeifter Ew, Haus-Meifter W (purveyor). — 
650: fett’ ihm fo ſchnelle Flügel an A (und feine Liebe zu uns bat ihm fo fchnelle 
Flügel angejett, daß er vor uns angelommen ift W, und feine große Liebe zu ung, 
iharf wie fein Sporn, hat ihn eher als ung, hieher gebracht E, beinahe ebenfo 
jo w, hath holp him to his home before us). — 8%; führt A. 


1. Aufzug, 14. Auftritt. 33 


Zu meinem Wirth. Wir lieben ihn von Herzen, 
Und was wir ihm erzeigt, ift nur ein Vorſpiel 
660 Der größern Gunft, die wir ihm vorbehalten. 
— Erlaubt mir, meine angenehme Wirthin! 
(Er führt fie hinein. Die Andern folgen. Eine Tafelmufit wird gehört. Bebiente 
geben im Hintergrunde mit Speifen über die Bühne, Nach einer Weile erfcheint 
Macbeth.) 


Vierzehnter Auftritt. 


Macbeth. (allein, gedankenvoll.) 
665 Wär es auch abgethan, wenn es gethan iſt, 
Dann wär es qut, e8 würde raſch gethan! - 
Wenn uns der Meuchelmord auch aller Folgen 
Entledigte, wenn mit dem Todten alles ruhte, 
Wenn diefer Mordftreih aud das Ende wäre, 
670 Das Ende nur für diefe Zeitlichfeit — 
Wegipringen wollt ich übers künftge Leben! 
Do ſolche Thaten richten ſich ſchon bier, 
Die blutge Lehre, die wir andern geben, 
Fällt gern zurüd auf des Erfinders Haupt, 
675 Und die gleihmejjende Gerechtigkeit 
Zwingt ung, den eignen Giftkelch auszutrinken. 
— Er follte zweyfach ſicher ſeyn. Einmal, 
Weil ih jein Blutsfreund bin und fein Vaſall, 
Zwey ftarfe Fefleln, meinen Arm zu binden! 
630 Dann bin ih auch fein Wirth, der feinem Mörder 


68: meinen A. — 659 u. 60: und was wir bisher für ihn gethan haben, ift 
nur ein Anfang der Beweife unfrer Huld, die wir ihm vorbehalten W, und 
werden fortfahren, ihm Proben unfrer Gunft zu geben E, und werden ihm ferner- 
hin unfre Gnade angedeihen laffen w (and s’hall continue our graces towards 
him). — 662: andern B. 

Zu 6655-68 fiche die Anmerkungen im Anhang. 

665: Wäre es auh abgethan (abgethan GK— Q)] Wenn es au abgethan 
wäre, A. — wann AZ. — gethan (nicht geſperrt) ER— Q (gethan m. — 
671: über GH — Q (übers m fi, — 92: hier. J. — 675: Gerechtigkeit, 3. — 
677, zweifach JB. — 619: zwei J. 

Schiller, ſämmtl. Schriften, Hift.sfrit. Ausg. NHL 8 


33 


34 » Macbeth. 


Die Thür verſchließen, nit den Todesſtreich 
Eelbft führen follte. Weber dieſes alles 
Hat diefer Dunfan fo gelind regiert, 
Sein großes Amt jo tadellos verwaltet, 
685 Daß mwider diefe ſchauderhafte That 
Eich feine Tugenden wie Cherubim 
Erheben werden, mit Pofaunenzungen, 
Und Mitleid, wie ein neugebohrnes Kind, 
Hilflos und naft, vom Himmel nieverfahren, 
690 In jedes Auge heiße Thränen loden, 
Und jedes Herz zur Wuth entflammen wird — 
Ich babe feinen Antrieb als den Ehrgeiz, 
Die blinde Wuth, die fih in tollem Anlauf 
Selbft überftürzt und jenfeits ihres Ziels 
695 Hintaumelt — Nun! Wie fteht es drinn? 


Funfzehnter Auftritt. 
Macbeth. Lady Macbeth kommt. 


Cady. 
Er hat 
700 Gleich abgeſpeißt. Warum verließet ihr 
Das Zimmer? 

Macbeth. 
Fragte er nad mir? 
Fady. 

705 Ich dachte, 


Man hätt’ es euch gejagt. 


6°2: ſollte. — Ueber 3. — 69°: neugebornes J. — 89: Hilflos AWAB GM] 
Hülflos JK. — 590: loden (ohne Interp.) AJ. — 891: wird, — J. — 58: Ehr- 
geig AZ. — 68: im tollen J. — 69 u. 70; in J in Einen Bers verbunden, — 
verließt AZ. — 700: Er hat beynahe abgejpeißt WE, Er fitt ſchon zu Tiſch w 
(He has almost supp’'d). — 78; Fragte er nah mir? W, — 74-5: Ich dachte, 


man hätt e8 euch gejagt. W. 


1. Aufzug. 15. Auftritt. 35 


Macbeth (nad einer Paufe). 
Laß uns nicht weiter 
In diefer Sache geben, liebes Weib! 
710 Er bat mich kürzlich erft mit neuen Ehren 
Gefrönt, ich habe goldne Meinungen 
Bon Leuten aller Art mir eingekauft, 
Die erit in ihrem vollen Glanz getragen, 
Nicht gleich beifeit gelegt feyn wollen. 
715 Fady. 
Wie? 
War denn die Hoffnung trunfen, die dich erit 
Eo tapfer machte? Hat fie ausgeichlafen, 
Und ift nun wach geworden, um auf einmal 
720 Beym Anblid deſſen, was fie muthig wollte, 
Eo bleib und jchlaff und nüchtern auszufehn ? 
Bon nun an weiß ich auch, wie Macheth Tiebt. 
Du fürdteft dich, in Kraft und That derfelbe 


Wr; nad einer Pauſe] fehlt AZ. — 99: Laß WA J] Laßt B. — Wir wollen 
nicht weiter in diefer Sache (in dieſer Sade nicht weiter w) gehen WE w 
(We will proceed no further in this business). — 1-1: und ich habe 
goldne Meynungen Achtung E] von allen Arten von Leuten [Leuten aller Art E] 
gefauft, die nun [ist E) im ihrem neueften Glanz . getragen, und nicht jo 
früh bey Seite geworfen jeyn wollen [abgelegt jeyn will €E] WE, und ich fang 
an fehr viel auf die Leute zu halten, die in ihrem nenen Glanz nun aud zu er- 
fheinen, nicht jo bald aus dem Wege geräumt zu werden wünfden w (and I 
have bought golden opinious from all sorts of people, which would be worn 
now in their newest gloss, not cast aside so soon). — 712: Ben U, — 714; 
beyjeit JG. — EM: War (War denn E) die Hoffnung trunken, die euch vor 
kurzem jo (die dich vorhin jo E) entſchloſſen mahte WE, War die Hofnung trunten, 
in bie du dich eimmwiegteft w (Was the hope drunk, wherein you dress’d your- 
self). — "1: Hofnung G. — erft] vorhin AZ. — 75: fo entſchloſſen machte 
BE, in die du dich einmiegteft w (wherein you dress’d yourself). 19-21: um 
jo bleih und grün beim Anblid defien, was fie vorher liebte auszufehen? W, um 
jo bleich und nüchtern beym Anblick deſſen anszufchen, was fie vorher fo muthig 
unternahm? Bon diejer Zeit an halt’ ich eben das von deiner Liebe E, um fo 
bleih und blaß auf dasjenige zurüdzufhauen, was du jo freymwillig unternahmft, 
Bon diefem Augenblid an ſchätz ich deine Liebe nicht das werth mw (to look so 
green and pale at wbat it did so freely? From this time, such I account 
thy love). — 72: au wie AZ. — 723: dich in Ag. — 18-724: in That und 
Herzhaftigfeit eben der zu ſeyn, der du in deinen Wünſchen bift? E. 


125 


730 


735 


36 Macbeth. 


Zu ſeyn, der du in deinen Wünſchen bift! 
Du mwagft es, nad dem Höchften aufzuftreben, 
Und du erträgit e8, ſchwach und feig zu ſeyn? 
„Ich möcht’ es gerne, dod id) wag es nicht” — 
Kleinmütbiger! 
Macbeth. 
Ich bitte dich, halt ein! 
Das wag ich alles, was dem Manne ziemt, 
Wer mehr wagt, der ift feiner! 
Fady. 
Mars denn etwa 
Ein Thier, das di vorhin dazu getrieben? 
AS du das thateft — da warjt du ein Mann! 
Und wenn du mehr mwärft, al3 du warft, du würdeſt 
Um jo viel mehr ein Mann feyn! Da du mirs 


724: Hit? AJ. — 78-726: Du wagſt ... zu ſeyn?] Dir möchteft haben, was du 
für den Shmud | des Lebens hältft, und fannfts ertragen | Dich jelbit als einen 
Feigen zu verachten. A, Du möchteft haben, was das Leben ehrt, | Und vor dir felber 
fannft dur dich entehren! 3; Strebeft du nach dem, was du für die Zierde des Lebens 
anjichft, und willft in deinen eignen Augen als eine Demme leben? W, Möchteft 
du gerne das haben, was du für das größte Glüd des Lebens anftehft, und doch 
dich jelbjt als einen Feigherzigen anfehen müſſen? E, Wollteft gerne das haben, 
was du für dem größten Schmud des Lebens hältſt und beträgft did) wie eine 
Diemme, die ſich fjelbft verachten muß? w (Would’st thou have that, which 
thou esteem’st the ornament of life, and live a coward in thine own esteem?), 
— WU: gen AZ. — 71-28: Ich habe das Herz nicht (armfeliger Gedanke!) ob 
ich gleich gerne wollte; glei der armen Kaze im Sprüchwort, (die gerne Fifche 
fienge, wenn fie nur bie Füſſe nicht naß machen müßte) W, Muß: Jh wag’ es 
nicht, gleih auf: Ich möcht’ es gern folgen? und madjt du's, wie die Katze 
im Sprüdmworte? E, Gehſt wie die hungrige Kae im Sprüchwort um den lang 
gewünfchten Topf herum, und begnügft dich mit einem armfeligen Hätt ich! das 
den Augenblid durch das feigherzige Jh wags nicht! gleich wieder verdrängt 
wird w (letiing I dare not wait upon I would, like the poor cat i'the adage ?). 
— 1790-132; E. — 132; feiner. AZ. — Hu 3: Wars... getrieben?) So? 
Wars [Wars J)] denn etwa ein vernunftlos Thier, | Das dich zuerft antrieb, 
mirs (mir's J) zu eröffnen (eröfnen 3)? AT; Was für ein Thier war denn das, 
das euch antrieb, mir die erjte Eröffnung von diefem Borhaben zu thun? W, 
War denn das etwa ein Vieh, das did antrieb, mir diefes Vorhaben zu eröffnen? 
E, Was für ein Ungeheuer bewog did dann, mir dieſe Unternehmung in Kopf 
zu jegen? w (What beast was't then, that made you break this enterprize 
io me?). — 136; da (nicht gefperrt) GE — Q dam fj). — 137: mehr (nicht gefperrt) 
SS Amer mf) — DB: ſeyn! — AZ. — Da du mirs] fehlt AS. 


1. Aufzug. 15. Auftritt. 37 


Entdedt, bot weder Ort noch Zeit fih an, 


740 Du wollteft beive machen — Beide haben fich 


Don ſelbſt gemacht, dich haben fie vernichtet. 

Ich babe Kinder aufgefäugt und weiß, 

Wie allgewaltig Mutterliebe zwingt, 

Und dennoch — Ja bey Gott, den Säugling jelbit 


745 An meinen eignen Brüften wollt’ ich morden, 


Hätt’ ichs geſchworen, wie du jenes jchwurft. 
Macbeth. 

Wird uns der blutge Mord zum Ziele führen? 

Steht diefer Kumberland nicht zwiſchen mir 


750 Und Schottlands Thron? Und lebt nit Donalbain? 


Für Dunkans Söhne nur und nicht für uns 

Arbeiten wir, wenn wir den König tödten. 
Cady. 

Ich kenne dieſe Thans! Nie wird ihr Stolz 


755 Sich einem ſchwachen Knaben unterwerfen. 


Ein bürgerlicher Krieg entflammet ſich; 
Dann trittft du auf, der tapferfte, der befte, 
Der nächſte an dem königlichen Stamm, 


739: Entdedt, bot] Damals bot AJ (Damals bot fi ſeuch W, dir E, 'Dir fehlt 
E] weder Zeit noh Ort an WE, Damald war die Frage weder von Beit noch 
von Ort w, Nor time, nor place, did then adhere). — 740: beide haben J. — 
71041; fie haben fich ſelbſt gemacht, und ihre Bereitwilligkeit jchreft euch ab W, 

. ihre Bereitwilligfeit macht dich felbft it zu nichts E, Sie haben fi von 
jelbft gefunden, und eben weil fie fich gefunden haben, und weil alles zufälliger 
weiſe jo ſchön fich fügen mußte, willft du den Muth verlieren w (they have made 
themselves, and that their fitness now does unmake you). — 742: Ich habe 
Kinder gefängt WE, Ich habe gefäugt w (I have given suck). — 743: wie 
zärtlich die Liebe zu dem Säugling ift, der an meiner Bruft (dev meine Milch €) 
trinkt WE, wie zärtlih eine Mutter den Knaben liebt, der an ihr trinkt w (how 
tender 'tis to love the babe, that milks me). — 14-45: den .„.. morden] in» 
dem er mich liebkoſend angelächelt hätte, wollt id meine Warze aus feinem bein» 
lofen Kiefer (zahmlofen Munde E) gezogen, und ihm das Hirn ausgefchlagen haben 
RE, meine Bruft ans feinen zahnlofen Kiefern herausreiffen, und das Hirn ein» 
drüden w, (1 would... have pluck’d my nipple from his boneless gums and 
dash’d the brains out). — 146-163: fehlt SWEmb. — Hr: Hätt A. — 48: führn? 
A. — St: nur, ... uns, J. — 92: töden. J. — 54-756: Ich kenne ... ent- 
flammet fih;) Ich kenne diefe ftolzen Thans! Sie unterwerfen Sich feincm Kind! 
(Kind. — 3) Ein Bilrgerkrieg beginnt! AS. 


38 Macbeth. 


Die Rechte deiner Mündel zu behaupten. 


760 In ihrem Nahen gründeft du den Thron, 


Und ftebt er feit, wer ftürzte dich herab? 
Nicht in die ferne Zeit verliere dich, 
Den Augenblid ergreife, der tft dein. 


Macbeth. 


765 Wenn wirs verfehlten — wenn der Streich mißlänge! 


Lady. 
Mißlingen! Führ es aus mit Männermuth 
Und feſter Hand, ſo kann es nicht mißlingen. 
— Wenn Dunkan ſchläft, und dieſe ſtarke Reife 


770 Wird ſeinen Schlaf befördern, übernehm ichs, 


Die beiden Kämmrer mit berauſchendem 
Getränk ſo anzufüllen, zu betäuben, 

Daß ihr Gedächtniß, des Gehirnes Wächter, 
Ein bloßer Dunſt ſeyn ſoll! Und wenn ſie nun 


775 Im viehiſchem Schlafe wie im Tode liegen, 


Was können dann wir beide mit dem un: 
Bewachten Dunkan nicht beginnen, nicht 
Mit feinen überfüllten Kämmerern, 

Die unſers Mordes Sünde tragen jollen? 


60: Namen IBG. — 561: ftürgte J. — 78: mislänge AZ. — Wenn 08 
uns mißlünge — W, Wenn wirs verfehlen follten = = E, Wenns uns mißlingen 
würde! w (If we should fail). — #9 u. 0; Wenn Dunlan jchläft, und die ſtarke 
Tagreife wird feinen Schlaf befördern (wozu ihn feine ftarte Tagreife bald genug 
einladen wird w) W Em, whereto the rather shall his day's hard journey soundly 
invite him. — 769; ſchläft, — und J. — 770: befördern, — übernehm' ich's J. — 
1: Kämmerer A. — 71-72: mit Wein und Gefundheiten jo zurichten W, mit Wein 
und ftarfem Getränke fo zufegen E, mit Trinfen und Schmauſſen ſchon jo zu- 
decken w (with wine and wassel so convince). — 773: Gedachtniß A. — 774: foll, 
und A 5. — shall be a fume, and th receipt of reason a limbek (Diftillier- 
Kolbe W, Dampflolben E, Diftillirofen w) only. — fie] ihre erträuften Kräfte WE, 
ihre erfäufften Geifter w (their drenched natures). — 75: Im] In v. — viehiſchen 
AAZBGKB (viehifhem v)] vieh'ſchem Q ff (ſchweiniſchem WW w, viehijchen €, 
swinish). — 779: unfers Mordes Sünde] die Schuld unfrer That W, die Schuld 
unjers großen Mordes €, alle Schuld unfrer groffen Ueberwältigung mw (the guilt 
of our great quell). 


1. Aufzug. 15. Auftritt, 39 


780 Macbeth. 
Gebier mir feine Töchter! Männer nur 
Soll mir dein unbezwinglid Herz erzeugen! 
Wird man nicht glauben, wenn wir jene Beiden, 
Die in des Königs eignem Zimmer jchlafen, 
785 Mit Blut beftrichen, ihrer Dolche uns 
Zum Mord bedient, daß fie die That gethan? 
fady. 
Wer wird bey dem Gejammer, dem Geſchrey, 
Das wir erheben wollen, etwas andres 
790 Zu denken wagen? 
Macbeth. 
Weib! Ich bin entjchloffen, 
Und alle meine Sennen ſpannen ſich 
Zu diefer That des Schredens au. Komm, laß ung 
795 Den blutgen Vorſatz mit der ſchönſten Larve 
Bededen! Falſche Freundlichkeit verhehle 


Das ſchwarze Werk der heuchleriſchen Seele! 
(Beide geben ab.) 


181: Welch ein Weib! bringe mir feine Töchter! aus deinem Metall müfjen nur 
Männer gebildet werden W, Gebier mir feine Töchter! Denn aus deinem uner- 
fhrodnen Muth müſſen nichts als Männer gebildet werden E, Daß du mir in Zus 
tunft ja nur männliche Kinder zur Welt bringft! denn die Unerfchrodenheit, die 
dein Hauptbeftandtheil ift, follte nichts ald Männer zeugen w (Bring forth men- 
children only! For thy undounted metal should compose nothing but males). 
— 783: beiden (ohne Juterp.) AZ. — 785: beftreihen A (jpäter das mittlere e ge— 
tilgt) beſchmieren Ww, beftrichen E (mark’d with blood). — ihre A. — ihre 
eigne Dolche zu der That gebrauden W, ihre eignen Dolche gebraucht haben €, 
ihrer eignen Seiten- Gewehre uns bedienen w, us’d their very daggers. — #6: 
fie (nicht gefperrt) OR — Q (fie mi). — 19-88: Gejammer, dem Gefchrey, | Das] 
Gefchrei der Jammerklage, | Die I (bey dem Gefchrei und Wehllagen, das wir 
[über feinen Tod E] erheben wollen WE, bey dem Gejchrey und Lamento vollends, 
das wir über feinen Tod anftimmen wollen w). — 789: andre A (Andres £—Q) 
anders AZBGMM. — 7%: entfchloffeit (ohne Interp.) AZ. — 79: Sehnen V fi. 
— 189-196: alle meine Sehnen ſtrengen zu diefer furdhtbaren That fih an W, ſchon 
fpann’ ich alle meine Sehnen [Sennen E] zu dieſer furchtbaren That E, jede 
meiner Sehnen ift bereit, diefe fürchterliche That zu vollziehen (bend up each corporal 
agent io this terrible feat). — 45: Komm [und W] laß uns unfer Vorhaben 
unter die ſchönſte Larve verbergen WE, Komm, laß ums der Zeit eine Nafe zu drehn, 
jo heiter als möglih ausfehn w (away, and mock the time with fairest show), 
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40 Macbeth. 


Zweyter Aufzug. 


800 (Simmer.) 


Erker Auftritt. 
Banquo. Fleance (ver ihm eine Fadel vorträgt). 


Banguo. 
Mie ſpät iſts Burſche? 
805 Sleance. 
Herr, der Mond ift unter, 
Die Glode hab ih nicht gehört! 
Kanguo. 
Er gebt 
810 Um zwölf Uhr unter. 
Fleance. 
'S ift wohl jpäter, Herr. 
Sanquo. 
Da nimm mein Schwerdt. Man iſt haushälteriſch im Himmel. 
815 Die Lichter find ſchon alle aus. Hier, nimm 
Auch das noch! Eine jhwere Schlafluft Liegt 
Wie Blei auf mir, doch möcht’ ich nicht gern ſchlafen. 
Ahr guten Mächte, wehrt die fträflichen 
Gedanken von mir, die dem Echlummernden 
820 So leicht ſich nahn! — Gieb mir mein Schwerdt! Wer da? 





809—10; Er (Der Mond w) geht um zwölf Uhr unter Em, Sie [die Glode] geht 
auf Zwölfe W (and she goes down at twelve). — 814: Man ift haushältriich E m, 
Man ift häuslich W (There's husbandry). — 16-17: Eine jhwere Schläfrigkeit 
liegt wie Blei auf mir WE, Mid jchläferts herzlich; es Tiegt mir wie Bley auf 
den Augendedein w. — 819: fträflichen] böfen W E, verdammten w (cursed). — 
8198-20: denen die [hlummernde Natur wehrlos ausgejegt it W,... fo leiht Raum 
giebt E, von denen fich die Natur in ihrem Schlummer beſchleichen läßt w (that 
nature gives way to in repose). 
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2. Aufzug. 2. Auftritt. 41 


Zweyter Auftritt. 
Borige. Macbeth (vem ein Bedienter leuchtet.) 


Macbeth. 
Ein Freund. 
825 Sanquo. 
Wie, edler Sir? Noch nicht zur Ruh? 
Der König ſchläft ſchon. Er war äußerſt fröhlich, 
Und eure Diener bat er reich beſchenkt. 
Hier diefen Demant ſchickt' er eurer Lady 
830 Und grüßt fie feine angenehme Wirtbin. 
Er ging recht glüdlidh in jein Schlafgemach. 4 
Marbeth. 
Da wir nicht vorbereitet waren, mußte 
Der gute Wille wohl dem Mangel dienen. 


835 Bangueo. 
Es mangelte an nichts. Nun Sir! Mir träumte 
Verwichne Naht von den drey Zauberjchweitern. 
Euch haben fie doch etwas Wahres 
Geſagt. 

840 Macbeth. 

Ich denke gar nicht mehr an fie. 

Indeß, wenns euch bequem ift, möcht ich gern 
Ein Wort mit euch von diejer Sache ſprechen. 
Nennt nur die Zeit. 

845 Sanquo. 

Wie's euch gelegen iſt. 


80-0: dieſen Diamant ſandte er eurer Gemahlin, die er feine angenehmſte 
Birthin grüffen ließ W, ... Gemahlinn als feiner jo gefäligen Wirthinn €, 
diefen Brillanten überſendet er Eurer Frau, die er feine fehr gütige Wirthin 
nannte w. — 829: ſchickt AQff. — #90: umd zog fich über die maffen vergnügt im 
fein Schlafgemach zurüd W, er gieng ausnehmend vergnügt in fein Schlafgemad 
€, und der Ton mit dem er dies fagte, zeigte, daß er ganz volltommen zu« 
frieden ift w (and shut up in measureless content). — 837: Berwichne Nacht] 
Bergangne (Vorige E) Naht WE, Borhin, da ich faum ein wenig einfchlummerte w 
(last night). 
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42 Macbeth. 


Macbeth. 
Wenn Banguo mein Beginnen unterjtüßt, 
Und es gelingt, jo fol er Ehre davon haben. 
Sanquo. 
So fern ich fie nicht in die Schanze ſchlage, 
indem ich fie zu mehren meyne, noch 
Mein gut Gewiflen, und mein Herz dabey 
Gefährdet find, bin ich zu euren Dieniten. 
— Macbeth. 
Gut’ Nacht indep. 
Banguo. 
Ich dank euch. Schlafet wohl. 
(Bangquo und Fleance neben ab.) 
Macbeth (zum Bedienten). 
Sag’ deiner Lady, wenn mein Tranf bereit, 
Soll fie die Glode ziehn. — Du geb zu Bette! 
(Bedienter gebt ab.) 


Dritter Auftritt. 


Macbeth (alein.) 
Iſt dieß ein Dold, was ih da vor mir ſehe? 
Den Griff mir zugewendet? Komm! Laß mich dich faflen. 
Ich hab’ dich nicht, und ſehe dich doch immer. 
Furchtbares Bild! Biſt du fo fühlbar nicht der Hand 


348 u. 49: Wenn ihr meine Maßnehmungen, nachdem ich fie bey mir felbft feft- 
gejezt haben werde, unterftügen wollt, jo jollt ihr Ehre dabey gewinnen W, Wenn 
du mein Vorhaben unterftügeft, und es gelingt, fo follft du Ehre dabey gewinnen 
E, Schenkt ihr mir Euren Beifall und es wird was, fo ſoll e8 Euch Ehre bringen 
w (If you shall cleave to my consent, — when ’tis; it shall make honour 
for you). — 81: in die Schanze ſchlage] verliere W E mw (lose). — 81: Sag’) 
Geh jage A. — 863: ziehn, Du A. — 866-689: ft dich ein Dolch, was [den Em] 
ich da ['da’ fehlt E] vor mir jehe, der [den Em] Griff gegen meine Hand gelehrt? 
Komm, laß mich dich faffen [paden w]! Ich habe [Wie! ich hab mw] dich nicht, und 
jehe dich Do [doch noch mw] immer. WEm. — 869-0; Bift du, fatales Gefichte, 
nicht eben jo fühlbar wie du fihtbar bit? W, Bit denn du, tödtliche Erſcheinung, 
dem Gefühle nicht fo empfinbbar, als dem Gefihte? E, Bift du, fatale Erfcheinung 


2, Aufzug. 3. Auftritt. 43° 


370 Als du dem Auge fichtbar bift? Biſt du I 
Nur ein Gedankendolch, ein Wahngebilve 
Des fieberbaft entzündeten Gehirns? 
Ich ſeh did immer, fo leibhaftig wie 
Den Dold, den ich in meiner Hand bier züde. 
875 Du weiſeſt mir den Weg, den ich will gebn, 
Eold ein Geräth, wie du bift, wollt ih brauchen. 
Entweder ift mein Auge nur der Narr 
Der andern Sinne, oder mehr wertb als fie alle. 
— Nod immer ſeh ih dih und Tropfen Bluts 
880 Auf deiner Klinge, die erit nicht da waren. 
— Es ift nichts Wirkliches. Mein blutiger 44 
Gedanke iſts, der jo beraustritt vor das Auge! 


Jetzt jcheint die eine Erdenhälfte todt, 
Und böje Träume jhreden binterm Vorhang 
885 Den unbejhügten Schlaf! Die Zauberep beginnt 
Den furchtbarn Dienft der bleihen Hekate, 


den Gefühl denn nicht eben jo würklich als dem Gefiht? w, Berdammter Sput! Bift 
du denn nicht für die Fauſt, was du für's Auge bift? b (Art thou not, fatal vision, 
sensible to feeling, as to sight?) — S71: biſt! G. — 90-12: Der bift du nur ein 
Dolch meiner [der E] Seele, ein täufchendes Gefchöpf des fiebrifch- [fieberhaft E] er- 
bizten Gehirns WE, oder bift du bloß ein Dolch der Einbiſdungskrafft, ein Unding, 
in meinem erhigten Gehirne erzeugt w, Etwa nur ein Dold der Phantafie, nur ein 
Dampf meines erbizten Gehirns? b (or art thou but a dagger of the mind, 
a false creation, proceeding from the heat-oppressed brain). — #71: Gehirns. A. — 
874: Der A, Den (nicht geſperrt) GE. — #55: weiſeſt] zeigt WE, führft w (marsbal'st). 
— 86: Geräth) Werkzeug WE w (instrument). — Yi7: Narr] Spott A. — 0: da] 
ausgefallen ER — Q (mwiedereingefegt m). — HI-82: Es iſt nichts wirkliches. Es 
ift das bintige Werk [dev biutige Vorſatz E] meiner Seele, das fi fo in meinen 
Augen mahlt W, der jo meine Augen täuſcht E, Es ift nichts! fein ſolches Ding 
ift da; das blutige Gefchäft, das ich vorhabe, mahlt dies meinen Augen fo vor w 
(There's no such thing: it is the bloody business, which informs thus to 
mine eyes). — 9%: Eine K— V, eine vQm (eine M) [auf der Einen Hälfte 
der Welt E, auf der einen RJ. — 84 u. 85: und ſchlimme Träume mißbrauden 
den eingehülten Schlaf W, und bösartige Träume täufhen den hinter Vorhänge 
verborgenen Schlaf E, ſchon jchleichen fich ruchlofe Träume hinter die Bettvorhänge 
den Eanftjchlafenden zu ängfiigen w (and wick’d dreams abuse the curtain'd 
sleep). — 886-837: izt begeht die Zauberen den furdtbaren Dienft der blafjen 
Helate W, Die Zauberey feyrt der blaffen Helate Opferbienft E, fehlt w (now 


AA Macbeth. 


Und aufgejhredt won feinem beulenden Wächter, 

Dem Wolf, glei einem Nachtgeipenfte, gebt 

Mit groß — weit — ausgehohlten Räuberfähritten 
890 Der Mord an fein entjegliches Geſchäft. 

Du fire, unbeweglich fefte Erde 

Hör’ meine Tritte nicht, wohin fie gehn, 

Damit nicht deine ftummen Steine ſelbſt 

Mein Werk ausichreyen, und zufammenklingend 
895 Dieß tiefe Todtenjchweigen unterbrechen, 

Das meinem Mordgeihäft jo günftig ift. 

Ich drohe bier, und drinnen lebt er noch! — 

(Man bört die Glode.) 

Raſch vorwärts, Macbeth, und es ift getban! 
900 Die Glode ruft mir — Höre fie nit Dunkan! 

Es ift die Glode, die dich Augenblids 

Zum Himmel fordert, oder zu der Hölle. 

(Er gebt ab.) 


witcheraft celebrates pale Hecate’s offerings). — 7%: und der gräßliche Mord, 
von feinem heulenden Wächter, dem Wolf, aufgewedt, geht mit Tarquins räuberiſchem 
Schritte, wie ein Gefpenft, feinem Werk entgegen W, ... geht mit diebifchen, 
großen Schritten, wie ein räubrifher Tarquin, gleich einem Gefpenfte, feinem Wert 
entgegen E, und der ausgebörrte Mord wanlt mit verftohlnen Schritten gleich einem 
Geift auf feine auserfehne Beute zu w, Der Wolf heult; und heult den gräßlichen 
Ihwarzgelben Mord aus dem Schlaf auf. Siehe! Auf den Zehen ſchleicht er mit langen 
leiſen Diebesjchritten feinem Borfag entgegen b (and wither'd murder, alarum'd 
by his sentinel, ihe wolf, whose howi’s his watch, thus with his stealthy 
pace, with Tarquin’s ravisling strides, towards his design moves like a ghost). 
— 892: gehen A. — 89-96: damit nicht deine Steine felbft diefes ſchreckliche Still- 
jchweigen unterbrechen, das fi jo wohl zu meinem Vorhaben ſchickt, und verrathen, 
warum Macheth wacht W, damit nicht jelbft deine Steine mein Vorhaben ausplau— 
dern und durch ihr Geräufch die fchaudervolle Stille der Nacht aufheben, die fich fo 
gut dafür ſchickt E, fonft möchten die Mauren felbft ausſchwatzen, wo ich hinge- 
gangen, und den Greuel der noch kommen fol, jo anjehn als wär er fon wirf- 
lid) w (for fear, the very stones prate of my where-about, and take the present 
horror from the time, which now suits with it). — 89%: Ich drobe bier, und er 
lebt indeſſen W, Indeß ich Hier drohe, lebt er noh E, So lang ich in Ueberlegung 
daftehe, bleibt er bey Leben w (Whiles I threat, he lives), — Nad 99 Hat S noch: 
Words to the heat of deeds thoo cold breath gives (in W nicht überjett, Worte 
find eine zu ſtarke Abkühlung fir die Hite der That E, Worte find viel zu kalt, zu 
feurigen Thaten uns anzufpornen mw). — 0; Die Glode ruft mir W, die Glode 
fordert mich dazu auf, E, die Glocke ruft mich auf dazu w (the bell invites me). 


2. Aufzug. 4. Auftritt. 45 


Vierter Auftritt. 
Lady Macheth. Bab darauf Macbeth— 


Lady. 
Was jie beraufhte, hat mic kühn gemacht, 
Was ihnen Feuer nahm, hat mir gegeben. 
Horch! Still! 


910 Die Eule wars, die ſchrie — der traurige 


Nachtwächter jagt ung gräßlich gute Nacht. 
— Er ift dabey. Die Kammerthür ift offen, 
Und die beraufchten Kämmerlinge fpotten 
Mit Schnardhen ihres Wächteramts. 


915 So einen fräftgen Echlaftrunf hab ich ihnen 


Gemiſcht, daß Tod und Leben drüber rechten, 
Ob fie noch athmen, oder Leichen find, 

Macbeth. (erinnen.) 
Wer ift da? He! 

£ady. 

D weh! ich fürdte fie find aufgewacht 
Und es ift nicht geihehen! Der Verſuch, 
Und nit die That wird uns verderben — Hord! 
Die Dolche Legt’ ih ihm zuredt. Er mußte 


08: nahm .. gegeben (nicht gejperrt) GH-M (was ihr Teuer auslöfchte, fachte 
das meinige an ®, ... hat mir Feuer gegeben €, was fie abfühlte, feuerte mic 
an w, what hath quench'd them, hath given me fire). — 910-1: der fatale 
[traurige E] Nachtwächter, der uns die gräßlichfte gute Nacht Gutenacht E] giebt 
(jagt E] WE, viefer unfelige Todtenvogel, die ung ihre ſcheusliche Gutnacht zu- 
ſchrie w (the fatal bellman, which gives the stern’st good.night). — 912: Er 
hat es vollbradt W, Er ift dabey E, Er ift dran mw (He is about it), — 94-15; 
die überfüllten Kämmerer fpotten ihres Amts mit Schnarhen WE, die pflichtver- 
gefjenen Kammerherrn jhnarhen ihrem Amt zum Trog w. — Ich hab ihnen 
einen jo fräftigen Schlaftrunf zubereitei [beigebradht E] WE, Wohlbedächtig hab 
ih ihnen ihren Trank jo zubereitet w (I have drugg’d their possets). — 916; Tod 
und Natur WEw, Tod und Leben b (death and nature). — Ri-%: beinahe 
wörtlich wie WE (gefhehen ſgethan W] Verſuch [Vorſatz W]; verderben [zu Grunde 
richten WE)). — 2: fürdte, A. — 923: Hort! K— q (Horch! Vf. — MM: ich 
legte ihre Dolche neben ſie W, ... ihm zur Hand E,... zurecht w (I laid their 
daggers ready). — legt A. 


45 


46 Macbeth. 


925 Sie finden auf den erſten Blick. Hätt' es mich nicht, 
Wie er fo fchlafend lag, an meinen Bater 46 
Gemahnt, ich hätt’ es jelbit getban — Nun, mein Gemahl? 
Macbeth (tritt auf.) 
Sie iſt gethan, die That! Vernahmſt du Fein 
980 Geräuſch? 
Cady. 
Die Eule hört ich ſchreien und 
Die Grillen ſingen — Sagteſt du nicht was? 
Macbeth. 
935 Wann? 
Cady. 
Jetzt. 
Macbeth. 
Wie ih herunter fam? 
940 Lady. 
Ja. 
Macbeth. 
Horch! 


Wer liegt im zweyten Zimmer? 
945 Lady. 
Donalbain! 
Macbeth (Geſieht feine Hände.) 
Das ift ein traurger Anblid! Oh! 
Lady. 47 
950 Ihr ſeid 
Nicht klug! Das nennt ihr einen traurgen Anblick! 
Macbeth. 
Der eine lat’ im Schlaf, der andere 
Schrie Mord! daß fie fih wechſelsweiſe wedten. 


229: That! — Bernahmft A. — Eie ift gethan, die That! W, Ich habe die That 
gethan! E, Es ift gefchehn! w (I have done the deed). — 982; jchreyen BR. — 
933: fingen] ſchreyen W, zirpen E, kreiſchen w (cry). — 5: Wenn E, Wann E. — 
97; Hände, A. — 98: Das ift ein tramriger Anblid WE, Dies ift eine traurige 
Ausfiht w (This is a sorry sight). — Oh! Wehe mir! A — #0: Ihr feid nicht 
Hug) Ein (Welch ein w) närriſcher Gedanke WEw (A foolish thought). 


2. Aufzug. 4. Auftritt. 47 


355 Ich ſtand und hörte zu, fie aber ſprachen 


Ahr Nachtgebet und ſchliefen mieder ein. 
Lady. 
Es ſind dort ihrer Zwey in Einer Kammer. 
Macbeth. 


960 Genad uns Gott! rief einer — Amen, ſprach 


965 


970 


Der andere, als hätten fie mich ſehen 
Mit diejen Henker Händen ftehn, und borden 
Auf die Gebärden ihrer Furcht — Ich konnte 
Nicht Amen jagen, als fie jchrien, Gott gnad ung! 
Lady. 
Denkt ihm ſo tief nicht nach. 
Macbeth. 
Warum denn aber konnt ich 
Nicht Amen ſagen! braucht' ich doch ſo ſehr 
Die Gnade Gottes in dem Augenblick, 
Und Amen wollte nicht aus meiner Kehle. 
Lady. 
Man muß dergleichen Thaten hinterher 
Nicht ſo beſchaun. Das könnt' uns raſend machen. 


95-56: aber fie ſagten ihr Nachtgebet her (verrichteten ihr Gebet E) und ſchliefen 
wieder ein WE, aber fie wiederhohlten ihr Abendgebet, und wünfchten ſich wieder 
gut zu fchlafen (but they did say their prayers, and adress’d them again to 
sleep). — 38: einer K—m, einer M [ES find dort zwey in Einem Zimmer €, 
zwey in einem E). — 90: Gott helf uns WE, Gott ſey mit uns E, Gott fegne 
uns w (God bless us). — 9%: Henters- Händen A, Hentershänden BM. — 
%3:; auf die Gebärden ihrer] auf ihre A, als ob fie mich mit diefen Henfers- 
händen gejehen hätten, anf ihre Furcht horchend. Ich konnte nicht Amen! fagen E, 
als ob fie... gejehen hätten. Auf ihre Furcht horchend, konnte ich nicht Amen! 
jagen E (as they had seen me with these hangman’s hands, listening their 
fear, I could not say amen). — 9%: riefen: Gott genad uns! A. — 966: Denlt 
ihm fo tief nicht nah W Denke nicht fo jehr darüber nah E, Du muft nicht fo jehr 
darüber nachgrübeln mw (Consider it not so deeply). — 98: denn) danı G & 
BHX (deun g fl. — 99-1: Es war als ob «8 mir im Hals fteden bliebe 
RW, Ich bedurfte do der Hülfe Gottes fo fehr; aber das Amen ftodte in meiner 
Kchle E, Ein bischen Segen war mir fo nöthig, und doch blieb mir das Amen 
wie im Hals fteden w. — 93: hinterher E. — 94: Das... machen] Das 
brädte uns von Sinnen A (wiirde ums unfinnig machen W, rafend machen €, 
So lönnt e8 uns verrüdt machen w. 


48 Macbeth. 


Macbeth. 
Es war als hört’ ih rufen: Echlaft nicht mehr! 
Den Schlaf ermordet Macbeth, den unſchuldgen, 
Den arglos heilgen Schlaf, den unbeſchützten, 
Den Schlaf, der den verworrnen Knäul der Sorgen 


980 Entwirrt, der jedes Tages Schmerz und Luft 


Begräbt und wieder wedt zum neuen Morgen, 
Das frifche Bad der wundenvollen Bruft, 
Das linde Del für jede Herzensqual, 
Die beite Speife an des Lebens Mahl! 
fady. 

Wie, Eir? Was foll das alles? 

Macbeth. 

Immer, immer, 

Im ganzen Haufe rief e8 fort und fort: 


990 Schlaft nicht mehr! Glamis hat den Schlaf ermordet, 


Darum fol Cawdor nicht mehr fchlafen, Macbeth 
Soll nit mehr jchlafen. 
Lady. 
Wie? Wer war's denn, der 
So rief? Mein theurer Than, was für Phantome 49 


96: Schlafe (Schlaft E) nicht länger WE! Schlaf nicht mehr w (Sleep no more). 
— 917; Macbeth. Den A. — 97-973: den uunſchuldgen . .. unbefchligten] den um: 
ihuldigen Schlaf WE w (the innocent sleep). — #8: heiligen A. — unbeſchützten] 
unbewaditen A, dann von Schillerd Hand forrigirt: kindlichen. — No8: Den 
Schlaf, der die Stirne des Kummers entrungelt, die Geburt von jedes folgenden 
Tages Leben, den Balfam verwundeter Gemüther, die heilfamfte Erquidung der 
Natur, und die nabrhaftefte Speife im Gaftlmahl des Lebens W, der den ver- 
worrnen Kneul der Sorgen aus einander löst, den Tod von jedes Tages Leben; 
das Bad der wunden Arbeit; den Baljanı verjehrter Gemüther; den zweyten Gang 
der großen Natur; die nahrhaftefte Speiß beym Gaftmahl des Lebens €, der den 
verwirrtften Sorgenfnanel entwidelt, mit dem jedes Tages Leben dahinftirbt, in 
dem wir von aller verbrießlichen Arbeit ausruhen; ihn den Balfam verwundeter 
Gemüther, die heilfamfte Erguidung der Natur, und die nahrhaftefte Speife im 
Gaftmahl des Lebens w (sleep, that knits up the ravell'd sleave of care, ihe 
death of each day's life, sore labour's bath, balm of hurt minds, great 
nature’s second course, chief nourisher in life's feast). — #6: Was wollt ihr 
mit allem dem W, Was foll das alles E, Was willft du hiemit jagen w (What 
do you mean). — 99-9: was für fieberhafte, eure Heldenmuths unwürdige 
Einbildungen find das W, Du entnerveft deine edle Stärke, wenn du mit fo 


2. Aufzug. 4. Auftritt. 49 


Sind das, die deines Herzens edeln Muth 

En ganz entnerven! Geh! Nimm etwas Wafler, 
Und waſche dieß verrätherifhe Zeugniß 

Bon deinen Händen — Warum brachteft du 


1000 Die Dolce mit heraus? Sie müfjen drinn 


Gefunden werden. Trage fie zurück, beftreiche 
Die Kämmerer mit dem Blut — 
Macbeth. 
Ich geb nicht wieder 


1005 Hinein. Mir graut vor dem Gedanken, was ich that, 


Geh du hinein. Ich wags nicht. » 
fady. 
. Schwache Seele! 
Gieb mir die Dolce. Sclafende und Todte 


1010 Sind nur Gemäblde; nur ein kindiſch Aug’ 


Schredt ein gemablter Teufel. Ich bepurpre 
Der Kämmerer Geficht mit jeinem Blut, 
Denn diefe muß man für die Thäter halten. 
(Sie gebt hinein. Man hört draußen Hopfen.) 
Macbeth. 
Woher dieß Klopfen? Wohin fams mit mir, 
Daß jeder Laut mid auffhredt — Was für Hände! 
Sie reifen mir die Augen aus. — Weh! Wehe! 


franken Gehirn über die Dinge denkt E, durch foldhe fieberhafte, Meinmüthige Ge- 
danken fpannft du deine edle Stärke herunter w (why yon do unbend your noble 
strength, to think so brainsickly of things). — 9%: garftige Zeugſchaft W, häßliche 
(garftige w) Zeugniß Ew (filthy witness). — 1000: Drinn (nicht geſperrt) GE — Q 
(Drinn m ff) (fie müffen dort liegen bleiben W E, dort müffen fie liegen w). — 
1002; Kämmerer A. — 1005: that. A. — 1006; Geh du hinein.) Bedenl' es noch ein- 
mal E, Geh du Hin (Look on't again) E. — 1008: Schwache Seele WE, Schwader 
Held in Ausführung deines Vorhabens w (Infirm of purpose). — 109: Sieb 
(unterftrihen) A, — 1011-13: Wenn er blutet, jo will ich die Gefichter der Käm— 
merlinge damit übergüfden, denn fie müffen fir die Thäter angefehen werden W, 
Blutet er, fo will ich die Gefichte der Kämmerlinge beftreichen, denn x, E, Mit 
feinem Blute, wenn er anders welches verliert, will ich die Gefichter der Kammer- 
herrn über und über bemahlen, denn alle Schuld muß dem Schein nach auf fie fallen 
w (If he do bleed, I'll gild the faces of the grooms withal; for it must seem their 
guilt). — 1016; Kopfen! A. — Was wirb aus mir werben W, wie ift e8 mit 
mir E, wie fiehts um mich aus w (how is’t with me), — 1018: ans A. — Ha! 
Sie reiffen mir meine (die E) Augen aus WE mw (Ha! they pluck out mine eyes), 
Schiller, fämmtl Schriften. Hift.strit. Ausg, XI. 4 


50 Macbeth. 


Kann der gewäflerreihe Meergott ſelbſt 


1020 Mit feinen Fluten allen dieſes Blut 


Von meiner Hand abwaſchen? Eher färbten 
Sich alle Meere roth von diefer Hand! 

Lady 4urüdlommend.) 
Eo ift die blutge That von uns hinweg 


1025 Gewälzt, und jene tragen unſre Echuld 


Auf ihren Händen und Gefihtern — horch! 

— Ich hör ein Klopfen an der Thür nah Süden, 
Gehn wir hinein. Ein wenig Waſſer reinigt uns 
Bon diefer That! Wie leicht ift fie alfo! 


1030 Komm! Deine Stärke bat dich ganz verlaffen. 


(Neues, ftärferes PRochen.) ® 
— Es klopft jhon wieder! Wirf dein Nachtkleid über! 
Geſchwind, damit uns niemand überrafche, 
Und jeh’, daß wir gewacht! — O jey ein Mann! 


1085 Verlier' dich nicht jo kläglich in Gedanken! 


Macbeth. 
Mir diefer That bewußt zu jeyn! O befler, 
Mir ewig meiner felbft nicht mehr bewußt ſeyn! 
(Das Klopfen wird ftärker.) 


10I-R: Kan des groffen Neptuns ganzer Dcean diefes Blut von meiner Hand 
wafchen (wegwafchen €), Nein, ch würde diefe meine Hand deine unermeßliche See 
zu Burpur machen W, ... alle möglichen Seen voth färben E, Kann alles Waſſer 
des Oceans dies Blut von meinen Händen abwajhen? Nein, viel eher würde 
diefe meine Hand hier die unerjchöpfliche See roth färben w (Will all great 
Neptune’s ocean wash this blood clean from my hand? No; this my hand 
will rather the multitudinous, seas incarnadine, making the green one red). 
— 1041-3: anders in 8. — 1032: Geht und hüllt euch in euern Schlafrof ein, 
jonft möcht ung die Gelegenheit ruffen, und zeigen, daß wir gewacht haben W, Zieh 
deinen Schlafrod an, damit man ung nicht überraſche, und jehe, daß wir gemacht 
haben €, zich dich aus, fonft möcht man uns ꝛc. w (Get on your nighigown, 
lest ocecasion call us, and show us to be watchers). — 1083; Geſchwind! Da- 
mit A. — 1097 u, 8: Wollte der Himmel, ich könnte das Bewußtſeyn diefer That 
oder meiner Eelbft verlieren W, Mir meiner That bewußt zu ſeyn! Beffer wär's, 
mir meiner felbft nicht bewußt zu feyn! E, Wenn id) das Bewußtſeyn meiner 
That immer mit mir herumfchleppen fol, fo wünſcht ich das Bewußtſeyn meiner 
jelbft verliehren zu können w (To know my deed, — 't were best not know 


myself). 


2. Aufzug. 5. Auftritt. 


1040 Pod ihn nur auf aus feinem Todesichlaf ! 
Was gäb ic drum, du Fönnteft es! 
Lady (ihn fortziehend.) 
Kommt! Kommt! 
(Geben Binein.) 


1045 Fünfter Auftritt. 
Plörtner (mit Schlüffen. Hernach) Macduff und Roſſe. 


Pförtner (kommt fingenv.) 
Verſchwunden ift die finftre Nacht, 
Die Lerche ſchägt, der Tag erwacht, 
1050 Die Sonne fommt mit Prangen \ 
Am Himmel aufgegangen. 
Sie jcheint in Königs Prunkgemach, 
Sie ſcheinet durch des Bettlers Dach, 
Und was in Nacht verborgen war, 
1055 Das macht fie fund und offenbar. 
(Stärferes Klopfen.) 
Roh! Pod! Geduld da draußen, wers auch ift! 
Den Pförtner laßt fein Morgenlied vollenden. 
Ein guter Tag fängt an mit Gottes Preiß, 
1060 'S ift Fein Geſchäft jo eilig als das Beten. 
(Singt weiter.) 
Lob jey dem Herrn und Dank gebracht, 
Der über diefem Haus gemacht, 
Mit feinen beiligen Schaaren 
1065 Uns gnädig wollte bewahren. 
Wohl mander ſchloß die Augen ſchwer 
Und öfnet fie dem Licht nicht mehr, 
Drum freue fih, wer neu belebt 
Den friichen Blid zur Sonn’ erhebt! 
1070 (Er ſchließt auf. Macduff und Roſſe treten auf.) 


51 


190; Todesſchlaf, A. — 1046-1091; anders in 8. — 1051: auf gegangen A. — 
1057; Gedult K. — 1065: wollte WABGMM]) wollt’ K—v, wollt Q. — 108; 
Öffnet AR ff. 


51 


52 


52 Macbeth. 


Roffe. 
Nun, das muß wahr jeyn, Freund! Ihr führet eine 
Sp belle Orgel in der Bruft, daß ihr damit 
Ganz Schottland könntet aus dem Schlaf pojaunen. 
1075 Pförtner. 
Das kann ich auch, Herr, denn ich bin der Mann, 
Der eu die Naht ganz Schottland hat gehütet. 
Hoffe. 
Wie das, Freund Pförtner? 
1080 Pförtner. 
Nun fagt an! Wacht nicht 
Des Königs Auge für fein Volk, und ifts 
Der Pförtner nicht, der Nachts den König bütet? 
Und alfo bin ich, ſeht ihr, der heut Nacht 
1085 Gewacht bat für ganz Schottland. 
Roffe. 
Ihr habt Recht. 
Macduff. 
Den König hütet ſeine Gnad und Milde. 
1090 Er bringt dem Hauſe Schutz, das Haus nicht ihm, 
Denn Gottes Schaaren wachen, wo er ſchläft. 
Roffe 
Sag Pförtner! Iſt dein Herr ſchon bey der Hand? 
Sieh! Unſer Pochen hat ihn aufgewedt, 
1095 Da fommt er. 


Sechster Auftritt. 
Macbeth, Macdnff. Noſſe. 


Roffe. 
Guten Morgen, edler Sir! 


1100 Macbeth. 
Den wünſch' ich beiden. 


1084: jeht] jagt (Schreibfehler) A. — 1091: Scharen L Bo. — 108: Sag 
Pförtner!] fehlt A. — bey der Hand E, auf Wiw (Is thy master stirring). — 
1094: aufgewelt. AK — Q (aufgewedt mı fi.) — 109%: fünımt A. 


1105 


1110 


-1115 


1120 


1125 


2. Aufzug. 7. Auftritt. | 53 


Macduff. 
Iſt der König munter? 

Macbeth. 
Noch nicht. 

Macduff. 

Er trug mir auf, ihn früh zu wecken, 

Ich habe die beſtimmte Stunde bald 
Verfehlt. 

Macbeth. 

Ich führ' euch zu ihm. 
Macduff. 
D id weiß, 

Es wär euch eine angenehme Mühe, 
Doch ift e8 eine Mühe. 

Macbeth. 

Eine Arbeit, 

Die und Vergnügen macht, heilt ihre Müh. 
Hier ift die Thür. 

Macduff. 

Ich bin jo dreift und rufe, 


Denn fo ift mir befohlen. 
(Er gebt hinein.) 


Siebenter Auftritt. 
Macbeth und Roſſe. 


Roffe. 
Gent wieder abt Reift der König 
eut wieder ab? 


1408; munter] ſchon erwacht W, ſchon bey der Hand E, ſchon auf mw (stirring). 
1108 u. 9: und es ift wirffich faft um eine Stunde fpäter W, ich babe die Etunde 
beynahe ſchon verfehlt E, beynahe hätt ich die Stunde verftreichen laffen w (I have 
almost slipp'd the hour). — 1118 u. 19: Eine Arbeit, die uns angenehm ift, heilt 
ihre Mühe W, bey einer Arbeit... vergißt man leicht die Mühe E, Was wir gern 
thun, fommt uns, wie man zu jagen pflegt, nicht jchwer an w (The labour, we 
delight in, physicks pain). — 1122: denn das erlaubt mir mein Amt W, denn das 
ift mir anbefohlen E, mein Amt bringt das mit fich (for ’t is my limited service), 


1150 


1135 


1140 


1145 


54 Ä Macbeth. 


Macbeth. 
Ja, jo bejtellte ers. 


Roffe. 
Sir! Das war eine ungejtüme Nacht. 
Im Haufe wo wir fchliefen ward der Schlot, 
Herabgeweht, und in der Luft will man 
Ein gräßlich Angitgeihrey vernommen haben, 
Geheul des Todes, gräßlich tönende 
Prophetenjtimmen, die Verfündiger 
Entjeglicher Ereigniffe, gewaltfamer 
Verwirrungen des Staat3, davon die Zeit 
Entbunden ward in bangen Mutterwehen. 
Die Eule ſchrie die ganze Naht, man jagt, 
Die Erde habe fieberhaft gezittert ! 


Macbeth. 
'S war eine rauhe Nadıt. 
Roffe. 
Ich bin nicht alt 
Genug, mich einer gleihen zu erinnern. 


1132; Diefe Nacht war eine unruhige Naht W, Die Nacht war ſehr un- 
ruhig E, Das war eine ungeftüme Naht w (The night has been unruly). — 
1133; in dem Gemach, wo wir lagen W, von dem Haufe, wo wir fchliefen €, 
wo wir lagen w (Where we lay). — Schlot (ohne Interp.) A. — 1131: Herab- 
geweth A. — 119740; Fürchterliche Propheten (im Ohr des Aberglaubens) von 
Berwirrung, Staats-Beränderungen, Yal und Untergang W, Prophezeihung mit 
Schredenstönen, von gräßlicen Berheerungen und unglücklichen Begebenheiten, 
welche bie ſchmerzensvolle Zeit neu geboren bat E, Prophezeyungen in fürdhter- 
lihen Tönen von gräßlichen VBerheerungen, Verwirrungen und unfeeligen Staat®- 
beränderungen w (prophecying, with accents terrible, of dire combustion, and 
confus’d events, new hatch’d to the woeful time). — 1142: die Erde ſelbſt habe 
in (hätte wie in einem w) fieberhaftem Schauer (Schaudern E) gezittert WEm 
(the earth was feverous, and did shake). — 1144: ungeftime WE, vaube w 
(rough). — 1146-47; Ich bin nicht alt genug, mich einer ähnlichen erinnern zu 
können WE, Ich bin zu jung no, mich einer Ähnlichen zu erinnern (My young 
remembrance cannot parallel a fellow to it). 


* 


2. Aufzug. 8. Auftritt. 


Achter Auftritt, 
Borige. Macduff (Fümmt zurüd) 


1150 Marduff. 
Entieglih! Gräßlih! Gräßlich! D entjeglich! 
Macbeth. 
Was iſts? 
Roffe. 
1155 Was giebt e8? 
Marcduff. 
- Graufenvoll! Entſetzlich! 
Kein Herz kanns fallen! Keine Zunge nennen! 
Macbeth. 
1160 Was ift es denn? 
Macduff. 
Der Frevel bat fein Nergftes 
Vollbracht! Der Kirchenräuberiſche Mord 
Iſt in des Tempels Heiligthbum gebrochen, 
1165 Und bat das Leben draus binweggeftohlen. 
Marbeth. 
Das Leben! Wie verjtebt ibr das? 
Roffe. 


Mepnt ihr 
1170 Den König? 


Macduff. 
Geht hinein! Geht und erſtarret 
Vor einer neuen gräßlichen Gorgona. 


& 


1162-5: Der Frevel hat fein Meifterftid gemacht; eine gottesvergefiene Mörder- 
Hand hat den geweyhten Tempel des Herrn aufgebrochen, und das geheiligte Leben 
daraus gefiohlen ®, ... der kirchenräuberiſche Mord hat des Herrn geweihten 
Tempel aufgebrochen, und das Leben aus dem Bau desfelben heraus geftohlen E, 
ein gottövergeiner Mörder (u. f. w., fait wie W) w (Confusion now hath 
made his master-piece! Most sacrilegious murder hath broke ope the Lords 
anointed temple, and stole thence the life o'the building). — 1165: hinweg 
geftohlen AB. — 1112 u. 73: Geht hinein, und erftarret vor einer neuen Gorgone 
W, Tretet an’ Zimmer, und erftarrt vor dem Anblid einer neuen Gorgone €, 
Geht in fein Zimmer, und erftarrt vor dem Anblid, der euch verfteinern wird w 


(Approach the chamber, and destroy your sight with a new Gorgon). 


56 Macheth. - 


Berlangt nicht, daß ichs nenne! Seht, und dann 
1175 Sprecht jelbft. 
(Macbeth und Roſſe gehen ab.) 


Macduff. 
Wacht auf! Wacht auf! Die Feuerglode 

Geläutet! Mord und Hochverrath! Auf! Auf! 
1180 Erwachet Banquo! Malcolm! Donalbain ! 

Werft diefen pflaumenweichen Schlaf von euch, 

Des Todes Scheinbild, und erblict ihn jelbit. 

Auf, auf und ſeht des Weltgerichtes Morgen! 

Malcolm und Banquo! Wie aus euern Gräbern 
1185 Erhebt eu, und wie Geifter jchreitet ber, 

Das gräßlih Ungeheure anzuſchauen. 


Ueunter Auftritt. 


Macduff, Lady Macheth. Gleich darauf Banquo mit Lenor und 
Angus; und nad diefem Macbeth mit Roffe, 


Cady. 
1190 Was giebts, daß ſolche gräßliche Trompete 
Die Schläfer diefes Haufes wedt! Sagt! Redet! 


Macduff. 
D zarte Lady! Es taugt nicht für euch 


191: pflaumenweihen A AB GK— V] flaumenweichen v-M (pflaumichten W, 
pflaumenweichen E, pflaumigten w, downy). — 1182: Sceinbild] Ebenbild WE w 
(eounterfeit). — 1189: das Borfpiel des groffen Gerichts W E, des groffen Welt- 
gerichts Vorbild w (the great doom’s image). — 1184: euren GE — Q (euern 
m fl. — 1185: wie Geifter E, wie die Geifter E. — 1186: anzufchauen.] anzu 
ſchauen! — Zieht die Glode! E, anzufhanen! E. — 118: Diefem] diefen A v ff. 
— 1190: Was ift die Urfache, daß eine fo fürchterliche Trompete die Schläfer 
des Hanfes auffordert? W, Was ift denn die Urfache, daß fol eine gräßliche 
Trompete die Schläfer hier im Haufe aufruft? E, Was gibts? daß fo ein jchröd- 
liches Gebrüll alles aus dem Haus zufammenruft, was vorher noch fchlief! w 
(What's the business, that such a hideous trumpet calls to parley the 
sleepers of the house?) 








2. Aufzug. 10. Auftritt. 37 


Zu hören, was ich jagen kann. Ein weiblich Ohr 58 
1195 Damit zu fhreden, wär ein zwepter Mord! 
(Auf Banquo, Lenox und Angus zueilend, bie bereintreten.) 
D Banquo! Banguo! Unjer König ift ermordet! 
fady. 
Hilf Himmel, Was! In unjerm Haus! 
1200 Sanquo. 
Entſetzlich 
Wo immer auch — Macduff! Ich bitte dich! 
Nimm es zurück, und ſag, es ſey nicht ſo! 
Macbeth (kommt mit Roffe zurüd.) 
1205 Macbeth. 
D! wär ih eine Stunde nur 
Bor diefem Unfall aus der Welt gegangen, 
Ich wär geitorben als ein Glüdlicher. 
Von nun an ift nichts ſchätzenswerthes mehr 
1210 Auf Erden! Tand ift alles! Ehr und Gnade 
Sind todt! Des Lebens Wein ift abgezogen, 
Und nur die Hefe blieb der Welt zurüd. 


Behnter Auftritt. 59 
Borige. Malcolm Donalbain. 


1215 Bonalbain. 
Was ift verlohren — 
Macbeth. 


hr! Und wißt es nicht! 


114-895: Ein meiblihes Ohr damit zu fahreden, wär ein zweiter Mord E, 
einem weiblichen Obr das erzählen, hieß mit jedem Wort einen Mord begehen 
wollen w (The repetition, in a woman's ear, would murder as it fell). — 
1199; Himmel! A. — 1204: zuräd] fehlt A. — 1209: nichts ſchäzbares mehr in 
der Sterblichkeit WE, nichts zuverläßiges mehr auf der Welt w (nothing serious 
in mortality). — 1210: Tand] Puppenwert W, Kinderey E, zerbrechliches Kinder- 
Spielwert w (toys). — 1211: abgezogen W E, abgezapft w (drawn). — 1212; 
und die bloſſe Hefen ift in diefer Cloak der Welt zurüfgebfieben W, und biefes 
Gewölbe fann nur noch mit den bloffen Hefen prahlen E, und bie leeren Hefen 
find zurüdgeblieben, mit denen diefe fcheußliche Welt nun prahlen mag w (the 
mere lees is left this vault to brag of). — 1216-21: Was für ein Unglüd 


38 Macbeth. 


(Zu Donalbain.) 
1220 Der Brunnen deines Blutes ift verftopft, 
Ja feine Quelle jelber ift verftopft. 
Macduff (zu Malcolm.) 
Dein königlicher Vater ift ermordet! 
Malcolm. 
1225 DO Gott! Bon wen? 
Roffe. 
Die Kämmerer find allem Anjehn nad 
Die Thäter. Ihre Hände und Gefichter waren 
Bol Blut, au ihre Dolche, welche wir 
1230 Unabgewifcht auf ihrem Kiffen fanden. 
Sie fahen wild aus, waren ganz von Sinnen, 
Und niemand wagte fih an fie heran. 
Macbeth. 
O jego reut michs, daß ich fie im Wahnfinn 
1235 Der eriten Wuth getödtet. 
Marduff. 
Warum thatft du das? 
Macbeth. 
Mer ift im nehmlichen Moment zugleich 
1240 Gefaßt und wüthend, finnlos und bejonnen, 
Nechtliebend und partheylos? Niemand ifts! 
Die raſche That der heft'gen Liebe rannte 
Der zaudernden Bernunft zuvor, — Hier lag 
Duncan — Sein königlicher Leib von Dolchen 


ift danıı begegnet? — hr feyd verloren, und wißt es nicht; die Quelle eures 
Bluts ift verftopft W, Was ift denn für ein Unglüd? — Dein eignes Prinz, 
Du meist e8 nicht! Der Brunnen deines Bluts ift verftopft; jelbft die Quelle da— 
von ift verftopft E, Was für ein Unglüd ift hier vorgefallen? — Euch geht es am 
nächſten an, und Ihr wißt es nicht? Der Grundftoff, das Haupt, der Brunnen 
Eures Bluts ift verftopft, biß im feiner erften Quelle verftopft w (What is amiss? 
— Yon are, and do not know it: The spring, the head, the fountein of 
your blood is stopp’d: the very source of it is stopp’d). — 180; fand 
(Schreibfehler) A. — 1240-41: weife und verwirrt (beſtürzt w), ruhig (gelaffen w) 
und rafend (wüthend Ew), getreu und gleihgültig WEmw (wise, amaz'd, tem- 
perate and furious, loyal und neutral). — 12417; feine Silber- Haut mit 
feinem goldnen Blut verbrämt, und feine weitofnen (weit geöffneten E) Wunden 


2. Aufzug. 10. Auftritt. 59 


1245 Entftellt, zerriffen! Seine offnen Wunden 


Erſchienen wie ein Riß in der Natur, 

Wodurch der Tod den breiten Einzug nahm! 

Dort feine Mörder, in die Farbe ihres Handwerks 
Gefleidet, ihre Dolde frech bemahlt mit Blut! 


1250 Wer, der ein Herz für feinen König batte, 


Und Muth in diefem Herzen, bätte da 
Sich halten und fich ſelbſt gebieten können! 
Lady. (ſtellt fich, als ob fie obmmächtig werde.) 

Helft mir von binnen — Oh! 

* Macduff. 

Sorgt für die Lady! 
(Macduff, Banquo, Roſſe und Angus find um fie beichäftigt.) 
Malcolm (zu Donalbain.) 

Wir ſchweigen ftil, die diefer Trauerfall 


1260 Am naͤchſten trifft? 


Donalbain. 
Was läht fih jagen, bier 
Wo unfer Feind, in unfichtbarer Spalte 
Verborgen, jeden Augenblid bervor 


1265 Zu ftürmen, auf uns berzufallen drobt! 


Laß uns davon gehn, Bruder, unfre Thränen 
Sind noch nicht reif. 


wie Lüken (glihen einer Lücke E) in der Natur, wodurch das Berderben einbricht 
BE, feine jchneeweifen Haare mit feinem Purpurblute verbrämt; feine ofnen Wun— 
den fchienen Lüden in der Natur zu feyn, durch die fich das Berderben einfchleicht 
w (his silver skin lac’d with his golden blood ; and his gash'd stabs look'd like 
a breach in nature for ruin’s wasteful entrance), — 1245: Entftellt, zerriffen! 
Seine] Zerriffen, biutend, feine A. — 1216: der] die A. — 1217: der) feinen A. 
— 1249: ihre Meffer unmännlich mit geronnenem Blute bemahlt W, ihre Dolce 
auf die niederträchtigfte Art (höchſt anftößiger Weife m) mit geronnenem Blut 
überzogen E w (their daggers unmannerly breech’d with gore). — 189 u. 6: 
Die diefes Trauerfpiel am nächften angeht WE, die dies alles am nächſten be- 
trifft w (that most may claim this argument for ours). — 1263: umfichtbarer 
Spalte] Bohrer-Lloh WE, Mäufeloh w (augre- hole). — 1266-67: es ift izt feine 
Zeit zu Thränen W, unfre Thränen find noch nicht reif E, Noch hab ich feine 
Thränen w (our tears ars not yet brew’d). 
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60 Macheth. 


Malcolm. 
Noch unfer beftger Schmerz 


1270 Im Stand, fih von der Stelle zu bewegen. 


Sanquo. 
(zu denen, welche die Lady wegführen.) 


Nehmt euch der Lady an! — Und wenn wir uns 
Bon der Verwirrung unſers erften Schredens 


1275 Erbolt, und unsre Blöße erjt bevedt, 


Dann laßt uns bier aufs neu zufammenfommen, 
Und diefer ungeheuren Blutſchuld weiter 
Nachforſchen. Uns erſchüttern Furcht und Zweifel. 
Hier, in der großen Hand des Höchſten fteb ich, 


1280 Und unter diefem Schirme kämpf' ich jeder 


Beichuldigung entgegen, die Verrath 
Und Bosheit wider mich erfinnen mögen! 


Macbeth. 
Das thu ih aud. 
Aacduff. 
Und ich. 


Roffe, Angus und fenor. 
Das thun mwir alle. 
Macbeth. 


1290 Seht werfen wir uns jchnell in unfre Kleider, 


Und kommen in der Halle dann zufammen! 


Alte, 


Wir finds zufrieden. 
(Geben ab.) 


1269-70, fehlt W, Noch unfer ftarter Schmerz im Stande, den Fuß aus der Stelle 
zu jeßen E, Noch ich Füße den Kummer meines Herzens weiter zu tragen w (Nor 
our strong sorrow On the foot of metion). — 1273-75: nd wenn... erft bebedt] 
und wenn wir erft (und fobald wir w) unfre nadte Gebrechlichkeit verborgen (beffer 
bededt mw) haben W mw, unfre nadte Schwachheit verborgen haben, welche leidet, wenn 
fie fi} zeigt E (And when we have our naked frailties hid, that suffer in ex- 
posure). — 1280-2: und erfläre mich von da den unverfühnlichen Gegner des 
verhüllten Thäters diefer ungeheuern That W, und kämpfe unter diefer Obhut 
gegen jede Beſchuldigung, die verräthrifche Bosheit wider mich aufbringen könnte 
E, und erkläre den unbelaunten Thäter diefer verrätherifhen Schandthat für 
meinen ärgften Todfeind w (and thence against the undivulg’d pretence I 
fight of treasonous malice). — 1235 u. 86: fehlt 5. — 1297: WE, und wir alle w 
(So all). — 120: So bald wir angelleivet und bewafnet find W, Laßt uns männ- 
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1295 | Eilfter Auftritt. 


Malcolm Donalbain. 


Malcolm. 
Was gedenkt ihr, Bruder? 
Ich find es nicht gerathen, ihrer Treu 


1300 Uns zu vertrauen. Einen Schmerz zu zeigen, 


Bon dem das Herz nichts weiß, ift eine Pflicht, 
Die dem Unredlihen nicht jchwer ankommt. 
Ich geh nach England. 

Donalbain. 


1305 Ich nah Irrland, 


Gerathner iſts für unſer beider Wohl, 

Wir trennen unſer Schickſal! Wo wir ſind, 
Seh ih aus jedem Lächeln Dolche drobn, 
Je näher am Blut, fo näher dem Berderben. 


1310 Malcolm. 


Der Mörderpfeil, der unfern Vater traf, 
Fliegt no, ift noch zur Erde nicht gefallen! 
Das befte ift, vom Ziel hinwegzugehn. 
Drum jchnell zu Pferde! Keine Zeit verloren 


1315 Mit Abſchiednehmen! Da ifts wohl getban, 


liche Entjchloffenheit anlegen E, Wir wollen uns gefhwind anziehen, bewafnen w 
(Let's briefly put on manly readiness). — 1249-1300; Ich halt es nicht vor 
(für €] rathfam, uns ihnen anzuvertrauen WE, Wollen wir uns zu ihnen ge 
jellen? Ich dächte mein! w (Let's mot consort with them!), — 1301; ift eine 
Pflicht W, ift ein Dienft E, in w umfchrieben mit: "es ift nichts leichter als’ (is 
an office), — 1302; Unredlichen WE, Falfchgefinnten w. — 1909: Srrland. A, 
Irland, M. — 1906-7: Getrennt werben wir beyde (beyderjeits um fo viel) fichrer 
ſeyn WEmw (our separate fortune shall keep us both tlıe safer). — 1308: 
drohen A. — 1309: je näher am Blut (Blute E), je (defto E) gefährlicher WE, 
Je näher die Berwandtichaft, je blutgieriger w (the near in blood, the nearer 
bloody). — 1311-12: Diefer mörbrifhe Wurfpfeil, der unfern Vater traf, wird 
noch immer gef hwungen W, Der mördrifhe Wurfpfeil der Berläumbung ift noch 
nicht gefhwungen E, Diefer mörderifche Pfeil, der abgedrudt worden, ift noch 
nicht zu Boden gefallen w (This murderous shaft, that's shot, hath not yet 
lighted). — 1313: ihm auszuweichen W, vom Ziele wegzugehn €, ihm aus dem 
Weg zu gehn w (to avoid the aim). — hinweg zu gehn AM. 


1320 


1325 
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Sich mwegzuftehlen, wo das kleinſte Weilen 
Tod und Verderben bringen kann! 
(Sie geben ab.) 


Bwölfter Auftritt. 
Noffe Ein alter Mann, 


Alter Mann. 
Sa Herr! Von achtzig Jahren ber befinn ich mic, 
Und in dem langen Zeitraum hab’ ich bittres 
Erlebt, und unglüdjeliges erfahren. 
Doch diefe Schredensnaht bat all mein vorig Willen 
Zum Kinderipiel gemadit. 

Roffe. 

Ach guter Bater! 

Du fiebit, wie felbjt der Himmel düſter bleich 


1330 Auf diefen blutgen Schauplaß niederhängt, 


1335 


Wie von der Menfchen Greuelthat empört! 

Der Glode nad) iſts hoch am Tag, und doc 

Dämpft finjtre Nacht den Schein der Himmelslampe. . 
Alter Mann. 

Es ift jo unmatürlid, wie die That, 

Die wir erlebten. Neulih ward ein Falke, 

Der triumpbhirend thurmhoch in den Lüften 

Herſchwebete, von einer maufenden 

Nachteule angefallen und getödtet. 


1316 u, 1%; wo der Meinfte Verzug den Tod bringen kann W E, wo kein andres 
Mittel zur Rettung da ift w (when there's no mercy left). — 1322: adıtzig] 
fiebenzig WE, Siebzig w (threescore and ten), — 1323; Bittres BK. — 1926; 
Kinderjpiel] Kleinigkeiten W E w. — 1929: dilſter bleichj dräuend WEmw. — 
1333; dämpft W E, erftidt w (strangles), — wandernde Lampe W Em (tra- 
velling lamp); in 8 nod drei Berſe. — 1337 u, 8: der im Stolz feines Ge» 
ſchlechts (auf feine Höhe E) thurmhoch daherſchwebte W E, der flolz darauf war, 
thurmhoch einherjchweben zu können (tow’ring in her pride of place). — 138; 
Herſchwebte von A, Herjchwebte, kühn von K — Q (Herfchwebete, von m fi). — 
1339: angefallen und getödtet WE, erhajcht und umgebracht w (hawk’d at and 
kill’d). 
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1340 Roffe. 
Und Dunkans Pferde — So verwunderfam 
Es klingt, fo wahr ifts! Diefe ſchönen Thiere, 
Die Bierde ihrer Gattung, wurden toll 
Auf einmal, brachen wild aus ihren Ställen, 

1345 Und hoffen wüthend um fich ber, dem Ruf 
Des Führers ftarr unbändig widerftrebend, 65 
Als ob fie Krieg ankündigten den Menſchen. 

Alter Mann. 

Man fagt, daß fie einander aufgefreflen. 

1350 Roffe. 
Das thaten fie. Kaum traut’ ich meinen Sinnen, 
Als ich es ſah. — Hier fommt der wadre Macduff. 


Dreyzehnter Auftritt. 
Borige. Macduff. 


1855 Roffe. RER, 
Nun, Sir! Wie geht die Welt? — — 
Macduff. 
Wie? Seht ihrs nicht? 
Roffe. 
1860 Weiß man, wer diefe mehr als blutge That 
Berübte? 
Macduff. 


Sie, die Macbeth tödtete, 


1341; verwunderfam] erftaunlich e8 A, — 132: Es] Zu hören A. — ifts, diefe A. 
— 1343: die Bierde W w, ber Stolz E. — 135: fchoffen wüthend umher W E, 
ſchlugen hinten und vornen aus w (flung out). — 147: Krieg führen WE, Krieg 
ankündigen w (make war). — 1351-32: Das thaten fie; faum trante ich meinen 
(eigenen W) Augen, aber ich ſah es ſelbſt W, ... als ich es jah €, Es ift wahr, 
zu meinem größten Erftaunen, der ichs felbft fo mit anfah, ift® wahr w (They 
did s0; to the amazement of mine eyes, that look’d upon't). — wadere 
WE, rechtſchaffene w (good). — 186: Eir!) theurer Sir! A. — Wie geht die 
Welt? Ww, Wie gehts igt in der Welt? E (How goes the world?) 
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Roffe. 
1365 Die Kämmerer! Gott! Und aus welchem Antrieb? 
Mas bracht’ e8 ihnen für Gewinn? 
Macduff. 66 
Sie waren 
Erfauft. Des Königs eigne Söhne, Malcolm 
1870 Und Donalbain, find heimlich weggeflohn, 
Und machten fi dadurd der That verdächtig. 
Roffe. 
D immer, immer wider die Natur! 
Unmäßge Herrſchſucht, die mit blinder Gier 
1375 Eich ihre eignen Lebensſäfte raubt! 
— So wird die Krone wohl an Macbeth fallen? 
Marduff. 
Er iſt jhon ausgerufen und nad Scone 
Zur Krönung abgegangen. 
1380 Roffe. 
Wo iſt Dunfans Leiche? 
Macduff. 
Nach Kolmeshill gebracht, der heilgen Gruft, 
Wo die Gebeine ſeiner Väter ruhen. 
1885 Roffe. 
Gebt ihr nad Scone? 
Marcduff. 


— Nein! Ib geh nah Fife. 


1865 u. 66; Götter (O Himmel: E)! Was für einen (Welchen E) Bortheil konnten 
fie davon erwarten WE, Gott! was für Vortheil hofften fie dabey w (Alas, the 
day! what good could they pretend). — 1365; melden A. — 1369; erlauft) 
beftochen WE, angeftellt w (suborn’d). — 131: und haben fi) dadurch der That 
verdächtig gemacht WE, und eben dadurd fält aller Verdacht auf fie w. — 1973: 
wieder A. — 1374 u, 75: Unfelige Herrſchſucht, daß du gegen den Urfprung deines 
eignen Lebens dich empören lauſt W, Gewinnftlofe Herrſchſucht, die du deine eignen 
Lebensmittel aufzehrft E, Unerfättlicher Ehrgeiz, wie wenig fennft du deine Vor— 
theile! verſchlingſt biß auf die Mittel, die dein eignes Leben dir erhalten follten w 
(Thriftless ambition, that wilt raven up thine own life's means), — 1875; eigne 
G K— g (eignen Vf. — 176: auf M. fallen Wi, an M. kommen € (fall 
upon). — 183 u. 4: E. — 18: Kolmespill AABELKLBO q V] Colmekill 
vQ, Eolmestill m ff (Colmes⸗Hill W, Colmestill E, St. Kolmeslill w, (Colmes- 
kill). — 1388: Feife, | Auf meine Burg. A. 


2. Aufzug. 13. Auftritt. 65 


Roffe. 
1390 Gut! So will ih nach Econe. 
Macduff. 
Lebet wohl! 
Und mögt ihr alles dort nah Wunſche finden! 
Leit möchten ung die alten Röde befier 
1395 Gejeflen haben, fürdt’ ih, als die neuen! 
Roffe (gu dem Alten.) 
Nun, alter Vater, lebet wohl! 


Alter Mann. 
Gott ſey 
1400 Mit euch und jedem, der es redlich meint, 


Das Böfe gut maht, und den Feind zum Freund. 
(Sie geben ab.) 


1862; fehlt A. — 1383; Und mögt) Wohl! Mögt A. — 13%4: Leicht] Lebt wohl! 
Leiht A. — Nöle WE, Kleider w (robes). — bequemer gejeffen WE, beffer ge 
paßt w (sit easier). — 13%: fürdht’ ich,] fehlt A. — Ju b fchließt der 2. Aufzug 
mit einer Scene der Heren, die, jede für fih und alle zufammen ihre Luft an dem 
Menſchen und Thieren zugefligten Schaden und Schabernad aussprechen („Hungrige 
mit leeren Magen fih um Hundeknochen jchlagen ... Wenn nicht zeugen Fann der 
Mann, Nicht die Frau gebären kann; Kinder nicht aus frommen Ehen, Ober 
Wechſelbälg entftehen... Wenn ins Roß der Koller fährt; Darrfucht an dem Stiere 
zehrt; Wenn die Weiden Gift bethauet, Und die Milch der Kuh ſich blauer; Wenn 
der Grind das Schaaf entwollt; Krampf das Lamm zufammen rollt... Ratten— 
Mäus- und Iltisrotten Aller Hund und Haben fpotten; Ha! Das kizelt uns die 
Bruft! Chorgejang und Tanz. Luft an Umluft das ift Luft; Krau't und kizelt 
uns die Bruft!“). 

E Hiller, ſämmtl. Schriften. Hiſt.krit. Ausg. XIII. 5 


66 Macheth. 


Dritter Aufzug. 


(Ein Zimmer.) 


— — 


1405 Erſter Auftritt. 


Banguo (allein.) 


Du bafts nun! Glamis! Cawdor! König! Alles 

Wie es die Zauberjchweitern dir verbießen. 

Ich fürchte ſehr, du baft ein ſchändlich Epiel 
1410 Darum gejpielt. — Und dod ward propbezeibt, 

Es follte nicht bey deinem Haufe bleiben, 

Ich aber jollte der beglüdte Stifter, 

Die Wurzel eines Königftammes ſeyn. 

Wenn Wahrheit fommen kann aus joldem Munde, 
1415 Und der erfüllte Gruß an dich beweißts, 

Wie jollten fie nicht eben jowohl mein 

Drafel feyn, wie deins, und mich zur Hoffnung 

Anfriihen? Aber ftil! Nichts mehr davon! 


(68) 


1408; Bauberinnen WE, Zanberjchweftern w (weird women). — 1409 ı, 10: Du 
bift auf feine gute (nicht auf die befte w) Art dazu gelommen W E w (thou 
play’dst most foully fort), — 1410; gefpielt — A. — 1413; Königsftammes B ©. 
— 1416; fowol 8, — mein (nicht gefpart) GE — Q (mein m ff. — 417: mid 
zu (zur E) Hoffnung anfrifhen WE, ... aufmuntern w (set me up in hope). — 


Hofnung ©. 


3. Aufzug. 2. Auftritt. 


Zweyter Auftritt. 


1420 (Trompeten.) 


Macbeth als König Lady Macbeth. Nofie. Angus, 


Bauquo. Gefolge, 


Macbeth. 
Sieh da! Hier iſt der Erſte unfrer Gäſte! 
fady. 
1425 Blieb er hinweg, jo war gleihjam ein Riß 
In unſerm Feite, und die Krone fehlt! ihm. 
Macbeth. 
Banquo! Wir geben diefe Naht ein feftlih Mahl, 
Und bitten euch um eure Gegenwart. 
1430 Sanquo. 
Nach meines Herrn Befehl, dem zu gehorchen 
Mir heilge Pflicht iſt. 


Macbeth. 
Ihr verreiſet heut? 
1435 Sanquo. 
Ja, Sire! 
Macbeth. 


Sonſt hätten wir uns euren Rath, 
Der ſtets ſo weiſ' als glücklich war, in heutiger 
1440 Verſammlung ausgebeten. Doch das kann auch ruhn 
Bis morgen. Geht die Reiſe weit? 
Banguo. 
So weit, 
Daß alle Zeit von jegt zum Abendefjen 


1425-26: jo hätte es wie eine gähnende Lüde in unferm Feft ausgejehen, und 
alles andre entſtellt W, fo hätte das gleichjam eine Lüde in unfer Feſt gemacht, 
und alles übrige entjtellt E, ähnlih w (it had been as a gap in our great 
feast, and all things unbecoming). — 423: wär A (die Stride auf dem 'a’ 
jheinen nachträglich gemacht, haben aud) nit die Form, wie die andern zur Be 
zeichnung des Umlauts). — 1429: und erſuchen euch um eure Gegenwart W, und 
ich bitte dich, dabey zu ſeyn E, und ich will mir eure Gegenwart ausgebeten 
haben w (and T’ll request your presence), — 1436; Sire!] mein Gebieter A. — 
1488; euern m ff. — Nath, der immer A, — 1439: Der ftets jo] So A. — 140; 


ansgebeten — Doch A. 


Lenor. 


67 


70 


68 Macbeth. 


1445 Drauf geben wird. Thut nicht mein Pferd fein Beltes, 
Werd’ ih der Nacht verſchuldet werden müſſen, 
Für eine dunkle Stunde, oder zween. 


Macbeth. 
Fehlt ja nicht bey dem Feft! 
1450 Banguo. 
Gewißlich nicht! 
Macbeth. 
Wir hören, unfre blutgen Bettern find 
Nah Engelland und Irrland, läugnen dort 
1455 Fre ihren greuelvollen Mord, und füllen 
Mit feltfamen Ervichtungen die Welt. 
Doch hievon morgen, nebſt dem andern, was 
Den Staat betrifft, und unſre Sorgen heiſcht. 
Lebt wohl bis auf die Nacht! Geht Fleance mit euch? 


1460 Sanquo. 
Ja, Sire! Wir können länger nicht verweilen — 


Macbeth. 
Co wünſch id euren Pferden Echnelligfeit 
Und fichre Füße! Lebet wohl! 
1465 (Banquo geht ab. Zu den Andern.) 
Bis Anbrud 
Der Naht jey jedermann Herr feiner Zeit. 
Die Freuden der Geſellſchaft deito beſſer 
Zu ſchmecken, bleiben wir bis dahin ſelbſt 


1470 Für uns allein! Und damit Gott befoblen. 
(Lady und Lords geben ab.) 


1485: gehn B. — wird — Thut A, — 1446: von der Naht entlehnen WE, 
von .. borgen w (I must become a borrower of the night). — 153: biutigen 
W, blutſchuldigen E, bintgierige w (bloody). — 1555; greuenvolen (Schreibfehler) 
A. — 155: betrift B. — Sorge A. — 159: Flinz A. — Eud (ohne Juterp.) 
8. — 1868: das Vergnügen der Geſellſchaft defto beffer zu ſchmecken W E mw (to 
make society the sweeter welcome). — 3%: damit] hiemit A. 


71 


1575 


1580 


1585 


15% 


3. Aufzug. 3. Auftritt. 69 


Dritter Auftritt. 
Macbeth (zurüdbleibend.) 


Macbeth (zu einem Bebienten.) 
Hört Freund! Eind jene Männer bey der Hand? 


Bedienter. 
Ya, Sire! Sie warten draußen vor dem Schloßthor. 
Macbeth. 
Führ' fie herein. 
(Bebienter ab.) 
Macbeth. 


So weit ſeyn ift noch nichts, 
Doch es mit Sicherheit zu ſeyn! 
Bor diefem Banquo haben wir zu zittern. 
In feiner königlichen Seele herrſcht 
Dasjenige, was ſich gefürchtet macht. 
Vor nichts erſchrickt ſein Muth, und dieſer kecken 
Entſchloſſenheit wohnt eine Klugheit bey, 
Die ihm zum Führer dient, und ſeine Schritte 
Verſichert. Ihn allein, ſonſt keinen fürcht' ich. 
Ihm gegenüber wird mein Geiſt gezüchtigt, 
Wie Mark Antons vor Cäſars Genius. 
Er ſchalt die Zauberſchweſtern, da ſie mich 
Zuerſt begrüßten mit dem Königstitel, 


1573; fehlt A. — 678: find dieſe Männer bey der Hand, die wir foderten? 
MW, find die Leute bey der Hand? €, find die Kerl da meine Befehle zu ver- 
nehmen mw (attend those men our pleasure?). — 1382: Eo weit (nit ge 
ſperrt) AGKM. — 1583: aber es mit Sicherheit zu ſeyn W, wenn ich es nicht 
mit Sicherheit ſeyn kann E, aber fiher es zu ſeyn, das ift die Hauptfache w (but 
to be safely thus). — 1581: Wir haben große Urſachen, (diefen W) Banquo zu 
fürchten WE, Dem Bänquo trau ich aus verfchiedenen wohlgegründeten Urſachen 
ganz und gar nicht w (Our fears in Banqno stick deep). — 185 u, 86; es herrſcht 
em Etwas in feiner königlichen Seele, daS gefürchtet werden will WE, in feiner 
erhaben gefinnten Natur herrfcht was, das x. w (in his royalty of nature reigns 
that, which would be fear’d). — 159: Sein Muth reicht weit WE, Er ift Mann 
dazu alles zu wagen w ('tis much he dares). — 1591: In feiner Gegenwart allein 
wird mein Genius (Geift E) gedämpft WE, ... verfriecht fih mein Genius w 
(under him my genius is rebuk’d), — 19%: Ceſars A. — "159: Konigstitel A. 


73 


70 Macbeth. 


159 Und foderte fie auf, zu ihm zu reden; 
Und darauf grüßten fie prophetiſch ihn, 
Den Bater einer königlichen Reibe! 
Auf meine Stine fegten fie 
Nur eine unfruchtbare Krone, gaben 
1600 Mir einen dürren Scepter in die Hand, 
Damit er einft von fremden Händen mir 
Entwunden werde! Iſts an dem, jo hab’ ich 
Für Banquos Enfelfinder mein Gewiſſen 
Befleckt, für fie den gnadenreihen Dunkan 
1605 Erwürgt, für fie — allein für fie — auf ewig 
Den Frieden meiner Seele bingemordet, 
Und mein unfterbliches Juwel dem all- 
Gemeinen Feind der Menſchen bingeopfert, 
Um fie zu Königen zu machen! Banquos 
1610 Geſchlecht zu Königen! Eh dieß gejchiebt, 
Eh fomme du, Verhängniß, in die Schranken, 
Und la uns fämpfen bis aufs Blut! 
(Bedienter kommt mit den Mördern.) 
Wer ift da? 
1615 Geh vor die Thür, und warte, bis wir rufen. 


Vierter Auftritt. 
Macbeth. Zwey Mörder, 


Macbeth. 
War es nicht geitern, daß ich mit euch ſprach? 


1620 Die Mörder. 
Ja, königlicher Herr! 


1595; forderte v ff. — 88: Stirn A. — 1604: befleckt WE, überladen w (fl’d), 
— huldreichen WE mw (gracious). — 1606; den Frieden meines Herzens verloren W, 
bittern Wermuth in den Kel meiner Ruhe gemijcht E, den Becher meines Friedens 
mit Galle vergiftet w (put rancours in the vessel of my peace). — 1607; Juweel A 
(unvergängliches [ewiges w] Kleinod WEw, eternal jewel). — 1609: aufgeopfert] 
verfauft WE, hingeopfert w (given). — 1609: fie (nicht gefperrt) GR— Q (fie m ff). 
— 1; Tod W, Schidjal E, Berhängnis w (fate). — 1612; und fordre mich zum 
Kampf aufs Leben heraus W, und laß uns bis aufs [auf das E] Blut fechten €, 
und mic auf Leben uud Tod herausfordern w (and champion me to the utterance). 


13 


3. Aufzug. 4. Auftritt. 71 


Macbeth. 
Nun? Habt ihr meinen Reden nachgedacht? 
Ihr wißt nun, daß e8 Banquo war, der euch 


1635 In vorgen Zeiten jo im Weg geitanden. 


1630 


1635 


Ahr gabet fälſchlich mir die Schuld! Doch aus 
Der legten Unterredung, die wir führten, 
Habt ihr e8 jonnenflar erkannt, wie ſchändlich 
Man euch betrog — 


Erfler Mörder. 
‘a, Herr! Ihr überzeugtet uns. 


Macbeth. 
Das that id). 
Nun auf den andern Punkt zu kommen. Sagt! 
Seyd ihr jo lämmerfromm, fo taubenmäßig 
Geartet, daß ihr ſolches ungeabndet 
Könnt bingehn laffen? So verſöhnlichen Gemüths, 
Daß ihr für diefen Banquo beten könnt, 


1633; Wohlann dann (denn E), habt ihr meinen Neben nachgedacht W E, Gut! 
Jetzt habt ihr doch erwogen, was ich euch fagte m (Well then, now have you 
consider'/d of my speeches). — 1625: das Glück euch fo ungeneigt machte W, euch 
zu nichts fommen ließ €, eurem Glüd.. allenthalben in Weg trat w (which 
held you so under fortune). — 1626: mir (nicht gefperrt) GK— Q (mir mff. 
— Schuld; K, Schuld? M. — 1926-29; in 8 etwas erweitert: wir geben die Stelle 
nach Er „aber ich habe mid) in unfrer letzten Unterredung gegen euch gerechtfertigt, 
und euch gezeigt, wie man euch mitgejpielt, wie man euch alles vereitelt, was 
für Werkzeuge man gebraudt, wer daran Theil genommen bat; furz, alles übrige, 
was einer halben Seele und dem blöbfinnigften Berftand fagen müßte: „Das that 
Banquo“. — 1629: betrog — mishandelte — A. — 1631: In der That, wir wurden 
überzeugt W, Ihr entdedtet uns das E, Sie ftellten ung das vor w (yon made 
it known to us). — 1889-31; Nunmehr komm ih auf den andern Punkt ®, 
Das that ih, und gieng weiter, auf Umftände, über die wir uns itt beſprechen 
wollen E, Das that id, gieng weiter noch, umd dies ift num der Gegenftand 
unfrer zwoten Zufanmenfunft w (I did so and went further, which is now 
our point of second meeting). — 1634: andern A. — 1635-87; Findet ihr eine 
jo übermäßige Geduld in eurer Natur (eurem Gemtthe €), daß ihr das fo gehen 
laſſen Fönnt (könnt jo hingehen laffen E) WE, Seyd ihr von der Natur mit einer 
alles andre fo fehr überwiegenden Portion Gedult verfehn worden, dies fo hin« 
gehn zu laffen w (Do you find your patience so predominant in your nature, 
that you can let this go?) 


74 


72 Macbeth. 


Dep ſchwere Hand euch und die eurigen 


1640 In Schande ftürzte, und zu Bettlern machte? 


1645 


1650 


Erfier Mörder. 
Mein König! Wir find Männer. 


Macbeth. 
Ja, ja, ihr lauft jo auf der Lifte mit! 
Wie Dachs und Windfpiel alle Hunde heißen, 
Die eigne Raſſe aber unterjcheidet 
Den fchlauen Spürer, den getreuen Wächter, 
Den flüchtgen Jäger. So aud mit den Menjcen. 
Doch, wenn ihr wirklich Männer jeyd, und zwar 
An ächter Mannheit nicht die allerlegten, 
So zeigt es jego! Rächet euch und mich 
An einem Feinde, der uns gleich verbaßt ift. 


- 


1642: Wir find Männer B w, Wir find Menſchen E (We are men). — 
16448: Ya, ja in der allgemeinen Clafjififation geht ihr unter diefem Namen 
(DO ja, ihr lauft fo in der Reihe der Menſchen mit unter E), jo wie Windhunde, . 
Wachtelhunde, Pudel, Möpfe, Bullen» Beiffer, Schäferhunde, alle unter dem allge 
meinen Namen Hund begriffen werben (alle Hunde heißen E), die befondere Beſtim— 
mung (die Beftiimmung des Werths E, the valued file) unterfcheidet den fchnellen, 
den langfamen, den fchlauen, den Haushüter, den Jäger, einen jeden durch eine 
gewifje Gabe der gütigen Natur, die feiner Art eigen ift, und ihn aus der all 
gemeinen Gattung auszeichnet. So ift es auch mit den Menſchen WE, Ja, in 
der Mufterrolle paßirt ihr dafür; fo find Windfpiele ... alle unter dem Namen 
Hunde begriffen, Wie aber bei näherer Unterfuchung zwiſchen dem fchnellfüßigen 
uud dem trägen, dem Haushüter und dem Hezer ein grofer Unterſchied ift, fo 
gehts auch bey den Menfchen w. — 1646: Race B-⸗-M. — 1649-50: Nun wenn ihr 
dann Männer jeyd, und in der Reihe der verſchiednen Arten an ächter Mannheit nicht 
die allerlezten W, Nun, wenn ihr denn einen anfehnlichen, und nicht den niedrigen 
Rang in der Reihe der Menfchen habt E, Wenn ihr alfo in der Reihe derer, die 
auf Mannheit Anſpruch machen können, einen Plat habt, und nicht die jchlechtften 
ſeyd w (if you have a station in the file, and not in the worst rank of 
manhood). — 1649: Do! Wenn A. — 1620: echter v ff. — 1651-82: say it, and 
I will put tlıat business in your bosoms, whose execution takes your ennemy 
off, grapples you to the heart and love of us, who wear our health but 
sickly in his life, which in his death were perfect; in €: „jo fagt mirs, 
und ich will euch einen Anſchlag anvertrauen, deſſen Ausführung euren Feind 
aus dem Wege jhafft, und euch die Zuneigung und Liebe unſers Herzens erwirbt; 
da auch ich, fo lange er lebt, eine kranke Geſundheit habe, die durch feinen Tod 
vollfommen gut werden wiirde,“ 


1655 


3. Aufzug 4. Auftritt. 73 


Erfier Mörder. 
Ich bin ein Mann, Sire, den die harten Stöße 
Der Welt jo aufgebracht, daß ich bereit bin, 
Der Welt zum Troße jegliches zu wagen. 
Zweyter Mörder. 
Und mir, mein König, bat das faljche Glüd 
So graufam mitgeipielt, daß ich mein Schidjal 


1660 Berbefiern, oder gar nicht leben will. 


Ya, Eire! 
1665 


1670 


1675 


Macbeth. 
Ihr wiffet alfo, euer Feind war Banque. 


Die Mörder. 
Macbeth. 


Er- ift auch meiner, und er iſts 
Mit ſolchem blutig unverſöhnten Haß, 
Daß jeder Augenblid, der feinem Leben 
Zuwächſt, das meine mir zu rauben droht. 
Zwar jtehts in meiner fönigliben Macht, 
Ihn ohne alle andre Rechenſchaft 
Als meinen Willen, aus der Welt zu ſchaffen, 76 
Doch darf ichs nicht, um ein'ger Freunde willen, 
Die auch die ſeinen ſind, und deren Gunſt 
Ich ungern in die Schanze ſchlüge! Ja! 
Die Klugheit will es, daß ich den beweine, 


1654: harten Stöße] Streiche und Mißhandlungen W, ſchweren Streiche und 
Stöſſe E, niederträchtigen Stöße und Mißhandlungen wm. — 1659: gauſam A. — 
1660: Daß ich mein Leben allemal aufs Spiel ſetze, um es zu verbeſſern E, daß 
ich mein Leben auf jedes Spiel fetten möchte, um es zu verbeffern E. — 1662; 
hr (gefperrt) M (Ihr M). — 1669: Mörder E, 2, Mörder E, — 1667: mit einem 
jo biutigen Haffe W, mit fo bintdürftiger Yreindfeligteit E, in einem jo blutigen 
Grad w (in such bloody distance), — 1670-72: und ob ich gleich Macht genug 
hätte, ihn öffentlich aus meinem Geſicht wegzutilgen (zu vertilgen E) W E, Und 
ob ich gleich durch öffentliche Macht ihn aus meinem Gefichte vertilgen, und nichts 
als meinen Willen zur Urjache angeben könnte E, Nun ſtünd es zwar vermög 
meiner in Händen habenden Gewalt nur bey mir ihn öffentlich aus meinen Augen 
vertilgen zu laffen, und zu jagen: fo ift mein Wille w (And though I could with 
bare-fac’d power sweep him from my sight and bid my will avouch it). — 
1650; ſtehts] ftündg A. — 1676: Die Klugheit fordert, daß ich den Fall des— 
jenigen beweine W, Jch muß den Fall desjenigen beweinen E, vielmehr muß id) 
den Fall desjenigen beklagen w (but wail his fall). — den (nicht gejperrt) AG KM. 


7A Macbeth. 


Auf den ich jelbit den Streich geführt! Darum 
Bedarf ich eures Arms zu diefer That, 
Die ih aus ganz beſonders wichtgen Gründen 

1680 Dem Öffentlihen Aug’ verbergen muß. 

Erſter Mörder. 
Mein König! Wir erwarten deinen Wink. 

Iweyter Mörder. 
Und wenn aud unjer Leben — 

1685 Macbeth. 

Eure Kühnheit bligt 
Aus euch hervor. Der Feind, von dem wir reden, 
Wird diefen Abend bier zurüd erwartet. 
Im nächſten Holze kann die That geicheben, 

1690 Doc etwas fern vom Schloß, verfteht ihr wohl, 
Daß fein Verdacht auf mich geleitet werde. 
Zugleich mit ihm muß, um nichts balb zu thun, 
Auch Fleance, fein Sohn, der bey ihm ift, 

An deſſen Untergange mir nicht minder 
1695 Gelegen ift, als feinem eignen — bört ihr? 
Das Schidjal diefer finjtern Stunde tbeilen. 
Habt ihr verftanden ? 
Mörder. 
Wohl! Wir find entichloffen, 

1700 Mein König! 

Macbeth. 


Nun, jo gebt auf euren Poſten! 


— 1619 u, 9; um die Sache aus befondern wichtigen Urfachen (Gründen €) vor 
dem öffentlichen Auge (vor den Augen der Welt E) zu verbergen WE, aus ver 
ſchiedenen wichtigen Gründen muß die That aller Augen verhüllt bleiben w (masking 
the business from the common eye, for sundry weighty reasons). — 168; 
defonders G. — 1686 u. N: Eure Geifter feinen durch euch hervor W, Euer Muth 
leuchtet aus euch hervor E, Eure Gefinnungen ſtehn lesbar auf euren Mienen 
geſchrieben w (Your spirits shine through you). — 1689: geſchehn A. — 1692; 
um reine Arbeit zu machen W, um nichts halb zu thun E, Vergeßt nicht, daß 
ich reine Arbeit verlange w (always thought, that I require a clearness). — 
169: Flinz A. — 1696: WE, folglich muß es ihm in der finftern Stunde nicht 
beffer ergehn als dieſem w. — 168 u. 9: Mörder. Ihr ſeyd entichloffen €, 


1. Mörder, Wir find entjhloffen E. 
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3. Aufzug. 5. Auftritt. 75 


Vieleicht ſtößt noch der dritte Mann zu euch, 
Daß nichts dem Zufall überlaffen bleibe! 

1705 (Die Mörder gehen ab.) 
Beichloffen ifts! Banquo, erwarteft du 
Zum Himmel einzugehn, fliegt du ibm beut noch zu! 


Fünfter Auftritt. 
Macbeth, Lady Macbeth. 


1710 Lady. 
Wie, mein Gemabl? Warum fo viel allein? 
Was kann e8 helfen, daß ihr eure Träume 
Zur traurigen Gejellihaft wählt, und mit 
Gedanken ſprecht, die dem, an den fie denken, 

1715 Ins nichtge Grab hinab gefolgt ſeyn Tollten? 
Auf Dinge, die nicht mehr zu ändern find, 
Muß auch Fein Blick zurüd mehr fallen! Was 
Gethan ift, ift getban, und bleibts. 


Macbeth. 
1720 Wir baben 
Die Schlange nur verwundet, nicht getödtet, 
Sie wird zubeilen, und diejelbe ſeyn 
Aufs neue, unjer machtlos feiger Grimm 


1708 u. 4: fehlt 8. — 1704: Hleibt A. — 1706 u. 7: wenn deine Seele dem 
Himmel zufliegen will, jo muß fie ihn in diefer Nacht ausfindig machen W, deine 
Seele wird hinmwegeilen; findet fie den Himmel, fo findet fie ihn diefe Nacht €, 
fan deine Seele dem Himmel zufliegen, fo muß fie den Weg dazu noch heute 
Nacht ausfindig machen w (thy soul’s flight, if it find heaven, must find it 
out to-night). — 110; In 8 zuvor eine kurze Unterredung der Lady mit einem 
Diener und 4 Berfe Monolog. — 1715: Hinabgefolgt B. — 117 u. 8: Was getban 
ift, iſt gethan W, Was gefchehn ift, ift gefchehn E, Was vorbey ift, ift vorbey 
w (what's done, is done). — 1718; ift (nicht gefperrt) GK-M. — 1721: verwun⸗ 
det] zerftüdt WEm (scoteh’d). — nicht] und nit A. — 1722: zubeilen] zufammen- 
wachſen W Em (close). — 1023; indeß daß unfre arme einfältige Bosheit der 
Gefahr ihrer vorigen Zähne (ihres vorigen Zahns E) ausgefezt bleibt WE, und 
unfre armſeelige Bosheit wird nach wie vor in Gefahr ftehen, von ihr gebiffen zu 
werden w (whilst our poor malice remains in danger of her former tooth). — 
machtlos] muthlos A, 
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MWird, nah wie vor, vor ihrem Zahn erzittern. 
Doch ehe fol der Dinge feite Form 

Sich löſen, ehe mögen beyde Welten 
Zufammenbreden, eh’ wir unfer Brot 

Mit Zittern eſſen, und uns fernerhin 

In ängftlih bangen Schredensträumen mwälzen. 


1730 Weit beffer wär es, bey den Todten feyn, 


Die wir zur Ruh geſchickt, uns Platz zu machen, 
Als fort und fort in ruhelofer Qual 

Auf diefer Folterbanf der Todesfurdt 

Zu liegen. — Dunkan ift in feinem Grabe, 


1735 Sanft ſchläft er auf des Lebens Fieberangft, 


1740 


1745 


Verrätherbosheit bat ihr äußerites 

An ihm gethan! Nun Fanı nicht Stahl noch Gift, 

Nicht Krieg von auffen, nicht Verrätherey 

Von innen, nichts den Schläfer mehr berühren! 
Cady. 

Kommt, kommt, mein König, mein geliebter Herr, 

Klärt eure finſtern Blicke auf, ſeyd heiter 

Und hell heut Abend unter euren Gäſten. 


Macbeth. 
Das will ih, liebes Weib! und jey du's au, 
Und fpare nicht die glatte Schmeichelrede. 
Noch heiſchts die Zeit, daß wir uns unfers Ranges 


1127: eh wir unfer Brod mit Zittern effen W, ehe wir unfer Brod in Furcht 
effen E, ehe ich mein tägliches Mahl in Furcht genieffen will w (ere we will 
eat our meal in fear). — Brod A B-M. — 10-31: Beffer bey dem Todten 
ſeyn, den wir, dieſen Plaz zu erhalten, in feine Ruhe gefandt haben W, Befier 
bei den Todten jeyn, die wir, uns Pla zu machen, zur Ruhe gejchidt haben €, 
Beffer ifts mit denen tobt feyn, die wir, um ihre Stelle zu erobern, zur Ruhe 
geihidt haben w (Better be with the dead, whom we, to gain our place, 
have sent to peace). — 131: ums (unterftrichen) A. — 1735; auf das unrub- 
volle Fieber des Lebens WE, nah all den ficherhaften Anfällen des Lebens w 
(after life's fitful fever). — 1736: Berrätherey WE w (treason). — äragftes TB m, 
änßerftes E. — 1741; Kommt, kommt, mein liebfter Lord W, Komm, mein liebfter 
Gemahl E, Komm fort, lieber thenrer Mann w (Come on, gentle my lord). — 
1742: finftern Blide WEmw (rugged looks). — 1143; munter und Jovialiſch 
W, ... fröhlich E, ... vergnügt w (bright and jovial). 
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Entäußern, zu unwürdiger Lieblofung 
Herunterfteigen, unſer Angeficht 


1750 Zur ſchönen Larve unſrer Herzen machen. 


1755 


1760 


1765 


Cady. 
Laßt das! 


Macbeth. 
D angefüllt mit Ecorpionen 
Sit meine Seele! Theures Weib! Du weißt, 
Noch lebet Banquo und fein Sohn! 
Cady. 
Doch keinem gab 

Natur das Vorrecht der Unſterblichkeit. 

Macbeth. 
Das iſt mein Troſt, daß ſie zerſtörbar ſind! 
Drum gutes Muths! Eh noch die Fledermaus 
Den ungeſellgen Flug beginnt, eh auf 
Den Ruf der bleichen Hekate der Käfer 
Sn hohlen Baum erzeugt, die müde Nacht 
Mit feinem jchläfrigen Geſumß einläutet, 
Soll eine That von furdtbarer Natur 
Vollzogen jeyn. 


1748 u. 49; uns zu Schmeichelegen herablaffen WE, Ströme von Schmeicheley 
vergieffen w (lave our honours in these flattering streams), — 1754: mit 
Scorpionen angefüllt W, voll von Storpionen E, Storpionen in Menge zernagen 
mw (full of scorpions). — 1758 u, 59: Aber in beyden ift der Abbrud der 
Natur nicht unfterblih W E mw (nature’s copy’s not eternel; in E ift in einer 
Note der Sinn diefer Stelle nah. Johnſons Erklärung von copy durch lease 
[Miethstontraft] wie folgt angegeben: „die Natur hat ihnen ihr eben nicht auf 
ewig vermiethet”). — 1761; daß fie zerftürbar find W, daß man an fie kommen 
kann €, fie find zerftörbar w (they are assailable). — 178: ungefellgen] Höfter- 
lihen A, einfieblerifchen WE mw (cloister'd). — beginnen wird WE, geendigt w 
(hath flown). — 1168-64; auf der ſchwarzen Helate Ruf WE, auf die wieder- 
hohlte Ausforderung der ſchwarzen Hefate w (to black Hecate's summons vgl. ®. 886), 
— 1764: Den Ruf] ausgefallen GK ff (wieder eingefegt M). — Helade B. — 1765; 
fcherbengebohrne Ww, in Baumrigen geborne (shard-born). — 1766; mit feinem 
ſchläfrigen Sumfen die gähnende Nacht einläutet WE, mit feinem trägen Gefumfe 
das Gähnen- erwedende Nachtgeläute angezogen hat w (with his drowsy hums hath 
rung night’s yawning peal). — 1767: von furdtbarem Inhalt W, von furdt- 
barer Art €, der man fi mit Schreden erinnern wird w (of dreadful note). 
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£ady. 
1770 Was ſoll geihehn? 
Macbeth. 
Sey lieber ſchuldlos durch Unmwiffenbeit, 
Mein trautes Weib, bis du der fertgen That 
Zujaudzen Fannft. — Steig nieder, blinde Nat, 
1775 Des Tages zärtlih Auge ſchließe zu! 
Mit deiner unfichtbaren blutgen Hand 
Durchſtreiche, reiß in Stüden diefen großen 
Schulobrief, der auf mir laſtend mich fo bleicht! 
— Schon jinkt der Abend, und die Kräbe fliegt 
1780 Dem Dohlenwimmelnden Gehölze zu, 
Ein niden alle freudigen Gejchöpfe 
Des Tags, indeß die Schwarzen Hausgenofjen 
Der traurigen Naht auf ihren Naub ausgeben. 
Du ftaunft ob meiner Rede! Doc jey rubig! 
1785 Was blutig anfing, mit Verrath und Mord, 
Das fegt fih nur durch blutge Thaten fort! 81 


Damit laß dir genügen! Folge mir! 
(Sie gehen ab.) 


Sedjster Auftritt. 
1790 (Unter Bäumen.) 
Drey Mörder (treten auf.) 


Erfter (um Dritten.) 
Mer aber hieß dich zu uns ftoßen? 
Dritter. 
1795 Macbeth. 


1778: mein liebftes Hühnchen WE, meine Theure w (dearest chuck). — 1774; 
zujaudzen W E mw (applaud), — blinde] blendende WE, dunkle E, alles ba 
fieglende w (sealing). — 175; ſchließe WE, umhülle w (skarf up). — 17%: dem 
Dohlenvollen Gehölze WE, dem Wald, dem Zufluchtsort der Spigbuben w (the 
rooky wood). — 1181-82; Alle guten Tag-Gefhöpfe (Gefchöpfe des Tags Em) 
fangen an zu niden und einzufdhlummern (Good things of day begin to droop 
and drowse). — 181; Einniden ABGK. — 1; Gansgenoffen W, Gehülfen 
E, Unterhändler w (agents). 
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Erfter (zum Zweyhten.) 
Wie? Sind wir beide ihm nicht Manns genug, 
Daß er, beforgt, uns den Gebilfen ſendet? 
Was meint ihr? Dürfen wir ihm traun? 
3weyter. 
Wir könnens dreiſt. Die Zeichen treifen zu, 
Es ift der Mann, von dem der König fprad. 
Erfer. 
So fteh zu und. Am abendlichen Himmel 


1805 Verglimmt der legte bleiche Tagesichein. 


Der Wandrer, der fih auf dem Weg verfpätet, 
Etrengt feiner Schritte legte Kraft noch an, 
Die Nachtherberge zeitig zu erreichen, 
Und der, auf den wir lauern, näbert ſich. 
weyter. 
Erill! Horb! Ich böre Pferde. 
Bangquo (Hinter ter Scene.) 
Licht! He da! 
Erfer. 


1815 Das ift er! Denn die andern, die beym Gajtmahl 


Erwartet wurden, find ſchon alle da. 
wepyter. 
Die Pferde machen einen Ummeg. 
Erfer. 


1820 Wohl eine Biertelmeile. Aber er 


1197 u, 8 fehlt 8. — 179-1802: Wir haben feine Urfah, Mißtrauen in ihn 
zu fezen [ihm nicht zu trauen E], da er [er wird €] dasjenige, was wir zu thun 
haben, au den rechten Mann berichten [wird W] WE, Wir brauden fein Mis- 
trauen in ihn zu ſetzen, da er das Wort weiß und uns was wir zu thun haben, 
gerade jo herfagt, wie wir angewiejen find w (He needs not our mistrust, since 
he delivers our offices, and what we have to do, to the direction just; zu 
1802 vgl. 1708—4). — 1804: So ftche zu uns W, So bleib hier bey ung E, So 
fieh ung dann bey w (Then stand with us). — 1806: Wander A. — 1809: und 
der Gegenftand unfrer Wache nähert ih W, und der, auf den wir warten, nähert 
fh €, und mit ihm [dem Wanderer] fommt auch der näher, dem wir hier auf 
pafien w (and near approches the subject of our watch). — 1820; eine halbe 
Stunde Wiw, eine Meile E (a mile), — 120-238; er und faft jedermann pflegt 
den Weg von hier bis zur Schloßpforte zu nehmen, weil er durch ben Part 


82 


80 Macbeth. 


Pflegt, jo wie jedermann, den Weg zum Schloß 
Durch dieß Gehölz zu Fuß zurüd zu legen, 
Weil es bier näher ift und angenehmer. 


Siebenter Auftritt. 


1825 Borige. Bauquo und Fleance 
(mit einer Fackel.) 


öweyter Mörder. 
Ein Licht! Ein Licht! 
Dritter. 
Er ift es. 
1830 Erfier Mörder. 
Macht euch fertig! 
Banguo. (vorwärts fommend.) 
Es wird heut Nacht gemwittern. 
weyter Mörder. 
1835 Es ſchlägt ein. 
(Sie fallen über ihn ber.) 
Banguo (indem er ſich wehrt.) 
Verrätherey! Flieh! Flieh mein Sohn! Flieh! Flieh! 
Du kannſt mein Räder jeyn! — O Böfewicht! 
1840 (Er finkt tödlich getroffen nieder. Fleance wirft die Fadel weg, eriter Mörder 
tritt darauf, und löfcht fie aus, jener entfliebt.) 
Dritter Mörder. 
Mer löſcht das Licht? — 
Erfier Mörder. 
War es nicht wohl gethan? 


angenehmer ift W, ... bis zur Schloßpforte zu Fuße zu nehmen €, ... zu machen E, 
das thut er gewöhnlich und jedermann; denn es ift von bier bis an die Schloß ⸗ 
pfotte nur ein angenehmer Spaziergang w (but he does usually, so all men do, 
from hence to the palace gate make it their walk). — 188: Es gibt (einen ® €) 
Regen auf die Naht WEm (It will be rain to-night). — 1885; Laß ihn nur 
fallen WEw (Let it come down). — 1839: Du fannft mein Rächer jeyn WE, 
du magft mich rächen m (thou may’st revenge). — Böſewicht) Sclave Wm, 
Niederträchtiger w (slave). — 1840: tödtlich B. — 1344: fehlt W. 
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1845 Dritter Mörder. 
Es liegt nur einer, 
Der Sohn entiprang. 
mweyter Mörder. 
Berdammt! Wir haben 
1850 Die beſte Hälfte unfers Werks verloren. 
Britter Mörder. 
Gut! Laßt uns gehn und melden, was gethan ift! 
(Sie geben ab.) 


Adıter Auftritt. 
1855 (Feſtlicher Saal, erleuchtet. Eine mit Speijen befegte Tafel im Hintergrunde.) 


Macbeth, Lady Macbeth. Roſſe. Lenor. Angus und noch jede 
andere Lords, 


Macbeth. 
Ihr kennet euern Rang. Set euch, ihr Herren. 
Bom Eriten bis zum Unterjten willlommen. 
1860 Roffe Angus. £enor. 
Wir danken Eurer Majeftät. 


Macbeth. 
Wir felber wollen uns bald bier bald dort 


In die Gefellfehaft mifchen, und das Amt 
1865 Des aufwartfamen Hauswirths übernehmen, 


1845: Dritter] Zweyter AABGK-M; Dritter in 5 (vgl. B. 1848). — 1948 fehlt A, 
fo daß 1849 mit 1847 in Eine Berszeile verbunden und mit 1850 dem „zweyten“ 
Mörder (vgl. die Note zu 1845) zugetheilt ift. — Zweyter AG) Erfter BH-M; 2. 
in S (da in A entweder in B. 1845 oder in 1848 eine Aenderung geboten war, fo 
erfhien es als das Nichtige, diefelbe auf Grund des englischen Originals vorzu- 
nehmen). — 1849-50: Wir haben die beßre (befte E) Hälfte unfers Geſchäfts ver- 
loren WE, So haben wir unfer Gejhäft faum zur Hälfte verrichtet w (We have 
lost best half of our afair). — 1851: Dritter] Erfter A, ebenfo auch in 8. — 
1852; was gethan ift W, wie viel gethan ift E, was wir gethan haben w (how 
much is done), — 189: vom erften [bis E] zum lezten WE, ein für allemal w 
(at first and last). — erften B. — 1861; Euer K— V (Eurer vff, — 865: auf- 
wartjamen Gaſtwirth W, bienftfertigen Ew (bumble host). 

Säiller, ſammtl. Schriften. Hifl.strit, Ausg. KIM. 6 
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Denn unfre Wirthin, ſeh ich, ift zu läſſig 
In ihrer Pflicht. Wir wollen fie erfuchen, 
Geſchäftiger zu jeyn um ihre Gäfte. 
(Alle jegen fi, außer Macbeth.) 
Cady. 
Thut das, mein König, und erinnert mich, 
Wofern ich was in meiner Pflicht verſäumte. 
Mein Herz zum wenigſten bewillkommt alle. 
(Der erſte Mörder kommt an die Thüre.) 
Macbeth. 
Mie ihre Herzen dir entgegen wallen! 
Gut! Beyde Seiten, ſeh ih, find beſetzt, 
So will ich dort mich in die Mitte jeßen. 
Nun überlaßt euch ganz der Fröblichkeit, 


1880 Bald foll der Becher um die Tafel Freifen. 


(Zu dem Mörder an der Thür.) 
Auf deinem Kleid ift Blut. 
Erfier Mörder. : 
Eo ift e8 Banquos. 
Macbeth. 


Erfler Mörder. 
Herr! Die Kehl’ ift ihm 
Zerſchnitten! Dieſen Dienft erwies ich ihm. 


1866-67; fcheint ihre Nolle zu vergefien WE, fheint auf ihren Stand zu halten 
ıw (keeps her state). — 18% u. #8: aber wir wollen fie (bey Gelegenheit W) erfuchen, 
ihre Gäfte willtommen zu beiffen WE, aber bey Gelegenheit wollen wir fie doch er- 
fuchen, ihre Gäfte willtommen zu beiffen w (but, in best time, we will require her 
welcome). — 11-13; hut Ihr's (Thu du es E) an meiner Statt, (Sir, W) gegen 
alle unfre Freunde; mein Herz wenigjtens heißt fie alle willfommen WE, Sagen 
fie es laut für mid, Sir, zu allen unjern Freunden; denn in meinem Herzen 
hab ichs ſchon lange gejagt w (Pronounce it for me, sir, to all our friends; 
for my heart speaks, they are welcome). — 1816: &ieh wie ihre dankbaren 
Herzen dir entgegen wallen W, Sich doch, wie ... entgegen eilen €, Seht ihr, 
der Dank ihres Herzens kommt end auf halbem Wege entgegen w (See, they 
encounter thy with their heart's thanks), — 119: ſeyd munter W, Ucberlaßt 
euch ganz der Fröhlichkeit E, laßt der Freude num ganz den Bügel w (Be large 
in mirth), — 15°2: Kleid] Gefiht WEm (face). — 97: Exfter Mörder ABGK-M] 
Macbeth A. — *868 u. 99: ich erjpart ihm die Mühe, ſich die Gurgel felbft abzu- 
ſchneiden W, die Gurgel (Kehle w) ift ihm abgefchnitten, den Dienft that ich ihm 


Liegt er am Boden? 
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Macbeth. 
Du bift der erfte aller Kehlabſchneider! 


Doc gleiches Lob verdient, wer feinem Sohn 
Denjelben Dienft gethan! Biſt du der aud, 
So ſuchſt du deines gleichen. 
Erfier Mörder. 
Gnädiger Herr! 


Macbeth. 


Eo fommt mein Fieber 


Fleance ift entwiſcht! 


1900 Zurück! Sonſt war ich ganz geſund, vollkommen 


Geneſen, feſt wie Marmor, wie ein Fels 
Gegründet, wie das freie Element, 

Das uns umgiebt, unendlich, allverbreitet. 
Jetzt bin ich wieder eingeengt, gebunden, 


1905 Und meinen alten Schreckniſſen aufs neu 


Zum Raub dahin gegeben. — Aber Banquo ijt 


Doch fiher? 
Erfier Mörder. 


Herr! Er liegt in einem Graben, 


1910 Mit zwanzig Hieben in dem Kopf, der Fleinfte 


Schon eine Todeswunde. — 


(ih » thats ihm zu lieb w) Ew (his throat is cut; that I did for him). — 
1591: der Erſte ‚(befte E) unter allen Gurgelabfchneidern WE, der beite Kehl- 
abjchneider w (the best o’the cut-ıhroats). — 1%; das nämliche that W, eben 
diefen Dienft that E, das nämliche zu lieb that w (did the like for Fl.) — 
159: jo haft du deines gleichen niht WE, fo kannſt du deines Gleichen fuchen w 
(thou art the nonpareil). — 1900: wieder WE, zurüd w (again). — 190-101; 
fonft wär ich volllommen (völlig E) gefund geweien BE, Ich wäre fonft voll 
lommen gewefen w (1 had else been perfect), — 1901; fefl] ganz WEw (whole). 
— 12 u. 1808; unumſchränkt und allgemein wie die (uns E) umgebende Luft WE, 
unbegrenzt und alles umfafjend wie die Luft um uns her w (as broad and 
general, as the casing air), — 1904-6: nun bin ich eingefchloffen, angebunden 
und meinen alten Zweifeln und Beforgnifien überliefert ®, ... angebunden, be 
flemmt und meinen jämmerlichen Zweifeln und Beforgniffen aufs new überliefert €, 
aber num bin ich wieder gefangen, eingefperit, gebunden, mit eitel Argwohn und 
Furcht umgeben, die ich nicht erftiden fann w (but now, I am cabin’d, ceribb’d, 
eonfin’d, bound in to saucy doubts and fears), — 1%: fiher WE, glüdlid w 
(safe). — 1910: dem] den A. — 1911: eine Todeswunde] tödtlich W, ein Tod 
der Natur E, der Natur felbft töbtlih w (a death to nature). 
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Macbeth. 
Dank für das! 
Dort liegt fie alfo, die erwachſ'ne Schlange! 


1915 Der Wurm, der floh, hat das Vermögen, einft 


Gift zu erzeugen, doch für jegt noch feine Zähne! 
Gut! Morgen wollen wird noch einmal hören! 


(Mörder gebt ab.) 
fady. 


1920 Mein König! Ihr verfürzet eure Gäfte. 


1925 


1930 


1935 


Das reichſte Mahl ift freudenleer, wenn nicht 
Des Wirthes Zuſpruch und Geſchäftigkeit 
Den Gäſten zeigt, daß fie willfommen find. 
Satt eſſen kann ſich jeglicher zu Haufe, 
Geſelliges Vergnügen, munteres 
Geſpräch muß einem Feſtmahl Würze geben. 
(Banquos Geiſt ſteigt empor, und ſetzt ſich zwiſchen Roſſe und Lenox an den Platz, 
der für Macbeth in der Mitte des Tiſches leer gelaſſen iſt.) 
Macbeth. 
Willlommene Erinnerung — 
(Zu den Lord.) 
Nun! Wohl 
Belomm es meinen vielgeliebten Gäften! 
Roffe. 
Gefällt es meinem König, Pla zu nehmen? 


Mucbeth. 


Hier wären alle unſre Edlen nun, 


1915: hat das Bermögen, einft] hats in fi), mit der Zeit A, hat die Fähigkeit, 
mit der Zeit WE, wird zeitig genug w (hath nature, that in time). — 19%; Ihr 
verfürzet eure Gäfte]) Ihr regaliert eure Freunde nicht wohl W, du befümmerft dich 
nicht genug um deine Gäfte E, Sie machen Ihrem Gaftmahl wenig Ehre w (you do 
not give the cheer). — 121-3: fehlt W, Ein Gaftmahl verliert alles Angenehme 
für die Gäfte, wenn der Wirth fie nicht aufmuntert, und ihnen zeigt, daß fie 
ihm mwilllommen find E, ein Feſt bereiten und nicht während es dauert zu wieder 
hohlten malen zeigen, daß es von ganzem Herzen gegeben wird, heißt fich jelbft 
bezahlt dafür machen w (the feast is sold, that is not often vouch'd, while 
’tis a making, 'tis given with welcome), — IR7: fteigt empor W, kömmt 
herein E, erhebt fi w (rises). — ift. (ohne Klammer) A, — 1929; fehlt W, habe 
Dant für die Erinnerung E, Lieber, füffer Erinnerer w (sweet remembrancer). — 
199 u, 30: fehlt A, — 1985: Macbeth (ftellt fi vor die Tafel, daß er den Geift 
noch nicht bemerkt). A. — 198: Eden EM. 
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Die Zierden unjers Königreichs beyfammen, 
Wenn unfers Banquo ſchätzbare Perſon 
Zugegen wäre. — Möcht ich ihn doch lieber 
1940 Der Ungefälligkeit zu zeihen haben, 
Als eines Unfalls wegen zu beklagen! 
Roſſe. 
Sein Nichterſcheinen, Sire, ſchimpft ſein Verſprechen. 
Gefällt es meinem Könige, die Tafel 
1945 Mit ſeiner hohen Gegenwart zu zieren? 
Macbeth 
(mit Entſetzen, indem er ben Geiſt erblidt.) 
Die Tafel ift voll! 
fenor 
1950 (ganz gleichgültig auf ben Geift deutend.) 
Hier, Eire, ift noch ein aufbehaltner Platz! 
Macbeth. 
Wo? 
Roffe (fo wie Lenor.) 
1955 Hier, mein König! — Was feßt eure Hoheit 
So in Bewegung? 
Macbeth (ihauervol.) 89 
Wer von euch hat das 
Gethan? 
1960 Roffe und Cenox. 
Was denn, mein königlicher Herr? 
Macbeth (zum Geifte.) 
Du kannſt nicht jagen, ich wars! Echüttle 
Die blutgen Loden nicht jo gegen mich! 


190; Mangel an Gefälligkeit WE, Mangel an Freundſchaft w (unkindness). — 
193; Seine Abmwefenheit macht fein Verſprechen tadelhaft W, Da er ausbleibt, 
fo ifts nicht artig, daß er zu fommen verfpradh E, Seine Abmwefenheit macht 
feinem Berfprehen einen unverzeihbaren Vorwurf w (His absence lays blame 
upon his promise). — 198: voll WE, beſetzt w (full). — 1%1; aufbehaltner W, 
ein leerer E, leerer E, aufgehoben w (reserv’d). — 185-6: mas bewegt eure 
Hoheit jo jehr ®, ... fo ſtark w, Was fegt denn Eure Majeftät jo in Bewegung 
& (What is’t, that moves). — 1%3: ich (nicht gefperrt) AGKM. — ich hab es 
gethan W, daß ichs that mw (1 did it). 


86 3. Aufzug. 8. Auftritt. 


Roffe. 

Steht auf, ihr Herrn, dem König ift nicht wohl. 
fady. 

Bleibt figen, meine Lords. Der König ift 

Oft jo, und iſts von Jugend auf geweſen, 


1970 Ich bitt! euch drum, behaltet eure Plätze. 


Der Anſtoß währt nur einen Augenblid, 

In zwey Minuten ift er wieder befler. 

Wenn ihr jo ſcharf ihn anſeht, bringt ihr ihn 
Nur auf, und macht fein Uebel länger dauren, 


1975 Et fort, und gebt nicht acht auf ihn! 


(heimlich zu Macbeth.) 
Seyd ihr ein Mann, Eir? 
Macbeth (immer ftarr auf das Gefpenft fehend.) 
Ja, und ein beberzter 


1980 Dazu, der Muth bat, etwas anzufchauen, 


Wovor der Teufel jelbft erblaffen würde! 
fady. 

O ſchön! DVortrefflih! Das find wieder 

Die Mahlereyen deiner Furcht! Das ift 


1985 Der in der Luft gezüdte Dolch, der, wie 


Du fagteft, dich zu Dunkan bingeleitet! 
Wahrhaftig, diefes Schaudern, dieß Entjegen, 


1966: Herren. Dem A. — Seine Hoheit ift (dem König ift E) nicht wohl WE mw 
(his highness is not well). — 191: Anſtoß WEm (fit). — 192; in einem Ge 
danken W w, in einer Minute E (upon a thought). — 17%; Wenn ihr viel Auf 
merfjamkeit auf ihn habt W, Wenn ihr ihn viel anfeht E, wenn fie zu ſehr Acht 
auf ihn geben w (If much you note him). — 19%4: dauern EM. — 109; Be- 
berzter, A. — 181: das den Teufel erblaffen machen könnte W, wovor der Teufel 
erblaſſen würde E, vor dem ber Teufel jelbft erblaffen würde w (which might 
appal the devil). — 193: ſchön] ſchönes Zeug A, o vortrefliches Zeug WE, O 
des herrlichen Zeugs w (O proper stuff, vgl. den Briefwechſel Sch. mit Körner 
Br. 4, 174), — 19: die Mahlerey eurer (deiner E) Furcht WE, grad fo ein 
Bild, wie fie deine Furcht dir vormahlt w (the very painting of your fear). — 
1955; der (jener E) in der Luft gezlidte WE mw (air-drawn). — 1-8: DO! 
diefe Einfälle und Erjcheinungen würden fi befler in ein von der Groß- 
mutter geerbtes Weiber-Mährchen bey einem Winter» Teuer fhiden W, Wahr- 
baftig, dieſes Schaudern, dieß Entfegen — bloffe Täuſchung, fein wahres 


3. Aufzug. 8. Auftritt. 87 


Eo ganz um nichts, um gar nichts, paßte qut 
Zu einem Ammenmährden, am Kamin 


19% Erzählt, wofür Großmutter Bürge wird. 


D ſchäme dich! Was zerrft du für Gefichter ? 
Am Ende fiehft du doch nicht weniger 
Noch mehr als einen Stuhl. 
Macbeth. 
Ich bitte dich! 
Schau dorthin! Dorthin ſchaue! Nun! Was ſagſt du? 
(Zum Geift.) 
Wie? Mas ficht's mid an? Wenn du niden fannit, 
Eo red’ auch. — Schickt das Beinhaus und die Gruft 


2000 Uns die Begrabenen zurüd, jo ſoll 


Der Baud der Geier unfer Grabmahl werben. 
(Der Geift verſchwindet.) 


Cady. 
Iſts möglich, Sir! So ganz unmännlich thörigt? 
Aacbeth. 
So wahr ich vor euch ſteh! Er wars. Ich ſah ihn. 
fady. 
O ſchämet euch! 
Macbeth. 


Es ift von jeher Blut 
Bergofien worden, ſchon in alten Zeiten, 


Schredbild — würde fehr gut bey einem Weibermährden am Kaminfeuer ange 
bracht jeyn, wofür ihm Großmutter Gewähr leiftet E, dergleichen Hirngefpinfte 
und Erfcheinungen, vor denen ſich fein vernfinftiger Kopf im Ernft fürchten kann, 
follten ſich beſſer in ein Weibermährchen jhiden, in den langen Winternäcdhten beym 
Kamin erzählt und von der Großmutter geerbt w (O, these flaws and starts, 
impostors to true fear, would well become a woman's story, at a winter’s 
fire, authoriz’d by her grandam). — 1992: Wenn alles vorbey ift W, Am Ende Em 
(When all’s done). — meder mehr no weniger W, doch nichts weiter Em (but 
on a stool). — 19%: Hicher WE, dorthin w (there), — 19 u. 8: Was frag 
ih darnach, wenn bu nilen fanft, jo red auh W, was geht's mich an, kannſt 
du winfen, jo ſprich auch E, was lümmerts mich, kannſt du niden, jo fprich auch w 
(what care 1? If thou canst nod, speak 100). — 201: der Bauch] die Magen WEw 
(the maws), — 200%; thörigt. A, thöriht? EM. — noch immer fo unmännlich 
thöricht? W, jo ganz... E, immer unmännlicher? thörichter? w (quite unmann’d 
in folly?) 
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88 Macbeth. 


Eh menſchliche Gefege noch die friedliche 
Genteinheit fäuberten. — Ja, aud hernach 
Geſchahen Morde anug, zu gräßlich fchon 
2015 Dem Ohre. Eonft, wenn einem das Gehirn 
Heraus war, ftarb der Mann, und fo wars aus, 
Jetzt fteigen fie mit zwanzig Todeswunden 
An ihrem Kopfe wieder aus dem Grab, 
Und treiben uns von unfern Stühlen. — Das 
2020 Iſt noch weit jeltiamer als ſolch ein Mord. 
Lady. 
Sire! Eure Gäſte warken — 


Macbeth. 
Ach vergaß mich! 
2025 Kehrt euch an mich nicht, meine wertben Freunde, 
Ich bin mit einer wunderlichen Schwachheit 92 
Behaftet, wer mich kennt, gewöhnt ſich dran. 
Kommt! Kommt! Auf eure Freundichaft und Geſundheit! 
Hernach will ich mich jeßen! Gebt mir Wein! 
20380 Boll eingeſchenkt! Ach trinfe auf das Wobljeyn 


012: Satungen WE, Gefee w (statute). — das gemeine Wefen W mw, den 
friedfertigern [friedfertigen E] Etaat E (the gentle weal), — WH-I5: Die zu 
entfezlich find, um angehört zu werden WE, die ein menfhliches Ohr ohne Ent- 
ſetzen nicht anhören kann w (too terrible for the ear). — 15-16; Es war immer 
fo, daß wenn einem das Hirn heraus war, fo ftarb der Mann und dann wars 
ausw, Sonft, wenn einem das Hirn herausgefchlagen war, ftarb er, und dann 
wars vorbey E, Aber fonft wenn einem das Hirm eingefchlagen war, ftarb er, 
und damit war gut w (the times have been, that, when the brains were 
out, the man would die, and there au end). — %19; vertreiben ung aus ®, 
vertreiben ung von E, treiben uns von’w (push us from). — 200; feltfamer ® €, 
befremdbender m (more strange). — #24: Ich vergaß mi W, Ich dachte nicht 
daran E, O ich vergaß w (I do forget), — 205: Gebt nicht acht (Merkt nicht w) 
auf mih Ww, Kehrt euch an mich nicht E (do not muse at me). — 0% u. %: 
ich bin einer wunderlichen Schwadhheit unterworfen, aber es ift nichts für die 
jenigen, die ihrer gewohnt find W, ich hab eine fo fonderbare Schwachheit an 
mir, aber wer mich Tennt, macht ſich nichts draus E, bisweilen wandelt mich eine 
fonderbare Schwachheit an, die aber jedem der mich fennt, gar nicht auffallend 
iſt w (I have a strange infirmity, which is nothing to those, that know me). 
— 07: gewohnt A. — 2090; füllt den Becher voll W, voll eingefhentt E, den Becher 
vol gefüllt w (fill fall). 


3. Aufzug. 8. Auftritt. 89 


Der ganzen gegenwärtigen Berfammlung 
Und unfers theuern Freundes Banquo auch, 


Den wir vermiffen. — Wär er doch zugegen! . 
Auf fein und euer aller Wohlergebn! 
2085 (Der Geift fteht wieder ba.) 


Roffe. LKenor. Angus. 
Wir danken untertbänigit. 
Macbeth 
(Den Geift erblidend, und beitig auffabrenv.) 
2040 Hinweg aus meinem Angefiht! Laß dich 
Die Gruft verbergen. Dein Gebein iſt marflos ! 
Dein Blut ift Falt, du haft nicht Kraft zu fehn 
In diefem Aug’, mit dem du mid anftarreit! 
Lady. 
2045 Verwundert euch nicht, meine edeln Thans, 
Nehmt es für etwas ganz Gewöhnliches. 


Es iſt nichts weiter! Glaubt mir! Schade nur 93 
Daß es die Freude diejes Abends ftört! 
Marbeth. 


2050 Was einer wagt, das wag ib auch — Komm bu 
Sm der Geftalt des rauhen Eisbär auf mid an, 
Des Lyb'ſchen Tigers, des geharniſchten 
Rhinozeros, in welcher andern Schreckens- 
Geftalt du immer willft, nur nicht in diefer, 


2031: Berfammlung] Tafel WE, Gefellihaft w (table). — Zwifchen 01 u, 22 
bat A: (der Geift fieht wieder da)’; ebenfo in S; während diefe Einfhaltung in 
WB umd E nad %, in w nach 2034, wie in U, ſteht. — 20982: theuren A. — 
W085; fehlt A. — 0: Mir danfen unterthänigſt WE, Wir danken und erwie- 
derus w (Our duties and the pledge). — @#1: deine Beine W, deine Knochen €, 
deine Gebeine m (bones). — 02: Sch-Kraft WE w (speculation). — 293: an 
ftarrefi] anbligeft A, anftarret WEmw. — ?046: eine gewöhnliche Sache W, was 
ganz Gemwöhnliches E, was gewöhnlidhes w (a thing of custom). — 2050: Was 
ein Mann darf, darf ih auch W, Was einer wagt, das wag ich auch E, Was 
ein Mann wagt, wag ich au w (What man dare, I dare). — %51: ruffifchen 
Bären W, rauhen ruffifhen Bären E, aufgebrachten Rußiſchen Bären w (ruggel 
Russian bear). — 2052: Lyb'ſchen ABEKBE] ybifhen A, lyb'ſchen Qq V, 
lib'ſchen v ff (hyrlaniſchen WEw, hyrcan). — geharnifchten] gewafneten WE w 
(arm’d). — 08: Nashorn Ww, Rhinozeros E (rhinoceros). — 54: immer) 
fehlt A. 


90 ' Macbeth. 


2055 Und meine feiten Nerven jollen nicht 


Erbeben — Over lebe wieder auf, 
« Und fodre mi aufs Schwerdt in eine Wüſte. 
Wenn ich mich zitternd weigere, dann ſchilt 
Mich eine weib’ihe Memme! Weg! Hinmeg! 


2060 Furchtbarer Schatten! Weſenloſes Schredbild! 


(Der Geift verichtwindet.) 
Sa — Nun — Sobald du fort bijt, bin ich wieder 
Ein Mann. 
(Zu den Gäften, welche aufftehen wollen.) 


2065 Ich bitt euch, Freunde! Bleibet fiten! 


fady. 
Ihr babt durch diefen fieberbaften Anſtoß 
Den Schreden unter eure eveln Gäfte 
Gebracht, und alle Fröhlichkeit verbannt. 


2070 Macbeth. 


Sch bitte dich! Kann man denn ſolche Dinge 
Mie eine Sommerwolfe vor fich weg 

Ziehn laſſen, ohne außer fih zu ſeyn? 

Du machſt mich irr an meinem eignen Eelbit, 


2075 Seb ih, daß du dergleichen Furchterfcheinungen 


Anihaun, und den natürliden Rubin 
Auf deinen Wangen Fannft behalten, wenn 
Die meinen das Entjegen bleicht. 


2055: ftarten W €, feften w (frm). — 56: Oder Iebe wieder auf WE, 
Oder kehre wieder ins Leben zurüd w (Or, be alive again). — 2058; wenn ichs 
zitternd abfhlage WE, wenn ich dir zitternd entgegenfomme w (if trembling 
I inhibit thee). — 2089: weib’jhe Diemme] Puppe eines Mädchens WEmw (baby 
of a girl). — %60: unweſentliches Schredbild WE, .. Blendwerk w. — Mann 
(ohne Interp.) U. — 206%: ungewohnten fieberhaften Anftöffe W, erſtaunenswürdi⸗ 
gen Fieberanfälle E, höchſt bewundrungswürdige Ausjhweifungen w (most admir’d 
disorder). — 2069; die Fröhlichkeit verbannt WE, die freude geftört w (displac’d 
the mirth). — 2073; ohne fo außer fich felbft zu fommen W, ohne darliber in 
außerordentliche Verwundrung zu gerathen E, ohne daß wir darüber erftaunen 
folfen w (without our special wonder; in W find die Verſe 2071—73 nod der 
Lady zugetheilt). — 2074: Ihr fezt mich in ein noch gröfferes Erftaunen als worinn 
ih vor war W, Du macht, daß ich mich felbft und mein Gemüth nicht mehr 
tenne €, Ihr befremdet mich noch weit mehr als alles vorhergehende w (You 
make me strange even to the disposition, that I owe). — 07; wenn die meinigen 
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3. Aufzug. 9. Auftritt. 9 


Roffe. 
2080 Was für 
Erſcheinungen, mein König? 
fady. 
Nedet nicht, 
Ich bitt! euch! Es wird jchlimmer ftets und jchlimmer. 
2085 Viel Fragen bringt ihn vollends ganz von Sinnen. 
Gut Naht auf einmal allen! Wartet nicht 
Erft auf Befehl zum Aufbruch! Geht zugleich! 
Roffe. Angus. fenor. 
Wir wünſchen unferm König gute Nacht, 
2090 Und befjere Gejundbeit! 
fady. 
Allerjeits gut Nacht! 
(Die Lords geben ab, von ber Labt begleitet.) 


Ueunter Auftritt. 
209 Macbeth. Gleich darauf Fady Macbeth. 


Macbeth. 
Es fodert Blut! Blut, jagt man, fodert Blut! 
Man bat Erfahrungen, daß Steine ſich 
Gerührt, daß Bäume jelbit geredet haben! 
2100 Wahrfager, die das tiefverborgne Band 
Der Dinge Tennen, haben ſchon durch Krähen 2 


vor Entfeen weiß werben W, wenn Furcht die meinigen bleicht E, indeffen daß 
meine vor Furcht leichenblaß werden w (when mine are blanch’d with fear). — 
2056; allen auf einmal WE, allen und jedem (at once). — 097: Aufftehen WE, 
Aufbrechen w (going). — N: Es will Blut haben ... will haben W E, will 
haben ... heifcht w (lt will have ... will have), — forbert ... fordert AM. — 
208; Ich weis Erempel, daß Steine W, Dan hat Beifpiele...w, Steine follen € 
(stones have been known). — 209: daß] dei A. — 2100: MWahrfager, welche die 
geheimen Berhältniffe der Dinge kennen, haben ſchon durch Krähen und Doblen den 
verborgenften Mörder ans Licht gebraht WE, Zeichendeuter, die fih aufs Ver— 
gleichen verftanden, haben wohl eh ſchon durch Krähen, Naben und Dolen den 
geheimften Mörder ans Tageslicht gebracht w (Augurs, and understood relations 
have by magot-pies, and choughs, and rooks, brought forth the seeret'st 
man of blood). 


92 Macheth. 

Und Dohlen die geheimfte Mörderthat 

Anz Licht gebraht — Wie weit ifts in der Nacht? 
Lady (ift indeß zurüdgelommen.) 


2105 So weit, daß Nacht und Morgen ſchon im Streit 


Begriffen, wer die Herrſchaft führen joll. 
Macbeth. 
Und Macbuff, ſagſt du, weigert fih zu fommen? 
Lady. 


2110 Haft du ihn laden laſſen? 


Macbeth. 
Nein, ich hört’ es 
Nur vor der Hand, do will ih nach ihm ſenden. 
Es iſt nicht einer unter diefen Thans, 


2115 In deffen Hauf’ ich meinen Horcher nicht 


Befolde! — Morgen. mit dem frübeften 

Such ih die Zauberſchweſtern auf. Sie müfjen 
Mir mehr entdeden, denn ih muß nun ſchon 
Das Nergjte willen auf dem ärgiten Weg. 


2120 Ich bin jo tief in Blut hineingejtiegen, 


Daß die Gefahr diejelbe ift, ih mag 
Zurüde fchreiten, oder vorwärts gebn. 


2102: geheimften Miffethäter A, — 2103; Wie weit ift die Nacht jhon WE, 
Wie weit ifts in der Nat w (What is the night). — 2106: Begriffen find, wer A. 
— mer (von ihnen W) Naht, und wer Morgen ſey W, ... ift €, ... feye w 
(which is which). — 219; Was fagft du dazu, daß Macduff Ww, Alfo fagft 
du, Macduff & (How say'st thou, that) — 2113; vor der Hand Wiw, itt eben E 
(by the way). — Hand. Doch A. — ld: einer M. — ?115: meinen Horcher 
befofdet] einen Bedienten in meinem Solde Habe WE, heimlich einen Bedienten 
im Sold hätte w (I keep a servant feed). — 2118-19; Denn nun bin ich ſchon 
gezwungen, zu meinem Beften, durch die ſchlimmſten Mittel das Aergfte zu wiffen W, 
denn itzt bin ich verbunden, durch die ärgſten Mittel das ärgfte zu erfahren. 
Mein eignes Befte will ich durch alle mögliche Mittel befördern E, Denn nun 
bin ich fürs Beſte meiner eignen Sache gemöthigt durch die ſchlimmſten Mittel 
das jchlimmfte zu erforfhen w (for now I am bent to know, by the worst 
means, the worst: for mine own good all causes shall give way, der letzte 
Sat in Sch. nicht überfegt). — 210: WE, Ich hab mich ſchon fo weit in Blut 
bineingewagt w (I am in blood stept in so far). — 2123: hab ih im Kopf WE, 
gehn mir im Kopf herum w (I have in head). 
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2125 


2130 


3. Aufzug. 9. Auftritt, 93 


— Geltfame Dinge wälzt mein Geift bey fi 
Herum, die einen rajhen Arm erfodern, 
Und That feyn müffen, eb fie Worte find. 


Cady. 
Euch mangelt die Erquickung aller Weſen, 
Der Schlaf. 
Macbeth. 


3a, komm! Wir wollen auch nun fchlafen. 
Mein Fehler ift nur eines Neulings Furcht, 
Den die Gewohnheit noch nicht abgebärtet, 
Wir find in Thaten diefer Art noch Kinder. 


„ (Sie geben ab.) 


2724; die meine Hand fordern WE, die meine ganze Thätigfeit auffordern w 
(that will to hand). — 2125: und ausgeführt werden müfjen, eb fie nur ver 
mutbet werden önnen W, ... ch man fie vermuthen fann Ew (which must be 
acted, ere they may be scann'd), — That ... Worte (nicht geſperrt) GR — 
Q That... Wortem fl. — 227: was alle Weſen nöthig haben W, Er- 
quidung aller Weſen E, das um diefe Zeit der ganzen Natur nöthig ift w (the 
season of all natures). — ?131: Mein Fehler W E, mein gröfter Fehler w (My 
strange and self-abuse), — 2131 u, 2: die Furcht eines Neulings, der durd) 
Uebung nod nicht abgehärtet it WE, .. Anfängers, der durch Gewohnheit zc. w 
(ihe initiate fear, that wants hard use). — 213; wir find in folchen (derglei« 
hen E) Thaten noch Kinder WE, In folden Sachen find wir wahrhaftig nur 
nod Kinder m (weare yet but young in deed). — In S bis zum Aftichluß noch 
2 Szenen (vgl. die Note zu 2187 und 2212). 


94 Macbeth. 


2185 Vierter Aufzug. 7) 
(Ein frever Platz.) 


Erfter Auftritt. 
Noffe und Lenor. 


Roffe. 
2140 Ich führe das nur an, euch auf die Epur 
Zu bringen. Sets euch jelber nun zuſammen! 
Der gnadenreihe Dunfan ward von Macbeth 
Betrauert! Freylic wohl! Er war ja tobt. 
Und der getreue biedre Banquo reif'te 
2145 Zu ſpät des Nachts. Wer Luft bat, kann auch jagen, 
Fleance hab’ ihn umgebradt, denn Fleance entfloh. 
Man jollte eben in fo jpäter Nacht nicht reifen. 
Wer dachte je, daß diefer Donalbain 


2197; In S die 6. Szene des 3. Alts. — 213: Statt „Roffe“ tritt in S: another 
Lord auf: ein andrer ford BE; die Subftitution des „andern Lord“ durch „Roſſe“ 
findet fih in w, von wo fie in A überging. — 2110-11: Was ich fagte, war nur 
euch auf (ſollte Euch nur bloß auf E) die Spur (zu W) bringen; ihr lönnt nun felbft 
weiter gehen (denfen E), Ich fage nur die Sachen find wunderlich gegangen WE, 
Wie ich vorhin fagte, und auch nicht ſagte; Ich wollt Euren Gedanten nur auf 
die wahre Spur helfen; nun möget Ihr weiter drauf fortgehen. Nur fo viel 
meynte ih, Daß fih Dinge doch wunderlid fügen können w (My former speeches 
have but hit your thoughts, which can interpret further: only, I say, things 
have been strangely borne). — 241: Setzt GEM. — 212: huldreiche WE w 
(gracious). — 2143; freglich wohl E, das denk ih wohl W, kein Wunder w (marry). 
— 214; bidre A. — 215: Wenn man Luft hat E, wenn es euch jo belicht W, 
wenns euch belicht w (if it please you). — 247: Man follte eben nicht jo fpät 
in der Nacht reifen WE, So fpät in der Nacht follte eigentlich niemand reifen w 
(Men must not walk too late). — 2188; Wer dachte je] Wo ift der Menid, 
dem jemals der Gedank eingefallen wäre W, Wer ſieht es nicht ein E, Wer muß 
nicht eingeftehn w (Who cannot want the thought). 


4. Aufzug. 1. Auftritt, 95 


Und Malcolm folhe Ungeheuer wären, 


2150 Den zärtlihften der Väter zu ermorden! 


Berdammenswerthe That! Wie jhmerzte fie nicht 
Den frommen Machetb! Würgt' er nicht ſogleich 
In beilger Wuth die beyden Thäter, die 

Bon Wein und Schlummer überwältigt Tagen! 


2155 War das nicht brav von ihm! Gewiß, und weile 


Nicht minder! denn wer hätt’ e8 ohne Grimm 
Anhören können, wenn die Buben es 
Geläugnet! Alfo wie gejagt! Sehr Flug! — 
Und ſeyd gewiß, ſollt' er der Söhne Dunkans 


2160 Je habhaft werden — Welches Gott verhüte! 


Eie follten lernen, was es auf fich bat, 

Den Bater morden! Und das ſollt' auch Fleance! 
— Doch fill! Um ein’ger freyen Worte willen, 
Und weil er von dem Gajtmahl des Tyrannen 


2165 Ausblieb, lud Macduff feinen Zorn auf fic. 


Könnt ihr mir Nachricht geben, wo er jeßt 
Sih aufhält? 
Kenor. 
Malcolm, Dunkans Aelteſter, 


2170 Dem der Tyrann das Erbreich vorenthält, 


Lebt an dem Hof des frommen Eduards, 
Geehrt, wie einem Könige geziemt, 


2149; folhe Ungeheuer W, wie abſcheulich ... handelte E, wie höchft abfchenlich 
8... gehandelt war w (how monstrous it was for). — ?15l: Berdammens- 
werthe E, Eine verdammte, verruchte w (damned). — Wie ſchmerzte fie nicht WE, 
Wie das... zu Herzen gieng w (how it did grieve). — Würgt] Tödtete WE, 
Erſchlug w (straighı). — 2153: frommer WE, gerechter w (pions). — 13H; 
die vom Wein und Echlaf überwältiget, zu Boden lagen W, von Wein und Schlaf 
gefefjelt und überwältigt waren €, die vom Trunk überwältigt in den Feſſeln des 
Schlafs da lagen w (that where the slaves of drink, and thralls of sleep). — 
2154: überwaltigt A. — 2156; Verdruß MEmw ('t would have anger’d). — 215°: 
Buben WE, Kerl w (men). — 2160; ſollt' er... habhaft werden] hätt er... 
unter feinem Schlüfjel, in feiner Madt E, umter dem Schloß w (under his 
key). — 2161: was e8 auf fih hat WE, was es fagen will w (what "twere). — 
2165; fiel in Ungnade WE w (lives in disgrace). — 2170: angebohrnes Recht W, 
Erbrecht E, angebornes Erbtheil w (due of birth), — 2172 u. 73: and is receiv’d 
of the most pious Edward with such grace, that the malevolence of fortune 
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Und der Verbannung Bitterfeit vergejlend. 
Dabin ift nun auch Macduff abgegangen, 


2175 Englands großmütbgen König anzuflehn, 


Daß er den tapfern Seiward uns zum Beiltand 
Herjende, der mit Gottes mächtgem Schuß 

Die Tyrannei zerftöre, unfern Nächten Schlaf 
Und unſern Tiſchen Speife wieder gebe, 


2180 Den mörderiſchen Dolch von unſern Felten 


Entferne, uns aufs neue um den Thron 

Des angeftammten Königes verfammle, 

Damit wir ohne Niederträchtigkeit 

Zu Ehren kommen können — Darnach jehnen wir 


2185 Uns jebt umfonft. — Die Nachricht von dem allen 


Hat den Tyrannen jo in Wuth gejeßt, 

Daß er zum Kriege ſchleunig Anftalt macht. 
Roffe. 

So ſchickte er nah Machuff? 


Senor. 
Sa. Und mit einem runden furzen: Sir 
Ich komme nicht! ward der Gejandte ab: 
Gefertigt, der mit einem finjtern Blid 
Den Rüden wendete, als wollt! er jagen: 


nothing takes from his high respect; ebenſo W Ew. — 4: W. — 2176; Mor- 
thumberland und den tapfern (friegerifchen w) Siward WEw (Northumberland 
and warlike Siward), — 2177; madtgem A. — 21%: mörbrifhe Dolde WE w 
(bloody knives). — Felten und Gaftınählern WE, Gaftmählern w (feasts and 
banquets), — ?2#1-#2; einem redtmäßigen Herrn dienen WEw (do faithful 
homage). — 2131; chrenvolle Belohnungen empfangen W, ohne Niederträchtig- 
keit zur Ehre gelangen E, unerfhlichne Ehrenbezeugungen erhalten w (receive 
free honours). — 21455: Darnad) ... umfonft] fehlt W, Nach dem allem fehnen 
wir und igt umfonft E, Lauter Saden, nad) denen wir jet vergebens fenfzen w 
(all which we pine for now). — ?1%6: erbittert WE, aufgebracht w (exasperate), 
— 2157; fchleunige Kriegs- Zurüftungen (Kriegs - Anftalten E) maht WE, alle An— 
ftalten zum Krieg machen will w (prepares for some attempt of war), — 
2191; mit einem unbebingten Sir, ich niht WE, mit einem furz abgebrochnen, 
Herr ih nit w (with an absolute: Sir not I). — 21%; und murmelt, als 
wollt er jagen WE, und brummte jo was in fich jelbft hinein, als wollte er fagen 
w (and hums as who should say; in w ift der ganze Sat von 2191—96 durch 
Mißverftand des englifchen turns me his back ziemlich verunftaltet). 
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219% Ihr werdet euch die Stunde reuen laſſen, 
Da ihr mit folder Antwort mich entlieft. 


Roffe. 
Es ſey ibm eine Warnung, fich ſoweit 
Als möglich zu entfernen. Irgend ein 100 


2200 Wohlthätger Eherub fliege vor ihm ber 
Nah England, und entfalte fein Geſuch 
Noch eb er kommt, damit ein fchneller Arm 
Zu Rettung diejes Landes ſich bewaffne, 
Dem eine Teufelshband Verberben droht. 

Senor. 


Roffe. 
Ich will nah Fife, fein Weib 
Zu tröften, und vermag m fie zu ſchützen. 
2210 Lebt wohl! 


Wo gebt ihr bin? 


(Geben ab.) 


Zweyter Auftritt, 
(Eine große und finftre Höhle. Ein Keſſel fteht in der Mitte über dem Feuer.) 
Helate. Die drey Heren. 


2215 Erfie Here. 
Was ift dir, hohe Meilterin? 
dweyte und Britte. 
Was zürnet unjre Königin? 


18; W. — Stundte A (die Stunde WE, den Augenblid w, the time). — 
2196: da ihr mich mit diefer Antwort beladen zurülfchiftet W, im der ihr mich mit 
diefer Antwort zurückſchick E, indem er mir dieſe Antwort aufgelaven hat w 
(that clogs me with this answer), — 218: Warnung Ew, Erinnerung W 
(caution). — 219: Als immer möglid A, — 20: Wohlthätiger ER — Q (Wohl- 
thät’ger m ff). — Heiliger Engel W, 5. Cherub €, h. Seraph w (holy angel). 
— 201: entfalte W, entdede E, möge vortragen w (unfold). — Geſuch E, An- 
bringen Ww (message). — 224: dem eine verfludhte Hand Berberben droht W, 
das von einer verwünſchten Hand gebrüdt wird E, das unter einer verbammten 
Hand fenfzen muß w (suffering under a hand accurs’d). — teufelifche Hand A. 
— 205 4,6: fehlt 5. — 2208-10; My prayers with him, — 2212: in S die 5. Szene 
bes 3. Aufzugs; der Schaupla: die Heide. — 21551: in W als unüberfegbar 
nur paraphrafirt. — 2216: In 8 redet nur Eine Here die Helate an (Why, how 
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98 Macbeth. 
Hekate. 


2220 Und ſoll ichs nicht, da ihr vermeſſen 


Und ſchamlos eurer Pflicht vergeſſen, 
Und eigenmächtig, ungefragt, 

Mit Macbeth ſolches Spiel gewagt, 
Mit Räthſeln ihn und Zauberworten 


22% Verſucht zu greuelvollen Morden? 


Und mic) die Göttin eurer Kraft 
Die einzig alles Unheil ſchafft, 
Mich rieft ihr nicht euch beyzuſtehn 
Und eurer Kunft Triumph zu jehn? 


2980 Und überdieß, was ihr getban, 


Geſchah für einen ſchlechten Mann, 
Der eitel, ftolz, wies viele giebt, 
Rur feinen Ruhm, nicht euren liebt! 


Machts wieder gut, und den Betrug, 


2935 Den ihr begannt, vollendet Hug! 


Sch will unfihtbar um euch jeyn 

And felber meine Macht euch leihn. 
Denn eh es noch beginnt zu tagen, 
Erſcheint er, das Geſchick zu fragen. 


9940 Drum ſchnell ans Werk mit rüftgen Händen, 


Ich will euch meine Geifter ſenden, 
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Und ſolche Truggebilve weben * 102 


Und täufhende Drafel geben, 
Daß Macbeth, von Dem Blendwerk voll, 


now, Heeute? you daok engerly), ebenſo in E: „Wie Kommt das, Hecate? Du 
ſiehſt ja jo böſe aus,“ und die Reime beginnen erſt mit der Rede der Hecate; 
10 vertheilt die Anrede unter die 8 Heren amd läßt auch fie ſchen, mie Sch., zu⸗ 
fanunenreimen: „Erfie Here. Warum, warum, jo ärgerlich? Zwote H. Helate 
(pri! Dritte H. Dimig! o ſprich I” 

gu 20-88 sog. den Anhang. 

AR: aunbefragt GE —Q (umgefragt anf), — 2231: ſchlechten] «iteln A. — 281: 
eitel, Stolz] tannif wild A. — 241: fenden. B. — 24-51; 

in €: in w: 

Maß ex, num Ahagm Mlmiunestinei, Dem Macbeth gan das Hirn werbrehen, 
Berwirzt und tolltuhn werben fol. Jon zwingen jaughend zum Teufel zu gehen. — 
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2245 Berwirrt und tolltühn werden fol! 
Dem Schickſal fol er trogen kühn, 
Dem Tode blind entgegen fliehn, 
Nichts fürchten, finnlos alles wagen, 
Nah feinem eiteln Trugbild jagen. 
2250 Den Sterblihen, das wißt ihr lange, 
Führt Sicherheit zum Untergange! 
Sie verfintt hinter dem Kefiel.) 


Dritter Auftritt. 
(Die drey Heren um den Keſſel stanzend.) 


2255 Erfle Here. 
Um den Keffel ſchlingt den Reihn, 
Werft die Eingeweid’ hinein. 


Geſchick und Tod fol er verihmähn Rur wenn er unüberwinbbar fih fhägt, 
Nichts fürdten, nie auf Alughelt ſehn; Ueber Schidfal, Tod, alles hinaus ſich fegt, 
Der Menſchen größte Feinbinn iſt Und tolfühn alle Klugheit verlegt, 

Die Sicherheit, wie ihr ſchon wißt. Dann bin ich erfl Hefate, fein es nur jegt. — 


Wie ihr alle wißt, war Sorgloſigkeia 
Der Sterbliden Erbfeind zu jeber Bei. — 


(As, by the strength of their illusion, Shall draw him on to his confusion. 
He shall spurn fate, scorn death and fear His hopes bove wisdom, grace 
and fear: And you all kuow, security Is mortal’s chiefest enemy. Dann 
fonmen noch folgende Berje: Hark, I am call’d; my little apirit, see, Site in 
a foggy elond, and atays for me). — ZU; Dem Tode ‚blind ‚emigegen fliehn 
AM) iehlt ABOR— m; ngl, den entſprechenden engliihen Text, ſawie Meyer, 
Neue Beitr,, 1860, ©, 95 f. — 2283; in 8 die erſte Szene des 4. Alts. — Bar 
2255 in S noch folgende Berfe: 1 Witch: Thriee the brinded eat kath mew'd 
(Dreymal hört ich die Katze ſchreyn E, Der fchedige Kater hat dreymal miaut w); 
2 Wisch; Thriee and onee ihe hedge-pig whin’d (Drepmal und einmal das 
Stahelihwein E, Und viermal die wilde Mohr gefaut w); 3 Witeh: Harper 
exiea: "Lis time, 'tis time (Harfner ruft [Der Meiſter jchreyt m] ’8 iſt Zeit, s iſt 
Zeit Emw, Dreimal hat der Froſch gelädert, Und der ſchwarze Bor gemechert! Urian 
zuft, 's iſt Beit — b). m 056; die Reihn A. — W661: 


w: 
Um den Keſſel a die Reihn, Rund um Dem Keſſel rund herum! 
Werft die Eingeweid hinein! Fullt ihn mit Zauber an und aun! 
Kröte du die [die du E) Nat und Zag Mrütel bie dreyfig einen Tag 
Unterm falten Steine lag, Nächt eben fo viel verborgen lag, 


X 
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Kröte du, die Naht und Tag 
Unterm alten Steine lag, 


2260 Monatlanges Gift fog ein, 


In den Topf zuerft hinein. 

Alle Drey. 
Rüftig, rüftig! Nimmer müde! 
Feuer brenne! Keſſel fiede! 

Erſte Here. 
Schlangen, die der Sumpf genäbrt, 
Kocht und ziſcht auf unſerm Heerd. 
Froſchzehn thun wir auch daran, 
Fledermaushaar, Hundeszahn, 


2270 Dtterzungen, Stacheligel, 


Eiderpfoten, Eulenflügel, 

Baubers halber, werth der Müh, 

Sied und koch wie Höllenbrüb. 
Alle. 


2275 NRüftig, rüftig! Nimmer müde! 


Feuer brenne! Keſſel fiede! 
Erfle Here. 
Thut auch Drachenſchuppen dran, 


Monatlanges Gift ſog ein, Brennendes Gift aus Taltem Stein, 
In den Topf [Kopf E] zuerft hinein! Schlafend felhft noch gierig fog ein, 
Fort! — zuerft in Keffel hinein! 

(Round about the cauldron go; In the poison’d entrails throw! — Toad, 
that under coldest stone Days and nights hast thirty-one Swelter’d venom 
sleeping got, Boil thou first i'the charmed pot! Wir können uns nicht verfagen, 
auch noch die Meberjegung in b beizufügen: Xrippelt, trappelt tritt und trott 
Rund um unfern Zauberpott! Werft hinein den Herenplunder! Erft den Kellerlorf, 
der tief Mondenlang im Winkel fchlief, Und von Gift gefchwollen quappelt. Hufa! 
Wie er zudt und zappelt!). — 2263 u, 64: Aüftig, rüftig! nimmer milde! Feuer, 
brenne, Keffel, fiedel E, Holterti, polterti, ud! rud! rud! Feuerchen bremn! 
Keſſelchen ſchluck! w, Lodre, broble, daß ſichs moble, Lodre Lohe, Keffel brodle b, 
Double, double toil and trouble! Fire, burn, and, cauldron, bubble! — 
2266-2273; ebenfo in Ez Sclangenhaar und Schnedenblut, Eiderpfoten, Bafi- 
lisfenbrut, Sieden und kochen im Keffel auch gut! Maulwurfsaugen mit Frofch- 
zehn vermengt, Fledermäuswoll an der Sonne gefengt, Zaubengall mit Hahnen- 
eyern, Wolfsgeripp und Kröpfe von Geyern, Giebt ein Gemisch, das Wunder thut; 
Hölifcher Nagont bift dir bald gut? w. — 2269: Hunberzahn A. — 2278-2298; 
ebenfo in E (einzelne Abweihungen find an den betreffenden Stellen notirt); Drachen 
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Herenmumien, Wolfesjahn, 


2280 Des gefräßgen Seehunds Schlund, 


Schierlingswurz zur finftern Stund 
Ausgegraben überall! 

Judenleber, Biegengall. 
Eibenzweige, abgerifien 


2285 Bey des Mondes Finfterniffen. 


Türkennaſen thut hinein, 
Tartarlippen, Fingerlein 


In Geburt erwürgter Knaben, 104 


Abgelegt in einem Graben, 


2290 Miſcht und rührt es, daß der Brey 


Tüchtig, did und fchleimigt ſey. 
Werft au, dann wirds fertig ſeyn, 
Ein Gefröß vom Tiger drein. 

Alle. 


2995 Rüftig, rüftig! Nimmer müde! 


Feuer brenne! Keſſel fiede! 

Erſte Here. 
Küblts mit eines Säuglings Blut. 
Dann ift der Zauber feit und qut! 


fhuppen und aus dem Salz Bon gewäffertem Stodfifh Magen und Hals, Hirn 
und Milchzähn und 'ne gefchmeidige Flächs Aus der Mumie einer verbrannten Her; 
Schierlings Zwiebeln im Neumond gegraben, Juden Leber gefreffen von Raben, 
Finger von drey erbroffelten Knaben, Milch der Jungfern die gebohren fie haben, 
Hafenherzen und Biegenfett, Querlt alles wohl um, biß daß es fteht: Mifcht 
Bipernhonig mac Nothdurfft hinein, Jet wird der Brey wohl fertig feyn. w; 
Teufelsdredt und Herentalg; Skorpion und Dtternbalg, Tollkraut; Eibenreis, fo 
mitten in Walpurgisnacht geſchnitten; eines Läftermaufchels Hals; Türkenhirn und 
Taternſchmalz; Armer Jungferinder Finger, Heimlich abgewürgt im Zwinger, 
Kocht zu zähem Brei, bis man Ihn wie Faden haſpeln fan! Würzt mit Diſtelſtich 
und Neſſel Endlich noch den Zauberleſſel. b. — 228; Drachenſuppen E (scale of 
dragon). — 2219; Wolfes Zahn A. — 24-85: Eibenzmweig’ die man vom Stamm, 
Bei des Monds Verfinftrung nahm; E. — 2387: Tarterlippen A. — 2291: Tiichtig 
did E A. — ſchleimig ER— Q (fhleimigt mı ff) [fchleimicht E, fehleimig E]. — 
28; Gehrös EADF. — 26-99: cbenfo in E, und mit der Menderung, daß ftatt 
"mit eines’ ftebt: noch ab mit‘, und ftatt "Dan: 'So in w. — Nach 228 in 8 und 
demgemäß in Ew bie Erfcheimung der Helate, die in kurzen Worten (5 Zeilen) dem 
Geſchehnen Beifall fpricht und zur Bollendung des Zaubers auffordert, worauf 
B. 201-4 als Geſang folgt. 
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Bwepte Here. 
Geifter, Schwarz, weiß, blau und grau, 
Wie ihr euch auch nennt. 
Rührt um, rührt um, rührt um 
Was ihr rühren könnt! 
(E3 ericheinen zwergbafte Geifter, welche in dem Krfel: rühren.) 
Dritte Here 
Juckend jagt mein Daumen mir: 
Etwas Böjes naht fi bier! 
Nur berein! 


2310 Werd mag ſeyn! 


Vierter Aufteitk.. 
Macbeth. Die drey Heren. (Nachher verſchiedene Ericheimmgen.) 


Macbeth, 
Nun, ihr geheimnißvollen ſchwarzen Heren, 


2315 Was macht ihr da? 


Bie drey Herom (zugleich, 
Ein namenlofes Werf. 
Macbeth. 
Bey eurer Dunkeln Kunſt beſchwör ih euch. 


2320 Antwortet, mir,. durch welche Mittel ihr's 


Auch mögt' vollbringen! Müptet ihr. die Winde 
Entfeſſeln, und mit Kirchen kämpfen laſſen. 
Müßt' auch das ſchäumend aufgeregte Meer 


2301-4; ebeufo- in E; in w ganz anders) — 2307-10; chenfo in E; Mich bitzelts 
und küzelts in Dammen. und Zehn; Den Weg daher muß. wichts gutes gehm: 
immer herbey, wer es auch ſeyl — 2344: geheimmißreichen A IB E w. — ſchwar⸗ 
zen, mitternächtlichen Unholden Bw, ... Heren E (black, and midnight- hags). 
— 317: Ein namenloſes Werk E, Ein Werk ohne Namen Win (A deed withont 
a name). — 319: Bey: eurer dunkeln Kunft] bey dem, dem ihr verehrt W, bey 
eurer Kunft E, bey dem Handwerk, zu dem ihr euch befennt w (by that which 
you profess). — 2320; ihr’s] ihr and immer A. — 2324: Auch mögt voll» 
bringen!) Dazu gelangen möge! A (durch was für Mittel ihr auch dazu ge 
langen möget W GE, durch welche Mittel ihr es auch erfahren möget w, howe'er 
you come to know it). — 33-2: müßten gleich die fhäumenden Welle im 
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Im allgemeinen Sturm die ganze Schiffahrt 
235 Verſchlingen, müßte finftrer Hagelregen 
Die Aernte niederſchlagen, feſte Schlöffer 
Einſtürzen überm Haupte ihrer Hüter, 
Palläſte, Pyramiden ihren Gipfel 
Erjhüttert beugen bis zu ihrem Grunde! 
2330 Ya, müßte glei der Weltbau drüber bredien, 106 
Antwortet mir auf das, was ich euch frage. 
Erfle Here. 
Sprich! 
Zweyte Here. 
2335 Frage! 
Dritte Here. 
Dir fol Antwort werden. 
Erfie Here. 
Sprih! Wilft du fie aus unferm Munde lieber, 
2340 Willft du von unſern Meiftern fie vernehmen? 
Marbeth. 
Ruft fie! Ich will fie jehn! 
Die vier Heren. 
Groß oder Hein, 
2345 Erſchein! Erſchein! 


allgemeinen (in allgemeinem E) Sturm die ganze Schiffahrt verſchlingen W € 
müßten fchäumende Wellen alle Schiffahrt zu Grund richten und verfchlingen w 
(though tlıe yesty waves confound and swallow navigation up). — 2325-26; 
müßte ... niederfchlagen] fehlt W, muß gleich das Getraide verfengt und vom 
Negen danieder gefhlagen werben E, müßte alles Korn umreif gefchnitten und 
jeder Obftbaum an der Wurzel abgehauen werben mw (though bladed corn be 
lodg’d, and threes blown down). — 238: Aerndte B, Ernte & — 3%: Er. 
fehitttert bis zu ihrem Grund nieberbeugen A (Balläfte und Pyramiden ihre 
Gipfel His zu ihrem Grund nieberbengen WB E,... das umterft zu oberft 
fchren mw; do slope their heads to their fondations), — 23%; die ganze Natur 
darüber zufammenfallen W, die ganze Grundlage der Natur darüber‘ zufanmen- 
ſtürzen €, die ganze Ratur drüber aus ihren Angeln rliden w (the treasure of 
nature’s germins tumble all together, even till destruction sicken), — 
2331: W. — 239: Mund A. — Nah 232 in 8 und demzufolge WEw: Pour in 
sow’s blood, that hath eaten Her nine farrow; grease, that's sweaten From 
the murderers gibbet, throw Into the flame. — 3447: Komm, wer du aud) 
ſeyſt, und zeige dich und beine Schuldigkeit. W, Erſchein', o Geift, groß oder 
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Und zeige dich 
Und deine Pflicht befcheiventlich. 
(Donner. Ein beiwaffnetes Haupt erhebt fi) hinter dem Kefjel.) 


Macbeth. 


2350 Sag mir, du unbefannte Macht — 


Erſte Here. 
Was du denkſt, entgeht ihm nicht, 
Höre ſchweigend, was er fpricht! 
Haupt. 


2355 Macbeth! Macbeth! Macbeth! 


Fürchte Machuffs kriegriſch Haupt, 

Zittre vor dem Than zu Fife, 

Laßt mih! Mehr ift nicht erlaubt. 
Macbeth. 


2360 Wer du auch jeyit, hab Dank für diefe Warnung, 


Du zeigeft meiner ungewiffen Furcht 
Das Ziel! Nur noch ein Wort: 
Erſte Here. 
Er läßt fich nicht befehlen ! 


2365 Hier iſt ein andrer, mächtiger als jener! 


(Donner. Erſcheinung von einem blutigen Kinbe.) 
Rind, - 
Macbeth! Macheth! Macbeth! 


Hein, In deiner ganzen Kraft erfhein’! E, Komm herauf, herab, woher du willt; 
Laß ſehn was du fannft; laß jehen dein Bild. w (Come high, or low, Thyaelf, 
and office, defily, show). — 232-3: Er weiß ſchon deine Gedanken; höre was 
er jagt, aber du rede nichts W, Was du deufft, das weis er fchon; Hör’, und fag 
ihm nichts davon E, Er fennt und weiß all deine Gedanken, Hör zu! halt deine 
Zung in Schranten w. — 2356: Hüte di vor Macduff Wiw, meide Machuff fehr € 
(beware Macduff). — 286: lriegeriſch GK— Q (friegrifch m fi). — 2357 u. 58; Hüte 
dich vor dem Than von Fife (Feif m) — Entlaßt mid — Genug Ww, meide.. 
den Thane von Fife — Laßt mi! Nichts mehr! E (Beware the Thane of Fife! 
— Dissmiss me! — Enough!). — 237: Than von Feif Aw, — 2388; erlaubt. 
(Steigt hinunter.) v fj. (descends, fteigt [finft w] wieber hinab WE w). — 2360: 
deine Warnung W, deine gute Warnung E w (thy good caution). — 2361 u, 82; 
Du haft meiner (ungewiffen WE) Furcht eine (gewiffe w) Richtung gegeben WE w 
(harp'd my fear aright), — 238: WE, Dein Befehl nur im den Wind zer- 
fließt w. 
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Macbeth. 


2370 Hätt’ ih drey Ohren, du wfüllteit fie. 


kind. 
Sey fed und kühn, und dürfte Blut, 
Verlache deiner Feinde Wuth, 
Denn feiner, den ein Weib gebahr, 


2375 Bringt Macbeth je Gefahr. 


(Steigt hinunter.) 
Macbeth. 
So lebe Machuff, immerhin! Was braud’ 
Ich dich zu fürchten — Aber nein! Ich will 


2380 Die Sicherheit verdoppeln, und ein Pfand 


Bom Schidfal nehmen — Du follit fterben, Macduff, 
Daß ich die Furt zur Lügnerin kann machen, 
Und forglos jchlafen in des Sturmes Rachen. 

(Ein gefröntes Kind mit einem Baumzweig.) 


2385 Was ifts, das mie ein Löniglicher Sprößling 


Sich dort erhebt, um feine Kinderſtirn 
Den golonen Reif der Herriherwürde tragend! 


3:0; drey paar w (three), — du erfüllteft fie] ich wollte dir aufhorden W, 
jo hätt’ ich dich gehört E, ich wollte bir mit allen zuhören w (T’d hear ihee). 
— 32-0: Sey blutig, kühn und entjchloffen; verlahe was ein Menſch 
gegen dich vermag: denn von niemand, der von einem Weibe geboren ward, 
fol Macbeth jemals Harm empfangen W, Sey kühn, blutdürſtig, trotze der Ge. 
fahr! Dir ſchadet feiner, den ein Weib gebar E, Sey blutig, entjchloffen und 
fühn! Lach aller Feinde, die gegen dich ziehn; Denn keiner, den ein Weib ge 
bahr, Zt fähig dir zu krümmen ein Haar w (Be bloody, bold, and resolute! 
laugh to scorn the power of men, for non of woman born shall harm Mac- 
beth). — 38: So... immerhin] So lebe, Macbuff Ww, So lebe nur immer, 
Macduff E (Then live, Macduf). — Dachuff (ohne Jnterp.) A. — 2319: Aber 
nein, ich will E, Und doch will ih Ww (but yet VII). — 23880: die Sicherheit 
doppelt fiher machen WE, ... ftellen w (make assurance double sure). — 
230 u, Bl; ein Pfand vom Schidfal nehmen BE, vom Schidjal jelbft einen 
Bürgen annehmen w (take a bond of fate), — 23% u, 83: Damit ich ber 
bleichflichtigen Furcht fagen könne, fie lüge, und mitten im Donnerwetter jchlafe 
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WEw (that I may tell pale-hearted Fear, it lies, and sleep in spit of. 


thunder). — 2385; Ablöümmling eines Königs W E mw (issue of a king). — 
2356: findifche Stun WE, kinbifchen Nugbraunen w (baby brow). — 2387: gold« 
nen... Herrſcherwürde] Cirkel der Majeftät W, Ring und Epite der Krone €, 
Diadem w (round and top of sovereientr). 


f 
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Die drey Arren. 
Höre, aber rede nicht! 


2390 Schweigend merke, was er jpridt. 


Gekröntes Kind.. 
Sey ein Löwe, feinen fcheue, 
Mer au murre, wer dir dräue! 
Mer fih gegen dich verbunden! 


2395 Macbeth bleibt unüberwunden, 


Bis der Birnammwald auf ihn heran 
Rüdt zum Schloſſe Dunfinan! 


(Steigt hinunter‘) 109 


Merbeth. 


2400 Dahin kommts niemals! Wer kann Bäume wie 


Soldaten prefien, daß fie ihre tief 
Verihlungnen Wurzeln aus der Erd’ entfeffeln, 
Und, die Bewegungslojen, wandelnd nahn? 
Glüdfeelige Drafelfprühe! Wohl! 


2405 Aufruhr, dein Haupt erhebit du nicht, Bis ſich 


Der Birnammwald erhebt von feiner Stelle, 
Macbeth wird leben bis ans Ziel der Zeit, 
Und feinem andern feinen Haud bezahlen, 


2889 u. 9: Horch (Höre zu €), aber rede niht! WE, Hör was es fagt, und 
ſchweig! w (Listen, but speak not): — 32-9: in W Proja; Sen lömwenartig, 
fe und umgeftört Bon dem, der murret, knirſcht, und fich empört! Macbeth 
wird nie befiegt, bis daß Dufinans Höhn Und Birnams Wald ihm widerfichn E, 
Dem ſtolzen, beherzten Löwen fey gleich; Set dich hinaus fiber alle Verſchwörung, 
Ueber Aufruhr und heimliche Gährung: — Beſiegt wird Macbeth eher nicht, Bis 
Birnams großer Wald aufbriht Auf Dunfinans Höhen gegen ihn fiht w. — 
2397; Schlofſe Dunfitan] D. Hügel W, D. Höhn Em (high Dunsinane hill). — 
2100: kommts niemals] wirds niemals kommen A. — 2300-2408: Wer Tann den 
Bäumen: von Birnam befehlen, daß fie ihre tiefen Wurzeln entfeffen? W, mer 
lann Bänme wie Sofdaten werben und ihnen befehlen, ihre in die Erde gehefteten 
Wurzeln loszumachen? E, Wer fan den Wald fortrilden, wer dem Baum befehfen 
feine in die Erde gefeffelte Wurzel fort! zubewegen? w (who can impress the 
forest, bid the tree unfix his earth-bound reot?). — 2308: Bewegunglofen 8. — 
204; Angenehmes Orakel W, Glückliche Orakelſprüche E, Angenehme Prophezeyung 
w (sweet bodements). — 405; Wenn die Empörung ihr Haupt nicht erheben foll 
W, Rebelliſche Macht, du wirſt dich nicht eher erheben E, Erwache ja nicht eher 
Empörung w (rebellions head, rise never). — 1407-9; fo wird ımfer Macbeth 
die Dauer der Natur ausieben W, und unfer zum Thron gelangte Macbeth wird fo 
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ALS dem gemeinen Loos der Sterblichkeit. 
2410 Und dennoch pocht mein Herz, nur eines nod 
Zu wiffen. Eagt mir, wenn fih enre Kunſt 
&o meit erftredt — Wird Banquos Saame je 
In diefem Reich regieren? 
Die drei Heren. 
2415 Forſche nichts mehr! 
Marbeth. 
Ich will befriedigt feyn.” Verſagt miv das, 
Und ſeyd verfludht auf ewig! Laßt michs willen. 
Was finft der Kefjel! Welch Geröß ift das? 


2420 (Hoboen.)- 
Erſte Here. 110 
Erſcheint! 
Bweyte Here. 
Erſcheint! 
2425 Britte Here. 
Erſcheint! 


Alle drey. 
Erſcheint, und macht ſein Herz nicht froh, 
Wie Schatten kommt, und ſchwindet ſo. 
2430 (Acht Könige erſcheinen nach einander, und geben mit langſamem Schritt an Macbeth 
vorbei. Banquo ift der letzte, und but einen Spiegel in’ der Hand.) 


lange leben, als die Natur eg ihm beffinmmt hat, und fein Leber feinem’ andern 
bezahlen als der Zeit, und dem gemeine Schidfale der Sterblichkeit €, Dann 
fo unfer nun über alles erbabene Macherh die fernſten Grenzen des Alters er 
reihen und ſpät erſt der Natur und der Sterblichkeit feinen letzten Athemzug 
zolfen w (and our high-plac’d’ Macbeih shal live the lense of nature, pay 
his breath to time and mortal custom). — #10: pocht W’E w (throbs). — 
2411-12; wenn eure Miffenfchaft fo weit reiht WE, wen eure Kunft fo viel 
fagen kann w (if your art can tell’so much). — #42: Saame]) Nadjtommmen- 
Idaft WEw (issue). — AB: E, Berlange' nicht mehr zum wiffen Ww (Beek to 
know no more): — 2318: Kauft AGKHM) La AB (Laßt michs [mid w) wiſſen 
WB Em, let me know). — 2419; fingt B. — 428-239: Erfcheint vor ihm, und 
härmt feim Herz! Kommt wie Schatten, und verfchwindet wieder W, Erfcheint! 
voll Unruh fah er euch! Kommt und verfchwindet, Schatten gleih! E, Erſcheint 
feinen Anger, durchbohrt ihm das Herz! Berſchwindet gleih Schatten; überlaßt 
ihn dem Schmerz! w (Show his eyes, and grieve his heart, Come like sha- 
dows, so depart). — 2390: Acht Könige, von Banquo geführt, erfcheinen einer 
nad) dem andern, nnd gehen langjam bey Macheth vorbey; der letzte hält einen 
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(indem die Erfcheinungen an ihm borübergeben.) 

Du gleichft zu jehr dem Geift des Banquo! Fort! 
Hinab mit dir! Die Kron’ auf deinem Haupt 

2435 Berwundet meine Augen! — Deine Miene, 
Du zweyte goldumzogne Stirne, gleicht 
Der eriten — Fort! Ein dritter völlig, wie 
Der Borige! — Berfludte! Warum zeiget ihr mir das! 
Ein Vierter — D erftarret, meine Augen! 

2440 Was? Will das währen bis zum jüngiten Tag? 

Noch einer — Was? Ein Eiebenter! 11 
Ich will nicht weiter hinſehn — Aber fieh! 

Da kommt der achte noch mit einem Spiegel, 

Worinn er mir noch viele andre zeigt! 

2445 Was ſeh ih? Wie? Die Kronen, die Neichsäpfel 
Berdoppeln fih, die Scepter werden dreifach! 
Abſcheuliches Gefiht! Ja nun ifts wahr! 

Ich feh es, denn der blutge Banquo grinzt 
Mih an, und zeigt auf fie, wie auf die Seinen. 
2450 — Was? Hit es nicht jo? 


Spiegel in der Hand W, Man ficht eine Erfcheinung von acht Königen, Banquo 
ift der lebte, mit einem Spiegel in der Hand E, Acht Könige erfheinen und gehn 
einer nach dem andern vor Macbeth vorbey; Bänquo geht der letzte, hat einen 
Spiegel in der Hand w (Eight kings appear, and pass over the stage in 
order; the last with a glass in his hand; Banquo following). — 243: Aug- 
äpfel W Em (eye-balls). — 43-97; Deine... erften] Du gleichft dem erften W, 
Und deine Miene, bu zweyte mit Gold umgebne Stimm, gleicht der erftien E 
(And thy hair, thou other gold-bound brow, is like the first). — 23438: Ber- 
fluchte) Ihr garfiigen Unholden W, Abſcheuliche Heren E, Garftige Unholden w 
(fithy hags). — 248: zeigtet A. — das (ohne Interp.) B. — 2440: wird ſich 
diefer (verdammte W) Zug bis an den jüngften Tag erftreden WE, foll der Zug 
fih biß ans Ende der Welt erftreden mw (will the line stretch out to the crack 
of doom), — #4: WE, ... weißt w (which shows me many more). — Mi; 
Abſcheuliches Geſichte W, .. Gefiht E, Scheußliher Anblid w (horrible sight). 
— 2188; der wundenvolle Banquo lähelt auf mih W, ... lächelt mich an €, 
der mit Blut bejprigte Bänguo lächelt böhnifh mich an w (the blood-bolter’d 
Banquo smiles upon me). — 2449: und deutet mit der Hand auf diefe hier W, 
und zeigt auf fie alle als auf die Seinigen E, und deutet auf fie als feine Nad- 
lommen w (and points at them for his). 
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Erſte Here. 
Alles ift jo, doch warum 
Steht der König ftarr und ftumm? 
Seine Seele zu erfreuen, 
2455 Schweitern, fchlingt den Feenreihen ! 
Kommt! Bon unfern fhönften Feten 
Gebt ihm einen Tanz zum Beften! 
Luft, du folft bezaubert Elingen, 
Wenn wir unjre Kreiſe ſchlingen! 
2460 Daß der große König joll gefteben, 
Ehre jey ihm bier geſchehen. 
(Sie machen einen Tanz, und verichwinden.) 
Macbeth. 
Wo find fie? Weg! Verflucht auf ewig ftebe 
2465 Die Unglüdsftunde im Kalender — Komm 112 
Herein, du draußen! 


nn 


Fünfter Auftritt. 
Macbeth. Lenor. 


£enor. 
2470 Was befiehlt mein König? 
Marbeth. 
Sahſt du die Zauberſchweſtern? 


42-641; Ya, Sir, alles ift fo, Aber warum fteht Macbeth fo erftaunt da? 
Kommt, Schweitern, laßt uns, feine Geifter anfzumumtern, ihm die befte unferer 
Lufibarkeiten zeigen. Ich will die Luft bezaubern, Muſik zu unferm grotesfen 
Aundtanz zu machen, damit diefer groffe König fagen könne, daß wir ihm Ehre 
angethan haben W, Alles ift jo; doch warum Steht nun Macbeth blaß und ftumm ? 
Schweftern, feinen trüben Sinn Aufzubeitern, tanzt um ihn. Zöne, Luft, auf 
mein Geheiß! Schlingt igt den gewohnten Kreis; Macht, daß Macbeth jagen kann, 
Daß wir Ehr ihm angethan. E, Ja, gnäd'get Herr, zu Dero Befehl! Was ſtehn 
fie jo ftaunend, was fehn fie fo feel? — Auf Schweftern! muntert zur Freud 
ihn auf! Laßt aller Luftbarkeit vollen Lauff! Mufit zaubr’ ich aus den Lüfften 
euch her; Ihr tanzt den vorigen Reyhen umher; Biß Macbeth ſelbſt geftehen muß, 
wir wüßten zu leben, verftünden den Gruß w. — 64-85; Let this pernicious 
hour stand aye accursed in the calendar), — 246: verberblihe Stunde Ww, 
unglüdsvolle St. E. — 45 u. 66: Komm herein, du drauffen W €, Näher, wer 
da ift w (Come in, without there). 
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Kenor. 
Nein, mein König. 
2475 Macbeth. 
Sie famen nicht bey dir vorbey? 
genpr. 
Rein, wirklich nicht. 
Macbeth. 
2480 Berpeftet ſey die Luft, auf der fie reiten! 
Verdammt fey, wer den Lügnerinnen traut! 
Ich hörte Pferdgalopp. Wer kam vorbey? 
Cenox. 
Zwey, oder drey, die euch die Nachricht bringen, 
2485 Daß Macduff ſich nad Engelland ‚geflüchtet. 
Macbeth. 118 
Nah Engelland geflüchtet? 
fenor. 
Sa, mein König! 
2490 Macbeth. 
D Zeit, du greifft in meinen furdtbarn Plan! 
Der flüchtge Vorſatz ift nicht einzuholen, 
Es gebe denn die raſche That gleich mit. 
Bon nun an ſey der Erftling meines Herzens 
2495 Auch glei der Erftling meiner Hand — Und jekt, 
Gleich jegt das Wort durch That zu krönen, ſeys 


— 40: Berpeftet Wergijtet m) fey die Luft, Durch bie (auf der E, in der w) 

“ fie reiten Wiw (fahren E, Infected he the air, whereon they ride). — 2431: alle, 
bie ihmen trauen ZB Em (all those, ‚that trust them). — 482: Bferbegalopp] 
Das Stampfen von Pferbeu im Galopp W, das Stampfen galoppirender Pferbe €, 
Pferde ‚gallepiren w (galloping of horse). — #9: Du entzieht meinem furdht- 
baren Borfat fein Opfer W, Du verhindert meinen furdptb. Borj. E, Du tomm 
meinem angedrohten Borhaben zuvor w (thom anticipat'at my dread explaits). 
— 4283: Die Ausführung follt' allemal an den Ferſen ber Entfchlieffung. gehen W, 
der flüchtige Vorſatz läßt ſich nicht anders einhohlen, ‚als wenn die That zugleich 
mit ihm ‚geht E, Auch der ſchnellſte Cutſchluß wird nie ausgeführt, es folg ihm 
daun Die That auf der Ferſe w (The Uighty purpose mever:is o'ertook, unless 
the deed.go with it). — 24%; Das Wort durch That) den Barfag durch die 
That A !mreine Gedanlen mit Handlungen Bw, ... Thaten €, my thoughts 
with acis). 
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Gedacht, getban. Ich überfalle Macduffs Schloß, 
Erobre Fife im Sturme — Wutter, Kinder, alle 
Berlorne Seelen feines Unglücksſtamms 
2500 Erwürgt mein Schwerdt, das ift Fein eitles Prahlen! 
Eh der Entſchluß noch kalt ift, ſeys gethan! 
Doc feine Geifter mehr! ; 
Wo find die Männer? Führe mid zu ihnen. 
Gehen ab.) 


2505 Sedjster Auftritt. 114 
(Die Scene iſt in einem Garten.) 
Malcoim und Macduff. 


Malcolm. 
Komm! Lab uns irgend einen öden Schatten 
2510 Aufſuchen, unfern Kummer auszumeinen. 
Marcduff. 
Laß uns vielmehr das Todesſchwerdt feit halten, 
Und über unferm bingeftürzten Rechte 
Als wahre Männer Fämpfend jtehn! 
2515 Mit jedem neuen Morgen heulen neu 
Verlaßne Witmen, heulen neue Waiſen, 


248: Gturme, Mutter A. — 239: alle die unglädligen Seelen, die zu feinem 
Stomme gehören WE, alles was das Unglüd hat ihm anzugehören m (all 
unfortunate souls, that trace his line). — 250: erwürgt] ih will... ber 
Schneide (Schärfe €) des Schweris Preiß geben WE, .. . über die ‚Klinge 
jpringen laſſen w (give to ihe ‚edge o'ihe sword). — Schwerdt — Das A. 
eitles Prahlen] Pralerey eines (Großfpredderey mon einem m) Naxıen WE m, 
‚boasting like ‚a fool. — Zwiſchen 300.1. 2301 hat A noch folgenden Bers: „Mit 
ihrem Slute jollen fies bezahlen!“ (nicht in S ader BEm) — 20: erfaltet iſt 
DE, entalten dann w (before... cool). — 239: Geiſter] Gefichter W, Geſichte €, 
rjheinurigen w (aights). — 280: in 8 die 3. Scene (hie 2., die Ermorbung der 
Lady Macduff uud ihres Sohnes darſtellend, hat Sch. nicht Aberſetzth. — 0: 
den WE, einſamen w (desolate). — 31: unſerm G. — 2512: Toderſchwerdt A. 
— jet halten WE, Einhalt tun m (hold fust), — 218: Recht A. — BU: 
wahre WE, -braven w (good). — unfer ‚zu Boben geſtürztes Leben ſchirmen m, 
... Erbrecht wertheidigen E, vom unferm mit Gewalt uns entrißnen Erbrecht wieder 
Befig nehmen m (bestride opr down-fall’n birthdom). — 23515; neu) neu-A, 
— 216: heulen] weinen A (fÄpregen WB w, meinen E, cry). 
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Schlägt neuer Jammer an den Himmel an, 

Der klagend wiedertönt, und bange Stimmen 

Des Schmerzens von fich giebt, als ob er ſelbſt 
2520 Mit Schottland Titte, 


Malcolm. 
Was ich glaube, will ich 

Beweinen. Was ich weiß, das will ich glauben, 

Und was ih ändern fann, das will ich thun, 
2525 Wenn ich die Zeit zum Freunde haben mwerbe. 

Es mag fi fo verhalten, wie du fprichft. 

— Dieß Ungeheuer, deſſen bloßer Nahme 115 

Die Zungen lähmt, hieß einft ein Biedermann, 

Du liebteft ihn, und noch hat er dich nicht 
2530 Beleidigt — Ich bin jung — do Fönnteft du 

Durch mich dir ein Verdienſt um ihn erwerben, 

Und weißlid giebt man ein unſchuldig Lamm 

Dem Mefler hin, um einen zürnenden 

Gott zu verjöhnen. 


2517: fchlagen neue Klagen an den Himmel an ®,... dem Himmel ins Angeficht 
E, fteigen... gen Himmel auf w (new sorrows strike heaven on the face). — 
258—%0; der wie aus Mitleid abgebrocdhne Töne des Schmerzens wiederhallt W, 
daß er wiebertönt, als ob er mit Schottland litte, und gleihfam Sylben bes 
Schmerzens ächzte E, daß fein Gewölbe nachhallt, als litte er mit Schottland und 
wollte vor Schmerzen laut drüber aufſchreyen mw (that it resounds, as if it felt with 
Scotland, and yell’d out, like syllable of dolour). — 2325; fobald ich die Zeit 
zum Freund habe W, wenn die Gelegenheit mir günftig ift E, wenn ich die Zeit 
günftig dazu finde w (as I shall find the time to friend). — 336; mag fidh 
vielleicht jo verhalten W, mag vielleicht wohl fo feyn €, kann fo ſeyn vielleicht w 
(it may be 50). — ſprachſt A (fagtet WEm, what you have spoke). — 2527; 
Tyrann WEm (tyrant). — beffen biofjer Name (Namen E) unfre Zungen lähmt 
W, ... wund macht €, deſſen Nahmen fein ehrlicher Dann ausfprechen Tann 
ohne fi) die Zunge zu verbrennen w (whose sole name blisters our tongues). 
— 512%: Zunge A. — Biedermann, A. — murde nicht [einft €) für ehrlich ge 
halten WE, war einft für rechtfchaffen gehalten w (was once thought honest). 
— 2322-33: Und weiſe ifts, ein fchuldlos arımes Lamm | Dem Mefjer hinzugeben, 
einen zürnenden A (es ift Klugheit, ein ſchwaches, armes [armes, jwehrlofes w), 
unſchuldiges Lamm aufzuopfern [zu opfern w], um einen erzürnten Gott [eine er- 
zürnte Gottheit w] zu befänftigen WEw, wisdom to offer up o weak, poor, 
innocent lamb, to appease an angry god). — 332: weisih BR fi. 
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Marduff. 
Ich bin fein Berrätber. 
Malcolm. 
Doh Macbeth iſts — Und das Gebot des Herrſchers 
Kann aud den beften in Verſuchung führen! 


2540 Bergieb mir, Macduff, meinen Zweifeljinn. 


Du bleibft derfelbe, der du bift! Mein Denken 
Macht dich zu feinem andern! Engel glänzen 
Noch immer, ob die glänzendften auch fielen. 
Wenn alle böfen Dinge die Geftalt 


2545 Des Guten borgten, dennoh muß das Gute 


Stet3 dieſe nehmliche Geftalt behalten. 
Marcduff. 


Ich babe meine Hoffnungen verlohren. 


Malcolm. 116 
2550 Da eben fand ich meine Zweifel — Wie? 


Du bätteft deine Gattin, deine Kinder, 

Die heilig theuern Bänder der Natur, - 
So ſchnell im Stich gelaffen ohne Abſchied? 

Vergieb mir! Meine Borficht fol dich nicht 


2538 u. 39: Macht und Würden fünnen einen tugendhaften Charakter verfälſchen W 
der Auftrag eines Königs kann eine gute und tugendhafte Denkungsart wanfend 
machen E, Befehle von höherer Hand fünnen auch die befte tugendhaftefte Natur 
umftemplen w (A good and virtuous nature may recoil in an imperial charge). — 
2340; Machuff! A. — meinen Zmweifelfinn.] fehlt A (ebenfo nicht in S oder WEw). — 
2511; Meine Gedanfen W E w (my thoughts). — 2342: feinen A. — glänzen B Ew 
(are bright). — 34: alle böfen Dinge WE, alles Böfe w (all things foul). — 
die Geftalt des Guten annähmen (annähme w) WEm (would wear the brows of 
grace)., — 246; immer dieſe Geftalt behalten WE, immer ebenfo ausſehen w 
(still look 80). — nämlide 8. — 2549: Bielleiht eben da, wo ich meine Zweifel 
fon WE, ... meinen Verdacht gefunden habe w (Perchance, even tlıere, 
where I did find my doubts). — 2551: theuren GR — Q (theuern m fi). — 
Pfänder) Bande A (diefe Foftbaren Pfänder der Liebe W, dieſe Loftbaren Bande, 
diefe-ftarken Feſſeln der Liebe E, die Euch mit ftarfen Banden der Liebe hätten 
zurüdhalten jollen w, those precious motives, those strong knots of love), — 
2552: So jhnell] in fo gefährlihen Umftänden W, in folder Eile E, in dieſen 
ungeftümmen Zeitläuften w (in that rawness). — 83-55; Vergieb ... Mann, ] 
Ich bitte dich! BVergieb mir! Meine Borfiht | Soll dich nicht kränken — Meine 
Sicherheit | Soll fie nur ſeyn! — Du kannſt ein edler Mann ſeyn, A (Jch bitte 
euch, treibet mich nicht weiter; meine Beſorgniſſe follen euch nicht beleidigen, fondern 

Scıiller, fämmtl, Schriften. Hift.«Frit. Ausg. XI, 8 
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Beleidigen, nur ſicher ſtellen ſoll 


2555 Sie mich — Du bleibſt ein ehrenwerther Mann, 


Mag ich auch von dir denken, was ich will. 


Aacduff. 
So blute, blute, armes Vaterland! 


Du, kecke Tyranney, begründe feſt 


360 Und feſter deinen angemaaßten Thron, 


Dih wagt Gerechtigkeit nicht zu erſchüttern! 

Du Prinz, gehab dih wohl! — Um alles Land, 
Das der Tyranıı in feinen Klauen bält, 

Und um den reihen Dft dazu, möcht ich 


365 Der Schändlihe nicht feyn, für welchen du 


Mich anſiehſt. 
Malrolm, 
Zürne nit. Mein Zweifel ijt 
Nicht eben Mißtraun. Unſer Vaterland 


2570 Erliegt, ih den!’ es, dem Tyrannenjoch, 


nur meine Eicherheit feyn: ihr könnt ein fehr rechtſchaffner Mann feyn W, Ich 
bitte Dich,’ laß meine Beforgniß dich nicht beleidigen; nicht das, bloß meine Sicher 
heit ift ihr Zwed, Du lannft immer ein jehr x. E, Ich bitt Euch, nemmt was 
ich bier fage nicht fo, als fagt ichs Euch zu beleidigen; es gejchiebt nur meiner 
eignen Sicherheit wegen, Ihr bleibt immer der rechtjhaffene Mann w, I pray 
you, let not my jealousies be your dishonours, but mine own safeties! — 
You may be righily just). — 259 u, #0: und bu, eingethronte Tyranney, feze 
dich fefte, deine Redlichkeit darf dich nicht erſchüttern Ww, Mächtige Tyranney, 
ſetze dich recht feft; deine Medlichfeit wagt e8 nicht, dir Einhalt zu thun E (Great 
tyranny, lay thou thy basis sure! for goodness dares not check thee). — 
Zwiſchen 2561 u, 62 Hat A noch folgende Berszeile: „— Ertrage du! Sein Titel 
ift beſtätigt!“ (Dulde du deine Kränkungen, fein Titel ift beftätiget W, ... ift ge- 
borgen w, Dulde deine Kränkungen — Tie Anfprüche diefes Prinzen hier fehredt 
die Furcht zurüd E, Wear thou thy wrongs! thy title is affeer'd). — 3562: 
Gehabe di wohl, Lord W, Iebe wohl, mein Prinz €, Ieben Sie wohl Prinz w 
(fare thy well, lord). — alles Land] aller Raum WE, all die Länder w (the 
whole space). — 256: der Tyrann in feinen Klauen hält WEw (that's im the 
tyrant’s grasp). — 36: und ben reihen Oft dazu W, nicht um dem... noch 
obendrein w, und um ben Gewinn des reichften Often dazu E (and the rich 
East to boot). — 865; Elende W, Nieberträdtige Em (villain). — 258: mein 
Zweifel] was ich fage WE m (I speak not as in absolute fear of you). — 
2570: finkt unters Joh W w, erliegt unter feinem Joche E (sinks beneath the 
yoke). — Tyrannenjoch, ABGK fi] Tyrannenjoh (ohne Interp.) A. 
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Es meint, es blutet, jeder neue Tag, 117 
Ich will es glauben, jehlägt ihm neue Wunden. 
Auch zweifl' ich nicht, e8 würden Hände gnug 
Ei für mein Recht erheben, zeigt’ ih mich! 
2575 Und bier gleich bietet Englands Edelmuth 
Mir deren viele taufend an! — Jedoch, geſetzt, 
Ich träte fiegend auf des Wüthrichs Haupt, 
Ih trügs auf meinem Schwerdt — das arme Schottland 
Wird dann nur deito Schlimmer fich befinden. 
2580 Und unter dem, der nad ihm fommen wird, - 
Der Leiden mehr und härtere erbulden. 
Marduff, 
Mer wäre das? 
Malcolm, 
2585 Mich jelber mein’ id — Mid, ° 
Dem aller Laſter mannichfache Keime 
So eingepfropft find, daß, wenn die Gewalt 
Sie nun entfaltet, diefer ſchwarze Macbeth 
Schneeweiß da ftehen, und der Wütherich 


3711-72: und jeder neue Tag it eine neue Wunde zu feinem vorigen W, und mit 
jedem neuen Tage lömmt eine neue Wunde zu feinen vorigen hinzu €, und jeder 
Tag ſchlägt ihm eine neue Wunde w (and each new day a gash is added to her 
wounds). — 2574; zeigt id mich] Zufag von Ed. — 375; Edelmuth) mitleidige 
Freundſchaft W, Freundſchaft E, das freumdfchaftliche England w (gracious Eng- 
land). — 236; etliche (verſchiedene w) Taufende Ww, taufend wadre Leute E 
(goodly thousand). — 2376-77; Aber, gefezt auch, ich träte endlich BE, Was 
fommt aber am Ende dabey heraus; wenn ich aud) w (But, for all this, when 
I shall tread), — 3°9; wird ... nichts dabey gewinnen; es wird nur noch mehr 
Gebrechen haben als zuvor W, noch mehr Gebrechen haben, als vorhin E, würde 

.. nur no mehrere Lafter fennen lernen w (shall have more vices, than 
it had before), — 2380: dem (nicht geiperrt) A. — 2:85; Mid... Mic (nicht 
geiperrt) GR— Q (mid... mich m fi. — 2386 u. 87: in welchen alle beſondre 
Zafter jo (alle Arten von Laftern dergeftalt E) eingepfropft find W, in dem eine 
folde Menge von Lafterı jet noch in Knoſpen verftedt liegt w (in whom I know 
all the particulars of vice so grafied). — 2387: eingepropft & 8 (eingepfropft 
Bf. — 29-8: wenn... entfaltet] wenn fie fih aufthun und ausbreiten wer- 
den W, wenn fie ausbrechen E, follte diefe erft fi öffnen w (when they shall 
be open’d). — 289; ſchneeweiß Wiw, weiß wie Schnee w (as pure as snow). — 
daftehen AKM (erfcheinen WEw, will seem). — 2389-91: umd der arıne Staat 
ihn, mit meiner grenzenlofen Bosheit (unbegränzten Bösartigfeit E) verglichen, 
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2590 Mit mir verglihen, als ein mildes Lamm 
Erſcheinen wird! 
Marduff.. 118 
Aus allen Höllenſchlünden fteigt 
Kein teuflifcherer Teufel auf als Macbeth. 
2595 Malcolm. 
Er ift blutgierig, graufam, ich geſteh's, 
MWollüftig, geizig, falſch, veränderlich, 
Betrügeriſch, ihn ſchändet jedes Laſter, 
Das einen Nahmen hat! — Doch meine Wolluſt 
2600 Kennt keinen Zügel, keine Sättigung. 
Nicht Unſchuld, nicht der klöſterliche Schleier, 
Nichts heiliges iſt meiner wilden Gier, 


für ein mildes Lamm anſehen wird WE, ... ihn als ein Lamm bedauern müſte, in 
Bergleihung mit meinen grenzenlofen Uebelthaten w (and the poor state esteem 
him as a lamb, being compar’d with my confineless harms). — 3B—N: Aus 
alfen Legionen | des Höllenfhlundes komint kein teuflifcherer Teufel | Hervor als 
Mächetd A (Aus allen Legionen des flammenden Abgrunds [ber fchredlichen Hölle E)] 
lann fein verruchterer Teufel als Macbeth hervor fommen WE,... der gräßlichen 
Hölle felbft Tann fein verruchterer Teufel hervortreten, feiner im Böfesthun mit Mac» 
beth es aufnehmen w, Not in the legions of horrid hell can come a devil more 
damn’d in evils, to top Macbeth. — 239%: Ich geftche e8 (geb es zu mw), er ift 
BR Em (I grant him). — 39: bfutgierig, graufam] biutgierig W E mw (bloody). 
— 39: Wollüſtig] ſchwelgeriſch W Emw (luxurious). — veränderli, betrügerifch] 
tüliſch (Betrugsvoll w), launiſch (auffahrend E mw), boshaft WEw (deceitful, 
sudden, malicious). — 38-9; und ftinft nach jeder Sünde, die einen Namen 
hat W, ... wie fie auch heiffen mag w, und hat von jeder Sünde, die nur einen 
Namen hat, etwas an fi E (smacking of every sin, that has a name), — 
2599; meine (nicht gejperrt) GEM. — Wolluft] Ueppigkeit A. — 2599-2663: Aber 
in meiner Auchlofigleit ift fein Boden, nein, feiner; eure Weiber, eure Töchter, 
eure Mütter und eure noch unzeitigen Mädchen reichten nicht zu, die Gifterne 
meiner Luft aufzufüllen; und es find keine Schranfen, keine Hinderniffe zu erfinnen 
(erdenfen €), die meine unbändige Begierde nicht überfpringen würde W, Aber 
meine Liebe zur Wolluft ift durchaus ohne Gränzen; eure Weiber, eure Töchter, 
eure Matronen und jungen Mädchen reichten nicht Hin, den tiefen Pfuhl meiner 
Wolluſt auszufüllen, und es find ꝛc. E, Aber in meiner Ausſchweifungsſucht ift 
gar kein Boden, feiner! Eure Weiber und Eure Töchter, nicht eine wilrde vor 
mir ficher feyn, umd nichts würde meine unbändige Begierde im Baum halten 
fönnen w (but there's no bottom, none, in my voluptuousness, your wives, 
your daughters, your matrons and your maids, could not fill up the cistern 
of my lust, and my desire all continent impediments wonld o’erbear, that 
did oppose my will). — 2602; Gier] Luft A. 
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Die trogig alle Schranken überipringt. 
Nein, beſſer Macbeth berrichet, denn ein folder! 
2605 Marcduff. 
Unmäßigkeit ift wohl auch Tyranney, 
Hat manden Thron frühzeitig leer gemacht, 
Und viele Könige zum Fall geführt. 
Doch fürdte darum nit, nad dem zu greifen, 
2610 Was dein gehört, — Ein weites Feld eröffnet 
Die höchſte Würde deiner Lüfternheit. 
Du kannſt erhabne Herricherpflichten üben, 
Ein Gott feyn vor der Welt, wenn dein Pallaſt 
Um deine Menfchlichkeiten weiß. 
Pi Malcolm. 119 
Und dann 
Keimt unter meiner andern Laſter Zahl 
Auch ſolch ein Geiz und eine Habſucht auf, 
Daß, wär ih unumfchränfter Herr, ich würgte 
2620 Um ihrer Länder willen, meine Eveln, 


2606: Grenzenloje Ueppigfeit ift eine Art von Thranney ®, ... ift im Grunde T. 
E,... ift im Grund wahre X. w (Boundless intemperance in nature is a tyranny). 
— 2607; hat ſchon manchen (font gliidfichen w) Thron vor der Zeit leer gemacht WEw 
(it hath been the untimely emptying of the happy throne), — 2609: zu über⸗ 
nehmen Wiw, das anzunehmen E (to take upon you). — 261: "Dein gehört ift ein 
Suevismus; was euer ift W, was dir gehört E, was Ihnen von Rechtswegen an- 
gehört w (what is yours). — gehört. — K. — 2610-11: ihr könnt euern (Du kaunſt 
deinen E) Ergögungen ein weites Ziel ftefen, ohne fie dem allgemeinen Auge auß- . 
zufezen ®,... und doc faltblütig feinen E, Sie werben ein weites Feld finden, 
worin Sie Ihre Liebe zu dergleichen Ergöglichkeiten können umberfpazieren laffen, 
ohne einmal Auffehns zu machen w (Yon may convey your pleasures in a spu- 
cious plenty, and yet seem cold, the time you may so hoodwink). — 2612—14: 
We have willing dames (mwillige Damen Ww, willige Frauenzimmer €) enough; 
there cannot be that vulture in you, to devour so many, as will to great- 
ness dedieate themselves, finding it so inelin’d). — 2616; Ueber das Wim, 
Und außerdem € (with this). — 231: wähst W, wächst auf w, keimt auf E, 
(grows). — Lafter] unordentlihen (böfen w) Neigungen WE mw (most ill com- 
pos’d affection). — 2618: Geiz und eime Habfucht] umerfättlicher Geiz WEm 
(stanchless avarice). — 2919: würgte] würde aus dem Weg räumen WE, ... 
räumen laffen w (cut off). — 260: Länder) Güter WE, Ländereyen w (lands), 
2621: tödtete] würden mich veizen WB w, ich wiirde begehren E (I should desire). 
— Gold] koſtbaren Mobilien W, Edelfteine E, Juwelen w (jewels). 


118 Macbeth. 


Den tödtete jein Haus, und den jein Gold, i 
Und fein Befigthbum machte je mich fatt. 
Mein Neichthum ſelbſt wär eine Würze nur, 
Des Habens Hunger beftiger zu ftacheln, 
2625 Und Streit erregt’ ich allen Redlichen, 
Um mir das ihre fträflich zuzueignen. 


Macduff. 
Dieß Laſter gräbt ſich tiefer ein, und ſchlägt 
Verderblichere Wurzeln, als die leicht 
2630 Entflammte Luft, die ſchnell fi wieder fühlt. 
Geiz war das Schwerdt, das unjre Könige 
Erichlagen, dennoch fürchte du dich nicht! 
Schottland ift reich genug für deine wildejten 
Begierden! Das ift alles zu ertragen, 
2635 Wenn es dur andre edle Tugenden 
Vergütet wird. 
Malcolm. 


Doch die beit ich nicht. 


2622-21: der Anwachs meines Eigentums würde nur wie eine Brühe ſeyn, die 
mich immer hungriger machte W, und doch wilrde diefer Anwachs meines Reichthums 
nur wie eine Brühe feyn, die meinen Hunger noch mehr reizte E, und jeder neue 
Zuwachs würde gleich einer ſchmackhaften Brühe meinen Appetit nur vergrößern w 
(and my more-having would be as a sauce, to make me hunger more). — 
2625: ungerechte Händel WE m (quarrels unjust). — 2626: um ihre Reichthümer 
zu haben W, und fie ihres Neichthums wegen unglüdlih machen €, und aus 
Liebe zu Reichthlimern fie alle zu Grund richten w (destroying them for wealth). 
— 33; ſchlägt tiefer ein W, ftedt tiefer E, ſteckt tiefer im Boden w (sticks 
deeper). — 2629-30: als die Wolluft, die mit dem Sommer des Lebens ihre Hite 
verliehrt W, als die gleich dem Sommer heiße Wohlluft E, als jene Begierde, die 
wie Sommerfriichten fo bald verblüht als auffeimt w (than summer-seeding lust). 
— 2631: das unfre ABK daß umfre U G. — 2632: Erſchlagen! Dennod A. 
— 2638; Schottland bat Ueberfluß, eure Habjucht mit demjenigen anzufüllen, was 
euer rechtmäßiges Eigenthum ſeyn wird W, .. bat Reichthümer genug, um deine 
Habjuht mit demjenigen zu füllen, was fie nur braudt €, .. hat alles in 
Ucberfiuß, und fanın alle Ihre Wilnfhe mit Ihrem eignen Gute befriedigen w 
(Scotland hath foysons to fill up your will, of your mere own). — 2835 u. 3; 
wenn es duch andre Tugenden vergütet wird W, wenn man fie gegen deine 
Tugenden abwiegt E, Gegen andre gute Eigenjhafften abgewogen w (with other 
graces weigh’d). 
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Bon allen jenen königlichen Trieben 
2640 Gerechtigkeit, Wahrheit, Enthaltſamkeit, 
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Gedult und Demuth, Güte, Frömmigkeit, 
Herzbaftigfeit und Großmuth ift fein Funke 
In mir — Dagegen überfließt mein Herz 
Bon allen Laſtern, die zufammen ftreiten, 


2645 Ya, jtünds in meiner Macht, ich ſchüttete 


Die ſüße Mil der Eintracht in die Hölle, 
Und allen Frieden bannt’ ih aus der Welt. 
Marduff. 
O Schottland! Schottland! 
Malcolm. 
Iſt ein ſolcher fähig 
Zu herrſchen? Sprich! Ich bin ſo, wie ich ſagte. 
Marduff. 
Zu herrſchen! Nein, nicht würdig, daß er lebe. 


2655 — D armes Vaterland, mit blutgem Scepter 


Bon einem Räuber unterdrüdt, wann wirft 
Du deine beitern Tage wieder jehn, 


— 


2639; königlichen Tugenden WE, guten Eigenſchaften, die ein König haben 
follte w (the king-becoming graces), — 241: Geduld A. — 2622-43; ift nicht 
ein Funle (davon ift kein Funken E) in mir WE, an alle dem hab ich gar 
feinen Gefallen w (I have no relish of them), — 2613-45: alle meine Reis 
gungen, alle Zriebfedern meines Willens find chen [fo] viele Lafter, und ich übe 
jede auf alle möglichen Arten aus W, dagegen hab’ ich alle möglichen befon- 
dern Arten von jedem Lafter in Weberfluß an mir, und übe fie auf vielerley 
Art aus E, im Gegentheil breitet fich jedes meiner Lafter in verjchiedene Aeſte 
aus, fich eben jo viele newe Wege zu bahnen w (but abound in the division of 
each several orime, acting it many ways). — 2685: Ya, hätt ic) das Bermögen 
dazu W, Ja, fländ es nur bey mir E, Ja! hätt ich die Macht dazu w (Nay, 
had I power). — 2546; die ſüſſe Milh der Eintraht WEm (the sweet milk of 
eoneord). — 264°: den allgemeinen Frieden aufftören (flören E), und die ganze 
Erde zu einem Schauplaz der Berwüftung maden W, ... und alle Einigfeit von 
der Erde verbannen E, den allgemeinen Frieden aufrührifh machen, und... 
vertifgen w (uproar the universal peace, confound all unity on earth). — 
2655; armes) mein unglüdlih A. — 2686: Räuber] unrechtmäßigen Herrfher W, ... 
Tyrannen E w (untitled tyrant), — wirft] wirft du, A. — 287: Du deine] Wann 
deine A. — heiten] glüdfihen WE, glüdlichere m (wholesome). — jehen A. 
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Da der gerechte Erbe deines Throns 
Sich ſelbſt das Urtheil der Verwerfung ſpricht, 


2660 Und läſtert ſeines Lebens reinen Quell. 


— Dein Vater war der befte, beiligfte 
Der Könige — Und fie, die dich gebahr, 
Weit öfter auf den Knieen, als im Glanz, 
Sie ftarb an jedem Tage, den fie lebte. 


2665 Gehab di wohl, Prinz! Eben dieje Lafter, 


Die du dir beylegit, haben mid aus Schottland 
Berbannt — D Herz! Hier endet deine Hoffnung! 


Malrolm. 
Macduff! Dieß edle Ungeftüm, das Kind 


2670 Der Wahrheit, hat den Argwohn ausgelöfcht 


Aus meiner Eeele, und verfühnt mein Herz 
Mit deiner Ehr und Biederberzigkeit! 

Schon oft hat diejer teufeliihe Macbeth 
Auf joldem Wege Netze mir geftellt, 


2575 Und nur bejcheidene Bedenklichkeit 


Berwahrte mich vor übereiltem Glauben. 


8; gerechte] rechtmäßigfte E, rechtmäßige E. — 289: den Bann der Aus— 
jchlieffung über fich felbft ausfpricht, und feinen geheiligten Urfprung läftert WE, 
durch fein eignes Geſtäudniß fih davon ausſchließt und feinen Urfprung läftert w 
(by his own interdietion siands accurs’d, and does blaspheme his breed). — 
2661: — Dein... beiligfte] Dein löniglicher Bater war der befte A (Dein könig- 
licher Bater WEw, thy royal father). — 2662: Der] Der heiligfte der A. — 
2663; im Glanz) auf ihren (auf den E) Füffen WEw, on her feet. — 2564: ftarb 
jeden Tag, den fie lebte Ww, ftarb an jedem Tag ihres Lebens E (died every 
day, she liv’d). — 2669; Ungeftüm] Leidenfhaft Ww, Hitze E (passion). — 
2670: Wahrheit] Reblichleit W, Rechtſchaffenheit E w (integrity). — Argwohn] 
jhwarze Zweifel WEmw, black scruples. — ausgelöfht] gewiſcht W, hinweg ge- 
nommen E, weggewifcht mw, wip'd. — mein Herz] meine Gedanten WE mw (my 
thoughts). — Biederherzigkeit] Aufrihtigkeit WE mw, good truth. — 2674; durch 
manche die fi als meine Freunde verftellen (ftellen Ew) mußten, mich in feine 
Gewalt zu befommen gefucht (getradhtet m) WEw, by many of these trains 
hath songht to win me into his power. — 2625; mißtrauifche (befcheidne €) 
Klugheit WEmw, modest wisdom. — 266; war meine Sicherheit W, hielt mich 
nod immer von allzu leichtgläubiger Uebereilung zurüd E, mußte meiner allzu« 
feichtglaubigen Haftigkeit dad Gegengewicht halten mw (plucks me from orer-ere- 
dulous haste). 
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4. Aufzug. 6. Auftritt. 121 


Doch, Gott jey Zeuge zwiſchen mir und dir! 
Bon nun an geb ih mich in deine Hand, 
Und mwiderrufe, was ich fälſchlich ſprach. 
2680 Abſchwör' ich die Beihuldigungen alle, 
Die ich verftellter Weife auf mich felbit 
Gehäuft, mein Herz weiß nichts von jenen Lajtern. 
Nein hab’ ich meine Unſchuld mir bewahrt, 
Nie maßt' ich fremdes Gut mir an, ja kaum 
2685 Ließ ich des eignen Gutes mir gelüften. 122 
Nie ſchwur ich falſch, nicht theurer ift das Leben 
Mir, als die Wahrheit; meine erfte Lüge 
War, was ich jetzo gegen mich geſprochen. 
Was ic in That und Wahrheit bin, ift dein 
2690 Und meinem armen Land! — Noch eh du kamſt, 
Iſt ſchon der alte Seiward, mwohlgerüftet, 
Mit einem Heer nah Schottland aufgebroden. 
Wir folgen ihm jogleih, und möge nun 
Der Sieg an die Gerechtigkeit ſich beften! 
2695 — Warum jo ftille! 


2677; ſey Beuge zwiſchen W E mw (deal between). — 2618; überlaß ich mich 
deiner Führung W E mw (I put myself to thy direction). — 2679: fehlt W, 
und wiberrufe das, mas ich wider mich jelbft geredet habe E, widerrufe 
alles, was ich vorhin zu meinem Nachtheil fagte w (and unspeak mine own 
detraction). — 280: Ab jhwör’ EM. — 2682: mein Herz ... Laſtern] daß alle 
diefe Lafter und Schanden ... ferne von mir find W, und bie meiner Natur 
ganz fremd find E, gar nicht in meinem Karadter find w (strangers to my 
natare). — 259: Ich habe noch kein Weib erlannt WE, Noch kennt mich kein 
Weibsbild w (I am yet unknown to woman). — 2%; Nie maßt .. an] in 8 
und demgemäß in W Ew: never was forsworn. — 286; ſchwor ich falſch] meine 
Treue (mein Wort Wew) gebroden Ew (broke my faith); in S ud WEw 
noch: would not betray the devil to his fellow. — 2589: ift dein] fteht dir zu 
Dienften Ww, .. zu Befehl E (is thine, and my poor country’s, to command). 
— 2391: ift aufgebroden W, ift gegangen €, follte aufbredhen w (was setting 
forth). — 2691-92: wohlgerüftet, mit einem Heer) mit zehentaufend tapfern Kriegs⸗ 
männern W, mit zehntaufend tapfern Kriegern, alle wohl gerüftet E, mit zehn- 
tanjend Kriegern, die alle marfchfertig find w (with ten thousand warlike men, 
all ready at a point). — 289 u. 9: möge der Ausgang der Gerechtigkeit unferer 
Sad entiprehen W, o! daß der Ausgang davon der Gerechtigkeit unferer Sade 
entjprechen möchte E, möge der Erfolg doch fo glücklich ſeyn als unfre Sache 
gerecht ift w (and the chance, of goodness, be like our warranted quarrel). 
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Macduff. 
So willkommenes 
Und ſchmerzliches läßt ſich nicht leicht vereinen. 
Malcolm. 
2700 Gut! Nachher mehr davon! Sieh wer da kommt! 


Siebenter Auftritt. 
Vorige. Roſſe. 


Marduff. 
Ein Landsmann, ob ich glei ihn noch nicht kenne. 
2705 Malcolm. 
Willkommen, werther Vetter! 
Macduff. 128 
Jetzt erkenn' ich ihn, 
Entferne bald ein guter Engel, was 
2710 Uns fremd macht für einander! 
Roffe. 
Amen, Eir! 
Macduff. 
Steht es um Schottland noch wie vor? 
2715 Roffe. 
Ab armes Land! 
Es ſchaudert vor fich felbit zurüd. Nicht unfer 
Geburtsland, unfer Grab nur kann mans nennen, 
Wo niemand lächelt, ald das Wiegenkind, 


2698: find fchwer zufammen zu reimen WE w (tis hard to reconcile). — 
20: In Sud BEw tritt vor ber Scene mit Roffe ein Arzt auf, der von 
der Heilung der Kröpfe (des Königsübels, the evil) dur die Hand des Königs 
Eduard von England erzählt. — 2:09: ein guter Engel] der Himmel WE, der 
liebe Gott w (Good God). — 2712: Dazu fag’ ich Amen, Gnädigſter Herr W, 
Das woll er thun, gnädiger Herr E, Ich jag Amen, mein Prinz w (Sir, Amen), 
— 710: es erfchricdt (e8 ſcheut ſich faft E) vor feinem eignen Anblif WE, es em 
ſchrickt vor ſich ſelbſt w (almost afraid to know itself), — 718: Geburtsland] 
Mutter WE, Baterland w (mother). — 2719: wo man das unwiffende Wiegen- 
Kind allein noch lächeln ſieht W, wo man feinen ein einzigesmal lächeln fieht, 


4. Aufzug. 7. Auftritt. 123 


2720 Wo Seufzer, Klagen und Geſchrey die Luft 
Zerreißt, und ohne daß man darauf achtet, 
Wo niemand bey der Sterbeglode Klang 
Mehr fragen mag: wem gilt es? Wo das Leben 
Rechtſchaffner Leute fchneller hin ift, als 

275 Der Strauß auf ihren Hüten, wo man ftirbt, 
Ch man erkrankt — 


Macduff. 
O ſchreckliche Beſchreibung, 
Und doch nur allzuwahr! 
2730 Malcolm. 124 
Was ift denn jetzt 
Die neueſte Beichwerde ? 
Roffe. 
Wer das Unglüd 
2735 Der vor’gen Stunde meldet, jagt was Altes, 
Jedweder Augenblid gebiert ein neues. 


Marduff. 
Wie fteht es um mein Weib? 
toffe. 
2740 Wie? D ganz wohl! 


als den, der von nichts weis E, Wo nichts, als was fih um gar nichts befüm- 
mert, bier und da einmal lächelt w (where nothing, but who knows nothing, 
is once seen to smile). — 2721: die Luft erfüllen, ohne mehr bemerkt zu werben 
W, die Luft zerreißt, ohne daß man darauf achtet E, wo man... die Luft erfüllt 
ohne bemerkt zu werben w (where sighs and groans and shrieks, that rent 
the air, are made, not mark’d); in 8 folgt noch: where violent sorrow seems 
a modern eestacy. — 2723: wem gilt e8?] um wen? Ww, wen e8 gilt E (for 
who). — 7426: als... erfrankt]als der Strauß | Auf ihren Hiüten, wo man 
firbt, ch man | Erkranlt — A. — 2725: Die Blumen WE, die Blume m (the 
flowers). — 27738: O fchredlihe] O graufame W, DO, allzu umftändlihe E, O 

‚ der genauen w (too nice), — Beihreibung W E w (relation). — 27-36; Jede 
Minute britet eine neue aus 28, Wer das Unrecht, das nur eine Stunde alt ift, 
erzählen will, wird außsgezifcht; jede Minute gebiert ein neues E, O mein Prinz! 
wer die [Bejchwerbe], die vor einer Stunde gebohren worden, als die neufte er- 
zählen wollte, wiirde ausgezifcht werden. Jede Minute brütet eine neuere aus w 
(That of an hour's age doth hiss ıhe spiker; each minute teems a new 
one), — 274: Wie? — DO ganz A (Wie? wohl — W, DO! ganz wohl E, Wie, 
wohl! w, Why, well). 


124 Macbeth. 


Macduff. 
Und meine Kinder — 
Roffe. 
Auch wohl. 
2745 Marduff. 
Der Tyranıı 
Hat ihre Ruh nicht angefochten ? 
Roffe. 
Nein! 
2750 In Ruhe waren alle, da ich gieng. 
Marduff. 
Seyd nicht fo wortkarg. Eagt mir, wie es gebt. 
Roffe. 125 
Als ih mi eben auf den Weg gemact, 
2755 Um euch die Zeitungen zu überbringen, 
Momit id ſchwer beladen bin, ging ein Gerücht, 
Verſchiedne brave Leute jeien Fürzlich 
Ermordet — Was mir defto glaublicher 
Erſchien, da ich die Völker des Tyrannen 
2760 Ausrüden ſah. Nun ifts die höchſte Zeit! 
Schon euer bloßer Anblid würde Krieger 
Erſchaffen, Weiber jelbit zum Fechten treiben, 
So müd ift Schottland feiner langen Notb. 


47; ihre Ruhe nicht geftört WE, fie nicht in ihrer Ruhe geftört w (has not 
batter’d at their peace). — 77%: fie waren (lagen mw) in guter Ruhe Ww, fie 
waren alle zc. E (they were well at peace). — 2752: Ich merkt euch an, daß ihr mir 
etwas verbergen wollt W, Sey doch nicht fo fparfam mit deinen Worten E, Seyd 
nicht fo geitig mit euren Worten w (Be not a niggard of your speech). — 25: 
Die Zeitungen Wiw, die Nachrichten E (the tidings). — 2756: mit denen (womit €) 
ich ſchwer beladen bin (war E) WEm (which I have heavily borne). — 2757; 
verfchiedne brave (würdige E, verbienfivolle m) Leute W E w (many worthy 
fellows). — 27759 ıı, 60: weil (als w) ich die Völker des Tyrannen ausrüden ſah 
® E w (for that I saw the tyrant's power »-foor). — 2770: hochſte A. — 
BZeit!] Zeit zur Hülfe A (nun ift die höchſte Zeit zu Helfen W, ... zur Hülfe 
€, Nun ift e8 Zeit zu helfen w (now is time of help). — 2761: Ener bloffer 
Anblick WE, Ein Blid von Ihnen m (your eye), — 2761-62; Krieger erjchaffen 
WE, .. erzeugen mw (create soldiers). — 278: um biefes (ihres w) unerträg- 
lihen (ſchrecklichen E) Jammers los zu werden WEm (to doff their dire 
distress). 5 


4. Aufzug. 7. Auftritt. 125 


Malcolm. 

2765 Lab es fein Troft jeyn, daß wir fchleunig nahn. 
Großmüthig Teiht una England zehentaufend 
Streitfertge Männer, die der tapfre Seiward 
Anführt, der bravfte Held der Ehriftenbeit. 

Roffe. 

2770 Daß ich dieß Trofteswort mit einem gleichen 
Erwiedern fönnte! Doch ich habe Dinge 
Zu jagen, die man lieber in die öde Luft 
Hinjammerte, wo fie fein Ohr empfinge. 

Marduff. 

2775 Wen treffen fie? Das Ganze? Ober ifts 

Ein eigner Schmerz für eine einzge Brut? 

üoffe. 126 
Es ift fein weblich Herz, das ihn nicht theilt, 
DObgleih das Ganze — nur für dich gehört. 

2780 Macduff. 
Wenn es für mich iſt, ſo enthalte mirs 
Nicht länger vor, geſchwinde laß michs haben. 

Roffe. 
Sey meiner Stimme nicht auf ewig gram, 


2766; der hufpreihe König von England W E mw (gracious England), — 
2771: ich habe Dinge zu fagen WEw (I have words). — 272; in eine einöde 
Wüſte W, in die öde Luft E, in eine Wüftenei w (in the desert air). — 2773; 
hineinheulen WEw (that would be howl’d out). — empfienge B. — 2775; Was 
betreffen fie WE, Betreffen fie w (What concern they?). — das Ganze] die 
allgemeine Sache W E w (the general cause), — 2776; ein bejonderer Schmerz 
BEw, a feegrief. — 278; &3 ift fein redliches Gemüth, das nicht Theil daran 
nimmt W, Jedes redlihe Gemüth muß wenigftens einigen ſchmerzhaften Antheil 
daran nehmen E, Jeder Gutgefinnte nimmt Theil daran w (No mind, that's 
honest, but in it shares some woe). — 2789: Ob gleich das Ganze euch allein 
(für dich allein E) gehört WE, obgleich der größte Theil euh allein angeht w 
(though the main part pertains to you alone), — 281: Wenns mein ift A 
(Wenn es mein it Ww, Iſt es mein E, if it be mine). — 2781 u, 82; fo 
enthaltet mird nicht länger vor — redet W, fo enthalte mir nicht vor; Taf 
mis geſchwind haben E, fo haltet mir nicht länger zurüd! Redet — ge 
ſchwind! w (keep it not from me, quickly let me have it). — 282: mids] 
mih A. — 2781-86; Sep . . . burddrungen.] Laß meiner Stimme Xon 
dir nicht auf ewig | Ein Abſcheu feyn, wenn fie dein Ohr jegt mit | Dem 


126 Macherh. 


2785 Wenn fie dir jet den allerbängften Schall 
Angiebt, der je dein Ohr durchdrungen. 
Macduff. 
Ha! 
Ich ahnd' es. 
2790 Roffe. 
Deine Burg iſt überfallen, 
Dein Weib und Kinder graufam bingemorbdet. 
Die Art zu melden, wies geſchah, das hieße 
Auf ihren Tod auch noch den deinen häufen. 
2795 Malcolm. 
Barmberzger Gott! — Wie Mann? Drüf deinen Hut 
Nicht jo ins Aug’. Gieb deinen Schmerzen Worte, 
Harm, der nicht fpricht, erftidt das volle Herz, 127 
Und macht e3 brechen. 


[7 

bängften Schall erfüllet, den es je vernahm. A (DO! Laßt um deffentwillen, was 
ich fagen muß, den Ton meiner Stimm’ euern Ohren nicht auf ewig verhaßt 
werden! Es ift das jchmerzlichfte, was ihr jemals gehört habt W, Laß beine 
Ohren nicht auf ewig meine Zunge um dasjenige verabjcheuen, was fie mit dem 
jhrediichften Schalle füllen wird, den fie je gehört haben E, Laßt meine Zunge 
euch ja nicht auf immer um deswillen verhaßt werden, was fie euch jet fagen 
muß, obs glei das ſchmerzlichſte ſeyn mag, was ihr je gehört habt w, Let 
not your ears despise my tongue for ever, which shall possess them with 
the heaviest sound, that ever yet they heard). — 278 u, 89: Ha! Ich errath’ 
es! A (Hem! ich errath es W, Ha! ich errath' es ſchon E, Ha! ich errath es w, 
Humph! I guess at it). — af! BKHM. — 27791: überrumpelt Ww, überfallen € 
(surpriz’d). — 272: hingeſchlachtet A (unmenſchlich niedergemepelt WE, grau- 
jamer Weife ermordet w (savagely slaughter’d), — 278 u, 4: die Umftände zu 
erzählen, wäre euern Tod auf den ihrigen häuffen W, wollt’ ich die Art erzählen, 
jo wird’ ich zu dem Morde diefer Unglüdfihen noch deinen Tod Hinzuthun €, 
Die Art und Weife, wie? zu erzählen, biefe die Zahl biefer lieben Erfchlagenen 
mit eurer eignen Perfon vermehren w (to relate the manner, were, on the 
quarry of these murder’d deer, to add the death of you). — 2796: Barm- 
berziger A. — ins Aug’) auf eure (auf die E, in die mw) Augbrauen WEm, fo 
tief ins Auge b, upon your brows, — 2797: deinem Schmerze A (Gebt euerm 
Schmerz Worte W, laß deinen Schmerz reden E, Gebt eurem Gram Worte w, 
give sorrow words); e8 ift wahrfcheinlich, daß A die richtigere Lesart bietet. — 
278 u. 9: ein ſtummer Schmerz preßt feine Klagen in das Herz zurüd, und 
macht e8 brechen W, der ſtumme Gram verräth doch leiſe das überladne Herz, 
und zwingt e& zu bredien €, ſprachloſer Schmerz wifpert alles dem ohnehin über- 
ladenen Herzen zu, und heißt es brechen w (the grief, that does not speak, 
whispers the o’er-fraught heart, and bids it break). 


4. Aufzug. T. Anfnitt. 127 


Marduff. 
Meine Kinder auch? 
Roffe. 
Meib, Kinder, Knechte, was zu finden war. 


Marduff. 


2805 Und ih muß fern ſeyn! — Auch mein Weib getödtet? 


Roffe. 
Ich jagt e8. 
Malcolm. 
Faſſe dich! Aus unſrer blutgen Radıe 


2810 Lak uns für diefen Todesſchmerz Arzney 


Bereiten. 
Macduff. 
Er bat feine Kinder! — Ale! 
Was? Meine zarten Heinen Engel alle! 


2815 O böllifcher Geier! Ale! — Mutter, Kinder 


Mit einem einzgen Tigersgriff! 
Malcolm. 
Kämpf deinem Echmerz entgegen, wie ein Mann! 


Marduff. 


2820 Ich wills, wenn ih als Mann ihn erft gefühlt. 


Ih kann nicht daran denken, daß das lebte, 


2803: Knechte] Hausgenofien W, Bediente Ew, servants. — 2807: ſagt' EM. — 
2309; blutgen Rache] Raache W, großen Race E, volle Rache, great revenge. — 
2312: Macbuff (wüthend hinausftarrend). A. — 813: Er (nicht gefperrt) GEM. — 
314; alle meine artigen Püpchen W, alle meine lieben Kinder E,... Kleinen w (all 


128 


my pretty ones). — 2315; höllifcher Geier WEw, hell-kit (holliſcher A). — 88 u. 


16; alle meine armen Hühnden, und ihre Mutter, auf einen verfluchten Schlut W, 
alle meine artigen Küchlein und ihre Mutter mit einem abjcheulichen Griffe €, 
alle die niedlichen Püppchen und ihre Mutter dazu! alles auf einen verdammten 
Schluck. — #338; Rächt euch (Nächt es w) wie ein Mann Ww, Kämpfe gegen 
deinen Schmerz wie ein Mann E (dispnte it like a man). — Kämpfi B. — 
230: Jh... gefühlt.) Das will ich. | Doch muß ih ihn erft fühlen wie ein 
Dann. A (Das will ih; aber erft will ich fühlen wie ein Mann W,... aber 
ih muß ihn auch fühlen zc. €, ... aber erft will ichs aud x. w (I shall do 
80; but I must also feel it as a man). — #21: Ich fann nicht daran denken] 
ebenjo urfprünglihd in A, danıı von Schiller Hand geändert in: „Ich lanns 
nicht gleich vergeffen“ (Ich Tan [kanns Em] nicht [nicht gleih W E] vergeffen 
WB Ew, I cannot but remember). — daß das lebte] daß ich fie hatte W, daß 
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Was mir das theuerfte auf Erden war! 
Und Eonnteft du das anfehn, Gott! und Fein 
Erbarmen haben — Sündenvoller Macvuff! 
2825 Um deinetwillen wurden fie erjchlagen ! 
Nihtswürdiger, für deine Mifjethat 
Nicht für die ihre büßten ihre Seelen! 
Geb ihnen Gott nun feines Himmels Frieden! 
Malcolm. 
2830 Laß das den Wetzſtein deines Schwerbtes ſeyn, 
Lab deinen Kummer fih in Wuth verwandeln. 
Erweiche nicht dein Herz, entzünd’ es. 


Macduff. 
ob! 
2835 Ich könnte weinen, wie-ein Weib, und mit 
Der Zunge toben — Aber ſchneide du, e 


Gerechter Himmel, allen Aufihub ab! 
Stirn’ gegen Stirn’ bring’ diefen Teufel Schottlands 
Und mich zufammen — Nur auf Schwerdtes=Länge 


dergleihen Dinge da waren €, daß fo etwas in der Welt war (such things 
were). — 33-4: Gott... haben] Gott des Himmels | Und fein Erbarmen 
baben A (der Himmel WEw, Heaven; und nahm fi ihrer nit an W, ofme 
fih ihrer anzunehmen E, und fid) ihrer nicht annehmen w, and would not take 
their part), — 84-23: Sündenvoller . . . erfchlagen WB (wurden fie alle Em, 
they were all). — 23%: Nidtswürbiger Ew, Jh unglüffeliger W, naught 
that I am. — Miffethaten WE, Bergehungen w, demerits, — 2877: wurden fie 
geſchlachtet W, warb ihr Leben ein Schladhtopfer E, fam der Tod fiber fie w 
(fell slaughter on their souls). — 33: Der Himmel gebe (geb €, ſchenk w) 
ihnen nun Ruhe WE w (Heaven rest them now). — 2330; euer Schwerdt wezen 
W, den Wetftein deines Schwerts werben E, der Schleifftein ſeyn, euer Schwerb 
dran zu wegen w (be this the whetstone of your sword). — 2532; erleichtert 
Wiw, berubige E (blunt). — jegt es in Flammen W, erhitz' e8 €, hebt es noch 
mehr auf w (enrage it). — 83; lonnte A. — 2835 u, 36: und mit Der Zunge toben] 
und mit der Zunge | Den Helden fpielen A; O, I could play the woman with 
mine eyes, and braggart with my tongue: D ich fünnte weinen und ſchreyen 
(Weinen und laut ſchreyen fünnt id w) wie ein Weib Ww, DO! ich könnte mit 
meinen weinenden Augen ein Weib und mit meiner Zunge den Großprahler 
jpielen E. — 2838; bringe A. — dieſen Schottifchen Teufel W, diefen höllifchen 
Feind Schottlands E, diefen Feind Schottlands w (this fend of Scotland). — 
2339: Schwerbtes Länge A, Schwerteslänge v fi (daß ihn mein Schwert [daf ich 
ihn mit diefem Schwerd w) erreichen fanın WEw, within my sword's lenght. 


d. Aufzug. 6. Auftritt. 129 


2840 Bring ihn mir nahe, und entkömmt er, dann 

Magſt du ihm auch vergeben! 
Malcolm. 
Das klingt männlich! 

Kommt! Geben wir zum König. Alles ift 

2845 Bereit, wir brauchen Abſchied blos zu nehmen. 
Macbeth ift reif zum Schneiden, und die Mächte 
Dortoben ſetzen ſchon die Sichel an. 
Kommt, ftärket euch zum Marſch und zum Gefechte, 
Die Nacht ift lang, die niemals tagen Tann. 

2850 (Sie geben ab.) 


2340: entlommt AK M (entlömmt er da E, wenn ich ihn entrinnen laſſe W, und 
ähnlich w, if he’ scape. — 3843; Diefer Ton geht männih W, Das ift ein männ- 
licher Ton € w (this tune goes manly). — 2346-47: ift (du bift w) reif abge- 
jhüttelt zu werben, und die Mächte über uns (Mächte da oben mw) fezen ihre 
Werkzeuge (legen ſchon würklich die Werkzeuge dazu mw) an Ww, ift zum Ab» 
jhütteln reif, und die Mächte dort oben fodern uns zu ihren Werkzeugen auf €, 
ift reif zum abernten. Die Schnitter dort oben greifen ſchon nad den Sicheln b 
(is ripe for shaking, and the powers above put on their instruments). — 
347: Dort oben AGKM. — 234 u. 49: Gebet und erfrifchet euch diefe Nacht 
auf den morgenden Tag W, Nehmt noch [bo E] immer Erfrifchungen zu euch; 
die Nacht ift Tang, die niemals den Tag findet E, Genieffe noch, was du genieffen 
fannft, das ift eine lange Nacht, auf die fein Tag mehr folgt w (Receive what 
cheer your may; the night is long, that never finds the day). 

Schiller, fänmtl, Säriften. Hif.trit. Ausg. XI. 9 
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130 Macbeth. 


Fünfter Aufzug. 130 


(Ein Zimmer, Es iſt Nadıt.) 





Erſter Auftritt. 
Arzt. Rammerfran. Gleich darauf Lady Macbeth. 


2855 Arzt. 
Zwo Nächte hab’ ih nun mit euch durchwacht, 
Und nichts entvedt, was eure ſeltſame Erzählung 
Beftätigte. Wann war es, daß die Lady 
Zum letztenmal nachtwandelte? 
2860 Kammerfrau. 
Seitdem der König 
Zu Feld gezogen, hab' ich ſie geſehn, 
Daß ſie von ihrem Bette ſich erhob, 
Den Schlafrock überwarf, ihr Kabinet 
2865 Aufſchloß, Papier heraus nahm, darauf ſchrieb, 
63 las, zufammenlegte, fiegelte, 
Dann wiederum zu Bett ging — und das alles 131 
Im tiefften Schlafe. 
Arzt. 
9870 Eine große Störung 


23851: Gleich] Ba A. — 38356 u. 97; Zwey 8, Bwei 2) fi zwoo ®, zwo w, 
zwei E). — durchwacht, und nichts | Entbedt, was A, — 2859: letztenmale A. — 
nachtwandelte] gieng W, umhergegangen €, wandelte w (walked). — 2862; zu Feld 
W, ins Feld Ew. — gefehen A. — 36; Kabinet W Em (closet). — 365: Ppier A. 
— herausnahm K. — 366: zufammen legte A (im S und W E mw geſchieht das 
Zufammenlegen vor dem Beſchreiben des Papiers (take forth paper, fold it, 
write upon it, read it, afterwards seal it), — 867; und das alles WE, und 
dennoch dies alles w (yet all ıbis while), — 23%; Unordnung WEw, pertur- 
bation. 


5. Aufzug. 1. Auftritt. 131 


In der Natur, zu gleicher Zeit die Wohlthat 

Des Schlaf genießen, und Geichäfte 

Des Wahens thbun! Doch außer dem Herumgebn, 
Und was fie jonft nod vornahm, habt ihr fie 


2875 In diefem Zuftand etwas reden hören? 


Aammerfran. 
Nichts, mas ich weiter jagen möchte, Sir! 
Arzt. 
Mir dürft ihr’3 jagen, und ib muß es wiflen. 
Kammerfrau. 
Nicht euch, noch irgend einem lebenden 
Geſchöpf werd' ich entdecken, was ich weiß, 
Da niemand iſt, der mir zum Zeugen diente! 
— Seht! Seht! Da kommt ſie! So pflegt ſie zu gehn, 


2885 Und in dem tiefſten Schlaf, jo wahr ich lebe! 


Gebt acht auf fie, doch machet Fein Geräuſch! : 
(Lady Macbeth kommt mit einem Lichte.) 
Arzt. 
Wie fam fie aber zu dem Licht? 


Kammerfran. 132 


Es jtand 
An ihrem Bette. Sie hat immer Licht 
Auf ihrem Nachttiſch. Das ift ihr Befehl, 
‚Arzt. 


2895 Ihr ſeht, fie hat die Augen völlig offen. 


31-73: zu gleiher ... thun!) W. — 3818: Herumgehn W €,] Gehn w 
(walking). — 2875: in diefem Zuftand] in diefer ſchlummernden Bewegung WE, 
... Unruh w (in this slumbry agitation). — 3877: ihr nachfagen @ Ew, report 
after her. — 383; ih muß es wifjen] es ift ſehr (höchft w) nöthig, daß ihr’s (fie 
es w) thut WEm ('tis most meet, you should), — 2381-8; irgend... Geſchöpf) 
eine anbre lebende Seele W, jonft jemand Ew, any one, — 38: was] waß A. 
— 3541: gehen A (fo pflegt fie zu gehen WEw, this is her very guise), — 
251; bei meinem Leben W, fo wahr ich lebe Ew, upon my life. — 23%; beobachtet 
fie nur (Gebt nur auf fie Acht €), aber haltet euch ruhig WE, halten Sie fih 
ganz fill, um fie recht zu beobadjten w (Observe her! stand elose!). — 287: 
Licht A. — 392: neben ihrem Bette W, neben ihr E, bey ihr w (by her). -— 
2399: Auf ihrem Nachttiſch] bey fih WE, meben fi w (by her). — 23%: völlig] 
fehlt 5 WEw. 


132 Macbeth. 


Aammerfrau. 
Sa! Aber die Empfindung ift verichloffen ! 
Arzt, 
Was macht fie jebt? Seht, wie fie fih die Hände reibt! 
2900 Aammerfrau. 
Das bin ich ſchon von ihr gewohnt, daß fie 
So thut, als ob fie fi die Hände wüjche. 
Ich hab’ fie wohl zu ganzen BViertelftunden 
An einem fort nichts anders thun jehn. 
2905 £ady. 
Hier ift doch noch ein Fleden. 
Arzt. 
Still! Sie redt! 
Ich mwill mir alles merken, was fie jagt, 
2910 Damit ich nichts vergeſſe. 


Meg, du verdammter Fleden! Weg ſag id! 
Eins! Zwey! — Nun jo ijts hohe Zeit! — Die Hölle ift 
Sehr dunkel — Pfuy doh! Ein Soldat, und feige! 

2915 Lab es auch ruchtbar werden! Iſt doch niemand 


39; aber ihre Empfindung ift (doch E) geſchloſſen WE, aber ihre ganze 
Beſinnungskraft ift geichloffen w (but their sense is shut), — #39: E. — 
201-2: Das bin ih ſchon gewohnt (an ihr mw), fie ihre Hände fo (Hände 
gleihfam wie w) waſchen zu jehn Ww, Das bin ih ſchon au ihr gewohnt, daß 
fie thut, als ob fie fi die Hände wüſche E (It is an accustomed action with 
her, to seem thus washing her hands), — 21: Daß A. — 202: that GR 
(tut Of. — fh EAKM] fehlt ABG. — mühe — A. — 290: Daß fie 
eine ganze Biertelftunde an einem fort nichts anders that W, eine g. B. hinter- 
einander thun fehen w, daß fie dies eine g. B. in einem fort getrieben hat w 
(continue in this a quarter of an hour), — 294; anders AABG] Andres K, 
Anderes v fi. — 2906: Hier ift (doch E) noch ein Fleden WEw (Yet here's a 
spot). — 2908: redt A AB GI redet K fi. — 2309: merlen] aufichreiben WE mw, 
set down. — was fie jagt W E w (what comes from her). — 2210: RE, um ja 
nichts zu vergefien w (to satisfy my remembrance the more strongly). — 212: 
BE. — 291; Nım fo ifts] Nun ifts A (fpäter im 'ift es geändert); wohlan dann 

r (nun wohl ©), fo ift e8 hohe Zeit WE, Ha! fo ifts Zeit dann e8 zu thun w, 
Why, then ’t is time to do't. — 24: dunkel Ww, fehr bunfel €, murky. — 
2915: Was brauchen wir (wir und W) zu fürchten, daß (ob E) es auslomme WE, 
Was haben wir zu befürchten w (what need we fear, who kuows it). — ruch- 
bar q V v (xuchtbar Q fi. — 95-16: da niemand mächtig genug ift, uns zur 
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So mädtig, uns zur Rechenſchaft zu ziehen! 
Mer dacht e8 aber, daß der alte Mann 
Noch fo viel Blut in Adern hätte! 


Arzt. 
Hört ihr? 
Fady. 
Der Than von Fife hatt’ eine Frau — Wo ift 
Sie nun? Was? Wollen diefe Hände nimmer 
Nein werden? — Nichts mehr, mein Gemahl! — 


295 D nicht doch! Nicht doch! hr ververbet alles 


Mit diefem ftarren Hinfehn! 


Arzt, 
Gebet! Geht! 
Ahr mwißt etwas, das ihr nicht wiſſen folltet. 


Kammerfrau. 
Sie ſprach etwas, das ſie nicht ſprechen ſollte, 
Das iſt kein Zweifel! Weiß der Himmel, was 
Sie wiſſen mag! 


Cady. 
Das riecht noch immer fort 
Nach Blut! — Arabiens Wohlgerüche alle 
Verſüßen dieſe kleine Hand nicht mehr. 
Oh! Oh! 


Rechenſchaft zu ziehen WE, da bey der Gewalt, die wir in Händen haben, uns 
feiner zur Rebe ftellen darf w (when none can call our power to account), — 
2918: Blut) in A nachträglich eingefhrieben. — in Adern) in ihm W, bey ſich €, 
in fih w (in him). — 2922: Feife A. — 2924: mein Gemahl €, Mylord W w 
(my lord). — 296: ftarren Hinſehn) Starten W, Anflarren w, Entſetzen € 
(starting). — 299: ihr wißt etwas, das ihr nicht follter W, du weißt gewiß 
etwas, das du micht wiſſen follteft E, die hat etwas erfahren, das fie nicht follte w 
(you have known, what you should not). — das] daß A. — 28935 u, 36: Das 
riet immer noch (Hier riechts noch immer w) nah Blut W E w (Here’s the 
smell of the blood still). — 2936: Wohlgerüche E, Gewürze W w (perfumes). 
2937: Berfüßen] nicht anders riechen machen W, feinen andern Gerud geben Em 
(sweeten). 
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134 Macbeth. 


Arzt. 
Hört! Hört! Was für ein Seufzer war das! 
D fie hat etwas ſchweres auf dem Herzen! 
Kammerfrau. 
Nicht für die ganze Hoheit ihres Standes 
Möcht' ich ihr Herz in meinem Buſen tragen. 
Arzt. 


Kammerfranu. 
Das gebe Gott, daß es ſo ſey! 
Arzt. 
Ich kann mich nicht in diefe Krankheit finden, 
Do Fannt’ ich mehr dergleihen, die im Schlaf 
Gewandelt, und als gute Chriſten doch 
Auf ihrem Bette ftarben. 


Wohl! Wohl! 


Kady. 
Wacht die Hände! 
Den Schlafrock über! Sehet nit jo bleich aus. 
Ich ſags euh, Banquo liegt im Grab, er kann 
Aus feinem Grab nicht wieder fommen. 
Arzt. 
Wirklich ? 
£ady. 
Zu Bett! Zu Bette! — An die Pforte wird 


240 a, #1: Was für ein Seufjer war das! O fie hat | Mas ſchweres auf 
dem Herzen! A (Hört! Hört! fehlt wie in A auch in 6 WEw). — Mi: Sie 
bat etwas ſchweres auf dem Herzen WE, Ihr Herz muß gräßlich beladen 
feyn w (The heart is sorely charged). — 243: um bie ganze Hoheit ihrer Berfon 
BE, um die Hoheit ihrer ganzen Perfon w (for the dignity of the whole 
body). — 299: W E& ('pray God, it be). — 2%0: Diefe Krankheit geht über 
meine Erfahrung W, ... Erfahrung hinaus €, ... weit über meine Kunſt bin- 
aus w (This disease is beyond my practice). — 2%! u. 3%: Leute, die im Schlaf 
gewandelt haben w, ſolche Nachtwandler W E (those, which have walked in 
their sleep). — als gute Ehriften WEw (holily), — 283: auf ihrem Bette €, 
in x. Ww (in their beds). — 2%6: den Schlafrod über] put on your night- 
gown; vgl. B. 1032 (get on your night-gown), wo Sch. night-gown mit 
„Nachtkleid“ überſetzte, während W E es dort, wie bier, mit „Schlafrod” ver- 
deutichten und w es mit „zieh dich aus“ umfchrieb. — 298: aus feinem Grabe 
nicht wieder fommen WE, ... wieder hervor kommen mw (come out of his grave). 
— 260: Wirtih WE, So, ifld das mw (even 50). 


wir 
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Geflopft! Kommt! Kommt! Kommt! Gebt mir eure Hand. 
Gefhehne Dinge find nicht mehr zu ändern. 
2965 Zu Bett! Zu Bette! (Sie geht ab.) 
Arzt. 
Gebt fie nun zu Bette? 
Aammerfran. 
2970 Gerades Wegs. 
Arzt. 
Man raunt fi grauenvolles 
In die Ohren, unnatürli ungeheure 
Verbrechen wecken unnatürliche 
2975 Gewiſſensangſt, und die beladne Seele beichtet 186 
Dem tauben Kiffen ihre Schuld — Ihr iſt 
Der Geiftliche nothwend’ger, als der Arzt. 
Gott, Gott vergieb ung allen! — Gebet zu, 
Nehmt alles weg, womit fie ſich ein Leides 
2980 Thun könnte! Laßt fie ja niht aus den Augen! 
Nun gute Naht! Mir ift ganz fhauerlih zu Muth. 


w i 
Ich denke, aber wage nicht zu reden (Sie gehen ab.) 


2964: Was geichehen ift, Tann nicht geändert werben W, ... fteht nicht zu ändern 
€, ... kann nicht wieder ungeſchehen gemacht werben w (What's done, cannot be 
undone). — 298: WE. — 290; Gerabes Weges WE, Graben wegs w (directly). 
— I u, 3: Man liſpelt einander (wifpert fich w) entſezliche (häßliche E) Dinge in 
die Ohren W Em (Fonl whisperings are abroad). — 2972 u. 73: gramenvolles 
in | Die Ohren A. — 2973 u. %4: Unnatärlihe Thaten Wi, . . Handlungen € 
(Unnatural deeds). — weden] bringen hervor IB, erregen E, zeugen w (breed). — 
2975: Gewiffensangft] Unruhen Ww, Unruhe E (troubles). — ein angeftedtes ©e- 
wiffen murmelt fein Geheimniß feinem tauben (fo gar dem tauben w) Kopf-Küffen 
zu Bw, ... murmelt bem tauben Haupttüffen fein Geheimniß zu E (infected 
minds to their deaf pillows will discharge their secrets) — 297: nothwendiger 
A. — 298: Sehet zu ihr W, Sehet doch nad ihr E, Sehe fie nach ihr m (Look 
after her). — 2979: alles, womit fie fih Schaden thun könnte %BEw (the means 
of all annoyance). — 2%: affet fie feinen Augenblid unbewacht W, laßt fie 
nicht aus den Augen E, vergiß fie ja nicht ein wachſames Aug auf fie zu haben w 
(and still keep eyes upon her). — 290; den] dem G. — 281: Mir... zu 
Muth] Mein Gemüth ift ganz beftürzt, umd mein Geficht wie nebel-trunfen W, Sie 
hat meine Seele ganz erftaunt, und mein Geficht ganz beftäirgt gemacht €, Meinen 
Kopf hat fie mir faft verrüdt, und meine Augen find wie geblendet w (My mind 
she has mated, and amaz'd my sight). — Nach 292 in SWEw no: Gent. 
Good night, good doctor! 
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Zweyter Auftritt. 
(Ofine Gegend. Profpect, ein Wald.) 
Angus Lenor. Lords und Soldaten im Hintergrund. 


Angus. 
Das Heer der Engelländer ift im Anzug, 
Bon Malcolm, unferm Prinzen, angeführt, 


2990 Bon Seiward, jeinem tapfern Ohm, und Macduff. 


Der Race heilig Feuer treibt fie an, 

Denn ſolche tödtliche Beleidigungen, 

Als der Tyrann auf fie gehäuft, entflammten 
Selbit abgeftorbne Büßende zur Wuth, 


2995 Und ftachelten fie auf zu blutgen Thaten. 


fenor. 
Dort ift das Birnamer Gehölz. Eie ziehn 
Durch diefen Wald, da fönnen wir am beften 
Zu ihren Heere ftoßen — Weiß jemand 


3000 Ob Donalbain bey ihnen ift? 


296: In SW und E treten noch Menteth und Cathneß auf, die in w und bei 
Sch. fehlen. — 297: Angus] Menteth SW E (Angus w). — 288: ift nahe 
WB €, rüdt immer näher w (is near), — 2991: Sie brennen von (vor w) 
Rache W E w (Revenges burn in them). — 292-395; Beleidigungen, wie fie 
erlidten haben, würden abgeftorbene Büffende zu Wuth und blutigen Thaten auf- 
reizen W, denn die Beleidigungen, wie fie erlitten haben, würden felbft Büßende, 
die der Welt abgeftorben find, zur Wuth und zu ... reizen E, und habens aud 
Urfache, denn fie find am empfindlichiten Ort beleidigt w (for their dear causes 
would, to the bleeding, and tlıe grim alarm, excite the mortified man). — 
2996; Lenox] Angus SW E (Lenor w). — 2997: ziehen A. — 2907-99; In der 
Gegend des Waldes von Birnam können wir und am beften mit ihnen vereinigen, 
fie kommen denjelben Weg W, In der Nähe von Birnam's Wal können wir am 
beften auf fie zutreffen; dorther kommen fie E, bey Birnams Wald follen wir zu 
ihnen ftoffen, denn dort kommen fie her w (Near Birnam wood shall we well 
meet them, that way are they coming); da Sch. nad) diefem Auftritt ſogleich 
den 4. bei 8, der in der Nähe des Birnammaldes fpielt, folgen läßt, um einen 
Szenenwechfel zu erfparen, ließ er jchom jegt Lenor den genannten Wald als in 
der Nähe befindlich bezeichnen. Auch bei den folgenden Auftritten hat Sch, um die 
in 8 fich häufenden Szenen» Berwandlungen zu reduziren, die gleichartigen, die, 
welche auf Schloß Dunfinan fpielen, zufanmengeihoben. — 2998: Walt A. — 

3000; W, bey feinem Bruder Ew (with his brother); dieſe Worte find in 
SWE dem Gathneß, in w dem Angus zugetheilt. 
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Angus. 

Es ift gewiß, 
Daß er bey diefem Heer ſich nicht befindet. 
Ich babe ein Verzeichniß aller Evlen, 


3005 Die Malcolms Fahnen folgen. Seiwards Sohn 


Iſt unter ihnen, nebft noch vielen andern 

Unbärtgen Knaben, die noch feine Schlacht 

Gejehn, und ihres Muthes Erftlinge 

In diefem beilgen Krieg beweifen wollen. 
denor. 

Sie finden feinen mwürdigeren Kampf, 

Und feine befre Sache. Laßt uns eilen, 

Den Fahnen des Tyrannen, weldhen Gott 

Verfluchte, zu entfliehn, und an das Heer, 


3015 Bey dem der Sieg ift, muthvoll uns zu fchließen. 


Dort wo das Recht, ift unfer Vaterland. 


Angus. 
Auf, gegen Birnam! 
(Man hört Trommeln in der Ferne.) 


£enor. 
Hört ihr jene Trommeln? 
Die brittihen Völker nahen. Laßt fie ung 
Mit unfern Trommeln kriegeriſch begrüßen! 


(Trommeln auf der Scene antworten denen hinter derfelben.) 


001: Angus] Lenox SW Ew. — Wi: Edeln A V fi. — 3006-3009; nebſt ... 
wollen] und eine Menge unbärtiger Jünglinge (und viele und. J. €), die eben izt 
ihre erfte Probe von (Probe der E) Mannbeit ablegen WE, und noch mande 
andre brave Jünglinge, die jet die erfte Probe ihrer Tapferkeit ablegen w (and 
many unrough youth, that even now protest their first of manhood). — 
01-3025: nicht in S; nur der Entfchluß, Machethbs Fahne zu verlaffen, wird 
dort mit den, Cathneß zugetheilten Worten ausgeiprodhen: Well, march we on, 
to give obedience, where 'tis truly ow'd, vgl. B. 3055 u. 56, und Lenor for- 
dert am Schluß einer fürzeren Rede auf: Make we our march towards Birnam. 
Faft Alles, was im engl. Orig. an diefer Stelle fteht: „Ment. What does the 
tyrant‘. .. upon a dwarlisı thief“ bat Sch. in dem folgenden (3.) Auftritt 
®. 3064— 3087 aufgenommen. — 16; Mecht, ift unfer] ebenfo urſprünglich in A, 
von Schillers Hand dann ein zweites iſt eingefchrieben, jo daß der Vers in A 
nunmehr lautet: „Dort wo das Recht ift, ift unfer Vaterland“. — 321: Tronm 
meln A. — 32: brittifchen K — Q, britt'ichen m fi. 
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138 Macbeth. 
3025 Dritter Auftritt. 


Borige. Malcolm Seiward Bater und Sohn. Macduff. 
Soldaten, mit Fahnen, die im Hintergrund halten. 


Malcolm, 
Ich hoffe, Vettern, nah ift nun der Tag, 
Do Schlafgemächer wieder frey ſeyn werben. 

3030 Roffe. 

Mir zweifeln nit daran. 

Steiward. 

Sieh! Wer find dieſe, 
Die fih gewaffnet gegen und bewegen? 


3035 Malcolm. 
Steht! 
Marduff. 
Haltet an! 
Roffe. 
3040 Mer jeyd ihr? 
$ Kenor. 


Freunde Schottlands, 
Und Feinde des Torannen. 
Roffe 
3045 Jetzt, mein Feldherr, 
Erkenn ich ſie. Es iſt der edle Than 
Bon Lenor und von Angus. 
Malcolm. 
Seyd willlommen ! 
3050 Was bringt ihr, ehrenvolle Thans? 
Lenox. 
Uns ſelbſt, 
Ein treues Herz und Schwerdt für unſern König! 


Roſſe. 


05: In S die 4. Sz. (Sch. läßt die 3. Sz. des engl. Originals erſt nach dieſer, 
als 4. u. 5. folgen). — 2: der Tag (die Zeit E) ift nabe WEw, the days 
are near at hand, — 929: Schlafzimmer W Ew, chambers, — frei] ſicher W Em, 
safe. — RR: Noffe]) Menteth SWE (Angus mw). — 33-3062 nicht in S, wo 
die Vereinigung von Angus und Lenor mit dem englifhen Heer nicht auf ber 
Szene vor ſich geht, von Sch. aber, der bie Einheit des Schauplages nicht unter- 


brochen hat, dargeftellt werden mußte. 
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Angns. 


8055 Wir fommen, unjre Treu und Dienftespflicht 


Dahin zu tragen, wo fie bingehört, 

Und fuchen Schottland unter Englands Fahnen. 
Malcolm. 

Glückſel'ge Vorbedeutung! Frohes Pfand 


3060 Des Siegs — Laßt euch umarmen, edle Freunde! 


Sa, unſre Waffen werden glüdlich feyn, 

Da ſich die beften Herzen zu uns wenden. 
Seiward. 

Womit geht der Tyrann jetzt um? Wir hören, 


3065 Er liegt voll Zuverſicht in ſeiner Burg, 


Und will dort die Belagerung erwarten? 
Angus. 

Er bat fih in das Bergſchloß Dunfinan 

Geworfen, das er ftarf beveftiget. 


3070 Er fol von Sinnen jeyn, jagt man. Sein Anhang 


Nennts eine kriegriſche Begeijterung. 
Wohl mag er feiner ſelbſt nicht Meifter bleiben, 
In diefem Kampf der Wuth, und der Verzweiflung. 


05 u, 56: unſern Gehorfam dahin tragen, wohin er gehört W,... dahin 
tragen, wo er mit Mecht hingehört w, ... dem leiften, den wir ihm ſchuldig find 
€, to give obedience, where 'tis truly ow'd (vgl. die Note zu 3011— 3025). — 
366: und es dort auf eine Belagerung anlommen laffen will W, ... will an- 
tommen laſſen E w (and will endure our setting down before't). — 3067; Angus] 
Cathneß SW E, Lenor w. — 06; mit diefer Stelle bis B. 3087 nimmt Sch. die 
in der 2. Sz. von 8 enthaltene Schilderung des Gemüthszuſtands Macbeths auf 
und läßt fie fehr paffend von den Thans, die ihm eben verlaffen haben, ihren 
neue Bundesgenoffen mittheilen. — 06-69: Er befeftigt (dem großen Berg €) 
Dunfinan ungemein (fehr €) ſtark WE, Er befeftigt fein Schloß dort auf der andern 
Seite auf befte w (Great Dunsinan he strongly fortifies). — 9:0: von Sinnen] 
rafend WE mw, mad. — Sein Anhang] andere, die ihn weniger haffen W E w 
(others, that lesser hate him). — #1: Hereifhe Wuth WEw (valiant fury). — 
feigrifhe A. — 9002-13: Wohl mag... Verzweiflung] Das läßt fich denken, daß 
er feiner ſelbſt | Nicht Meifter bleiben lann in der verlormen Sade | Für bie 
er ftreitet. A, aber das ift gewiß [fo viel ift fidher w], daß er in [bey Ew] ber 
verzweifelten [bofinungslojen E] Sade, die er zu verfechten bat, nicht Meifter von 
ſich jelbft bleiben kann W E w, but, for certain, he cannot buckle his 
distemper'd cause within the belt of rule). 
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Senor.. 

3075 Nun ſchießt die Blutfaat, die er ausgefät, 
Zur fürdterliden Nernte rächend auf. 
Jedweder Augenblid zeugt einen Abfall, 

Der feinen eignen Treubruch ihm vergilt, 
Die wenigen, die ihm noch treu geblieben, 

3080 Knüpft Liebe nicht, nur Furcht an feine Fahnen, 
Wo nur ein Weg zur fihern Flucht fich zeigt, 
Berläßt ibn Groß und Klein. 

Roffe. 
Seht fühlt er, daß der angemaßte Purpur 
3085 Der Majeität fo fchlotterig und loſe 


W074: Lenor) Angus SW Em. — 0-16: Er fühlt nun, wie die Werkzeuge 
jeiner geheimen Mordthaten ſich gegen ihn felbft kehren W, Nun fühlt er, wie feine 
geheimen Mordthaten ſchwer auf ihm liegen E, Fühlt er bald den Gegenftoß feiner 
geheimen Mordthaten, die ihm in die Hand zurüdprellen? w (Now does he feel 
his secret murders sticking on his hands). — 3075: ausgeſäet A. — MI-78; 
Jeder Augenblid gebiert einen Abfall, der ihm feinen eignen Treubruch (feine 
eigne Treulofigkeit E) vorwirft WE, Jeden Augenblick fällt wieder einer von ihm 
ab, und erinnert ihn dadurch an feine eigene gebrocdhne Treue w (now minutely 
revolts upbraid his faith-breach), — #8; vergillt A, vergilt. K ff. — #79: denen 
er noch befiehlt WE, Was noch unter ihm fteht w (those he commands). — 
30%0: bewegen ſich allein auf Befehl (folgen ihm bloß aus Gehorſam E), nicht aus 
Liebe WE, thut keinen Schritt aus Liebe, alles auf Befehl w (move only in 
command, nothing in love), — 1-82; find aus der 4. Szene in 5 herüber ge 
nommen: where tlıere is advantage to be given, botlı more and less hath given 
him the revolt (er fiebt fih von allen Eeiten verlaffen W, fo bald fih nur eine 
Gelegenheit zeigt, davon zu kommen, verläßt ihn beydes Groß und Klein €, der 
Aufruhr, wenn and Bortheil davon zu erwarten wäre, hat ihm beydes viel ge 
geben, und viel genommen w); and none serve with him but constrained 
things, whose hearts are absent t00. Letztere Stelle hat Ed. unliberfegt ge- 
laffen, weil fie dem Sinn nad) mit der unmittelbar voransgegangenen, aus dem 
2. Auftritt von 5 herübergenommenen (vgl, die Note zu 3080) zuſammenfällt. — 
04-87: in 8WEw keinem nenen Spredhenden zugetheilt; izt fühlt er, daß fein 
Titel fo fluttrig um feine Schultern hängt, als ein Niefen-Rol um einen zwerg- 
mäßigen Dieb W, Ft fühlt er, daß fein königlicher Titel fo weit und los um 
ihn ber hängt, als eines Rieſen Rod um die Schultern eines Zwergs, der ihn 
ſtahl E, Nun fühlt er, wie loder fein Titel um ihn herum hängt; fieht ein, daß 
er ihn fein Haar beffer Heidet, als das Kleid eines Rieſen den diebijchen Zwerch w 
(now does he feel his title hang loose about him, like a giant's robe upon 
a dwarfish thiet), — 48; ſchlutterig A. — Nach 3087 in 8 noch 4, dem Menteth 
zugetheifte Zeilen, die Sch. nicht überfegt hat. 
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Um ihn herum hängt, wie des Niejen Rod 
Um eines Zwerges Schultern, der ihn ftahl. 


Macduff. 
Laßt unſern Tadel, jo gerecht er ift, 
30% Bis nad) dem Ausjchlag des Gefechtes ſchweigen, 
Und führen wir als Männer jetzt das Schwerdt! 


Seiward. e 
Wie beißt der Wald bier vor uns? 


Roffe. 
3095 Birnamswald. 


Seimward. 
Laßt jeden Mann fih einen Alt abbauen, 
Und vor ſich ber ihn tragen. Wir bejchatten 
Dadurch die Anzahl unſres Heers, und machen 
3100 Die Kundichaft des Tyrannen an uns irre. 


Alle. 
Es fol geſchehen! 
(Sie zerſtreuen ſich nach dem Hintergrund, um die Zweige abzubrechen.) 


3089-91: mit dieſen Worten nimmt Sch. den Dialog aus der 4. Szene in 8 
wieder auf; Laßt unfern geredhten Tadel die Beftätigung des Ausgangs er- 
warten W, Wir wollen lieber unfern gerechten Tadel bis nach dem Ausſchlage der 
Sache jparen €, Mög ein erwünſchter Erfolg unſern gerechten Tadel beftätigen w 
(Let our juste censures attend the true event). — 03-4102; in S ſchließen fich 
dieſe Reden unmittelbar an 3031 an; dann folgt 3064—66, hierauf 3081—82, zu- 
fett 8089-91; — 30%: Roſſe] Menteth SWE, Angus w. — 309%: Seiward) 
Malcolm SBEMA. — #8: beſchatten WE, verbergen w (shadow). — 309; 
Anzahl Wiw, Menge E (numbers). — unfers Kiff. — 09-310; und die Kund- 
after in Berwirrung ſezen W, und machen, daß die Kundſchaft fi in den Nadı- 
richten von uns irrt E, und die feindlichen Rundichafter irre machen w (and make 
discovery err in report of us), — Rad) 3102 folgt in S noch eine Rede Seiwards, 
die mit einer Aufforderung, der Entſcheidung durch das Schwert fühn entgegen- 
zugeben, ſchließt und fo gewiffermaßen eine Paraphrafe der unmittelbar vorber- 
gegangenen Worte Macduffs (8031) it. — 3108: Hintergrunde Q fi (Hinter 
grund (). 
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Vierter Auftritt. 142 


3105 Zimmer.) 
Macbeth. Der Arzt. Bediente. 


Macbeth. 
Berfündiget mir nichts mehr. Laßt fie alle 
Zum Feind entfliehen! Bis der Birnammwald 
3110 Sich in Bewegung jet auf Dunfinan, 
Nicht eher kennt mein tapfres Herz die Furcht! 
Was ift der Knabe Malcolm? Ward er nicht 
Bon einem Weib gebohren? Geifter, die 
Die ganze Folge irdifher Geſchicke 
3115 Durchſchauen, jprachen diejes Wort: 
Sey furdtlos, Macbeth! Keiner, den ein Weib 
Gebahr, hat über did Gewalt! — Eo flieht! 
Sslieht bin, ihr eidvergeßnen Thans, ſchließt euch 
An dieſe brittichen Zärtlinge! Der Geift, 
3120 Der mid beberrjcht, dieß Herz, das in mir ſchlägt, 
Wird nit von Furcht, von Zweifeln nicht bewegt. 
(Zu einem Bedienten, der bereintritt.) 
Daß did der Teufel bräune, Milchgeficht ! 
Wie fommit du zu dem Gänſemäßgen Anfehn? 


3104: Sz. 3 in 8. — 3109: Bringt mir keine Zeitungen mehr WE, Immer konımt 
ihr mit euren Zeitungen zu fpät! — Daß mir feine mehr gebracht wird w (Bring 
me no more reports). — 3109: Zum Feind entfliehen] Davon gehen A (fliehen W, 
hin fliehen w, davon gehen E, Ay). — Birnamswalb mfj. — 3111; kennt Macbeth 
(lenn ich €) feine Furcht WE, kenn und weiß ich von Furcht nichts w (I cannot 
teint with fear). — 3113-15; die den ganzen Zuſammenhang der (die deu Zur 
janımenhang, die Berkettung aller w) fterblichen Begegniffe fennen ®, ... inne 
haben w, die alle künftigen Borfälle der Sterblihen wiffen E (that know all 
mortal consequents). — 3118; eidvergefne] abtrünnige WE w, false, — 3118-19; 
mischt euch unter jene Englifche Zärtlinge W, ... Weichlinge E, Wollüftlinge w 
(mingle with the English epieures). — 3119-20; der Geift, der mich beherrſcht 
B Em (the mind I sway by). — das Herz, das mich befeurt W, das Herz in mir €, 
ber Muth, der mid) bejeelt w (the heart I bear). — %21; hewegt A (erfhütiert WE 
w, shake). — 3123: Daß did der Teufel ſchwarz räuchre, du mildfuppichter Bengel 
W, ... fhwarz mache, du milhweißer Schlingel €, ... du hoblaugichter, milch- 
fuppichter Pimmel w (The devil damn tlıee black, thou cream-fac’d loan), — 3124; 
Wie lommft du zu diefem gansmäßigen Ausſehn W, wo haft bu dies... aufgetrieben 
tw, warum fiehft du fo gänfemäßig aus E (Where got'st ihou that goose -look). 


5. Aufzug. 4. Auftritt. 143 


Bedienter (erichroden, athemlos.) 
Zehntaufend — 
Macbeth, 
Gänſe, Schuft? 
Sedienter. 
Soldaten, Herr! 
Marbeth. 
Reib dein Geficht, und ftreihe deine Furcht 
Erſt roth an, du milchlebrigter Gejelle! 
Mas für Soldaten, Gel! Verdamm dich Gott! 


3135 Dein weibiſch Anjehn jtedt mir noch die andern 


Mit Feigheit an — Was für Soldaten, Memme? 
_ Bedienter. 
Die engliihe Armee, wenn ihrs erlaubt. 
Macbeth. 


3140 Schaff dein Gefiht mir aus den Augen — Eeiton! 


— Ich kriege Herzweh, wenn ich jehe — Eeiton! 
Das muß entjcheiven! Diefer Stoß verfichert 
Mein Glück auf immer, oder ftürzt mich jegt! 

— Ich babe lang genug gelebt! Mein Frühling 


3136: Behntaufend — ABK FI] Zehntaufend, — AG. (Zehen Tauſend — 
DB, Zehntauſend — E, Da lommen an der Zahl zehntaufend — mw, there is 
ten thousand —). — 318: Schuft! A (Schwule WE mw, villain. — 3192-33; 
Geh, (und w) ftreich (dir w) bein (furchtſames w) Geſicht vorher (erft w) roth 
an, du weißlebrichter Bube (Bengel wm) Ww, Geh, reibe zuvor dein Geficht, und 
fireiche deine Furcht roth an, bu weißlebrichter Bube E (Go, prick thy face, 
and over-red thy fear, thon lily-liver’d boy). — 318; mildlebriger &— Q 
(milchlebrigter mfj). — 314: Ged €, Lumpenhund W, Lumpenkerl w, Hausars b 
(patch). — Geld! — Berdamm A. — Daß du verdammt wäreft WEm (death 
of thy soul). — 3185-36; Deine Wangen von weiffen Tuch fteden mir noch die 
andern mit Feigheit an W, diefe deine leinenen Wangen fordern audre zur Furcht 
auf E, diefe Wangen weis wie ausgebörrte Kallmauern verbreiten Furcht rings 
um ſich her w (those linen cheeks of thine are counsellors to fear). — 3136; 
Memme] Mollengefiht WE w (wheyface). — 340: Schaff] Saff A. — (Schaff... 
aus den Augen €, Thu 2. Wiw, take henee). — 3141; Ich werde krank W, Es 
ift mir eim Herzeleid E, Das Herz thut mir weh w (I am sick at heart). — 
wenn ich's anſehe Ww, wenn ich ſehe E (when I behold), — 31415: mein 
Leben ift nah und nad ins Wellen herabgeſunlen, in gelbes Laub W, ber Lenz 
meines Lebens fiel bald in die Zeit weller, gelber Blätter E, feine [bes Lebens] 
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3145 Sank bald ins Welken bin, in gelbes Laub, 
Und was das hohe Alter ſchmücken follte, 
Gehorſam, Liebe, Ehre, Freundestreu, 

An alles das ift nun gar nicht zu denken! 
Statt deſſen find mein Erbtbeil Haß und Flüche, 

3150 Nicht laut, doch deſto inn’ger, Heuchelmorte, 

Ein leerer Munddienſt, den das Herz mir gern 
Vermweigerte, wenn e3 nur dürfte — Seiton! 


Fünfter Auftritt. 
Macbeth. Arzt. Seiton. 


3155 Seiton. 
Was ift zu eurem gnädigften Befehl? ! 
Macbeth. 
Giebts ſonſt was neues? 
Seiton. 
3160 Herr, e8 hat ſich alles, 
Beftätigt, was erzählt ward. 


Blätter fangen am gelb und welf zu werden und abzufallen w (my way of life 
is fall'n into the sear, the yellow leaf). — 3146; hohe] fehlt A (da8 hohe Alter 
begleiten WE, das Alter begleiten w) (accompany old age). — 3147: Liebe, Ehre] 
Ehre, Liebe A (Ehre, Liebe [Zuneigung W], Gehorfam, Freunde WE w, hononr, 
love, obedience, troop of friends). — 3148: an das darf ich nur nicht gedenken W, 
an alles darf ich nicht denken E, auf... darf ich ja fo feinen Anſpruch machen w 
(I must not look to have). — 3149; alles, was ich dagegen zu erwarten habe W €, 
ftatt alles deffen erwarten mid) w (but, in their stead). — 3150: inniger A (aber 
defto tieffer W, .. tiefer im Herzen E, aber tief herausgefeufzte w, but deep). — 
9150-32; Heuchelmorte ... Seiton!] erlogne | Betheurungen von Ehrfurcht, die 
das arme Herz | Mir gern verfagte, wenn es dürfte — Seiton! A (leere Com- 
plimente, Athem, den das arme Herz gern verfagen wollte, wenn es dürfte W, 
Augendienerey, leere Worte, die das arme Herz mir gern verfagte, wenn es 
nur dürfte E, Suppenfreumde und leere Komplimenten, denen das Herz gern 
widerfprechen möchte, wenns nur dürfte w (mouth-honour, breath, which 
the poor heart would fain deny, but dare not). — 3154: Macbeth. Seiton, 
Arzt. A. — 3161; erzählt warb) gemeldet worden A (berichtet worden ift W, ge 
meldet wurde E, erzählt wurde w, was reported). 


5. Aufzug. 5. Auftritt. 145 


Macbeth. 
Idh will fechten, 
Dis mir das Fleifh von allen Knochen ab: 


3165 Gehadt ift — Meine Rüftung! 


Seiton. 
Herr, es eilt nit. 
Macbeth. 
Ich will fie anziehn. Schickt mehr Reiter aus, 


3170 Durchftreift das ganze Land, und an den Galgen, 


8175 


3180 


Wer von Gefahr ſpricht — Gieb mir meine Rüftung! 
— Wie ftehts um unfre liebe Kranke, Doctor? 
Arzt. 

Krank nicht jowohl, mein König, als beängftigt 

Bon Vhantafien, die ihr die Ruhe rauben. 
Macbeth. 

So heile fie davon. Kannſt du ein krankes 

Gemüth von feinem Grame nicht befrein, 

Ein tief gewurzelt quälendes Bewußtjeyn 

Niht aus der Seele heilend ziehen, nicht 

Die tiefen Furchen des Gehirnes glätten, 

Nicht ſonſt mit irgend einem fühen Mobn 

Den Krampf auflöfen, der das Herz erſtickt? 


3165; gib mir meine Waffen @.... Nüftung E, Meinen Helm her w (Give me 
my armour). — 3167; Es ift noch nicht nöthig WE, So weit iſts noch nicht w (’Tis 
not needed yet). — 3169: anlegen WE, auffegen w (put on). — 3170; ftößert ... 
auf W, veitet durch xc, E, durchjagt w (skirr). — 3110-71; laß die Schurken auf 
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hängen (hängt die auf €), die von Furcht reden WE, Mnüpft jede Memme auf, die fidh _ 


förchten will w (hang those that talk of fear). — 3172: Was macht eure Patientin 
W, .. Ihre Kranke E, .. euer Patient w (your patient). — 31%; ſchwermüthigen 
(Häufigen E) Einbildungen WEw (thik-coming fancies). 3177—79; die Schmerzen 
eines Franken Gemüths nicht flillen WE, einem ... nicht zu Hülfe kommen w 
(minister to a mind diseas’d). — 31%: Gram nit befreien A. — 3179-80; einen 
eingemurzelten Kummer aus dem Gebächtniß ziehen (reifen Ew) WEw (pluck 
from the memory a rooled sorrow). — 3119: tiefgeiwurzelt A, — 318. die (tief ©) 
eingegrabenen Unruhen des Hims (Gehirns E) ausglätten (austilgen €) W €, ins 
Hirn gefchriebene Sorgen ausfragen w (race out the written troubles of the 
brain). — 31283: und den überladenen Bufen von diefem gefährlichen Unrath 
veinigen, der das Herz beffemmt W, ... Bufen mit irgend einem füßen Gegen» 
gifte der Bergeffenheit von dem ..., der ſchwer auf dem Herzen liegt €, und mit 
Stiller, ſammtl. Schriften. Hiftstrit. Ausg. XII. 10 


146 Macbeth. 


Arzt. 


3185 Herr, darinn muß die Kranke jelbit fih ratben. 


Marbeth. 
Eo fluch ich deiner Kunft, mir frommt fie nicht. 
(Zu dem Diener.) 
Kommt! Meine Rüftung! Gebt mir meinen Stab! 
(Indem er fich waffnet.) 
— Du, ESeiton, fhide — Doctor! Mi verlaflen 


Die Thans — Komm! Komm! Mach burtig — Guter Doctor, 146 


Wenn du die Krankheit meines Königreichs 
Ausipähn, fein fcharfes Blut verfüßen, ihm 


3195 Das vor'ge Wohljeyn könnteſt wieder geben, 


Dann wollt’ ich deiner Thaten Herold jeyn, 
Und Echo ſelbſt mit deinem Lob ermüden. 

— Was für Rhabarber, Senna, oder andre 
Purganzen möchten wohl dieß brittiche Heer 


3200 Abführen? Sprich! Vernahmſt du nichts davon ? 


einem ſüſſen betäubenden Tränfchen ein mit gefährlihem Stoff vollgepfropftes Herz 
beruhigen w (and, with some sweet oblivious antidote, cleanse the stuf’d 
bosom of that perilous stuff, which weighis upon the heart). — 31%; ſich 
rathen] das befte thun WE, fein eigner und befter Arzt ſeyn w (minister to 
himself). — 3157; Wirf deine Arzneyen den Hunden ver, ih will feine ®, ... 
ich will fie nicht E, ich mag feine davon w (Throw physic to the dogs! I'll none 
of it). — 3189: Stab WE, Speer w (staff). — 312: Guter Doctor] Doktor WEw 
(doctor). — east the water of my land ſdas Waffer meines Lands befeben W €, 
meinem Land den Puls fühlen w) fehlt Ch. — 314-9: fein fcharfes ... wieder 
geben] es ausreinigen, und zu feiner vorigen (ehemaligen völligen E) Geſundheit 
wieder herftellen könnteft WE, und ihm zu feiner vorigen ſtarken Geſundheit 
wieder verhelfen fünnteft w (and purge it to a sound and pristine health). — 
36-9: Dann wollt ich dir zujauchzen, bis die weite Welt von allgemeinem Wieder» 
ball erihallte W, ... dem Echo entgegen Benfall zurufen, mweldhes dir wiederum 
Beyfal zurufen follte E, ich wollte dich biß an Himmel erheben, daß fein ganzes 
Gewölbe dein Lob wieberhallen follte w (I would applaud thee to the very 
echo, that should appland again); das nad again folgende Pull’t of, I 
say (Zieh mih ab, fag ih W, Weg damit ꝛc. E, Zieh ihm ab ac. w) hat 
Sch.nicht überſetzt. — 3189-9: Was für Mhebarber, Eenesblätter, oder was 
für Burgazen W, ... oder was für ein Abführungsmittel E, Was w (what 
rhubarb, senna, or what purgative drug). — 300; Abtreiben WEw (scour 
hence), — Abführen — Hörft du nichts davon? A. — Davon (ohne Inter⸗ 
punction) ®. 











5. Aufzug. 5. Auftritt. 147 


Arzt, 
Sa, mein Gebieter. Eure kriegriſchen 
- Anftalten machen, daß wir davon hören. 
Macbeth. 
3205 Laßt fie heran ziehn — Mich erjchredt Fein Feind, 
Bis Birnams Wald vor Dunfinan erjcheint. 
Arzt (für fid.) 
Wär ich nur erft mit ganzer Haut davon, 
Zurüde brächte mich Fein Fürftenlohn ! 
8210 Macbeth. 
Dieß fefte Schloß troßt der Belagerung! 
Laßt fie da liegen, bis der Hunger fie, 
Die Peſt fie aufgerieben. Stünden ihnen 147 
Nicht die Verräther bey, die uns verließen, 
3215 Wir hätten fie, Bart gegen Bart, empfangen, 
Und beimgepeitiht — 
(Hinter der Scene wird gerufen.) 
Mas für ein Lärm ift das? 
Seiton. 
3220 Es find die Weiber, welche ſchrein, mein König. 
(Eilt hinaus mit dem Arzt.) 
Macbeth. 
Ich habe feinen Einn mehr für die Furdt. 


3202: riegrifchen] königlichen A W E w (royal). — 3205: Laßt fie heran ziehn] ftatt 
deffen in S: Bring it after me (bring mir’s in mein Zimmer W, Bringt mirs 
nad €, bring ihn mir nad w). — Mir kan der Tob nicht bange machen W, Mir - 
kann Tod und Gift feine Furcht einjagen E, Ich will weder Tod noch Untergang 
fördhten w (I will not be afraid of death and bane). — 320%; mit ganzer Haut WE, 
mit Ehren w. — 3209: Fürftenlohn] Gewinnſt W, Gewinn w, Bortheil E. — 
(Were I from Dunsinan away and clear, Profit again should hardly draw 
me here; mit diefen Berfen fließt in S die 3, Szene; an fie fließt fich der 
8, Auftritt bei Sch., 8025 fi), — 210-328; Hilden in 8 die 5. Szene; voraus 
gehen noch folgende Worte Macbeths: Hang out our banners on the outward 
walls, the ery is still: They come. — 3211: trogt] fpottet WEw (will laugh 
a siege to scorn). — 3213: Peft] Fieber WE w (ague). — 3215; wir wären ihnen 
zuverfichtlih, Bart gegen Bart, entgegengegangen W, ebenfo, mit einer fiyliftifchen 
Aenderung E, .. troßig ... entgegengetreten w (we might have met them dareful, 
beard to beard). — 3216; heimgeprügelt Ww, zurück nad} ihrer Heimath fchlagen € 
(beat backward home). — 3223: die Furcht ganz verlernt W, fchon ganz verlernt, 


3225 


8230 


8235 


148 Macherh. 


Sonſt gab es eine Zeit, wo mir der Echrey 
Der Eule Grauen machte, wo mein Haar 
Dey jedem Schreckniß in die Höhe ftarrte, 
ALS wäre Leben drinn — Seht ift e8 anders, 
Ich hab’ zu Nacht gegeffen mit Gefpenftern, 
Und voll gefättigt bin ich von Entfeßen. 

(Seiton kömmt zurüd.) 
Was giebts? Was ift geichehn? 


Sechster Auftritt. 
Macbeth. Seiton, 


Seiten. 
Die Königin 
Iſt todt! 
Marbeth (nach einem langen Stillſchweigen.) 
Wär fie ein andermal geftorben ! 


was Furcht ift E, alles Gefühl von Furcht verlernt w (almost forgot the taste 
of fears). — 3224-25; es war eine Zeit, da mich der Schrey einer Nachteule 
ſchauern gemacht hätte W, ... ſcheu machen konnte E, ... wo michs kalt überlief 
nur eine Nachtenle jchrauen zu hören w (The time has been, my senses would 
have cool’d to hear a night-shriek). — 23-77; wo mein Haar ... brinn] 
fehlt W, und da mein Haar bei jedem Schredniffe fi emporfträubte, und ftarr 
ftand, als wäre Leben brinnen €, wo fi mein Haupthaar beim Durdhlefen eines 
tragifchen Buchs emporfträubte, als wäre Leben in ihm w (and my fell of hair 
would at a dismal treatise rouse, and stir as life were in’t). — 327-239; Aber 
das ift num anders; ich habe mit Schredgeipenftern zunachteſſen gelernt: Das Ent- 
fezlishfte ift mit meinen blutigen Gedanken fo vertraulich worden, daß ich nicht 
mehr erfchrefen fan W, Itzt bin ich mit "Schreden gefättigt worden, und das 
Entjegen, jo vertraut mit meinen mördriſchen Gedanken, kann mich fein einziges- 
mal aus der Faflung bringen E, Nun hab ich mit Schredbildern zu Nacht ge 
gefien; Graufamkeit felbft ift der Bufenfreund meiner Mordgedanlen geworben, 
und kann mich nicht mehr jchaudern machen w (I have supp’d full with horrors; 
direness, familiar to my slaught'rous thoughts, cannot once start me). — 
8229: von) vom A, — 3230; zurüd mit Zeichen des Shredens A. — 3231: Was 
giebt8?] fehlt A. — 3235 u, 36: in A in Einer Berszeile. — 337: einem langen 
Stilljhweigen] einer langen Paufe A. — 23: Sie hätt ein andermal fterben 
follen. A (Sie hätte ein ambermal fterben follen WE, .. in einer Weile auch 
noch fterben künnen w (She should have died hereafter). 
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5. Aufzug. 6. Auftritt. 149 


Es märe wohl einmal die Zeit gekommen, 

3240 Zu folder Botſchaft! 
Nachdem er gedantenvoll auf und abgegangen.) 
Morgen, Morgen, 

Und wieder Morgen kriecht in feinem kurzen Schritt 

Bon einem Tag zum andern, bis zum letzten 
3245 Buchltaben, der ung zugemeßnen Zeit, 

Und alle unfre Geftern haben Narren 

Zum modervollen Grabe hingeleuchtet! 

— Aus, aus du Kleine Kerze! Was ift Leben? 

Ein Schatte, der vorüber ftreiht! Ein armer Gaufler, 
3250 Der feine Stunde lang fih auf der Bühne 


323940: es würde wohl einmal die Zeit dazır (zu diefer Nachricht €) gelommen 
ſeyn WE, Dann wäre jo ein Wort am rechten Platz geweſen w (there would have 
been a time for such a word). — 3240: Botihaft] Nachricht A.—b, welche ralle Mac- 
bethfcenen zufammengehängt und zwifchen heraus die Scenen vor Schloß Dunfinan 
getilgt hat, fo daß das vom Diener dem Macheth gemeldete Heranrüicden des Birnam- 
Waldes vollftändig unerflärt und unmotivirt auftritt, hat bier eine Scene ein- 
geihoben, im mwelder die Kammerfrau der Lady Macbeth dem Arzt u. A. meldet: 
„die Königin — hat's weg ... Das war ein Aufruhr in ihrem Bette! Wie mit 
balberbroffelter Kehle vief fie: Hllfe! Hälfel Dann gabs Ah und Krach. Wie ich 
berzufief, zudte, röchelt' und ſchnappte fie noch einmal. Was für Klauen ihr das 
Gefiht auf den Rüden gedreht und die blauen Flede gefniffen haben, mag der 
allmächtige Gott wiſſen“. — 3242: Morgen, Morgen] Morgen, Morgen, Mor- 
gen A (Morgen, und Morgen umd [wieder w] Morgen WEw, to-morrow, and 
to-morrow, and to-morrow). — 3243: Morgen A. — 3243-45; txiecht ... Beit] 
frieht in feinem Pogmäen- Schritt von einem Tag zum andern W, kriecht mit 
dieſen kurzen Schritten von einem Tage zum andern fort, bis an die letzte Silbe 
der uns beſtimmten Zeit E, trippelt mit ſeinen jungferlichen Schritten von einem 
Tag zum andern biß an dem letzten Punkt der Zeitlichkeit w (ereeps in this petty 
pace from day to day, to the last syliable of recorded time). — 346: 
Geftern A. — 3246-47; Haben Narren... hingeleuchtet] haben nur | Zum dunfeln 
Grabe Thoren hingeleuchtet A, — ME: alle unfere Geftern haben buntfchefigte 
Narren, die auf dem Wege des Todes vor ihnen hergaukeln W, und alle unfre 
Geftern Haben Narren zum ftaubbededten Tode hingeleuchtet €, ... haben Narren 
den Weg gezeigt, fidh mit dem Tod befannt zu machen w (and all our yesterdays 
have lighted fools the way to dusty death). — 3%: Aus, aus, Heine Kerze W, 
kurzes Licht E, Lifh aus, Stümpchen Acht! liſch vollends aus w (Out, out, brief 
candle). — 3248 u. 49: Leben ift nur ein wandelnder Schatten WE, Das Leben 
gleicht einem herumirrenden Schatten w (life's but a walking shadow). — 3248; 
Schatten 8. — Gaubkler] Schaufpieler WE, fehlt w (player). — 32% u. 31: der 
feine Stunde lang auf dem Schauplaze fi fpreißt, und ein großes Weſen macht 


150 Macheth. 


Zerquält und tobt, dann hört man ihn nicht mehr. 
Ein Mähren ift es, das ein Thor erzählt, , 
Bol Wortſchwall, und bebeutet nichts, 


Siebenter Auftritt. 
Borige. Ein Bote. 


Macbeth. 
Du fommft 
Die Zunge zu gebrauchen, faß dich Furz. 
Bote. 


3260 Herr! Ich — ich jollte jagen, was ich ſah, 


Und weiß nicht, wie ichs fagen foll. 
Macbeth. 
Gut! Sag es! 
Sote. 


3265 Als ich auf meinem Poſten ſtand am Hügel, 


Sah ih nah Birnam, und da daudte mir, 
Als ob der Wald anfing, fih zu bewegen. 
Marbeth. 


(faßt ihn wüthend an.) 


8270 Du Lügner und verdammter Böfewicht! 


Bote. 
Herr, Taßt mich euren ganzen Grimm erfahren, 


W, ... aufder Bühne groß thut, und tobt [todt E] E, fehlt w (that struts and frets 
his hour upon the stage). — 3252: Thor] Dummlopf W Em (idiot). — 3253; 
Wortſchwall] großer Worte A (Schall und Bombaft WEw, sound and fury). — 
357 u, 8: in A in Einer Berszeile. — 329; du kommſt, deine Zunge zu brauchen; 
mad es furz WE, Du haft was auf der Zunge; heraus damit w (Thou com’st 
to use thy tongue; thy story quickly). — 3268; e8!] es Freund A (Sir W, 
Freund €, sir). — 3265; auf dem Hügel auf meinem Poften WE, auf dem Hligel 
dort Schildwacht w (my watch upon the hill). — 3266; umd da dauchte mir W, 
und e8 kam mir vor €, und ba ſchiens mir w (and anon, methought). — 3266; 
däuchte AGK— m (dauchte M). — 3: E. — 3269; Schlägt ihn WE w (striking 
him). — 3270: Böfewicht] Bube A. — 372: Lat mich enern Grimm erfahren W, 
Ih will Euren ganzen Grimm erfahren E, will ich Ihre ganze Ungnade verdient 
haben w (Let me endure your wrath). — 72-13; Herr... ihr ihn] Herr, | Lafıt 


149 


5. Aufzug. 7. Auftritt. 151 


Wenns nicht fo ift. Auf Meilenweite könnt ihr ihn 

Selbft fommen fehen. Wie ich fage, Herr! | 150 
3275 Ein Wald, der wandelt. 

Macbeth. 
Mensch! Haft du gelogen, 

Eo hängft du Iebend an dem nächſten Baum, 

Bis dich der Hunger ausgeborrt. Gagft du 
3280 Die Wahrheit, nun fo frag’ ich nichts darnach, 

Ob du mit mir das gleiche thuft — Mein Glaube 

Beginnt zu wanken, mir entweicht der Muth. 

Ich fürchte einen Doppelfinn des Teufels, 

Der Lügen jagt, wie Wahrheit — Fürchte nichts, 
3285 Bis Birnams Wald auf Dunfinan beranrüdt! 

Und jeßo fommt ein Wald auf Dunfinan! 

Die Waffen an! Die Waffen und hinaus! 

Verhält fihs wirklich alfo, wie er jagt, 

So ift fein Bleiben bier, fo hilft fein Flüchten. 
8290 Ich fange an der Sonne müd zu fepn, 

Könnt ih mit mir die ganze Welt vernichten! 

Schlagt Lärmen! Winde ftürmet! Brich herein 


euren ganzen Grimm mich fühlen, wenns | Nicht jo it! Auf drey Meilen könnt 
ihr ihn A. — 873: binnen dieſer drey Meilen W, Auf drey Meilen weit Ew 
(within this thry mile). — 3274; fehn A. — 3278: Baume A. — 3219; bis du vor 
Hunger zufammenfhrumpfeft W, ... von Hunger verzehrt bift E, biß der Hunger 
dich durchſichtig macht w (till famine cling thee), — R7I-82: Sagft ... Muth.] 
Sagft du die Wahrheit, | So frag ich nichts darnach, ob du mit mir | Das 
gleiche thuft — Mein Muth beginnt zu wanfen, A. (Sagft bu die Wahrheit, 
fo weiß id dirs eben keinen Dank, daß du das thuft E, .. fo liegt mir nichts 
daran, wenn du mird eben jo machſt E. If thy speech be sooth, I care not, 
if thou dost for me as much.) — 381-2: Mein Glaube ... Muth] I pull 
in resolution, fehlt W, Ich ziehe meine Entfhloffenheit ein E, Meine €, ver 
läßt mid w. — 3283: Doppelfinn WE mw, equivocation. — 3234: der feinen 
Ligen die Geftalt der Wahrheit giebt W, ... zu geben pflegt E, der feinen Lügen 
einen jo hübjchen Firniß von Wahrheit zu geben weiß mw (that lies like truth). 
— 39485; Fürchte ... heranrüdt] mit geiperrt GKFf (geſperrt M). — 
32%0; mud zu ſeyn] Überbräffig zu werben WEw (to be a-weary), — 3291: and 
[T] wish the estate of the world were now undone, fehlt W, und wilnfche, 
die ganze Welt würd itt vermichtet E, und wollte, bie ganze Welt flürzte mit mir 
zufammen w. 


152 Macheth. 


Zerſtörung! Wil das Schidjal mit ung enden, 


So fallen wir, die Waffen in den Händen. 
3295 Ab.) 


Achter Auftritt. 151 


(Ein frever Plap vor der Feltung, vorn Gebäude, in der Ferne Landſchaft, 
die ganze Tiefe des Theaters wird zu diefer Ecene genommen.) 


Malcolm. Seiward. Seiward Sohn. Macdbuff. NRoffe Angus, 

Lenor. Soldaten, (Alle rüden aus ber binterften Tiefe des Theaters mit 

langſamen Schritten vorwärts, bie Zweige vor ſich ber, und über dem Haupte 
tragenb.) 


Malcolm. 

3300 (nachdem der Zug bis in die Mitte der Scene vorgerüdt.) 
Nun find wir nahe guug — Werft eure grünen Schilde 
Hinweg, und zeigt euch, wie ihr ſeyd! — Ihr führt 
Das erite Treffen an, mein würd’ger Obeim, 

Nebft eurem edeln Sohn — Indeſſen wir 
3305 Und diefer würd'ge Held 
(Auf Macduff zeigend.) 
nad unjerm Plan 
Das übrige beforgen. 
(Die vordern Soldaten geben ihre Zweige an bie hintern, von Glied zu Glied, fo, 152 
daß das Theater davon leer wird.) 
3810 Sciward,. 
Lebet wohl! 


RR: Winde ... Händen] Stürmt, ihr Winde, und zerfchmettert in allge- 
meinem Ediffbrucd die ganze Natur — Hinweg! wenn wir fterben müſſen, fo 
wollen wir doch mit den Waffen in den Händen fterben W, Blafe, Wind, 
fomm, Zerftörung! — Wenigftens wollen wir mit dem Harnifch auf dem Rücken 
fterben E, Sturmwind zerfchmettere alles; wenigftens wollen wir doch mit den 
Waffen in der Hand fierben w (Blow, wind! come, wrack! at least well 
die with harness on our back). — 3%0; der Scene] des Theaters A. — 391: 
laubichten Schirme Ww, I. Schilde E (leavy screens). — 339; edlen & — V 
(edeln v fl. — 394-3909: und Machuff und ich wollen, nad euern Befehlen, das 
übrige auf uns nehmen, was zu thun ſeyn wird W, ... wollen, nach unſerm 
Plan, das übrige beforgen, was zu thun ift E, Der edle Mächuff und ich 
wollen, wie fie befohlen haben, das fibrige was zu thun fen wird, auf uns 
nehmen w (worthy Macdnff, and we, shall take upon’s what else remains to 
do, according to our order). 


5. Aufzug. 9. Auftritt. 153 


Und finden wir den Feind noch vor der Nacht, 
So fieht der Morgen die geichlagne Schlacht. 
Macdufſ. 


3315 Gebt Athem allen kriegriſchen Trompeten, 


Den Herolden zum Morden und zum Tödten. 
 (Kiriegriiche Mufil. Schlacht im Hintergrunbde.) 


Meunter Auftritt. 
Macbeth. Dann Der junge Seiward. 


Macbeth. 
Sie haben mi an einen Bfoften angebunden, 
Entfliehen kann ich nicht. Ich muß mein Leben 
Bertheidigen, wie ein gehetzter Bär! 
Wer ift der, den fein Weib gebahr! Ihn hab’ ich 


3335 Zu fürchten, feinen fonft. 
Sunger Seiward (tritt auf.) 153 


Wie ift dein Nahme? 
Macbeth, 
Hör ihn und zittre! 
Iunger Seiward. 
Zittern werd’ ich nicht 


3312-13; Do we but find the tyrant's power to-night, let us be beaten, 
if we cannot fight (finden wir nur nod vor Nacht (diefen Abend nur noch €) die 
Schaaren des Tyrannen, fo wollen wir geſchlagen werben, wenn wir nicht fechten 
(fedhten können E) EW, ebenfo mit unweſentlichen ſtyliſtiſchen Aenderungen in w). 
— 3315 u, 16; Laßt alle unfere Trompeien zum Angriff blafen Wiw, Laßt alle 
eure Trompeten ſprechen, gebt ihnen allen Athem, diefen lauten Berkündigern des 
Bluts und bes Tobes E (Make all our trumpets speak; give them all breath, 
those clamorous harbingers of blood and death). — 321: W €, ... gefeffelt w 
(They have tied me to a stake). — 3322-23; fondern muß, wie ein gehetzter (ge- 
fetter E) Bär, für mein Leben fehten WE, ... einem Bären gleich die Hat aus— 
halten, alles gegen alles wagen w (but, bear-like, I must fight the course), 
— 34-23: gebahr! . . fürchten] gebohren! Ihn | Hab ich zu fürdten A. — 
3329, Hör ihn umd zittre!] Du wirft zittern, Knabe | Wenn du ihm hörſt. A (Du 
würbeft [wirft E] zittern, wenn du ihn hörteſt [hörft €) WE, Du erfchridft zc. w. 
— zittere m. — 331; Zittern] Das A (Das würd [werd €) ih nicht WE, gewiß 
nicht w). 


154 Macbeth. 


Und gäbft du dir auch einen beißern Nahmen, 
ALS einer in der Höll'. 
Macbeth. 
3335 Mein Nahm’ ift Macbeth. 
Sunger Seimard. 
Der Satan ſelbſt kann keinen jcheußlichern mir nennen. 
Macbeth. 
Und feinen furchtbarern! 
8340 Der junge Seiward. 
Du lügft, verworfner 
Tyrann! Mit meinem Schwerbt will ich beweiſen, 
Daß du das lügſt! 
(Sie fechten. Der junge Seitward fällt.) 
8345 Macbeth. 154 
Dih bat ein Weib gebohren! 
Der Schwerdter lad ich, die von Sterblichen 
Geſchwungen werben, die ein Weib gebahr! 
(Er geht ab. Die Schlacht dauert fort.) 


3350 Behnter Auftritt. 


Marduff (tritt auf.) 
Der Lärm ift dorthin! — Zeige did, Tyrann! 
Fällſt du von einer andern Hand als meiner, 


3332: einen heiffern Namen gäbeſt WEw (call’st thyself a hotter name). — 
3337; fcheußlichern] verhaßtern W E w (more hateful to mine ear), — 31: 
verworfner W, abſchenlicher E w (abhorred), — 3378; Ich Tächle nur zu 
Schwerdtern, die von Weiber- Söhnen gefhmwungen werben W, Ich lache fiber 
Echwerter, und fpotte der Waffen, die von MWeiberfühnen geführt werden €, 
Schwerber, die von Weiberföhnen geführt werben, verlach ich w (But swords I 
smile at, weapons laugh to scorn, brandish’d by man, that’s of a woman 
born). — 332: Bon daher kommt das Getümmel: Tyrann, zeige dein Geficht 
DB, Der Lärmen ift dorthin — Tyrann, zeige dich E, Hier war das Getiim- 
mel; 2c. w (That way the noise is. — Tyrant, show thy face). — 8353: Fällſi 
du von einer andern Hand als von der meinigen E, wenn du von einer andern 
als meiner Hand gefallen bit W, Wirft du erfchlagen, und nicht won meiner 
Hand w (If thou be 'st slain, and with no stroke of mine), 


5. Aufzug. 11. Auftritt. 


— 
t 


So plagen mich die Geiſter meines Weibes 
8855 Und meiner Kinder ruhelos. Ich kann 
Das Schwerbt nicht ziehen gegen jene Kernen, 
Die man gedungen bat, den Speer zu tragen. 
Du bift es, Machetb — oder ungebraudht 
Sted ih mein Schwerbt zurück in feine Scheide, 
8360 Dort muft du feyn — Der große Lärm und Drang 
Macht einen Krieger Fund vom eriten Rang, 
Laß mich ihn finden, Glück! Ich will nicht mehr. 
Ab.) 


Eilfter Auftritt. 155 
3365 Seiward und Malcolm (treten auf.) 


Seiward. 
Hierher, mein Prinz — Das Schloß hat ſich ergeben, 
Die Völker des Tyrannen weichen ſchon, 
Die eveln Thane fechten tapfer, nur 
3370 Noch wen’ge Arbeit, und der Tag it unfer! 


334: plagen ... ruhelos] unaufhörlih plagen E, feine Ruhe laſſen W, ewig 
herumpeitfchen (haunt me still), — 33% u. 59: oder ich ftefe mein Echwerbt unbe- 
ſudelt wieder (wieder ohne alle Scharte w) in die Scheide Ww, ... ohne Scharten 
in der Klinge, unverrichteter Sache wieder ein E (or else my sword, with an 
unbatter’d edge, I sheath again undeeded). — 3360-61; dieſer groffe Lerm 
(Lärmen E) fcheint einen vom erften Rang anzufünden (anzulündigen €) WE, 
dem Gedräng nad müſſen fie einen vom höchſten Rang auf dem Korne haben w 
(by this great clatter, one of greatest note seems bruited), — 37: Gnädig- 
fter Herr, auf diefer Eeite ift das Schloß unfer W, Hier Hin, mein Prinz — bie 
Feftung Hat fich gutwillig ergeben E, Auf jener Eeite mein Prinz! wäre das 
Schloß unfer w (This way, my lord! — the cattle's gently render'd). — 
Hieher A. — ergeben, AG] ergeben (ohne Interp.) UB, ergeben, Kff. — 3968: 
Des Tyrannen Leute (Böller w) fechten mehr für uns als für ibn Ww ... Bolt 
ficht [ficht E) auf beiden Seiten € (the tyrant's people on both sider do fight). 
— 3369; edlen KB» (even DO fi). — 369 u, %@: noch eine Heine Arbeit, fo ift 
der Tag euer W, der Sieg erllärt ſich beynahe ſchon für bi; und es ift mur 
noch wenig zu thun E, nur ein Hein wenig Arbeit noch, fo ift alles, felbft der 
heutige Tag Ahr w (the day almost itself professes yours, and little is 
to do). 


3375 


8380 


3385 


3390 


156 Macbeth. 


Malcolm. 
Wir haben es mit Feinden, deren Streiche 
An uns vorbey gehn! 
Seiward,. 
Folgt mir in die Feitung. 
(Ab.) 


Bwölfter Auftritt. 
Macbeth. Gleich darauf Machuff. 
Macbeth. 


Warum fol id den röm'ſchen Narren fpielen, 
Und in das eigne Schwerbt mich ftürzen? Nein, 
So lang ih Lebende noch um mich jebe, 
Wend ich es beſſer an! 
(Indem er abgehn will, kömmt Machuff auf die Scene.) 


Marduff. 156 


Steh, Höllenhund! 
Macbeth. 
Du bift der einzige von allen Menschen, 
Den ih vermied — Geh! Meine Seele ijt 
Genug beladen ſchon mit deinem Blut. 


Macduff. 
Sch bab’ nit Worte, meine Stimme ijt 


3352 u, 73; deren Streiche (alle 28) neben uns vorbeyg gehen WE, .. neben 
uns niebderfallen w (that strike beside us). — 3375: Wir wollen in das Schloß 
hinein W, Geht Ihr in die Feſtung E, Kommen Sie ins Schloß w (Enter, Sir, 
the castle). — 330: Wie? Ich follte hier den Nömifhen Narren maden ®,... 
fpielen w, Warum follt ich bier ... fpielen E (Why should I play the Roman 
fool). — 3381; auf (von E) meinem eigenen Schwerbt fterben WE, - in mein 
eigenes Schwert fallen w (die on mine own sword). — 38: will ich es befler 
gebrauchen W, ſtehn denen die Wunden beffer an E, halt ich die Wunden dort für 
beffer angebracht w (the gashes do better upon them). — 33%: fommt A DO fi. 
— 386: Steh! G. — AZurüd, Höllenhund, zurüd WE, Steh, .... ieh! w (Turn, 
hell-hound, turn). — 38: Du bift der einzige] Der einzige bift du A. — 
3389: dem ich autgewichen bin WE, den ich vermieden habe w (I have avoided). 
33%: mit dem Blut der deinigen Ww, mit deinem Blut E (with blood of thine). 
— 339: Ich habe keine Worte. Meine A. 


5. Aufzug. 12. Auftritt. 157 


In meinem Schwerdt — Du Bößwicht, blutiger, 
Als Worte e8 bejchreiben. 
3395 (Er dringt wüthend auf ihn ein, fie fechten eine Zeitlang ohne Entſcheidung.) 
Macbeth (inne haltend.) 
Du verlierft die Müh. 
So leicht vermöchteſt du die geift’ge Luft 
Mit deines Schwerdtes Schneide zu verlegen, 
3400 Als Macbeth bluten machen! Laß dein Eijen 
Auf Schädel fallen, die verwundbar find, 
Sin meiner Bruft wohnt ein bezaubert Leben, . 
Das feinem weichet, den ein Weib gebabr. 


Macduff. 


3405 Nun fo verzweifle denn an deinem Zauber, 
Und laß den Teufel dir, dem du von je 157 
Gedient, fund thun, daß Machuff vor der Zeit 
Aus feiner Mutter Leib’ geichnitten ift. 


Marbeth. 
8410 Die Zunge jey verfluht, die mir das jagt! 
Sie hat das Belte meiner Männerfraft 


339; Böſewicht, A. — 39I-N: du blutigerer Böfewicht, als Worte dich mahlen 
können ®, du Böſewicht, blutiger, als Ausdrücke dich befchreiben können E, bu 
biutigrer Böswicht, als irgend ein Ausdruck dich nennen laun w (thou bloodier 
villain, tban terms can give thee out). — 3%: Worte — A. — e8 befchreiben] 
fehlt A. — 39: Du verlierft Die Mühe. Eben A. — 38; geift'ge] unverwundbare 
MW E, ungertheilbare w (intrenchant). — 39; mit dem Schwerbt (Schwerte E) 
durchlöchern (verlegen E) WE, mit deinem ſchwarfen Schwerd verwunden w (with 
ty keen sword impress). — 300: dein Eifen] es W, deine Klinge E, beine 
Streihe w (thy blade). — 40: Ich trage ein bezaubertes Leben W, ... in mir 
E, Ich hab’ ... 2eben w (I bear a charmed life). — 305: So verzweifle Ber- 
rudter Ww, So verzweifle an deinem Zauber E (Despair thy charm). — denn) 
dann GKEBLD (denn g fi). — #06: Teufel WEw (angel). — von je) still, fehlt 
W, von jeher €, bis jet w. — je) je gedient A. — 3407: Gedient, fund] Zu 
wiffen A. — 407 u. 8: unzeitig aus feiner Mutter Leib gefhnitien warb W, vor 
der Zeit aus feiner Mutter Leibe genommen ift E, noch nicht von feiner Mutter 
gebohren, fondern aus ihr gefchnitten wurde w (was from his mother’s womb 
untimely ripp'd). — 3408; feiner Diutterleib A (vgl. Bd. I, 117, 23 u. 24) — 
3110 u. 11: Verflucht auf ewig jey der Mund, der mir | Das fagt! Er hat das 
Befte meiner Mannheit A (Berflucdht fey die Zunge, die mir das fagt, (denn WE) 

. fie hat den beften Theil meiner Mannheit entnervt W E w (Accursed be that 
tongue, that tella me so, for it hath cow’d my better part of man). 


158 Macbeth. 


Entnerot! Berflucht, wer diefen gaufelnden 
Dämonen ferner traut, die hinterliftig 
Mit Doppelfinn uns täuſchen, unferm Ohr 


3415 Wort halten, unſre Hoffnung bintergehn ! 


— Ich will nicht mit dir fechten. 
Macduff. 
So ergieb dich, Memme, 
Und lebe, um die Fabel und das Schauſpiel 


3420 Der Zeit zu ſeyn. Wir wollen dich, wie irgend 


Ein ſeltnes Ungeheuer abgemahlt 
Auf einer Stange tragen, und darunter jehreiben: 
Hier ift zu fehen der Tyrann! 

Macbeth. 

Ich will 

Mich nicht ergeben, um vor diefem Knaben 
Malcolm zu Fnieen, und den Staub zu küſſen, 
Und eures Pöbels Fluch ein Ziel zu ſeyn, 


Sft gleich der Birnam Wald auf Dunfinan . 158 
3430 Heran gerüdt, bift du, mein Gegner, gleich 


3412-15: und verflucht ſey, wer dieſen gauflerifchen (jenen gaufelnden €) 
Teufeln mehr (weiter E) glaubt W E, w ähnlih wie W (and be these 
juggling fiends no more believ’d). — 3112; gaufferifhen A, — H2—1: in 
w am Schluß des Auftritts. — Hu. 15: Die ihr Berſprechen unferm Ohr 
halten, und e8 unfrer Hoffnung brechen WE, ebenfo mit unmwejentlicher Aenderung 
in w (that keep the word of promise to our ear, and break it to our hope), — 
— 3419-20; um die Fabel und das Schaufpiel der Zeit (Zulunft E) zu ſeyn WE, 
um bis auf weite Zeiten hinaus von jedem begafft und angeftaunt zu werben w 
(to be the show and gaze o'the time). — 3420-21: wie irgend ein ſeltnes Un⸗ 
gehener WE, fehlt m (as our rarer monsters are). — #22; Wir wollen biefen 
abgemahlt, (Dein Bild wollen wir w) an einer Stange herumtragen laffen WB E w 
(We’ll have thee painted upon a pole), — 3422: darunterfchreiben G. — 3126; den 
Boden vor des Knaben Malcolm Füſſen zu küffen WE, die Erde vor des... zu 
leden w (to kiss the ground before young Malcolm’s feet). — 3427: Inien vQm 
(Inieen M). — #38; und den Flüchen des Iumpichten Pöbels zum Biel zu dienen W, 
und dem Fluche des Pöbels ein Ziel zu ſeyn E, mid durch die Flüche des ge- 
meinften Pöbels herumbeten laſſen w (and to be baited with the rabble’s curse). 
— ſeyn. AR. — HU: Birnamwald A vQ. — nah (zum E) Dunfinan ge 
lommen W Emw (come to D.) — 40-31; bift du... gebohren] und du (und bift 
du gleich), mein Gegner, von keinem Weibe gebohren (wardſt W) WE, und bu, 


3435 


3440 


5, Aufzug. 18. Auftritt. 159 


Vom Weibe nicht gebohren, dennoch ey 
Das Aeußerſte verfucht! Hier halt’ ich 
Den Friegerifhen Schild vor meinen Leib, 
Fall aus, triff, und verdammt jey, wer zuerit 
Ruft: Halt, genug! 
(Sie geben fechtend ab.) 


Drenzehnter Auftritt. 
(Man bläßt zum Abzug.) 
Malcolm Seiward. Roſſe. Angus Lenor Soldaten. 


Malcolm. 
Möcht’ ich die edeln Freunde, die wir miſſen, 
Doch wohl erhalten wiederjehn! 

Seiward. 
Prinz! Ein'ge müſſen ſchon das Opfer werden, 


von feinem Weibe geborner, biſt mein Gegner w (and thou oppos'd, being of 
no woman born). — #32: das lezte WEw (the last), — 42-33: Hier halt 
(zieh W) ich meinen (kriegriichen E) Schild vor meinen Leib WE, Zum letstenmale 
meinen Schild vor w (Before my body I throw my warlike shield). — 333; 
den kriegeriſchen] Dein kriegeriſches A (nad) kriegeriſches hatte der Schreiber von A 
Schwerdt gerieben, diefes fofort getilgt und Schild' daneben gefchrieben). kriegri⸗ 
ſchen Q. — 44: Fall aus, triff] Schlage zu, Ww, fall aus E (lay on). — #38: mw läßt 
Macbeth nicht abgehen, fondern tödtlich verwundet werben, worauf er die Worte 
3412—15 fpricht, flirbt, und Macbuff zum Abzug blafen läßt. Auch b läßt den 
Macbeth auf der Bühne fterben nach einem gefhmadlofen Monolog: „... Nun iſt's 
aus, das bunte Gaufeljpiel! — Der Borbang raufht! — Die Lichter verlöfhen — 
und ich erwache in dider Finfterniß, kalt angeweht von dem Graufen der Hölle. — 
Meine Seele wabet in Blut! — ... mich wälzen die Wogen hinunter — hinunter 
— hinunter zieht mid) die Hölle — oh! — Berloren bin ich! Auf ewig verloren! 
— oh! —“ 439: In S treten noch auf Cathneß und Menteth; w läßt Macduff 
auf der Szene, zu ihm fommen Siwarb und Roffe, Erfterer empfängt fie mit der 
Meldung: „Hier meine Herren liegt der verworfne Leichnam des verfiuchten Tyran- 
nen,“ und Siward Ienft dann mit den Worten: „Liegt er? — o fo ift dieſer groffe 
Tag immer wohlfeil erfauft“ in den Dialog in 5 wieder ein fbgl. die folgende Note). 
— 44; Einige miüffen (ſchon W) drauf gehen WE, hätt ihn aud einer oder 
der. andre unfrer Tiebften Freunde mit feinem Leben bezahlen müffen mw (Some 
must go off). — #4: Einige A, 


160 Macbeth. 


8445 Und mie ich ſeh', ift diefer große Tag 


3450 


3455 


Wohlfeil genug erfauft. 


Malcolm. 
Macduff und euren edelmüthgen Sohn 
Bermißt man. | 
Roffe. 


Euer edler Sohn, mein Feldherr, 
Bezahlte als ein Krieger feine Schuld, 
Und nicht jobald hatt! er fein tapfres Herz 
Im Kampf bewährt, fo ftarb er als ein Mann. 

Seiward,. 
So ift er tobt? 
Roffe. 

Vom Schlachtfeld ſchon getragen. 

Meßt euren Schmerz nicht ab nach ſeinem Werth, 


3460 Sonſt wär er gränzenlos. 


3465 


Seiward. 
Hat er die Wunden vorn? 
Roſſe. 
Ja, auf der Stirn. 
Seiward. 
Nun denn! So ſey er Gottes Mann! Hätt' ich 
So viel der Söhne, als ich Haare habe, 


3445: und doch iſt (haben wir E) fo viel ich ſehe, ein fo groſſer Tag wohlfeil 
gefauft W, „.. einen jo großen Sieg wohlfeil genug erfauft E (and yet by 
these I see, so great a day as this is cheaply bought). — #32: hat bie 
Schuld eines Soldaten bezahlt WEw (has paid a soldier's debt). — 3453-54: 
er lebte nur bis er ein Mann war, und hatte nur fo viel Zeit, feinen Muth 
durch Thaten zu beweifen, fo ftarb er als ein Mann ®, ... und fo bald fein 
Muth dieß duch Feftigkeit und Kampf bewiefen hatte, fo xc. E, ... bewies es durch 
Muth und Thaten, und ftarb als foldher m (he only liv’d but till he was a 
man; the which no sooner had his prowess confirm’d in the unshrinking 
station, where he fought, but like a man he died). — 35; fo bald A. — 


. 9454; bewährt] gezeigt A. — #59: euern (Fhren w) Schmerz Ww, bie Urſach Eurer 


Betrübniß E (your cause of sorrow), — 3460: ſonſt hätt er (hätte fie E) fein 
Ende, WE, jonft mödt er fein Ende haben w (for then it hath no end). — 
3466: Mann] Held A. — Nun denn (dann mw), fo fey er Gottes Sohat Wiw, .. 
Krieggmann E (Why, then God’s soldier be he). 


159 


3470 


3475 


3480 


3485 


5. Aufzug. Letzter Auftritt. | 161 


Ich wünſchte feinem einen ſchönern Tod. 


Sein Grablied ift gefungen. 


Malcolm. 160 


Ihm gebührt 
Ein größer Leid, das foll ihm werben. 
Seiward, 
Ihm 
Gebührt nicht mehr. Sie jagen, er ſchied wohl, 
Und zahlte feine Zeche. Gott mit ihm! 
— Da fommt ung neuer Troft! 


Lebter Auftritt. 
Vorige Macdnff (mit der Rüftung und Krone Macbeths.) 


Macduff. 
Heil dir, o König, denn du bifts! Im Staube 
Liegt der Tyrann, und bier ift feine Beute, 
Die Zeit ift wieder frey, ich ſehe dich 
Umgeben von den Eveln deines Reichs, 
Sie ſprechen meinen Gruß im Herzen nad, 


3169; And so his knell is knoll’d, fehlt W, Das jey feine Sterbeglode E, Das 
Shönfte Todtengeläute, dag man einem anftimmen fann w (dem Mächuff in den 
Mund gelegt). — Mi0O—-77; fehlt w. — 312: Leid] Lied A, jo urfpränglich, dann 
von Sch. mit eigener Hand durch Darliberfhreiben des ganzen Worts in „Leib“ 
geändert; Lid KBvQgVvQ (Leib m fi; Er ift einer gröffern Trauer werth W, 
Er verdient eine größere Trauer E (He’s worth more sorrow), — Hi5—-76; fie 
fagen, er ftarb edel, und bezahlte jeine Zehe E, Man fagt, er gieng davon, wie 
fihs gehört, und bezahlte feine Rechnung E (they say, he parted well, and 
paid his score). — #7: Hier kommt ein (Da kümmt) neuer Troft WE (Here 
comes newer comfort). — #79; in w treten Malcolm, Lenor, Angus, Thans 
und Soldaten zu den Vorigen auf, vgl. 3439. — mit der Rüſtung und Krone 
Macbeth] with Macbeth’s head on a pole, mit Macheths Kopf WE. — 381: 
Denn der (das E) bill du nun WE, denn der find Sie nun w (for 86 thou art). 
— 1431-82, Sieh hier des Tyrannen verfluchten Kopf W, Eich hier ſteckt des 
Tyrannen x. E, Der Tyrann war, w (Behold, where stands the usurper's 
eursed head). — #8: Die Zeit ift fry Ww, Nun ift alles ſicher E (the time 
is free). — frey. Ih A. — 84: von den Edeln (Zierden E) deines Königreichs 
(Reichs E) umgeben WE, die Edlen, bie Sie umgeben w (compass’d with thy 
kingdom’s pearl). — beine] diene U. — 4%: meinen Gruß in ihren (im €) 
Herzen nachſprechen W Em (speak my salutation in their minds), 

Säiller, fämmil. Schriften. Hift.-frit, Ausg. All. 11 
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Und ihre Stimmen mijchen fich mit meiner. 
Heil Schottlands König! 
Alle. 
Heil dem König Schottlands! 
3490 (Trompetenftoß.) 
Malcolm. 

Wir wollen feinen Augenblid verlieren, 

Mit euer aller Liebe Abrechnung 

Zu halten, und mit jedem quitt zu werben. 
3495 Rubmvolle Thans und Bettern, ihr ſeyd Grafen 

Von heute an; die erften, welche Schottland 

Mit diefem Ehrennahmen grüßt — Was nun 

Die erite Sorge unſers Regiments 

Eeyn muß, die Rüdberufung der Verbannten, 


3486; und die ich nun bitte, ihre Stimme mit der meinigen (laut E) zu erheben 
WE, Bey der Huldigung, zu der wir auf Befehl Eurer Majeftät alle Anftalten 
machen werben, wird jeder Biedre Schotte von Herzensgrund laut rufen: w (whose 
voices I desire aloud with mine). — H#—-%0 fehlt w. — HR; feine Zeit verlieren 
W, nicht erft ange warten €, In kurzem w (spend a large expence of time). — 
3493—H: bis wir mit eurer Liebe zu und abrechnen, und mit einem jeden unter euch 
quitt find W, mit euer aller Liebe gegen uns Abrechnung zu halten, und euch völlig zu 
bezahlen E, mit jedem won euch feiner uns bewiesnen Liebe wegen abzurechnen, und 
unfre Schulden abzutragen bejorgt ſeyn w (before we reckon with your several 
loves, and make us even witl you). — #93: eurer GR ff. — 4%: Grafen, A. 
— 497; mit diefen Ehren-Namen (Ehren-Zitel w) begrüßt hat WEw (in such an 
honour nam’d). — 3455-23008: In m mit vielfacher Abweihung von 8: „Das 
Uebrige, ſeys Belohnung oder Beftrafung, wozu uns die Pflicht eines angehenden 
Regenten auffordert, ſoll alles zu feiner Zeit an gehörigem Ort nad beſtem Wiffen 
und Gewiffen abgewogen werden. Diefen tobten Wüttrich, nebft feiner teuflifchen 
Königin, die, wie man glaubt, Hand an fich felbft gelegt bat, wollen wir der 
Bergeffenheit und der Verachtung überlaſſen, der fie durch ihre biutgierige un- 
begrenzte Herrfchfucht grad in Rachen geloffen find. — Und nun nah Scone zur 
Krönung! [Zrompeten-Schall und alle ab.]* Auch b genügte e8 nicht an dem 
Shaleſpeare'ſchen Schluß; er läßt Malcolm den „Bliz des Allmächtigen“ heraus- 
fordern, der ihn „in den Staub neben dieſes berworfene Aas“ ſchmettern folle, 
wenn er nicht die dem Lande durch Macbeth geſchlagenen Wunden heile, worauf 
ihm Macduff „vorjauchzt“ und ihm als König von Schottland das „erfte Lebehoch“ 
zuruft, in das Alle unter Trompetengefchmetter einftimmen. — HR: Was nun 
... Seyn muß] Was ferner zu thun ift, und die erfte Sorge unfrer neuangehen⸗ 
den (neuen €) Regierung ſeyn muß WE (What's more to do, which would 
be planted newly with the time). 
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3500 Die vor der Tyranney -geflohen, die Beitrafung 
Der blutgen Diener diefes todten Schlächters, R 
Und feiner teufeliihen Königin, 
Die, wie man fagt, gewaltfam blutge Hand 
| Gelegt bat an fich felbft, die, und was fonft 
3505 Noch Noth thut, wollen wir mit Gottes Gnade 
Nah Maaß und Drt und Zeit zu Ende bringen. 
Und fomit danken wir auf einmal allen, 
Und laden euch nah Scone zu unfrer Krönung. 


Weimar, (162) 
Gedrudt bey den Gebrüdern Gädide. 


3500; that fled the snares of watchful tyranny, fehlt Ww, die den Fall- 
ftriden der Taurenden Tyranney entflohen E. — #01: der Prozeß der grau- 
famen Werkzeuge diefes todten Schlächters E, die Auffuhung ... dieſes ermor- 
deten Wütrichs E (producing forth the eruel ministers of this dead butcher). — 
3502: teuflifhen W Ew (fiend-like). — #09: gewaltfame Hände an ihr eigen 
Leben gelegt hat W, an ihr Leben felbft Hand gelegt hat E (by self and violent 
hands took off her life), — 320: mit des Himmels Beyſtand W, unter dem 
B. des H. E (by the grace of Grace). — 306; in (nad €) Maaß, Zeit und 
Ort zu Stande bringen W E (perform in measure, time and place), — 307; 
Und biemit danken wir euch allen auf einmal, und jedem insbefondere ®W,... allen 
überhaupt und jedem befonders €, (so thanks to all at once, and to each one). 
— aufeinmal A. — #0: und laden euch nad Scone zu unfrer Erönung ein W, 
und laden euch zu unfrer Krönung nah Scone ein E (whom we invite to see 
us erownd at Scone). 
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Anhang. 


Zu S. 33, Beile 665—69%. Als eingehendere Probe, inwieweit Echiller feine Bor- 
gänger benüßte und wie er, wo ihm diefelben unzulänglich erfchienen, mit fongenia- 
lem Geifte dem Original nachdichtete, ftellen wir die Ucherfegungen diefes berühmten 
Monologs in W Em zufannnen: „Wenn alles vorbey wäre, wenn es gethan ift, jo 
wär's gut, wenn's ſchnell gethan würde; wenn der Meuchelmord zugleich die Folgen 
auffifhen Fünnte, und diefer einzige Streich bier alles enden würde — jo möchten wir 
Muth haben bier auf diefem Sandbanf der Zeit über das fünftige Leben wegzufpringen. 
Aber in folden Fällen empfangen wir gemeiniglih unfer Urtheil ſchon hier, indem 
wir andern einen blutigen Unterricht geben, der zulezt auf des Erfinders eignen 
Kopf zurül fällt, Die gleich» mefjende Gerechtigkeit nöthigt uns, die Hefen unfers 
eignen Gift-Kelhs auszutrinken — Er follte gedoppelt ſicher ſeyn; einmal weil id) 
fein Verwandter und Bafall bin, beydes ftarle Beweggründe gegen die That: 
Hernach als fein. Wirth, der, anftatt den Streich felbft zu führen, die Thüre vor 
feinem Mörder verjchlieffen follte. Weberdem hat diefer Duncan jo milde regiert, 
bat fein grofjes Amt jo untadelich verwaltet, daß feine Tugenden, wie Engel, mit 
Trompeten» Zungen tiefe Berdammniß über feine Wegraffung ausrufen werden; 
und Mitleidven, gleih einem nakten neugebohrnen Kind, oder wie bes Himmels 
Cherubim, auf den unfidhtbaren Roffen der Luft veitend, Die entfezliche That in 
jedes Antliz blajen wird, bis Thränen den Wind erfänffen — Ich habe feinen 
Sporn, der den Lauf meines Vorhabens treibt, als allein den Ehrgeiz, der fid 
felbft überfpringt, und auf einen andern einftürzt —“ W; 

„Wär’ alles vorbey, wenn es gethan ift, fo wär's gut, wenn's jchnell gethan 
würde. Wenn der Meuchelmord zugleich alle Folgen wegſchaffte, wenn feine Boll 
ziehung auch fein Ende, umd diefer tödtlihe Streih das einzige und legte hier 
wäre, nur bier, auf diefer Sandbauk und Untiefe der Zeitlichleit; jo wollt’ ich 
mich einmal tiber das Hinftige Leben hinweg fegen!= = Aber in dergleichen Fällen 
empfangen wir meiftens unfer Urtbeil ſchon bier. Wir geben andern blutigen 
Unterricht, der, jo bald er gegeben ift, auf des Erfinders Kopf zurüd fällt. Jene 
Gleich mefiende Göttin der Gerechtigkeit nöthigt uns, die Hefen unfers eignen Gift- 
bechers auszutrinten = = Er follte hier zwiefach fiher feyn; einmal, weil ich fein 
Verwandter und fein Unterthban bin; beydes ftarfe Gründe wider die That; her— 
nah bin ich auch fein Wirth, der vor feinem Mörder die Thüre verjchließen, nicht 
das Meffer ſelbſt führen follte. Außerdem hat diefer Dunlan fo milde regiert, hat 
fein großes Amt jo untadelhaft verwaltet, daß feine Tugenden, gleich Engeln, 
wit Pofaunenzungen wider die tiefe Verdammniß feiner Wegraffung fprechen werden, 
und Mitleiden, gleich einem nadten neugebornen Rinde, auf dem Sturm berab- 
fahrend, oder wie des Himmels Cherubim, auf den unfihtbaren Rofjen der Luft 
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herbey eilend, die ſchreckliche That im jebes Auge blafen wird, bis Thränen den 
Wind erfäufen = = Ich habe keinen Sporn, der den Lauf meines Vorhabens triebe, 
als bloß den Ehrgeiz, der fich felbft ilberjpringt, und auf der andern Seite hinunter 
fällt.” €; 

„Wenn. alles vorbey wäre, wenns gethan ift, jo wärs gut, es würde fchnell 
gethan; wenn Meuchelmord all die Folgen auffifchen, oder ohne ihn der Zweck er- 
reicht werden könnte! — Wenn ein ſolcher Streih das Ende gut, alles qut bier 
wäre, nur hier auf biefer Lehrbanf der Zeitlichfeit — fo könnte man fidh gern 
über jenes Leben hinaus ſetzen; aber in ſolchen Fllen erwartet uns gemeiniglich 
unfer Urtheil fhon bier. Kaum haben wir andern den Weg zu morben gezeiget, 
jo jeßen fie den Wermuth unfers bereiteten Giftbechers uns ſelbſt an den Mund. 
— Er ift bier in doppeltem Zutrauen, einmal bin ich fein Better und fein Bafall; 
zween ftarte Gründe wider die That! dann folt ih auch, als fein Wirth feinen 
Mördern die Thüre verriegeln, nicht den Dolch felbft züden. — Ueber das hat 
diefer Dunkan feine Macht jo wenig misbraudt, hat fich fo unbejcholten in feinem 
hohen Amte betragen, daß jede feiner Tugenden glei einem Engel gegen feine 
verdammliche unverzeibbare Ermordung laut aufſchreyen, und Mitleiden einem 
nadten neugebohrnen Kind ähnlih auf den Fittigen des Windes einherfchreitend 
durch Erzehlung der jhrödtichen That jedem Auge fo viele Thränen entloden wird, 
daß der Wind felbft darinn ertrinfen muß. Ich weiß nichts, das mid zu Aus— 
führung meines Borfages anfpornen fünnte, als grenzenlojen Ehrgeig, und biefer 
— nimmt meiftens den Zurang zu weit ber, und ſitzt auf der andern Seite wieder 
ab.“ w. 

8: If it were done, when 'tis done, then twere well 
It were done quickly. If the assassination 
Could trammel up the consequence, and catch, 
With his surcease, success; that but this blow 
Might be the be-all and tlıe end-all here, 
But here, upon this bank and shoal of time, — 
We'd jamp the life to come. — But, in these cases 
We still have judgement here; that we but teach 
Bloody instructions, which, bling taught, return 
To plague the inventor, This even-handed justice 
Commends the ingredients of our poison’d chalice 
To our own lips. He’s here in double trust: 
First as J am his kinsman and his subject, 
Strong both against the deed; then as his host, 
Who should egainst his murderer shut the door, 
Not bear the knife myself, Besides, this Duncan 
Hath borne his faculties so meek, hath been 
So clear in his great office, that his virtues 
Will plead, like angels, trumpet-tongued, against 
The deep damnation of his taking-of, 
And pity, like a naked new-born babe, 
Striding the blast, or heaven’s cherubin, hors’d 
Upon the sightless couriers of the air, 

, Shall blow the horrid deed in every eye, 
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That tears shall drown the wind. — I hare no spur 

To prick the sides of my intent, but only 

Vanlting ambition, which o’erleaps itself, 

And falls on the other. 

Bu S. 98. Wir ftellen im Nachſtehenden die Ueberfegungen der Rede Hefates 
in E und w von 2220— 2234 nebeneinander : r 


€: 
Hab’ichs nicht Urſach, wenn ihr eyre Pflicht 
So dreift und frech vergeffet? — Triebt 
ihr nicht 
Mit Macbeth eure Zaubereyn, 
Ihm Tod und Glüd zu prophezeyn? 
Und mich die Göttinn eurer Kraft, 
Die einzig alles Unheil ſchafft, 
Mich rieft ihr nicht, euch beyzuftehn, 
Und unfrer Kunft Triumph zu fehn! 
Und überdieß, was ihr gethan, 
Geſchah für einen ſchlechten Mann, 
Der, jpröd und wild, wie's viele giebt, 
Nur feinen Ruhm, nicht euren licht. 


w; 
Hab ichs nicht Urſach, garftige Betteln! 
Tolllühne Menſcher! Dies anzuzetteln, 
Dem Macbeth jo was in Kopf zu ſetzen, 
Durch Rägel zum Morden ihn aufzubegen! 
Und mir, der Unholden Königinn, 
Geber Dual, jeder Bein Erfinderinn, 
Mir wolltet ihr nicht die Ehre gönnen, 
Auch mit zu zeigen, was alle wir 
fünnen? — . 
Am Ende dient no, all was ihr gethan 
Dem Glüdes»Baftart in feinen Plan, 
Der zornig und tüdifch zu bald nur vergißt, 
Wie viel er euch allen ſchuldig ifl, — 


(B. 2222 u. 23 in b: Wer hieß fo Heimlih und im dunfeln Euch jüngft allein 
mit Macbeth kunleln; 2233 in b: Mifcht er die Karten jo im Spiele, Daß er 
das grofje Loos erwiſcht. Fhr aber leere Nieten filcht), — Bon 2234—43 in S und 
demgemäß aud in Em vielfach verändert und erweitert: But make amends now! 
Get you gone, And at the pit of Acheron Meet me i'the morning! Tither, 
he Will come to know his destiny. Your vessels and your spells provide, 
Your charms and every thing beside: I am for the air; this night I'Il spend 
Unto a dismal, fatal end (Jh muß zur Luft hin; diefe Nacht wird noch was 
ſchreckliches vollbracht E, Ich flieg indeß durch die Lüfften Hinauf; und dent 
und finne den Meft diefer Naht Ein Unheil aus, drob der Erbball erfradht w). 
Great business must be wrought ere noon: Upon the corner of the moon 
There hangs a vaporous drop profound; I’Il catch it, ere it come to ground 
(Den fang ich, eh er nieberfällt E, Im Hui erhaſch ichs und brings hieher w) 
And that destill’d by magic slights, Shall raise such artißcious sprights. 


II. 


Die Iungfrau von Arleans. 


[A: Irene, Deutſchlands Töchtern geweiht, von ©. 4. v. Halem. Erſter Band. 
Berlin 1801. In -Ungers Yournalbandlung. Drittes Stück. S. 388— 419: 
Prolog der 3.0. 0.— N: KALENDER AUF DAS JATIR 1802. DIE JUNGFRAU 
VON ORLEANS. EINE ROMANTISCHE TRAGÖDIE VON SCHILLER. 
BERLIN. BEI JOHANN FRIEDRICH UNGER, — a: DIE JUNGFRAU VON 
ORLEANS. EINE ROMANTISCHE TRAGÖDIE voN SCHILLER, Mit einem 


3: Eine romantische Tragödie GGEIgK fi. 
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Kupfer. FRANKFURT unD LEIPZIG. 1802. — 8: KALENDER AUF DAS 
JAHR 1802, DIE JUNGFRAU VON ORLEANS. EINE ROMANTISCHE 
TRAGÖDIE VON SCHILLER. BERLIN. BEI JOHANN FRIEDRICH 
UNGER. (Bgl. u. A. 3. 100, 142, 389 und 390, 421, 3052, 5127.) — 
b: DIE JUNGFRAU VON ORLEANS. EINE ROMANTISCHE TRAGÖDIE 
VON SCHILLER. Mit einem Kupfer, BERLIN BEI JOHANN FRIEDRICH 
UNGER 1802. 260 &. 120, — 6: DIE JUNGFRAU,...180%. 240 ©. 
120, — D: Die Jungfrau von Orleans, Eine romantifche Tragödie von Schiller. 
Mit einem Kupfer, Berlin, bei Johann Friedrich Unger. 1802. — €: Die 
JUNGFRAU von ORLEANS. Eine romantifche Tragödie von SCHILLER, 
Berlin 1802. — #: DIE JUNGFRAU voN ORLEANS, EINE ROMAN- 
TISCHE TRAGÖDIE voN SCHILLER. Mit einem Kupfer. BERLIN. BEI 
JOHANN FRIEDRICH UNGER. 1804. — G: Die von Ediller in M einge 
tragenen Beränderungen und Korrekturen für den Drud des „Theater“. — 
G: Theater von Schiller. Tübingen 1805. Erfter Band, S. 355—560: Die 
Jungfrau von Orleans, — g: Die Jungfrau von Orleans eine romantische Tra- 
gödie von Schiller. Neue verbefjerte Auflage. Tübingen, 1805. — g: Die 
Jungfrau von Orleans eine romantifche Tragödie von Schiller. Neue verbefferte 
Auflage. Tübingen 1805 (vgl. 6917). — H: Kollation des Hamburger Bühnen- 
manuffripts der Jungfrau von Orleans, im Befit der J. ©. Eotta'ſchen Bud- 
handlung. — M: Abjchrift des dem Drud von 1802 zu Grund gelegten Manu— 
jfripts; nad) den von W. v. Maltzahn in der Hempel’schen Ausgabe veröffentlichten 
Mitteilungen. — K: Körmers Ausgabe: Zehnter Band. 1814. S. 225-430. — 
B: Gelammtausgabe vom Jahr 1818. Siebentes Bändchen, S. 213410. — 
v: Gefammtausgabe vom Jahr 1823, Sicbente® Bändchen, ©. 213—410. — 
DO: Duartausgabe in Einem Band vom Jahr 1830, ©. 459-498. — g: Quart- 
ausgabe in Einem Band vom Jahr 1834, ©. 459-498, — V: Oftavausgabe 
(mit Stahlftihen) im Jahr 1835. Flinfter Band, S. 205-390. — v: Schiller⸗ 
format» Ausgabe in zwölf Bänden vom Jahr 1838. Fünfter Band, ©. 195 bis 
371. — Qi Pradt- Ausgabe in Einem Band vom Jahr 1840, S. 448—486. — 
m: Oltavausgabe in zehn Bänden (von J. Meyer durchgefehen). 1844. ©. 161 
bis 308. — M: J. Meyers Ausgabe vom Jahr 1860. Fünfter Band, ©. 188 
bis 348,] 
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Perſonen. (8) 
Karl der Siebente, König von Frankreich. 
Königin Jfabeau, feine Mutter. 
Agnes Sorel, feine Geliebte. 
5 Philipp der gute, Herzog von Burgund. 
Graf Dünois, Baftard von Orleans, 
.. ir tet Königlihe I ffiziere. 
Erzbifhoff ven Rheims. 
10 Ehatillon ein burgunbifcher , Nitter 
Raoul ein lothringijcher h ' 
Talbot, Feldberr der Engelländer. 
a N | Englifche Anführer. 
15 Montgomery ein Wallifer. 
Mehrere franzöfifche, pnranndilde und engliſche Nitter. 
Nathsherren von Orleans. 
Ein englifher Herold. 
Thibaut d'Arc ein reicher Landmann. 4 
20 Margot 
Lo uiſon ſeine Töchter. 
Johanna 


I: das Perſonenverzeichniß fehlt A, fteht in Oq vor dem erſten Aufzug. — 
2: der Siebente] VII. © — m (ber Siebente M). — 3: Königinn GggKBv 
(diefe immer bei der Femininal- Endung „in”). — feine NaBbEF, seine E 
(diefes durchgängig au im An» und Inlaut das runde s). — 5: gute YaBb 
EF Gute C DGggKff. — 9: Dunois EK FF. — Officiere v ff. (jo in der 
Regel in Fremdwörtern). — 8: Du Ehatel 8 fi. — 9: Erzbiſchof 8 fi. (und jo 
immer). — 10: burgumbifcher Ritter GEggK fi. — 11: Lorhringifcher Ritter G 
GggRkfi — *: Engländer v fl. — 2: Montgomery, EB fl. — 16: ge 
firihen G, fehlt @ggR fi. — 19: d'Arc) von Arc U. — Arc, EG fl. 


r 
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Etienne ) 
Claude Marie \ ihre Freier. 
Raimond 


Bertrand ein anderer Landmann, 

5 Die Erfheinung eines ſchwarzen Ritters. 

Köhler und Köhlerweib. 

Pagen, Soldaten und Boll. 

Königliche Kronbediente, Bifhöffe, Marſchälle, Magiftratsperfonen, 
Hofleute, Damen, Kinder und andere ftumme Perfonen im Gefolge des 
Krönungszuges. 


| Die Zeit der Handlung ift das Jahr 1430. 
Die Scene wechſelt in verfchiedenen Gegenden Frankreichs. 


3: Raimund D. — #: Bertrand, EFGFf. — andrer KBv (anderer Q ff). 
— 7: PBagen,) getilgt G, fehlt ge K fl. — ’ u. 8: in Eine Zeile verbunden 
GGgeKff. — Bilhöffe, Mönde, Marihäle GGggR fl. — Magiftrats- 
Perfonen E DO g. — Damen, Kinder] geftrihen G, fehlt GggKf. — andre 
GIER B (andere v ff.). — Krönungszugs D, Krönungzuges K (Krönungszuges 
Bf) — 11-1: die Beit... Franktreihe, AABBEDEFHM] getilgt G, 
feblt © ff. 
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Prolog. 


Eine länvlihe Gegend. Born zur Rechten ein Heiligen : Bild in einer Kapelle; 
zur Linten eine bobe Eiche. 


[Erfier Auftritt.] 
Thibaut d'Arc. Seine drey Töchter. Drey junge Schäfer, ihre Freier. 


5 Thibaut. 
Ja liebe Nachbarn! Heute ſind wir noch 
Franzoſen, freie Bürger noch und Herren 
Des alten Bodens, den die Väter pflügten; 
Wer weiß, wer morgen über uns befiehlt! 
10 Denn aller Orten läßt der Engelländer 
Sein ſieghaft Banner fliegen, ſeine Roſſe 


1: Prolog] Erſter Aufzug H. — 2: ländliche] längliche 8 (ländlihe 8 fi.). — 
Heiligenbid GggKfl.e — einer — 3: Erfter Auftritt. GOggHKEM] 
fehlt AAUBEEDEF. (Die von Schiller in G bei der Redaltion für das 
„Theater“ beigejchriebenen und in G-M aufgenommenen Bezeichnungen der Auf 
tritte und der in bdenfelben handelnden Perfonen geben wir im ZTert in edigen 
Klammern, ohne derfelben in den Noten ferner zu gedenken.) —4: Seine drey... 
Freier.] Margot, Lonifon, Johanna. Etienne, Claude Marie und Raimond. H. 
— Freyer. A. — 4: Thibaut von Arc M. — 6: Ja, K—M (und fo diefe in der 
Regel ein Komma zwiſchen den Anredeworten und der angerebeten Perſon). — 
10; läſſt EB (und fo diefe in der Regel "fit ftatt "ft, während v wieder 'ft' ein- 
führt). — 11: fliegen; EM. Die von 8 und den folgenden Ausgaben eingeführte 
Interpunktion, namentlih die Anwendung von Komma, Semilolon und Kolon, 
ebenfo die Einführung der größeren Jnterpunktionen, befonders des Ausrufungs- 
zeihens, das zum Theil von m und DM wieder entfernt wurde, werben wir in 
der Megel nur dann anmerken, wenn dadurch der Sinn oder das Eabgeflige 
alterirt erfcheint, oder wo die Aenderung von Schiller felbft [in G] vorgenommen 
wurde, — Ebenfo wird die von A abweichende Interpunktion in den vorlörneri- 
fhen Ausgaben A—G nur gelegentlih und hauptfählicd dann verzeichnet werden, 
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Berftampfen Frankreichs blühende Gefilve. 
Paris bat ihn als Sieger ſchon empfangen, 
Und mit der alten Krone Dagoberts 


15 Schmüdt e8 den Eprößling eines fremden Stamms. 


Der Enkel unfrer Könige muß irren 

Enterbt und flüchtig durch fein eignes Neich, 
Und wider ihn im Heer der Feinde kämpft 
Sein nächſter Better und fein eriter Pair, 


20 Ya feine Rabenmutter führt es an. 


Rings brennen Dörfer, Städte. Näher ftets 
Und näber mälzt fi der Verheerung Rauch 

An diefe Thäler, die noch friedlich ruhn. 

— Drum liebe Nachbarn, hab ich mich mit Gott 


25 Entihloffen, weil ichs heute noch vermag, 


Die Töchter zu verforgen, denn das Weib 
Bedarf in Kriegesnöthen des Beſchützers, 
Und treue Lieb’ hilft alle Laſten beben. 

(zu dem erften Schäfer.) 


30 — Kommt Etienne! Ihr werbt um meine Margot, 


Die Aecker grenzen nahbarlih zufammen, 
Die Herzen ftimmen überein — das jtiftet 
Ein gutes Ehband! | 
(zu dem zweiten.) 
Claude Marie! Ihr ſchweigt, 
Und meine Louiſon ſchlägt die Augen nieder? 


wenn es dazu dient, das Verhältniß dieſer Ausgaben zu einander zu kennzeichnen, 
oder Doppeldrude zu unterfcheiden. — 19: Pair; E, Peer, Br» (Pair, DO ff). — 
24: hab’ 8 fi. (und fo diefe in der Negel einen Apoſtroph an Stelle eines aus- 
geftoßenen e oder des abgekürzten Artikels, was fernerhin nicht mehr angemerft 
wird), — 26: verforgen; GEHEN ff. (verforgen: v O; diefe Ausgaben machen 
einen ziemlich ausgedehnten Gebraud vom Kolon). — 9: Etienne] Diendonne M. 
— Margot. BEGHggNK fi. (Margot, Q. — 31: gränzen vQm. — 32: Das 
KBovQ (fo diefe in der Megel bei fubftantivifc gebrauchten Fürwörtern). — 
3: Eh’band C. — 3%: zweyten ER. (Der Gebraud des y in vielen Wörtern 
mit 'ei, wie'bei, Beifpiel, frei, Freiheit, zwei, drei u. A., in den vortörnerifchen 
Ausgaben und & gg feltener, if in E Bv faft durchgehende Regel; in der 
Schreibung des Hilfszeitworts ſein ſchwanken die vorkörnerifchen Ausgaben, die 
nachlörnerifchen haben faft durchweg ſeyn, jey m. f. f., während M mieber bie 
Schreibung mit i eingeführt hat.) — 3%: Luifon F. 
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Merd’ ich zwey Herzen trennen, die fi fanden, 
Weil ihr nicht Schätze mir zu bieten habt? 
Wer hat jegt Schätze? Haus und Scheune find 
40 Des nächſten Feindes oder Feuers Raub — 
Die treue Bruft des braven Manns allein 
Iſt ein fturmfeites Dad in dieſen Zeiten. 
fouifon. 


Mein Bater! 
45 Claude Marie. 


Meine Louifon! 
Couiſon (Johanna umarmend,) 
Liebe Schweiter! 
Thibaut. 
50 Ich gebe jeder dreißig Acker Landes 
Und Stall und Hof und eine Heerde — Gott 
Hat mich geſegnet und ſo ſegn' er euch! 
Margot (Johanna umarmend.) 
Erfrene unfern Vater. Nimm ein Beifpiel! 
55 Laß diefen Tag drey frobe Bande fchließen. 
Thibant. 
Geht! Machet Anftalt. Morgen ift die Hochzeit, 
Sch will, das ganze Dorf ſoll fie mit feiern. 
(Die zwey Paare geben Arm in Arm geichlungen ab.) 


60 [Bweiter Auftritt.) 
[Thidbant. Raimond. Johanna.) 
Thibant. 
Seannette, deine Schweitern machen Hochzeit, 
Ich jeh fie glüdlih, fie erfreun mein Alter, 
65 Du, meine jüng’re, machſt mir Gram und Schmerz. 

8: Ihr KQqv. (Die Anrebeflirwörter Ihr, Euch', fowie das befitanzeigente 
Fürwort ‘Ener werben von den Genannten, zu denen in der Regel noch Bo kommen, 
groß gefchrieben.) — #8: Schwefter (ohne Interp.) A. — 4932: Thibaut ... euch!) 
fehlt H. — 51: Herde KB dv (Heerde DO ff.; fo immer). — 3: Bater! Keff. — 8: 
mitfeiern q. — 61: Thibaut, Johanna, Raimond. H. (Diefe bloß äußerlichen Ab- 
weichungen in H werden künftig nicht mehr angemerkt.) — Raimond] Blaiſe M, und 
fo im ganzen erften Alt, — 8: jüngre AAaABLEDEFH] jüngfte GG fi. 
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Raimond. 
Was fällt euch ein! Was jcheltet ihr die Tochter? 
Thibaut. 
Hier dieſer wackre Jüngling, dem ſich keiner 
70 Vergleicht im ganzen Dorf, der Trefliche, 
Er hat dir feine Neigung zugemwendet, 
Und wirbt um dich, ſchon ifts der dritte Herbft, 
Mit ftilem Wunſch, mit berzlibem Bemühn, 
Du ftößeft ihn verjchlofien, kalt, zurüd, 
75 Noch fonft ein andrer von den Hirten allen 
Mag dir ein gütig Lächeln abgewinnen. 
— Ich jehe di in Jugendfülle prangen, 
Dein Lenz ift da, es ilt die Zeit der Hoffnung, 
Entfaltet ift die Blume deines Leibes, 
eo Do ſtets vergebens barr’ ih, daß die Blume 
Der zarten Lieb’ aus ihrer Knoſpe breche, 
Und freudig reife zu der goldnen Frucht! 
D das gefällt mir nimmermehr und deutet 
Auf eine ſchwere Irrung der Natur! 
85 Das Herz gefällt mir nit, das ftreng und kalt 
Eich zufcließt in den Jahren des Gefühle. 
" Raimond, 
Laßt's gut jeyn Vater Arc! Laßt fie gewähren! 
Die Liebe meiner treflihen Johanna 
90 Iſt eine edle zarte Himmelsfrucht, 
Und ſtill allmählig reift das Köftliche! 
Jetzt Tiebt fie no, zu wohnen auf den Bergen, 
Und von der freien Heide fürdtet fie 
Herabzufteigen in das niedre Dad 
95 Der Menſchen, wo die engen Sorgen wohnen. 
Oft ſeh ich ihr aus tiefem Thal mit ftillem 


0: Treffliche KR (fo immer). — Nad 71 hat M: Den ich mit Freuden mir zum 
Eidam wählte. — 9: Blum’ Bb. — 8: feyn, A, — 89: trefflihen & fi. — 
9: allmählich Bhvf.— N: Jezt Bb. — noch zu E F. — Zwiſchen Ru, 8: 
Und mit dem Adler in der Wolfen Raum M. — 9: füchtet C. — 9%: enge Sorge 


wohnt HM. 
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Eritaunen zu, wenn fie auf bober Trift 

In Mitte ihrer Heerde ragend fteht, 

Mit evelm Leibe, und den ernften Blid 10 
100 Herabſenkt auf der Erde Kleine Länder. 

Da ſcheint fie mir was höh'res zu bedeuten, 

Und dünkt mir's oft, fie ftamm’ aus andern Zeiten. 


Thibaut. 
Das iſt es, was mir nicht gefallen will! 
105 Sie flieht der Schweſtern fröhliche Gemeinſchaft, 
Die öden Berge ſucht ſie auf, verläſſet 
Ihr nächtlich Lager vor dem Hahnenruf, 
Und in der Schreckensſtunde, wo der Menſch 
Sich gern vertraulich an den Menſchen ſchließt, 
110 Schleicht ſie, gleich dem einſiedleriſchen Vogel, 
Heraus ins graulich düſtre Geiſterreich 
Der Nacht, tritt auf den Kreuzweg hin und pflegt 
Geheime Zweiſprach mit der Luft des Berges. 
Warum erwählt fie immer diefen Ort 
115 Und treibt gerade bieher ihre Heerde? 
Ich ſehe fie zu ganzen Etunden finnend 
Hier unter dem Druidenbaume figen, 
Den alle glüdliche Gefchöpfe fliehn. 
"Denn nicht gebeur ift3 hier, ein böfes Wefen 
120 Hat feinen Wohnſitz unter diefem Baum 1 
Schon ſeit der alten grauen Heidenzeit. 
Die Aelteften im Dorf’ erzählen ſich 
Bon diefem Baume fchauerhafte Mähren, 
Seltfamer Stimmen wunderjamen Klang 
125 Bernimmt man oft aus feinen düftern Zweigen. 
Ich felbit, als mich in jpäter Dämmrung einft 
Der Weg an diefem Baum vorüberführte, 


9: edlem C 5 Da V. — ernften] erſten E. — 10: Herabjentt] Herablenlt 8 b. 
— 101: Höh’res K ff. (8 fi. in der Regel große Anfangsbuchſtaben bei fubftantivifch 
gebrauchten Abjectiven und Pronominibus), — 110: einfiedlerifhrn 8. — 114: Ort 
(gefperrt) &. — 117: Hier Aa BB EDEFH) Dot GG ff. — 11: glüdlichen 
D—m (glüdlihe M). 


x 
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Hab ein gefpenftiih Weib bier fiten ſehn. 
Das ftredte mir aus weitgefaltetem 
130 Gewande langjam eine dürre Hand 
Entgegen, gleich als winkt' e3, doch ich eilte 
Fürbaß und Gott befahl ich meine Seele. 
Raimond 
(auf das Heiligenbilb in der Kapelle zeigend.) 
135 Des Gnadenbildes feegenreihe Näb, 
Das bier des Himmels Frieden um fich ftreut, 
Nicht Satans Werk führt eure Tochter ber. 
Thibaut. 
O nein! nein! Nicht vergebens zeigt ſich's mir 
140 In Träumen an und ängſtlichen Geſichten. 
Zu dreien Mahlen hab’ ich fie gejehn 12 
Zu Nheims auf unfrer Könige Stuhle figen, | 
Ein funkelnd Diadem von fieben Sternen 
Auf ihrem Haupt, das Ecepter in der Hand, 
145 Aus dem drey weiße Lilien entiprangen, 
Und ih, ihr Vater, ihre beiden Schweftern 
Und alle Fürften, Grafen, Erzbifchöfe, 
Der König felber, neigten ſich vor ihr. 
Wie fommt mir folder Glanz in meine Hütte? 
150 D das bedeutet einen tiefen Fall! 
Sinnbildlich ftellt mir diefer Warnungstraum 
Das eitle Trachten ihres Herzens dar. 
Sie ſchämt ſich ihrer Niedrigkeit — weil Gott 
Mit reiher Schönheit ihren Leib geſchmückt, 
155 Mit hoben Wundergaben fie gejegnet, 
Bor allen Hirtenmädchen diefes Thals, 


129; weit gefaltetem Q fi. — 133: Raimond. E (und fo immer nad den Berfonen 
vor fzenifchen Anmweifungen, die eine eigene Berszeile bilden). — 185; fegensreiche 
Q. — Nähe Km (Mäh DI. — Zwiſchen 136 u, 18%; Bricht aller hölliſchen 
Gewalten Macht. | Die fromme Andacht zu der Heiligen, M. — 18: Thibaut 
(ohne Interp.) A. — 139: fih’ mir E. — 140: Geſichten, ABb, — 1: dreien 
Malen C, bdreienmalen M. — gefehn. Bb. — 12: Stuhle] Throne Bb. — 
144; ihren C. — 151: Warnımgtraum 8. — 153: Ihrer 8. — 154: Ihren K. — 
156: Bor... Thals,] fehlt H. 
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So nährt fie ſünd'gen Hochmuth in dem Herzen, 
Und Hohmuth iſt's, wodurd die Engel fielen, 
Woran der Höllengeift den Menſchen faßt. 


160 Raimond. 
Wer begt beicheionern tugendlidern Sinn 
ALS eure fromme Tochter? Fit fie's nicht 
Die ihren ältern Schweitern freudig dient? 
Sie iſt die Hochbegabtefte von allen, 

165 Doch jebt ihr fie wie eine niedre Magd 
Die ſchwerſten Pflichten ftil geborfam üben, 
Und unter ihren Händen wunderbar 
Gedeiben euch die Heerden und die Eaaten; 
Um alles was fie Ichafft ergießet fich 

170 Ein unbegreiflih überſchwenglich Glüd. 


Thibaut. 
Ja wohl! Ein unbegreiflich Glück — Mir kommt 
Ein eigen Grauen an bei dieſem Seegen! 
— Nichts mehr davon. Ich ſchweige. Ich will ſchweigen; 
175 Soll ich mein eigen theures Kind anklagen? 
Ich kann nichts thun als warnen, für fie beten! 
Doch warnen muß ih — Fliehe diefen Baum, 
Bleib nicht allein, und grabe feine Wurzeln 
Um Mitternacht, bereite feine Tränke, 
180 Und jchreibe Feine Zeichen in den Sand — 
Leicht aufzurigen ift das Reich der Geifter, 
Sie liegen wartend unter dünner Dede, 
Und leife börend ftürmen fie herauf. 
» Bleib nicht allein, denn in der Wüſte trat 
185 Der Eatansengel jelbit zum Herrn des Himmels. 


177 


169: ergieffet A. — 10: unbegreiflih D. — überfhwäntih KB, über- 
ſchwänglich vvQmM. — 12: Süd. — E F. — 13: eigen] fehlt U. — 
17: nad) "ich der Gedankenftrih ausgefallen in 5. — 119: Tränke (ohne Inter» 


punftion) A. 
Stiller, fänmtl. Schriften. Hiſt.krit. Ausg. XI, 12 


13 


14 
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[Dritter Auftritt.] 


Bertrand tritt auf, einen Helm in der Hand. IThibaut. Naimond. 
Johanna. 


Raimond. 
Still! Da kommt Bertrand aus der Stadt zurück. 
190 Sieh was er trägt! 
Bertrand. 
Ihr ftaunt mid an, ihr jeid 
Verwundert ob des feltfamen Geräthes 
In meiner Hand. 
195 Thibant. 
Das find wir. Eaget an. 
Wie kamt ihr zu dem Helm, was bringt ihr ung 
Das böfe Zeichen in die Friedensgegend? 
(Johanna, welche in beiden vorigen Scenen ftill und ohne Antheil auf der Seite 
geftanden, wird aufmerffam und tritt näher.) 
200 Bertrand. 
Kaum weiß ich jelbit zu jagen, wie das Ding 
Mir in vie Hand gerietb. Ich batte eifernes 
Geräth mir eingekauft zu Baucouleurs, 
Ein großes Drängen fand ih auf dem Markt, 
205 Denn flücht’'ges Volt war eben angelangt 
Bon Orleans mit böfer Kriegespoft. 
Im Aufruhr Tief die ganze Etadt zufammen, 
Und als ih Bahn mir made durds Gewühl, 
Da tritt ein braun Bohemerweib mid an 
210 Mit diefem Helm, fat mich ins Auge fcharf 
Und fpridt: Gefell, ihr juchet einen Helm, 
Sch weiß, ihr juchet einen. Da! Nehmt hin! 


187: Bertrand, der einen Helm trägt, zu den Borigen. H. — 198: Berwundert 
Nachbarn, ob HM. — 196-198: Das find... Friedensgegend?) in H in bie 
Berszeile „Das find wir. Sagt Wie lamt ihr zu dem Helm?” zufammengezo- 
gen. — 1%: an.] an Bb, an, CF. — 199: im] die q V (in v ff), — auf der 
Seite] auf ihren Hirtenfiab gelehnt H. — 202: gerieth.] gerieth. Urtheile ſelbſt. 
M. — Nach 208: Gedachte fhon des Klidwegs, M. — 204: dem] den C. — 28: 
Gewühl, AGG fi] Gewühl AaBbEDEF. — 2:0: ſcharf, GG fi. 
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Um ein geringes ſteht er euch zu Kaufe. 
— Geht zu den Lanzenknechten, jagt’ ich ihr, 

215 Ich bin ein Landmann, brauche nicht des Helmes. 
Sie aber ließ nit ab und fagte ferner: 
Kein Menſch vermag zu fagen, ob er nicht 
Des Helmes braudt. Ein ftählern Dach fürs Haupt 
Iſt jebo mehr werth als ein fteinern Haus, 

220 Eo trieb fie mih durch alle Gaffen, mir 
Den Helm aufnöthigend, den ich nicht wollte. 
Ich ſah den Helm, daß er fo blanf und ſchön 
Und würdig eines ritterlihen Haupts, 
Und da ich zweifelnd in der Hand ihn wog, 

25 Des Abentheuers Eeltjamfeit bevenfend, 
Da war das Weib mir aus den Augen jchnell, 
Hinweggerifien hatte fie der Etrom 
Des Volkes, und der Helm blieb mir in Händen. 


Sohanna 
230 (rafch und begierig darnach greifend.) 
Gebt mir den Helm! 
Bertrand. 


Was frommt euch dieß Geräthe? 
Das ift fein Schmud für ein jungfräulih Haupt. 
235 Johanna (entreikt ihm ben Helm.) 
Mein ift der Helm und mir gehört er zu. 
Thibaut. 
Was fällt dem Mädchen ein? 
Raimond. 
240 Laßt ihr den Willen! 
Wohl ziemt ihr dieſer kriegeriſche Schmuck, 
Denn ihre Bruſt verſchließt ein männlich Herz. 
Denkt nach, wie ſie den Tigerwolf bezwang, 
Das grimmig wilde Thier, das unſre Heerden 


215; Helmes, Bb. — 219: werth, C. — 20: mir, C. — 235; Abenteners 8 fi. 
— 2236; Augen ſchnell, AUAaBEDEF) Augen, ſchnell EVvQ, Augen, ſchnell, 
GEggKdrQgmM. — 33: dies ACDKEM, diefes E. — diefes Trieg- 
rifche Geräthe HM. — 20: Willen (ohne Jnterp.) D. — 244: unfere €. 


16 


17 
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245 Berwüftete, den Schreden aller Hirten. 
Sie ganz allein, die löwenherz'ge Jungfrau, 
Etritt mit dem Wolf und rang das Lamm ihm ab, 
Das er im blut’gen Rachen ſchon davon trug. 
Welch tapfres Haupt auch diefer Helm bevedt, 
250 Er kann fein würdigeres zieren! 
Thibaut (zu Bertrand.) 
Sprecht! 
Welch neues Kriegesunglück iſt geſchehn? 
Was brachten jene Flüchtigen? 
255 Bertrand. 
Gott belfe 
Dem König und erbarme fich des Landes! 
Geſchlagen find wir in zwey großen Echladhten, 
Mitten in Frankreich fteht der Feind, verloren 
20 Sind alle Länder bis an die Yoire — 
est hat er feine ganze Macht zufammen 
Geführt, womit er Orleans belagert. 
Chibant, 18 
Mas! Gnügt ihm nit in Mitternacht zu berrichen, 
265 Und foll auch noch der friedliche Mittag 
Des Krieges Geiffel fühlen? 
Sertrand. 
Unermeßliches 
Geſchütz iſt aufgebracht von allen Enden, 
270 Und wie der Bienen dunkelnde Geſchwader 
Den Korb umſchwärmen in des Eommerd Tagen, 
Wie aus gefhwärzter Luft die Heufchrediwolfe 
Herunterfällt und Meilenlang die Felder 
Bededt in unabjehbarem Gewimmel, 


4: ab. D. — 33: Kriegsunglüd Bb. — 34; Flüchtige? B b, — 260: Loire. 
— C (diefe Interpunftion: Punkt vor einem Gedankenftrih, in E fehr häufig). — 
264-266: Was!... fühlen? ANABHEDEF) Gott ſchütze den König! G © ff., 
Gott jei uns gnädig! H. — 0-73: Und wie... Felder] Und wie die Heufchred- 
wolfe nieberfält | Aus jchwarzer Luft und Meilenlang die Felder U. — 213: 
Herunter füllt GggK Bo (Herumterfält O fi). — meilenlang © ff. 
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275 So goß fih eine Kriegeswolfe aus 

Bon Völkern über Orleans Gefilve, 

Und von der Spraden unverftändlichem 

Gemisch verworren dumpf erbrans’t das Lager. 

Denn auch der mädtige Burgund, der Länder: 
280 Gewaltige bat feine Mannen alle 

Herbeigeführt, die Lüttiher, Luremburger, 

Die Henneganer, die vom Lande Namur, 

Und die das glüdlihe Brabant bewohnen, 

Die üpp’gen Genter, die in Sammt und Seide 19 
285 Stolzieren, die von Seeland, deren Städte 

Eich reinlih aus dem Meeres: Wafler heben, 

Die Heerdenmelfenden Holländer, die 

Bon Utrecht, ja vom äußerten Weftfriesland, 

Die nad dem Eispol Shaun — Eie alle, folgen 
290 Dem Heerbann des gewaltig herrſchenden 

Burgund und wollen Orleans bezwingen. 

Thibaut. 

O des unſelig jammervollen Zwiſts 

Der Frankreichs Waffen wider Frankreich wendet! 
295 Bertrand. 

Auch fie, die alte Königinn, fieht man, 

Die ftolze Iſabeau, die Baierfürftinn, 

In Stahl gekleidet dur das Lager reiten, 

Mit gift’gen Stachelworten alle Völker 
300 Zur Wuth aufregen wider ihren Sohn, 

Den fie in ihrem Mutterfhooß getragen! 

Thibaut. 
Fluch treffe ſie! Und möge Gott ſie einſt, 
Wie jene ſtolze Jeſabel verderben! 


WB: Und... Lager.) fehlt U. — 32: Heneganer M. — 236: Meeres 
Waſſer Bb, Meereswafler v fl. — 291: alle folgen] in G durch übergefchriebene 
Biffern 2 u. 1 die Wortfolge verändert, folgen alle GggR fi. — 28: Zwiſtes 
DO gaVv (Zwifls Q fi), — 2%: Königinn,) Königinn Bb. — 91: Mutterfchooß 
Aa BhLCDEFGgOqVM] Mutterfhoh KBovQm (vgl. 8. 1867). — 
getragen. B b. — 303: einft,] das Komma getilgt G, fehlt & gg (mieberher- 
geftellt K). 
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305 Bertrand. 20 
Der fürdterlide Salsbury, der Mauren: 
Zertrünmerer, führt die Belagrung an, 
Mit ihm des Löwen Bruder Lionel, 
Und Talbot, der mit mörderiihem Echwert 
310 Die Völker niedermähet in den Schlachten. 
In frechem Muthe baben fie geſchworen, 
Der Schmach zu weihen alle Jungfrauen, 
Und was das Schwert geführt dem Schwert zu opfern. 
Vier hohe Warten haben ſie erbaut, 
315 Die Stadt zu überragen; oben ſpäht 
Graf Salsbury mit morbbegier'gem Blid, 
Und zählt den ſchnellen Wandrer auf den Gaffen. 
Biel taufend Kugeln ſchon von Centners Laft 
Eind in die Stadt gefchleudert, Kirchen liegen 
320 Zertrümmert, und der Föniglihe Thurm 
Von Notre Dame beugt fein erhabnes Haupt. 
Auch Pulvergänge haben fie gegraben 
Und über einem Höllenreiche ſteht 
Die bange Stadt, gemwärtig jede Stunde, 
325 Daß es mit Donners Krachen ſich entzünde. 21 
(Johanna horcht mit geſpannter Aufmerkſamkeit und ſetzt ſich den Helm auf.) 
Thibaut. 
Wo aber waren denn die tapfern Degen 
Saintrailles, La Hire und Frankreichs Bruſtwehr 
3380 Der heldenmüth'ge Baſtard, daß der Feind 
So allgewaltig reifjend vorwärts drang? 
Wo ift der König felbit, und ſieht er müſſig 
Des Neiches Noth und feiner Städte Fall? 
Bertrand. 
335 Zu Ehinon hält der König feinen Hof, 
306; Fürchterliche C. — Sal'sbury DQ fi. (Salsbury M, vgl. ©. 1562). — 
34-825; Bier... entzlinde.] fehlt U. — 317: den] die K—Q (den m fi.) — 
321: beugt... Haupt] küßt feines Grundes Steine M. — 325: entzünde, E. — 
330; Heldenmüth'ge ® gg. — Bl: reiffend (reilfend)] reißend (reilsend) & F; 
folhe unmwefentliche Abänderungen in den Schreibweijen werden in der Regel nicht 
mehr oder nur ein für allemal angemerkt. 
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Es fehlt an Volk, er kann das Feld nicht halten. 
Was nützt der Führer Muth, der Helden Arm, 
Wenn bleiche Furcht die Heere lähmt? 
Ein Schrecken, wie von Gott herabgeſandt, 
340 Hat auch die Bruſt der Tapferſten ergriffen. 
Umſonſt erſchallt der Fürſten Aufgebot. 
Wie ſich die Schaafe bang zuſammen drängen, 
Wenn ſich des Wolfes Heulen hören läßt, 
So ſucht der Franke, ſeines alten Ruhms 
345 Vergeſſend, nur die Sicherheit der Burgen. 
Ein einz'ger Ritter nur, hört' ich erzählen, 
Hab' eine ſchwache Mannſchaft aufgebracht, 
Und zieh' dem König zu mit ſechzehn Fahnen. 
Johanna (fchnell.) 
350 Wie heißt der Ritter? 
Bertrand, 
Baudricour. Doch ſchwerlich 
Möcht' er des Feindes Kundſchaft hintergehn, 
Der mit zwey Heeren ſeinen Ferſen folgt. 
355 Johanna. 
Wo hält der Ritter? Eagt mirs, wenn ihrs wifjet. 
Bertrand. 
Er fteht kaum eine Tagereife weit 
Bon Vaucouleurs. 
360 Chibaut (u Johanna.) 
Was Fümmerts did! Du fragt 
Nah Dingen, Mädchen, die dir nicht geziemen. 
Bertrand. 
Weil nun der Feind jo mächtig und fein Schutz 
365 Bom König mehr zu hoffen, haben fie 
Zu Baucouleurs einmüthig den Beſchluß 
Gefaßt, fich dem Burgund zu übergeben. 
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37-30; Was... ergriffen.) fehlt H. — 399: herab geſandt GggK PrQ.— 
32: Schafe 8 (umd ebenjo in Maaß, Schaam, Schaale u. f. f.). — zufammen« 
drängen V fi. — 38: ſechszehn GggK Br. — 3: Möcht A, — 30: Johanna.) 


Johanna A, Johanna, Aa, — 382: geziemen (ohne Interp.) ® b. 
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So tragen wir nicht fremdes Joch und bleiben 
Beim alten Königsftamme — ja vielleicht 
370 Zur alten Krone fallen wir zurüd, 
Wenn einft Burgund und Frankreich ſich verfühnen. 
Johanna (in Begeifterung.) 
Nichts von Verträgen! Nichts von Uebergabe! 
Der Retter naht, er rüftet fih zum Kampf. 
375 Bor Orleans fol das Glüd des Feindes fcheitern, 
Sein Maaf ift voll, er ift zur Aernte reif, 
Mit ihrer Sichel wird die Jungfrau kommen , 
Und feines Stolzes Saaten niedermähn, 
Herab vom Himmel reißt fie feinen Ruhm, 
350 Den er hoch an den Sternen aufgehangen. 
Verzagt nicht! Fliehet nicht! Denn eh der Rocken 
Gelb wird, eh fih die Mondesſcheibe füllt, | 
Wird fein engländiih Noß mehr aus den Wellen 
Der prächtig ftrömenden Loire trinken. 
885 Bertrand. 
Ah! Es gefchehen Feine Wunder mebr! 
Sohanna. 
Es geſchehn noch Wunder — Eine weiße Taube 
Wird fliegen und mit Adlerskühnheit dieſe Geier 
390 Anfallen, die das Vaterland zerreißen. 
Darnieder kämpfen wird ſie dieſen ſtolzen 
Burgund, den Reichsverräther, dieſen Talbot 
Den himmelſtürmend hunderthändigen, 
Und dieſen Salsbury, den Tempelſchänder, 
395 Und dieſe frechen Inſelwohner alle 
Wie eine Heerde Lämmer vor ſich jagen. 
Der Herr wird mit ihr ſeyn, der Schlachten Gott. 
Sein zitterndes Geſchöpf wird er erwählen, 
368: wir] ir C. — 371: verſöhnen, A. — 392: Begeiſteaung (mit umgekehrtem 
Tr) Aa. — 30: ſcheitern. A. — 96: Aerndte D, Emte K fi. — 381: Fliehet 
nicht !] "nicht ausgefallen in H. — Roggen v fi. — #4: prächtig] filbern H. — 
präctigftrömenden O fi. (filberfirömenden M), — 5: Bertband C. — 388: Wun⸗ 


der. — CF. — 39: und) die Bb. — 3%: die] und Bb. — 991: Darnieber- 
fämpfen O—m (darmieder lämpfen M). 
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Durch eine zarte Jungfrau wird er fi) 
400 Berherrlihen, denn er iſt der Allmächt’ge! 
Thibant. 
Mas für ein Geift ergreift die Dirn? 
Raimond. 
Es ift 
405 Der Helm, der fie fo Eriegerifch befeelt. 
Seht eure Tochter an. Ihr Auge bligt, 
Und glühend Feuer ſprühen ihre Wangen! 
38hanna. 
Dieſer alte Thron ſoll fallen? Dieſes Land 
410 Des Ruhms, das ſchönſte das die ew'ge Sonne ſieht 
In ihrem Lauf, das Paradies der Länder, 
Das Gott liebt, wie den Apfel ſeines Auges, 
Die Feſſeln tragen eines fremden Volks! 
— Hier ſcheiterte der Heiden Macht. Hier war 
415 Das erſte Kreuz, das Gnadenbild erhöhet, 
Hier ruht der Staub des heil'gen Ludewig, 
Von hier aus ward Jeruſalem erobert. 
Sertrand (erftaunt.) 
Hört ihre Rede! Woher ſchöpfte ſie 
420 Die hohe Offenbahrung — Vater Arc! 
Euch gab Gott eine wundervolle Tochter! 
Sohanna. 
Wir jollen Feine eignen Könige 
Mehr haben, feinen eingebohrnen Herrn — 
425 Der König, der nie ftirbt, joll aus der Welt 
Berihwinden — der den heil’gen Pflug beſchützt 


409-410; Diefer alte Thron fol fallen? Diefes Land | Des Ruhms, das fchönfte 
n.f.f AUABHEDET) Dieß Reich foll fallen? Diefes Land des Ruhms, | Das 
ſchönſte u. ſ. ſ. GG fi., Wir follen keine eignen Könige | Mehr haben? Diefes 
Land des Ruhms, | Das jhönfte H, Diefer taufenbjährige Thron foll fallen? 
Diefes Land u. f.f.M. — In: — Hier... Herrn —] fehlt U. — 415: 
erhöht KGggKeff. — 40: Offenbarung — ACH Ggg, Dffendarung? — 
8 fi. — #21: wundervolle] wunderbare Bb. — 423; eigne 6 Ggg Keff. (eignen 
M) — 4%: befhügt, AGgg. — der den heiligen] der das Schwert hält und 
die Wage | Der Könige, der den heiligen M, 
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Der die Trifft befhügt und fruchtbar macht die Erde, 
Der die Leibeignen in die freiheit führt, 
Der die Städte freudig ftellt um jeinen Thron — 
430 Der dem Schwachen beiftebt und den Böfen ichredt, 
Der den Neid nicht Fennet, denn er ift der Größte, 
Der ein Menſch ift und ein Engel der Erbarmung 
Auf der feindſel'gen Erde. — Denn der Thron 
Der Könige, der von Golde ſchimmert, ift 
435 Das Obdach der Verlaſſenen — bier ſteht 
Die Macht und die Barınberzigfeit — es zittert 
Der Schuldige, vertrauend naht fi der Gerechte, 
Und fcherzet mit den Löwen um den Thron! 
Der fremde König, der von auflen fommt, 
440 Dem feines Ahnherrn heilige Gebeine 
In diefem Lande ruhn, kann er es lieben? 
Der nicht jung war mit unfern Yünglingen, 
Dem unfre Worte nicht zum Herzen tönen, 
Kann er ein Vater feyn zu feinen Eöhnen? 
445 Thibaut. 
Gott ſchütze Frankreich und den König. — Wir 
Sind friedliche Landleute, wiſſen nicht 
Das Schwert zu führen, noch das kriegeriſche Roß 
Zu tummeln. — Laßt uns ſtill gehorchend harren, 
450 Wen uns der Sieg zum König geben wird. 
Das Glück der Schlachten iſt das Urtheil Gottes, 
Und unſer Herr iſt, wer die heil'ge Oelung 
Empfängt zu Rheims in unſrer lieben Frauen 
Und ſich die Kron' aufſetzt zu Saint Denis. 
455. — Kommt an die Arbeit! Kommt! Und denke jeder 
Nur an das Nächte! Laſſen wir die Großen, 
Der Erde Fürften um die Erbe loojen, 


ar: Triſt Keff. — 40-18: Der dem ... Thron!) fehlt U. — 433: denn 8. — 
389; den] dem B—Q en m ff). — 446: König! Br GO gg Rf. — u. 
454: Empfängt zu Rheims in unfrer lichen Frauen | Und fi die Kron’ auffegt 
zu Saint Denis.] Empfängt und fi die Kron’ auffegt zu Reims. GG g gR fi. 
(vgl. 3. 4034— 4037), \ 
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Mir fünnen ruhig die Zeritörung ſchauen, 
Denn fturmfeit ftebt der Boden, den wir bauen. 
460 Die Flamme brenne unſre Dörfer nieder, 
Die Eaat zerftampfe ihrer Roſſe Tritt, 
Der neue Lenz bringt neue Eaaten mit, 
Und jchnell eritehn die leichten Hütten wieder! 
(Alle auffer der Jungfrau geben ab.) 


465 [dierter Auftritt.) 
Johanna (allein.) 
Lebt wohl ihr Berge, ihr geliebten Triften, 
Ihr traulich ftillen Thäler lebet wohl! 
Sohanna wird nun nicht mehr auf euch wandeln, 
470 Johanna jagt euch ewig Lebewohl. 
Ihr Wiejen, die ih mwäflerte! Ihr Bäume, 
Die ich gepflanzet, grünet fröhlich fort! 
Lebt wohl ihr Grotten und ibr Fühlen Brunnen! 
Du Echo, bolde Stimme dieſes Thals, 
475 Die oft mir Antwort gab auf meine Lieder, 
Johanna geht und nimmer kehrt fie wieder! 


Ihr Pläte alle meiner ftillen Freuden 
Euch laß ich hinter mir auf immerdar! 
Berftreuet eu ihr Lämmer auf der Heiden, 
480 Ihr ſeid jegt eine birtenloje Echaar, 
Denn eine andre Heerde muß ich weiden, 
Dort auf dem blut’gen Felde der Gefahr, 

So ift des Geiltes Auf an mich ergangen, 
Mich treibt nicht eitles, irdiiches Verlangen. 
4855 Denn der zu Moſen auf des Horebs Höhen 
Im feur'gen Buſch fih flammend nieverließ, 


459: Boden den CF. — 463: entſtehn C. — 46: außer ACH. — 4: ge 
liehten C, geliebte v @ (geliebten m ff.) — 48: fiille v Q (fiillen m fi.) — 
469; wandeln. Bb DE, wandeln Ggg. — 18: fühle v Q (fühlen m ff). — 
47: aller Bb. — #99: euch] fehlt H. — #0: jeztt Bb. — #2: Gefahr. gg Kt ff. 
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Und ihm befahl, vor Pharao zu ftehen, 
Der einft den frommen Anaben Iſai's, 
Den Hirten, fih zum Streiter auserfehen, 

490 Der ftet3 den Hirten gnädig fich bewies, 

Er ſprach zu mir aus diefes Baumes Zweigen: 
„Geh hin! Du follft auf Erden für mid zeugen. 

In rauhes Erz jollft du die Glieder ſchnüren, 
Mit Stahl beveden deine zarte Bruft, 

495 Nicht Männerliebe darf dein Herz berühren 
Mit fünd’gen Flammen eitler Ervdenluft, 

Nie wird der Brautfranz deine Lode zieren, 
Dir blüht fein lieblich Kind an deiner Bruft, 
Doch werd’ ich dich mit Friegerifchen Ehren, 

500 Bor allen Erdenfrauen dich verflären. 

Denn wenn im Kampf die Muthigften verzagen, 
Wenn Frankreihs leztes Schickſal nun ſich naht, 
Dann wirft du meine Driflamme tragen 
Und wie die raſche Schnitterin die Eaat, 

505 Den ftolgen Ueberwinder niederſchlagen, 
Ummälzen wirft du feines Glüdes Rad, 
Errettung bringen Frankreichs Heldenföhnen, 
Und Rheims befreyn und deinen König krönen!“ 

Ein Zeichen bat der Himmel mir verheißen, 

510 Er fendet mir den Helm, er fommt von ihm, 
Mit Götterfraft berühret mid) fein Eifen, 

Und mid durdflammt der Muth der Cherubim, 
In's Kriegsgewühl hinein will es mich reißen, 
Es treibt mich fort mit Sturmes Ungeſtüm, 

515 Den Feldruf hör’ ich mächtig zu mir dringen, 

Das Schlachtroß fteigt und die Trompeten Elingen. 


3; Iſai's (micht gefperrt) V fi. — 497: Loden V. — 501: verzagen Ob. — 
%02; leztes AG gg] letztes d. ü. (Die Schreibung von 'g' ift mit Ausnahme von 
„jet“ [ogl. die Note zu 743] die Regel; unbedingt durchgeführt it fie in CKeff. — 
510: fümmt C. — 511: Eiſen. C. — 513: Zus A, — 51: Feldruf (Feldruf' A) 
G&ggHKF.) Heſdruf aBbCDEF. — li: nad „geht ab.)“ in A: Schiller. 
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Erfter Aufzug. 


Hoflager König Karls zu Chinon. 


5% [Erker Auftritt.] 
Dünois und Dü Chatel. 


Dünois. 
Nein, ich ertrag’ e8 länger nicht. Ich fage 
Mich los von diefem König, der unrühmlich 
525 Sich felbft verläßt. Mir blutet in der Bruft 
Das tapfre Herz und glüh’'nde Thränen möcht’ ich weinen, 
Daß Räuber in das königliche Frankreich 
Eich theilen mit dem Schwert, die edeln Städte, 
Die mit der Monardie gealtert find, 
530 Dem Feind die roft’gen Schlüfjel überliefern, 
Indeß wir hier in thatenlojer Ruh 
Die köftlih edle Rettungszeit verſchwenden. 
— Ich höre Orleans bedroht, ich fliege 
Herbei aus der entlegnen Normandie, 
535 Den König den?’ ich kriegeriſch gerüjtet 
An feines Heeres Spike ſchon zu finden, 
Und find’ ihn — bier! umringt von Gaufelipielern 
Und Troubadours, ſpitzfind'ge Räthſel löſend 
Und der Sorel galante Feſte gebend, 
540 Als waltete im Reich der tiefſte Friede! 


518; Erfter] Zweiter H — 21: Dunois ... Du Chatel GggK fi. (fortan 
immer). — Dü Ehatel treten auf. AWaBEEDEF. — 52: in] ln E. — 58: edlen 
C. — 582: Rettungzeit 8. — 97: — Gauckelſpielern E)] Zroubadours 
H, — 38: Und Troubadours ,.. löſend] fehlt H. — löſend, C. 
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— Der Konnetable geht, er kann den Greul 
Nicht Tänger anfehn. — Ich verlaß ihn auch, 
Und übergeb’ ihn feinem böfen Schidfal. 
Dü Chatel, 
545 Da fommt der König! 


[Bweiter Auftritt.) 
König Karl zu den Borigen. 


Karl, 
Der Konnetable ſchickt fein Schwert zurüd, 

550 Und jagt den Dienft mir auf. — In Gottes Nahmen! 
So find wir eines mürr'ſchen Mannes los, 

Der unverträglih uns nur meiftern wollte. 
Dünois. 
Ein Mann ift viel werth in jo tbeurer Zeit, 

555 Ich möcht’ ihn nicht mit leichtem Einn verlieren. 

Karl. 
Das ſagſt du nur aus Luſt des Widerſpruchs, 
So lang er da war, warſt du nie ſein Freund. 
Dünois. 

560 Er war ein ftolz verdrießlich ſchwerer Narr, 
Und mußte nie zu enden — dießmal aber 
Weiß er's. Er weiß zu rechter Zeit zu gehn, 
Wo feine Ehre mehr zu hohlen ift. 

Karl. 

565 Du bift in deiner angenehmen Laune, 

Ich will dich nicht drinn ftören. — Dü Chatel! 
Es find Gefandte da vom alten König 


511: Gräul V fi. — 590: Namen Ef. — 992: ımerträglih U. — 5%: Ein 
(nicht geiperrt) & gg Km (Ein M). — 561: diesmal CH fi. — 56: holen D 
(diefes läßt in der Megel das Dehnungs⸗h weg). 
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Rene *, belobte Meifter im Geſang, 
Und weit berühmt. — Man muß fie wohl bewirtben, 

570 Und jedem eine goldne Kette reichen. 

(zum Baftard.) 
Worüber lachſt du? 
Dünois, 
Daß du golone Ketten 
575 Aus deinem Munde jchüttelft. 
Dü Chatel. 
Sire! Es ift 
Kein Geld in deinem Schatze mehr vorbanden. 
Karl, 

580 Co ſchaffe welches. — Edle Sänger dürfen 
Nicht ungeehrt von meinem Hofe ziehn. 

Sie machen uns den dürren Ecepter blübn, 
Eie flechten den unfterblic grünen Zweig 
Des Lebens in die unfruchtbare Krone, 

585 Sie ftellen herrſchend ſich den Herrichern gleich, 
Aus leichten Wünſchen bauen fie jih Throne, 
Und nicht im Naume liegt ihr harmlos Neich, 
Drum foll der Eänger mit dem König geben, 
Sie beide wohnen auf der Menjchheit Höhen! 

590 Dü Chatel. 
Mein Fönigliher Herr! Ich hab’ dein Ohr 
Verſchont, jo lang nod Rath und Hülfe war, 


* Mene der Gute Graf von Provence, aus dem Haufe Anjou; fein Bater 
und Bruder waren Könige von Neapel, und er jelbft machte nach feines Bruders 
Tod Anſpruch auf diefes Reich, fcheiterte aber in der Unternehmung. Er fuchte 
die alte Provengalifhe Porfie, und die Cour d’Amour wieder herzuftellen, und 

5 feßte einen Prinee d’Amour ein, als höchſten Richter in Sachen ber Galanterie 
uud Liebe. In demfelben romantischen Geiſt machte er ſich mit feiner Gemahlin 
zum Schäfer. 


8577: Es iſt] fehlt U. — 59: Kein... vorhanden] Es ift fein Gelb in beinem 
Schatze mehr. H. — #2: folang v fi. — Hilfe M. 

Die Note geftrihen in G, fehlt &GggH, wieder aufgenommen von 8 fi. 
(Schiller hat nach M diefe Note eigenhändig ins Drudmanufcript eingetragen). — 
3: Tode &—ım (Tod M) — 4: Cours V-M. — 6: romantiihem U, — Geifte €. 
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Doch endlich lößt die Nothdurft mir die Zunge. 
— Du haft nichts mehr zu ſchenken, ah! du haft 
595 Nicht mehr, wovon du morgen Fönnteft leben! 
Die hohe Flut des Reichthums ift zerfloffen, 
Und tiefe Ebbe ift in deinem Schatz. 
Den Truppen ift der Sold noch nicht bezahlt, 
Sie drohen murrend abzuziehn. — Kaum weiß 
600 Ich Nath, dein eignes Föniglihes Haus 
Nothdürftig nur, nicht fürftlih, zu erhalten. 
Karl. 
Berpfände meine königlichen Zölle, 
Und laß dir Geld darleihn von den Lombarden. 
sos Bü Chatel. 
Sire, deine Kroneinkünfte, deine Zölle 
Sind auf drei Jahre ſchon voraus verpfändet. 
| Dünois. 
Und unterdeß gebt Pfand und Land verloren. 
610 Karl. 
Uns bleiben noch viel reiche ſchöne Länder. 
Dünois. 
So lang es Gott gefällt und Talbots Schwert! 
Wenn Orleans genommen ift, magit du 
615 Mit deinem König Rene Schaafe hüten. 
Karl. 
Stets übft du deinen Wit an diefem König, 
Doch ift es diefer länderloſe Fürft, 
Der eben heut mich königlich beſchenkte. 
620 Dünois. 
Nur nicht mit feiner Krone von Neapel, 
Um Gottes willen nit! Denn die ijt feil, 
Hab’ ich gehört, ſeitdem er Echaafe weidet. 
Karl 
635 Das ift ein Scherz, ein heitres Epiel, ein Feſt, 


58: löſt D, list ES fi. — 60: königliche H. — 613: So lange E, Solang 
vfi. — Schwer, C, Schwert F. — 6%: Nene — Schaafe H, 
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Das er fich jelbit und feinem Herzen giebt, 

Sich eine ſchuldlos reine Welt zu gründen, 

In diefer raub barbar’ihen Wirklichkeit. 

Dod was er großes, königliches will — 37 

630 Er will die alten Zeiten wieder bringen, 

Wo zarte Minne herrſchte, wo die Liebe 
Der Nitter große Heldenberzen bob, 
Und edle Frauen zu Gerichte faßen, 

, Mit zartem Sinne alles Feine fchlichtend. 

635 In jenen Seiten wohnt ber heitre Greis, 
Und wie fie noch in alten Liedern leben, 
So will er fie, wie eine Himmelftabt 
In goldnen Wolken, auf die Erde fegen — 
Gegründet bat er einen Liebeshof, 

640 Wohin die edlen Ritter jollen wallen, 

Mo keuſche Frauen berrlih ſollen thronen, 

Wo reine Minne wiederfebren fol, 

Und mich bat er erwählt zum Fürft der Liebe. 
Dünois 

645 (nach einigem Stillichtweigen.) 
Ich bin jo jehr nicht aus der Art geichlagen, 
Daß ich der Liebe Herrſchaft jollte ſchmähn. 
Ich nenne mich nach ihr, ich bin ihr Sohn, 
Und all mein Erbe liegt in ihrem Neid. 

650 Mein Vater war der Prinz von Orleans, 38 
Ihm war fein weiblich Herz unüberwindlich, 
Doch auch Fein feindlich Schloß war ibm zu feft. 
Willft du der Liebe Fürft dih würdig nennen, 
Eo fei der Tapfern Tapferfter! — Wie ich 

655 Aus jenen alten Büchern mir gelefen, 

Mar Liebe ftets mit hoher Nitterthat 
Gepaart und Helden, bat man mich gelehrt, 
Nicht Schäfer ſaßen an der Tafelrunde. 


56: gibt 8 fi. (fo fortan). — 630: wiederbringen C. — 8: Himmelsftadt 8 fi. 
— 645; getilgt G, fehlt Ggg KB fi. (wiederanfgenommen m, wieber getilgt M). 
— 67; Herrschaft F. — 4: ich (nicht geſperrt) DO fi. — 68: Schäfer, B b. 
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Wer nit die Ehönheit tapfer kann beſchützen, 
660 Verdient nicht ihren golonen Preiß. — Hier ift 
Der Fehtplag! Kämpf' um deiner Väter Krone! 
Vertbeidige mit ritterlihem Echwert 
Dein Eigentbum und edler Frauen Ehre — 
Und haft du dir aus Strömen Feindesbluts 
665 Die angeftammte Krone Fühn erobert, 
Dann ift e8 Zeit und fteht dir fürftlih an, 
Dih mit der Liebe Myrten zu befrönen. 
karl 
(zu einem Ebellnecht der bereintritt.) 
670 Was giebt’#? 
Edelknedt. 39 
Rathsherrn von Orleans flehn um Gehör. 
Karl. 


Führ fie herein. 
675 Edelknecht geht ab.) 


Eie werden Hülfe fodern, 
Mas kann ich thun, der felber hülflos ift! 


[Dritter Auftritt.) 
Drei Rathöherren [su den Borigen). 


680 Karl, 
Willkommen meine vielgetreuen Bürger 
Aus Orleans! Wie ſteht's um meine gute Stadt? 
Fährt fie noch fort mit dem gewohnten Muth 
Dem Feind zu widerftehn, der fie belagert? 
685 Rathsherr. 
Ah Eire! Es drängt die höchſte Noth, und ftündlih wachſend 
Schwillt das Berderben an die Etadt heran. 
Die äußern Werke find zerftört, der Feind 


660: Preis Ef. — 664: Feindesblut Bb. — 672: Gehör, K. — 96: Hilfe M. 
— fordern 8 fi. — 7: Hüflos M. — 679; zu den Vorigen] treten auf AaBb 
CED EF. — MR: meine] in H ausgefallen und von fpäterer Hand hinein korrigirt. 
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Gewinnt mit jedem Sturme neuen Boden. 

690 Entblößt find von Bertheidigern die Mauern, 
Denn raftlos fehtend fällt die Mannfhaft aus, 40 
Doch wen'ge jehn die Heimatpforte wieder, 

Und aud des Hungers Plage droht der Etabt. 
Drum hat der edle Graf von Rocdhepierre, 

695 Der drinn befiehlt, in diefer höchſten Noth 
Vertragen mit dem Feind, nad altem Braud, 
Ei) zu ergeben auf den zwölften Tag, 

Wenn binnen diefer Zeit fein Heer im Feld 
Erſchien, zahlreih genug ein Treffen anzubieten. 
700 (Dünoi8 macht eine heftige Bewegung des Zorns.) 
: Karl. 
Die Frift ift kurz. 
Rathsherr. 

Und jego find wir bier 

705 Mit Feinds Geleit, daß wir dein fürftlich Herz 
Anflehen, deiner Stadt dich zu erbarmen, 

Und Hülf’ zu fenden binnen diefer Frift, 
Eonft übergiebt er fie am zwölften Tage. 
Bünois, 

710 Saintrailles konnte feine Stimme geben 

Zu ſolchem ſchimpflichen Vertrag! 
Rathsherr. 41 
- Nein, Herr! 
Solang der Tapfre lebte durfte nie | 
Die Rede jeyn von Fried’ und Uebergabe. - 
715 Dünois, 
So ift er tobt! 
Rathsherr. 
An unfern Mauern fant 
Der edle Held für feines Königs Sache. 


691-692; Denn ... wieber,] fehlt H. — 692: Heimathpforte B fi. (Heimatpforte 
VvQ).— 8: drin g fi. — 69: genug ein Treffen anzubieten. a BbCDE 
3% H] genug, die Stadt zu retten. GEIgKH-M. — MT: Huf M. — -R: 
Dünois ... Heer!) fehlt H. — Til: Bertrag? V ff. — 713: So fang K—V 
(Solang v ff.) — 746: tobt? V—m (tobt! M). 
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720 Karl. 
Saintrailles todt! D in dem einz’gen Mann 
Sinkt mir ein Heer. 
(Ein Ritter fommt und fpricht einige Worte leije mit dem Baftarb, welcher betroffen 
auffährt.) 
Dünois. 
725 Auch das noch! 
Karl, - 
Nun! Was giebt’s? 
Dünsis. 
Graf Douglas jendet ber. Die jchott'jchen Völker 
730 Empören fih und drohen abzuziehn, 
Wenn fie nicht heut den Rüdftand noch erbalten. 
karl. 
Dü Chatel! 
Bü Chatel (zudt die Achſeln.) 
135 Sire! Ich weiß nicht Ratb. 
Karl. 
Verſprich, 
Verpfände was du haſt, mein halbes Reich — 
Bü Chatel. 
740 Hilft nichts! Sie find zu oft vertröſtet worden! 
Karl, - 
Es find die beften Truppen meines Heers! 
Sie follen mich jezt nicht, nicht jezt verlafjen! 
Rathsherr (mit einem Fußfall. 
745 D König Hilf ung! Unfrer Noth gedenke! 
Karl (verzweiflungsvoll.) 
Kann ich Armeen aus der Erde ftampfen? 
Wächſt mir ein Kornfeld in der flahen Hand? 
Reißt mid in Stüden, reißt das Herz mir aus, 


3; Du Chatel D. — '8: Rath, C. — 799: Berpfände, Bb. — 1: jet... 
jezt Aa] jezt ... jet F, jebt. . . jetzt d. it. („Jetzt“ wird in Ya E F faft durchaus, 
in gg regelmäßig ungefähr von der Mitte des Stücks an, in D erft gegen 
den Schluß mit 'z, in ER fi. immer mit 'tz gefchrieben.) — 745: Unfrer (nicht 
unterftriden) H. 
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750 Und münzet es ftatt Goldes! Blut hab’ ich 
Für euch, nicht Silber hab’ ih, noch Eolvaten! 
(er fieht die Sorel hereintreten, und eilt ibr mit ausgebreiteten Armen entgegen.) 43 


[Vierter Auftritt.] 
Agnes Sorel ein Käftchen in ber Hand [zu den Borigen]. 


755 Karl. 


D meine Agnes! Mein geliebtes Leben! 
Du fommit, mich der Verzweiflung zu entreißen ! 
Ich babe dich, ich flieh an deine Bruft, 
Nichts ift verloren, denn du bift noch mein. 
760 Sorel, 
Mein theurer König! 
(mit ängftlih fragendem Blick umber ſchauend.) 
Dünois! Iſt's wahr? 
Dü Chatel? 
7165 Dü Chatel. 
Leider! 
Sorel. 
Iſt die Noth jo groß? 
Es fehlt am Sold? Die Truppen wollen abziehn? 
770 Bü Chatel. 
‘a leider ift es jo! 
Sorel 44 
(ibm das Käftchen aufdringend.) 
Hier, bier it Gold — 


775 Hier find Juweelen — Schmelzt mein Silber ein — 


Berfauft, verpfändet meine Schlöffer — Leihet 
Auf meine Güter in Provence — Macht alles 
Zu Gelde und befriediget die Truppen. 

Fort! Keine Zeit verloren! 


780 (treibt ihn fort.) 


0: Gold! Bb. — 4: „ den Borigen) fehlt AaBbEDEF. — 182; um- 
herfhauend BEE Fa fi. — 8: Iſt (nicht gefperrt) O fi. (IR M). — 76: an 
Hg fi. (om M). — 7; Va Gold, RNEEN — 
75: Juwelen BbGgeKff. 
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Karl. 
Nun Diünois? Nun Dü Chatel? Bin ich euch 
Noch arm, da ich die Krone aller Frauen 
Befige. — Sie ift edel, wie ich felbft 
785 Gebohren, jelbft das Fönigliche Blut 
Der Valois ift nicht reiner, zieren würde fie 
Den erften Thron der Welt — doch fie verfchmäht ihn, 
Nur meine Liebe will fie feyn und beißen. 
Erlaubte fie mir jemals ein Gefchenf 
790 Bon böherm Werth, als eine frühe Blume 
Im Winter oder feltne Frucht! Von mir, 
Nimmt fie fein Opfer an, und bringt mir alle! 45 
Wagt ihren ganzen Reihthum und Befit 
Großmüthig an mein unterfinfend Glüd. 
795 Düneis. 
Ya fie ift eine Raſende wie du, 
Und wirft ihr Alles in ein brennend Haus 
Und ſchöpft ins lede Faß der Danaiden. 
Dich wird fie nicht erretten, nur fich ſelbſt 
800 Wird fie mit dir verderben — 
Sorel, 
Glaub’ ihm nicht. 
Er bat fein Leben zebenmal für di 
Gewagt und zürnt daß ich mein Gold jezt wage. 
805 Wie? Hab’ ich dir nicht alles froh geopfert, 
Mas mehr geachtet wird als Gold und Perlen, 
Und follte jezt mein Glüd für mich behalten? 
Komm! Lab uns allen überflüß’gen Schmud 
Des Lebens von uns werfen! Laß mich dir 
810 Ein edles Beifpiel der Entjagung geben! 
Berwandle deinen Hofftaat in Soldaten, 
Dein Gold in Eifen, alles was du baft, 
Wirf es entihloffen bin nach deiner Krone! 46 


m: Du Chat? GggKfi. — 7: Befige — D, Beige? — Gygkf. — 
786; Der] Ber C. — 191: Frucht? v fi. — mir,) das Komma getilgt G, fehlt 
Bggk fl. — 9: Hans] Haus, Gg Kff. 
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Komm! Komm! Wir theilen Mangel und Gefahr! 

815 Das kriegeriſche Noß laß uns befteigen, 

Den zarten Leib dem glüh’nden Pfeil der Sonne 
Preiß geben, die Gemwölfe über uns 

Zur Dede nehmen, und den Stein zum Pfühl. 
Der rauhe Krieger wird fein eignes Web 

820 Geduldig tragen, fieht er feinen König 

Dem Aermſten gleich ausdauren und entbebren! 
Karl (lächelnd.) 

Sa, nun erfüllt fih mir ein altes Wort 

Der Weifagung, das eine Nonne mir 

835 Zu Klermont im prophet'ſchen Geifte ſprach. 
Ein Weib, verhieß die Nonne, würde mic) 
Zum Sieger machen über alle Feinde, 

Und meiner Väter Krone mir erlämpfen. 
Fern fucht’ ich fie im Feindeslager auf, 

830 Das Herz der Mutter hofft’ ich zu verſöhnen, 
Hier fteht die Heldin, die nah Rheims mid führt, 
Durch meiner Agnes Liebe werd’ ich fiegen! 

Sorel. 
Du wirſt's dur deiner Freunde tapfres Schwert. 

835 Karl, 

Auch von der Feinde Zwietracht hoff’ ich viel — 
Denn mir ift fihre Kunde zugelommen, 

Daß zwifhen diefen ftolzen Lords von England 
Und meinem Better von Burgund nicht alles mehr 

8340 So fteht wie fonft — Drum hab’ ich den La Hire 

Mit Botihaft an den Herzog abgefertigt, 

Ob mir’s gelänge, den erzürmten Pair 

Zur alten Pflicht und Treu zurüczuführen — 
Mit jeder Stunde wart’ ich feiner Ankunft. 
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816: glühn'den 8. — BIT: Preisgeben 8 fi. — F20: gebultig gg. — 
Königen Bb. — 821: ausdauern E 5 D ff. — M: Weiffagung DE fi. — daß 
C. — 27: alle) meine Ogq V v (alle Q fi.) — 99: Feindes Lager E F. — 39: 
Freunde 8 fi] Feinde NAABBCDEFGHEgH (in & nicht forrigirt). — Schwert 


(ohne Interp) F. — MM: Bothſchaſt BbE. — 94: Mit C. 
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845 Dũ Chatel (am Feniter.) 
Der Nitter jprengt fo eben in den Hof. 
karl, 
Willkommner Bote! Nun jo werden wir 
Bald wiſſen, ob wir weichen oder fiegen. 


850 [Fünfter Auftritt.) 
2a Hire [zu den Borigen). 


Karl (geht ihm entgegen.) 
La Hire! Bringft du uns Hoffnung oder Feine? 
Erflär’ dich Furz. Was hab’ ich zu erwarten? 
855 fa Hire. 
Erwarte nichts mehr als von deinem Schwert. 
Karl. 
Der ftolze Herzog läßt fich nicht verſöhnen! 
D Sprich! Wie nahm er meine Botſchaft auf? 
860 fa Hire. 
Bor allen Dingen und bevor er noch 
Ein Ohr dir könne leihen, fodert er, 
Daß ihm Dü Chatel ausgeliefert werde, 
Den er den Mörder feines Vaters nennt. 
865 Karl, 
Und, weigern wir uns dieſer Schmachbedingung? 
fa Hire. 
Dann jei der Bund zertrennt, noch eh’ er anfing. 
Karl. 
870 Haft du ihn drauf wie ich dir anbefahl, 
Zum Kampf mit mir gefodert auf der Brücke 
Zu Montereau, allwo fein Vater fiel? 


846: Hof (ohne Juterp.) G gg. — 9: Bote (ohne Interp.) C. — 851: zu den 
Borigen GGggEH KM] tritt in a BbCDEF. — 88: verfühnen? Vf. — 
859: Bothſchaft E (fo in ber Hegel). — #2: fordert 8 fi. — 866: Und — weigern M. 
— 865: anfieng E. — 970: anbefohlen H. — 71: gefordert DR ff. (vgl. dagegen 
3768, 3841, 5798 u. a.) 
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£a Hire. 
Ich warf ihm deinen Handſchuh hin und ſprach: 
875 Du wollteft deiner Hoheit dich begeben, 
Und als ein Ritter fämpfen um dein Reich. 
Doch er verjegte: nimmer thät’s ihm Noth, 
Um das zu fechten, was er jchon befiße. 
Doch wenn dich fo nah Kämpfen lüftete, 
E80 So mwürdeft du vor Orleans ihn finden, 
Wohin er morgen mwillens fei zu gehn; 
Und damit kehrt' er lachend mir den Rüden. 
Karl. 
Erhob fich nicht in meinem Parlamente 
885 Die reine Stimme der Gerechtigkeit? 
fa Hire. 
Sie ift verftummt vor der Partheien Wuth. 
Ein Schluß des Parlaments erflärte dich 
Des Throns verluftig, did und deinen Saamen ! 
890 Dünois. 
Ha frecher Stolz des Herrgeworbnen Bürgers! 
Karl. 
Haft du bei meiner Mutter nichts verfucht? 
fa Hire, 
895 Bei deiner Mutter! | 
Karl, 
Ja! Wie ließ fie fid vernehmen? 
fa Hire 
(nachdem er einige Augenblide ſich bebadht.) 
900 Es war gerad das Felt der Königsfrönung, 
ALS ich zu Saint Denis eintrat. Geſchmückt 
Wie zum Triumphe waren die Parijer, 
In jeder Gafle ftiegen Ehrenbogen, 
Durch die der engelländiche König zog. 


873: La Hire (ohne Interp.) Bd. — 81: Willens v ff. — ſey Bb. — 3-81: 
Karl... Bürgers!) fehlt H.— 9°: Parteyen 8, Parteien O fi. (und fo immer). 
— 38: erllärt KBoQD, erkläret q, erllärte V fi. — 899: deinen Saamen!] dein 
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Geſchlecht GggKeff. — #91: herrgewordnen V fi. — 89: Mutter? q ff. 
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905 Beitreut mit Blumen war der Weg und jauchzend, 
ALS hätte Frankreich feinen fchönften Sieg 
Erfochten, fprang der PVöbel um den Wagen. 

Sorel. 
Sie jauchzten — jauchzten, daß fie auf das Herz 

910 Des liebevollen fanften Königs traten! 

. fa Hire. 
Ih Tab den jungen Harry Lancafter, 
Den Knaben, auf dem königlichen Stuhl 
Sankt Ludwigs fißen, feine ftolzen Oehme 

915 Bedford und Glofter ftanden neben ihm, 
Und Herzog Philipp kniet' am Throne nieder 
Und leiftete den Eid für feine Länder. 

Karl. 
D ehrvergeßner Pair! Unwürd'ger Vetter! 

920 fa Hire. 

Das Kind war bang und ftraucelte, da es 
Die hoben Stufen an dem Thron binan ftieg. 
Ein böfes Dmen! murmelte das Rolf, 

Und es erhub ſich jchallendes Gelächter. 

925 Da trat die alte Königin, deine Mutter 

Hinzu, und — mid entrüftet es zu jagen! 
Karl, 
Nun? 
fa Hire. 
930 In die Arme fahte fie den Knaben, 
Und jest’ ihn felbft auf deines Vaters Stuhl. 
karl. 
D Mutter! Mutter! 
fa Hire. 

935 Selbſt die wüthenden 
Burgundier, die mordgewohnten Banden, 
Erglüheten vor Schaam bei dieſem Anblick. 


915; Kloſter C. — 919: Vetter!] Better! | So tief vor einem Fremdliug kaunſt 
du ſinken, | Dich über Deinen König zu erheben! M. — 9%: Stuffen E. — 
9-92: Pa Hire... Baters!] fehlt H. 
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Eie nabm es wahr und an das Bolf gewendet 52 
Nief fie mit lauter Stimm’: Dankt mir’s Franzofen, 
940 Daß ih den Franken Stamm mit reinem Zweig 
Veredle, euch bewahre vor dem mis: 
Gebohrnen Eohn des Hirmverrüdten Vaters! 
(Der König verbült fih, Agnes eilt auf ihn zu und ſchließt ihn in ihre Arme, 
alle Umftehenden brüden ihren Abfcheu, ihr Entfegen aus.) 
Dünsis. 
945 Die Wölfinn! die wuthihnaubende Megäre! 
j art 
(nach einer Pauſe zu den Rathöherren.) 
Ihr habt gehört, wie bier die Sachen ftehn. 
Bermweilt nicht länger, gebt nad Orleans 
950 Zurüd, und meldet meiner treuen Stadt: 
Des Eides gegen mich entlaß ich fie. 
Eie mag ihr Heil beberzigen und fi 
Der Gnade des Burgundiers ergeben, 
Er beißt der gute, er wird menjchlich ſeyn. 
955 Dünoie. 
Wie Sire? Du mollteft Orleans verlafjen! 
Rathsherr (fniet nieder.) 53 
Mein Eönigliher Herr! Zieh deine Hand 
Nicht von uns ab! Gieb deine treue Etadt 
960 Nicht unter Englands harte Herrſchaft hin. 
Sie ift ein edler Stein in deiner Krone, 
Und keine bat den Königen, deinen Abnberrn, 
Die Treue beiliger bewahrt. 
Bünois, 
965 Eind wir 
Geſchlagen? Iſt's erlaubt, das Feld zu räumen, 
Eh nod ein Schwertftreih um die Stadt geſchehn? 
Mit einem leichten Wörtlein, ehe Blut 


91; miß- Ef. — M2: hirnverrückten 8 ff. (und fo immer bei mit Subftantiven 
zufammengefeten Adjektiven und Participien) — 93: Der König] Er H. — 
ſchließt ihm C. — ihre] die ®g g K—ım (ihre M). — Umftehende &Bv (Um 
ſtehenden O fi.) — 9: Gute DE fi. 
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Gefloſſen ift, denkſt du die befte Stadt, 
970 Aus Frankreihs Herzen weg zu geben? 
Karl. 
Gnug 
Des Blutes ift gefloffen und vergebens! 
Des Himmels ſchwere Hand ift gegen mich, 

975 Geſchlagen wird mein Heer in allen Schlachten, 
Mein Parlament verwirft mich, meine Hauptitabt, 
Mein Bolt nimmt meinen Gegner jaucdhzend auf, 
Die mir die nächſten find am Blut, verlaffen 
Berrathen mid — Die eigne Mutter nährt 

980 Die fremde Feindesbrut an ihren Brüften. 

— Mir wollen jenſeits der Loire uns ziehn, 
Und der gewalt’gen Hand des Himmels weichen, 
Der mit dem Engelländer ift. 

Sorel. 

985 Das wolle Gott nit, daß wir, an uns felbit 
Verzweifelnd, diefem Neich den Nüden wenden ! 
Die Wort kam nicht aus deiner tapfern Bruft. 
Der Mutter unnatürlich rohe That 
Hat meines Königs Heldenberz gebrochen! 

990 Du wirft dich wieder finden, männlich fallen, 
Mit evdelm Muth dem Echidjal widerfteben, 
Das grimmig dir entgegen kämpft. 

Karl 
(in büftre® Sinnen verloren.) 

995 Sit es nicht wahr? 
Ein finiter furchtbares Verhängniß waltet 
Durch Valois Geſchlecht, es ift verworfen 
Von Gott, der Mutter Laftertbaten führten 
Die Furien herein in diefes Haus, 

1000 Mein Bater lag im Wahnfinn zwanzig Jahre, 
Drei ältre Brüder bat der Tod vor mir 


969: Stabt,] das Komma getilgt K ff. — 96: Parlement gg. — #6: wen- 
den] kehren U. — 98-989; Der Mutter ... gebrochen!] fehlt H. 
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Hinweggemäht, es ift des Himmels Schluß, 
Das Haus des jehsten Karls foll untergebn. 
| Sorel. 
1005 In dir wird es fi neu verjüngt erheben! 
Hab Glauben an dich ſelbſt. — O! nicht umfonft 
Hat dich ein gnädig Schickſal aufgeipart 
Bon deinen Brüdern allen, dich den jüngften 
Gerufen auf den ungebofften Thron. 
1010 In deiner janften Seele bat der Himmel 
Den Arzt für alle Wunden fich bereitet, 
Die der Partheien Wuth dem Lande fchlug. 
Des Bürgerkrieges Flammen wirft du löſchen, 
Mir ſagt's das Herz, den Frieden wirft du pflanzen, 
1015 Des Frankenreiches neuer Stifter jepn. 
Karl. 
Nicht ih. Die rauhe fturmbewegte Zeit 
Heiſcht einen Fraftbegabtern Steuermann, 
Ich hätt’ ein friedlich Volk beglüden fünnen, 
1020 Ein wild empörtes kann ich nicht bezähmen, 56 
Nicht mir die Herzen Öffnen mit dem Schwert, 
Die fi entfremdet mir in Haß verjchließen. 
Sorel. 
Verblendet ift das Bolf, ein Wahn betäubt es, 
1025 Doch diefer Taumel wird vorübergehn, 
Erwachen wird, nicht fern mehr ift der Tag, 
Die Liebe zu dem angeftammten König, 
Die tief gepflanzt ift in des Franken Bruft, 
Der alte Haß, die Eiferſucht erwachen, 
10380 Die beide Völker ewig feindlich trennt; 
Den ftolzen Sieger ftürzt fein eignes Glüd. 
Darum verlaffe nicht mit Uebereilung 
Den Kampfplag, ring’ um jeden Fußbreit Erde, 
Wie deine eigne Brujt vertheidige 


1014; fagts 8. — WB: ein n EDEFCGGHEHKFL] einem Ka ® 6. — fraft- 
begabten q V. — 1021-1022; Nicht ... verfchließen.] fehlt H. — 1081: Süd, 8 b 
CGgsKff.] Süd (ohne Interp.) Aa DEF. s 
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1085 Dieß Orleans! Laß alle Fähren lieber 
Verſenken, alle Brüden niederbrennen, 

Die über diefe Scheide deines Reichs 
Das ſtyg'ſche Wafler der Loire dich führen. 
Karl. 

1040 Was ich vermocht, hab’ ich gethban. ch habe 
Mich dargeftellt zum ritterlihen Kampf 
Um meine Krone. — Man verweigert ihn. 
Umfonft verſchwend' ich meines Bolfes Leben, 
Und meine Städte finken in den Etaub. 

1045 Eoll ich gleich jener unnatürlihen Mutter 
Mein Kind zertheilen laſſen mit dem Schwert? 
Nein, daß es lebe, will ich ihm entfagen. 

| Dünois, 
Wie Sire? Iſt das die Sprache eines Königs? 

1050 Giebt man jo eine Krone auf? Es ſetzt 
Der jchlechtite deines Volkes Gut und Blut 
An feine Meinung, feinen Haß und Liebe, 
Parthey wird alles, wenn das blut’ge Zeichen 
Des Bürgerfrieges ausgehangen ift. 

1055 Der Adersmann verläßt den Pflug, das Weib 
Den Noden, Kinder, Greife waffnen ſich, 

Der Bürger zündet feine Stadt, der Landmann 
Mit eignen Händen feine Saaten an, 
Um dir zu fchaden oder wohl zu thun 

1060 Und feines Herzens Wollen zu behaupten. 
Nichts ſchont er jelber und erwartet fich 
Nicht Schonung, wenn die Ehre ruft, wenn er 
Für feine Götter oder Götzen kämpft. 

Drum weg mit diefem weichlichen Mitleiden, 

1065 Das einer Königsbruft nicht ziemt. — Laß du 
Den Krieg ausrafen, wie er angefangen, 


1035-108; Laß alle... führen] fehlt U. — 1085: Stygſche & gg, ſtygſche K. 
— 14: Und... Staub.) ausgefallen in E. — 146; Schwert. D. — 1080: jo 


(nicht gejpertt) Ggg K—Q (fo m fi.) — 1051: fchlechtefte Bb, ſchlechste C. — 


1065; ziemt, Bb. 
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Du haft ihn nicht Teichtfinnig felbft entflammt. 
Für feinen König muß das Volk fih opfern, 
Das ift das Schickſal und Geſetz der Welt. 

1070 Der Franke weiß es nicht und wil’s nicht anders. 
Nichtswürdig ift die Nation, die nicht 
Ihr Alles freudig ſetzt an ihre Ehre. 


Karl (zu den Ratböherren.) 
Erwartet feinen anderen Beſcheid. 
1075 Gott ſchütz euch. Ich kann nicht mehr. 
Dünois. 
Nun jo kehre 
Der Eiegesgott auf ewig dir den Rüden, 
Wie Yu dem väterlihen Neid. Du haft 
1080 Dich felbft verlaſſen, jo verlaß ich dich. 
Nicht Englands und Burgunds vereinte Macht, 
Dich ftürzt der eigne Kleinmuth von dem Thron. 
Die Könige Frankreichs find gebohrne Helden, 
Du aber bift unfriegerifch gezeugt. 
1085 (zu ben Rathöherren.) 
Der König giebt euh auf. Ich aber will 
Sn Orleans, meines Vaters Stadt, mich werfen, 
Und unter ihren Trümmern mich begraben. 
(er will geben. Agnes Sorel hält ibn auf.) 


1090 Sorel (zum König.) 
D laß ihn nicht im Zorne von dir gehn! 
Sein Mund Spricht rauhe Worte, doch jein Herz 
ft treu wie Gold, es ift derjelbe doch 
Der warm dich liebt und oft für dich geblutet. 
1095 Kommt Dünois! Gefteht, daß euch die Hitze 
Des edeln Zorns zu weit geführt — Du aber 
Verzeih dem treuen Freund die heft’ge Rede! 
D kommt, kommt! Laßt mid eure Herzen ſchnell 


10:0; anders. BEGGHggFK] anders AA SEDEF. — MI: Beſcheid, 2b, — 
1075; ſchütze Bb. — 109: doch, Egg NK. — 108: Laſt Bb. 
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Dereinigen, eb fich der rafche Zorn 
1100 Unlöſchbar, der verderbliche, entflammt! 
(Dünois fixiert den König und fcheint eine Antwort zu erwarten.) 
Karl (zu Dü Chatel.) 
Wir gehen über die Loire. Laß mein 
Geräth zu Schiffe bringen! 
1105 Dünois (fchnell zur Sorel.) 
Lebet wohl! 
(wendet fich fchnell und geht, Ratböherren folgen.) 
Sorel 
(ringt verzmweiflungsvoll bie Hände.) 
1110 O wenn er gebt fo find wir ganz verlaffen! 
— Folgt ihm La Hire. O ſucht ibn zu begüt’gen. 
(La Hire gebt ab.) 


[Sechster Auftritt.) 
[Karl. Sorel. Dü Chatel.] 


1115 Karl. 
Iſt denn die Krone ein jo einzig Gut? 
Sit es fo bitter ſchwer, davon zu fcheiden ? 
Ich kenne was noch ſchwerer ſich erträgt. 
Von dieſen trotzig herriſchen Gemüthern 
1120 Sich meiſtern laſſen, von der Gnade leben 
Hochſinnig eigenwilliger Vaſallen, 
Das iſt das harte für ein edles Herz, 
Und bittrer als dem Schickſal unterliegen! 
(zu Dü Chatel, ber noch zaubert.) 
1125 Thu was ich dir befohlen! 
Dü Chatel 
(wirft fich zu feinen Füßen.) 
D mein König! 
Karl. 
1130 Es ift beſchloſſen. Keine Worte weiter! 


101: fit D Ggg K. — 110: zu V fi. — 1109; verzweiflungvoll 8. — 


1110: er (unterftriden) H, — 1111: begüt’gen (ohne Interp.) 8 b. 
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1. Aufzug. 6. Auftritt. 
Dü Chatel. 
Mach Frieden mit dem Herzog von Burgund, 
Sonſt ſeh ich Feine Nettung mehr für dic. 
Karl. 
1135 Du räthſt mir diefes, und dein Blut iſt e8 
Momit ich diefen Frieden ſoll verfiegeln? 


Dü Chatel. 
Hier ift mein Haupt. 


Ich hab’ es oft für dic 
Gewagt in Schlachten und ich leg’ es jezt 


1140 Für did mit Freuden auf das Blutgerüfte. 
Befriedige den Herzog. Ueberliefre mid 
Der ganzen Strenge ſeines Zorns und Taf 
Mein fließend Blut den alten Haß verföhnen! 


Karl 
1145 


(blickt ihn eine Zeitlang gerührt und ſchweigend an.) 
St e8 denn wahr? Steht es fo jhlimm mit mir, 


Daß meine Freunde, die mein Herz durchſchauen, 
Den Weg der Schande mir zur Nettung zeigen? 
‘a, jezt erfenn’ ich meinen tiefen Fall, 
1150 Denn das Vertrau'n ift bin auf meine Ehre. 


Dü Chatel. 
Bedenk' — 


Karl. 


Kein Wort mehr! Bringe mi nit auf! 
1155 Müßt' ich zehn Reiche mit dem Rüden jchauen, 


Ich rette mich nicht mit des Freundes Leben. 
— Thu was ich dir befohlen. Geh und Taf 
Mein Heergerätb einschiffen. 

Bü Chatel. 
1160 Es wird jcehnell 
Gethan jeyn. 


(fteht auf und gebt, Agnes Sorel weint beftig.) 


1185: Du (nicht gepaart) EG gg K ff. — 145: gerührt und fchweigend] ſchwei 
gend mit Rührung H, ſchweigend in Rührung M. — 118: der] zur Bb. — 


1152: O Sire bedenl' H, DO Sire, bebenft. — M. — 116; Freundes] Feindes D. 
Schiller, fämmtl. Schriften. Hift.trit. Ausg. XI, 
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[Siebenter Auftritt. ] 
[Karl und Agnes Sorel.] 


1165 Karl (ihre Hand faffend.) 
Sei nicht traurig meine Agnes. 
Auch jenfeits der Loire liegt nod ein Frankreich, 63 
Wir geben in ein glüdlicheres Land. 
Da lat ein milder nie bewölkter Himmel 
1170 Und leichtre Lüfte wehn, und fanftre Eitten 
Empfangen uns, da wohnen die Gefänge 
Und fchöner blüht das Leben und die Liebe. 
Sorel. 
O muß ich dieſen Tag des Jammers ſchauen! 
1175 Der König muß in die Verbannung gehn, 
Der Sohn auswandern aus des Vaters Haufe 
Und feine Wiege mit dem Rüden jchauen. 
D angenehmes Yand das wir verlafien, 
Nie werden wir dich freudig mehr betreten. 


1180 [Adıter Auftritt. ] 
La Hire kommt zurüd. [Karl und Sorel.) 


Sorel, 
Ihr kommt allein. hr bringt ihn nicht zurüd? 
(indem fie ihn näher anfieht.) 
1185 La Hire! Was giebt's? Was jagt mir euer Blid? 
Ein neues Unglüd iſt geichehn! 
fa Hire. 64 
Das Unglüd 
Hat ſich erfchöpft und Sonnenschein ift wieder! 
1190 Sorel. 
Was iſt's? Ich bitt! euch. 
1168: H bezeichnet hier keinen neuen Auftritt, — 1164; Agnes) fehlt V fi. — 
1134: ſchauen? D. — 118; Land, B 5. — 180: Achter] Siebenter H. — 1181: La 
Hire, & (das von Sc. in G einforrigirte Komma fehlt GggK fi.) — kommt 
zurüd.] gu den Borigen. H. — 1181; iſt's! €. 
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fa Hire (zum König.) 
Ruf die Abgefandten 
Bon Drleans zurüd ! 
1195 Karl. 
Warum? Was giebt’8? 
fa Hire. 
Ruf fie zurüd. Dein Glüd hat fich gewendet, 
Ein Treffen ift geihehn, du haft gefiegt. 
1200 Sorel. 
Gefiegt! D himmlische Muſik des Wortes! 
Karl. 
La Hire! Did täufcht ein fabelhaft Gerücht. 
Gefiegt! Ich glaub’ an Feine Siege mehr. 
1205 fa Hire. 
D du wirft bald noch größre Wunder glauben. 
— Da fommt der Erzbiihoff. Er führt den Baftard 
In deinen Arm zurüd — 
Sorel. 
1210 D ſchöne Blume 
Des Siegs, die gleih die edeln Himmelsfrüchte, 
Fried’ und Verjöhnung trägt! 


(Meunter Auftritt.) 


Erzbifhoff von Rheimns. Dünois. Dü Chatel mit Raoul einem 
geharnifchten Ritter [zu den Borigen]. 


1215 Erzbifhoff 
(führt den Baftarb zu dem König und legt ihre Hände in einander.) 
Umarmt eud Prinzen! 
Laßt allen Grol und Hader jetzo jehwinden, 
Da ſich der Himmel jelbit für uns erklärt. 
1220 (Dünois umarmt den König.) 


106: glauben. (Erzbifhof mit Diinois.) H. — Nah 1206: Du haft gefiegt, und 
wie Du fiegte, wie! M. — glauben, (Erzbiſchof mit Diinois) H. — 1208; deine 
Arme H. — NR08-1212:; Sorel... trägt!) fehlt H. — 1211: edfen CF. — 128; 
Neunter] Achter U. — 1214: zu den Borigen] treten ein AaABbEDEF. 
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Karl. 
Reißt mid aus meinem Zweifel und Erftaunen. 
Was fündigt diefer feierliche Ernft mir an? 
Mas wirkte diefen ſchnellen Wechſel? 66 
1285 Erzbifhoff 
(führt den Ritter hervor und ftellt ihn vor den König.) 
Redet! 
Raoul. 
Wir hatten ſechzehn Fähnlein aufgebracht 
1230 Lothringiſch Volk, zu deinem Heer zu ftoßen, 
Und Ritter Baudricour aus Vaucouleurs 
War unfer Führer. Als wir nun die Höhen 
Bei Vermanton erreiht und in das Thal, 
Das die Vonne durdftrömt, herunter ftiegen, 
1235 Da ftand in weiter Ebene vor uns der Feind, 
Und Waffen bligten, da wir rüdwärts fahn. 
Umrungen jahn wir uns von beiden Heeren, 
Nicht Hoffnung war zu fiegen noch zu fliehn, 
Da ſank dem Tapferiten das Herz und alles, 
1240 Verzweiflungsvoll, will ſchon die Waffen ftreden. 
Als nun die Führer miteinander noch 
Rath ſuchten und nicht fanden — fieh da Itellte ſich 
Ein ſeltſam Wunder unfern Augen dar! 
Denn aus der Tiefe des Gehölzes plöglic 67 
1245 Trat eine Jungfrau, mit bebelmtem Haupt 
Wie eine Kriegesgöttin, Ihön zugleich 
Und jchredlich anzufehn, um ihren Naden 
An golonen Ningen fiel das Haar, ein Olan; 
Bon Himmel [bien die Hobe zu umleuchten, 
12350 Als fie die Stimm’ erhub und alfo jprad: 
Mas zagt ibr tapfre Franken! Auf den Feind! 
Und wären fein mebr denn des Sands im Meere, 
Gott und die beil’ge Jungfrau führt euch an! 


233; no) und E F. — 1239: alles. C. — 1240: Berzweiflungvol 8. — 
1241: mit einander CD FO fi. (miteineinander E). — 145; behelmten E F. — 
1248: golbnen] dunkeln GEggK fi. — 20: erhob v Q. 
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Und fchnel dem Fahnenträger aus der Hand 
1255 Riß fie die Fahn' und vor dem Zuge ber 
Mit kühnem Anftand jchritt die Mächtige. 
Wir, ftumm vor Staunen, felbit nicht wollend, folgen 
Der hoben Fahn' und ihrer Trägerin, 
Und auf den Feind gerad an ftürmen wir, 
1260 Der, bochbetroffen, fteht bewegungslos 
Mit weit geöffnet jtarrem Blid das Wunder 
Anftaunend, das fich feinen Augen zeigt — 
Doch ſchnell ala hätten Gottes Schreden ihn 
Ergriffen, wendet er fih um 68 
1265 Zur Flut, und Wehr und Waffen von fich werfend 
Entſchaart das ganze Heer ſich im Gefilve, 
Da hilft fein Machtwort, keines Führers Auf, 
Bor Echreden finnlos, ohne rückzuſchau'n, 
Stürzt Mann und Roß ſich in des Fluffes Bette, 
1270 Und läßt ſich würgen ohne Widerftand, 
Ein Schlachten war's nicht eine Schlacht zu nennen! 
Zweitaujend Feinde deckten das Gefild’, 
Die nicht gerechnet die der Fluß verſchlang, 
Und von den Unjern ward fein Mann vermißt. 
1275 Karl. 
Seltfam bei Gott! höchſt wunderbar und jeltfam ! 


Sorel. 
Und eine Jungfrau wirkte diefes Wunder? 
Mo kam fie her? Wer ift fie? 
1280 Raoul, 
i Wer fie fei, 
Wil fie allein dem König offenbaren. 
Sie nennt fih eine Seberin und Gott: 
Geſendete Prophetin, und verfpricht 69 
1285 Orleans zu retten, eb der Mond noch mwechfelt. 


1257; vor] für H, — 1260: hoch betroffen E. — bewegunglos 8. — 1264; 
Froriffen E. — 2267; hülft E. — 1268: Bor] Für H,. — 1271: wars, CE FR. — 
1273; gerechnet, C. — 1283: gott v ff. 
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Ihr glaubt das Volk und dürftet nach Gefechten. 
Sie folgt dem Heer, gleich wird fie ſelbſt bier ſeyn. 
(Man bört Glocken und ein Geklirr von Waffen, die aneinander geſchlagen werben.) 
Hört ihr den Auflauf? Das Geläut der Gloden? 
1290 Sie iſt's, das Volf begrüßt die Gottgefandte. 
Karl (zu Dü Chatel.) 


(um Erzbiſchoff.) 
Was fol ich davon denken! 

1295 Ein Mädchen bringt mir Sieg und eben jet, 

Da nur ein Götterarm mich retten kann! 

Das ift nit in dem Laufe der Natur, 

Und darf ib — Bilhoff, darf ib Wunder glauben? 

Viele Stimmen (hinter der Scene.) 
1300 Heil, Heil der Jungfrau, der Erretterin! 
Karl. 


(au Dünois.) 70 
Nehmt meinen Platz ein Dünois! 
1305 Wir wollen diefes Wundermädcen prüfen, 
Iſt fie begeiftert und von Gott geſandt, 
Wird fie den König zu entveden willen. 
(Dünois ſetzt fich, der König ſteht zu feiner Rechten, neben ihm Agnes Sorel, der 
Erzbifhoff mit den übrigen gegen über, daß der mittlere Raum leer bleibt.) 


Führt fie herein — 


Eie fommt! 


| Behnter Auftritt.) 
1310 [Die Vorigen.] Johanna begleitet von den Rathéherren und vielen 
Rittern, welche den Hintergrund ber Scene anfüllen; mit edelm Anftand tritt 
fie vorwärts, und ſchaut die Umiftehenden der Reihe nach an, 
Dünois 
(nach einer tiefen feierlichen Stille.) 
Bilt du es wunderbares Mädchen — 
Iohanna 71 
1315 (unterbricht ihn, mit Klarheit und Hoheit ihn anfchauend.) 
Baltard von Drleans! Du willft Gott verjuchen! 
1288: an einander D. — 1297-129: Das if... glauben?] fehlt U. — 1306: 
Sf (nicht gefperrt) Ggg RK fi. (IR MI). — 13809: Zehnter] Neumter H, — 1810; 
edlem D fi. — Anftande q fi. 
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Steh auf von diefem Platz, der dir nicht ziemt, 
An diefen Größeren bin ich gefendet. 
(Sie gebt mit entjchiedenem Schritt auf den König zu, beugt ein Knie vor ihm 
und fteht fogleich wieder auf, zurücktretend. Alle Anwefenden brüden ihr Erftaunen 
aus, Dünois verläßt feinen Sit und es wird Naum vor dem König.) 
1320 Karl. 
Du ſiehſt mein Antlig heut zum erftenmal, 
Bon wannen fommt dir diefe Wiſſenſchaft? 
3ohanna. 
Ich jah dich, wo dich niemand ſah als Gott. 
1325 (wieder Pauſe.) 
In jüngft verwichner Nacht, befinne dich! 
AS alles um dich ber in tiefem Schlaf 
Begraben lag, da ftandjt du auf von deinem Lager, 
Und thatit ein brünftiges Gebet zu Gott. 72 
1330 Laß die hinausgehn und ich nenne dir 
Den Anhalt des Gebets. 
Karl. 
Was ih dem Himmel 
Vertraut, brauch’ ich vor Menschen nicht zu bergen. 
1335 Entdede mir den Inhalt meines Flebns, 
Eo zweifl’ ich nicht mehr, daß dich Gott begeiltert. 
Johanna. 
Es waren drei Gebete die du thatſt, 
Sieb wohl acht, Dauphin, ob ich dir fie nenne! 
1340 Zum erften flebteft du den Himmel an, 
Wenn unredht Gut an diejer Krone bafte, 
Wenn eine andre ſchwere Schuld, noch nicht 
Gebüßt, von deiner Väter Zeiten ber, 
Diejen thränenvollen Krieg berbepgerüfen, 
1345 Dich zum Opfer anzunehmen für dein Bolf, 
Und auszugießen auf dein einzig Haupt 
Die ganze Schaale feines Zorns. 
1319: Anmwejende K Bo. — 33: wieder Paufe] ‚fie nähert fi dem König und 
fpricht geheimnißvoll GGgg K ff. — 13%: Die (micht gefperrt) v Q, die m fi. — 
1381; Innhalt Ggg K (ebenfo . 1335). — Nah 138: Wenn Deines Volles 
eigene Miffethat M. 
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Karl 
(tritt mit Schreden zurüd,) 
1350 Wer bift du, mächtig Weſen? Woher fommft du? 
(Alle zeigen ihr Erftaunen.) 
Johanna. 
Du thatit dem Himmel dieſe zweite Bitte. 
Wenn es fein hoher Schluß und Wille jei, 
1355 Das Scepter deinem Stamme zu entwinden, 
Dir alles zu entziehn, was deine Väter 
Die Könige in diefem Reich beſaßen, 
Drei einz’ge Güter flehtejt du ibn an 
Dir zu bewahren, die zufriedne Bruft, 
1860 Des Freundes Herz und deiner Agnes Liebe. 
(König verbirgt das Geficht heftig weinend, große Bewegung des Erftaunens unter 
ben Anweſenden. Nach einer Baufe) 
Soll id dein dritt’ Gebet dir nun noch nennen? 
Karl. 
Genug! Ich glaube dir! Soviel vermag 
1865 Kein Menfh! Dich hat der höchſte Gott gejendet. 
Erzbifchoff. 
Wer bift du heilig wunderbares Mädchen! 
Welch glüdlih Land gebahr dich? Eprid! Wer find 
Die Gottgeliebten Aeltern, die dich zeugten? 
1370 Johanna. 
Ehrwürd’ger Herr, Johanna nennt man mich, 
Ich bin nur eines Hirten niedre Tochter 
Aus meines Königs Fleden Don Remi, 
Der in dem Kirchenjprengel liegt von Toul, 
1375 Und hütete die Schaafe meines Baters 
Bon Kind auf — Und ich börft viel und oft 
Erzählen von dem fremden Inſelvolk, 
Das über Meer gefommen, uns zu Knechten 
Zu mahen, und den frembgebohrnen Herrn 
- 12350: du (ohne Interp.) Bb. — 139: fein Schluß und hoher Wille H,. — 
1861: Der König B fi. — 18: Dritt v fi. — 1: So viel EV. — 167; 
Mädchen? EQeff. — 38: dich! Bb. — 1389: Eltern q fi. — Johanna (ohne 
Interp.) Aa. — 198: üher C. 
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1880 Uns aufzuzwingen, der das Volk nicht liebt, 
Und daß ſie ſchon die große Stadt Paris 
Yun’ hätten und des Reiches ſich ermächtigt. 
Da rief ich flebend Gottes Mutter an, 
Bon uns zu wenden fremder Ketten Schmach, 
1385 Uns den einheimſchen König zu bewahren. 
Und vor dem Dorf, wo ich gebohren, ſteht 75 
Ein uralt Muttergottes Bild, zu dem 
Der frommen Pilgerfahrten viel geſchahn, 
Und eine beil’ge Eiche ſteht darneben, 
1890 Durch vieler Wunder Segenskraft berühmt. 
Und in der Eiche Echatten jaß ich gern, 
Die Heerde mweidend, denn mid zog das Herz. 
Und ging ein Lamm mir in den wüſten Bergen 
Verloren, immer zeigte mir's der Traum, 
1395 Wenn ih im Schatten diefer Wunder: Eiche fchlief. 
— Und einsmals als ich eine lange Nacht 
Sm frommer Andacht unter diefem Baum 
Gefeffen und dem Schlafe widerftand, 
Da trat die Heilige zu mir, ein Schwert 
1400 Und Fahne tragend, aber jonjt wie ich 
Als Schäferin gekleidet, und fie ſprach zu mir: 
„Ih bin’. Steh auf Johanna. Laß die Heerde. 
„Dich ruft der Herr zu einem anderen Gejchäft! 
„Nimm diefe Fahne! Diejes Echwert umgürte dir! 
1405 „Damit vertilge meines Volkes Feinde, 
„Und führe deines Herren Sohn nad Nheims, 
„Und Erön’ ihn mit der königlichen Krone!“ 76 
Sch aber ſprach: Wie kann ich ſolcher That 


187; Muttergottes- Bild K— V, Muttergottesbifd v fi. — 1389: darneben. €, 
darneben D, daneben v V-fj. — 13%: Wunder») getilgt G, fehlt Gag fl. — 
1406; Rheims. BbCEF. — Zwiſchen 1407 u. 1408 Hat M: Ich aber ſprach: 
„Welch Wort haft Du geredet! | Wie kann ich Frankreichs gute Hirtin fein, | 
Und meine Schafe lafjen in der Wüſte?“ | Sie aber fagte: „Seh. Ich felber 
weide fi.” | — Und wieder trat die Heilige zu mir | Und rief: „Steh auf, 
Johanna. Laß die Heerde. | Dich ruft der Herr zu einem anderen Geſchäft!“ — 
1408; wie B b, 
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Mich unterwinden, eine zarte Magd, 
1410 Unkundig des verderblichen Gefechts! 
Und fie verjegte: „Eine reine Jungfrau 
„Bolbringt jedwedes Herrlihe auf Erden, 
„Wenn fie der ird'ſchen Liebe widerfteht. 
„Sieb mid an! Eine feufhe Magd wie du 
1415 „Hab’ id den Herrn, den göttlichen, gebobren, 
„Und göttlich bin ich jelbit!” — Und fie berührte 
Mein Augenlied, und als ih aufwärts ſah, 
Da war der Himmel voll von Engelfnaben, 
Die trugen weiße Lilien in der Hand, 
1420 Und füßer Ton verfchwebte in den Lüften. 
— Und jo drei Nächte nach einander ließ 
Die Heilige fich jehn, und rief: „Steh auf Johanna 
„Dich ruft der Herr zu einem anderen Gejchäft.“ 
Und als jie in der dritten Nacht erſchien, 
1425 Da zürnte fie und fcheltend ſprach fie diefes Wort: 
„Gehorſam ift des Weibes Pflicht auf Erven, 
„Das harte Dulden ift ihr ſchweres Loos, 717 
„Dur ftrengen Dienft muß fie geläutert werden, 
„Die bier gedienet, iſt dort oben groß.“ 
1430 Und aljo jprechend ließ fie das Gewand 
Der Hirtin fallen und als Königinn 
Der Himmel ftand fie da im Glanz der Sonnen, 
Und goldne Wolfen trugen fie hinauf 
Langſam verfhiwindend in das Land der Wonnen. 
1435 (Alle find gerührt, Agnes Sorel heftig weinend verbirgt ihr Geſicht an bes 
Königs Bruft.) 


Erzbifhoff 
(nach einem langen Stillſchweigen.) 
Bor folder göttliher Beglaubigung 
Muß jeder Zweifel ird'ſcher Klugheit jchweigen. 


1413: irrd'ſchen D. — 1415: Göttlihen, CF, göttliden D. — 1422: auf, Bb. 
— 148: geläutet E. — 429; gedienet (umterftrien) H. — 1431: Königin D. — 
1437; langem Bb. — 4439; göttlichen q ff. 
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1440 Die That bewährt es, daß jie Wahrbeit fpricht, 
Nur Gott allein kann ſolche Wunder wirken. 
Dünois. 
Nicht ihren Wunvdern, ihrem Auge glaub’ ich, 
Der reinen Unſchuld ihres Angefichts. 


1445 Karl. 
Und bin ich jünd’ger jolder Gnade werth! 
Untrüglid allerforfhend Aug’, du ſiehſt 
Mein Annerftes und kenneſt meine Demutb! 


3ohanna. 
1450 Der Hoben Demuth leuchtet bell dort oben, 
Du beugteit did, drum bat er dich erboben. 


Karl. 
Sp werd’ ich meinen Feinden wideritehn ? 
Sohanna. 
1455 Bezwungen leg’ ib Frankreich dir zu Füßen! 
Karl. 
Und Orleans fagit du, wird nicht übergehn? 
Johanna. 
Eh fieheft du die Loire zurüde fliegen. 


1460 Karl. 
Werd' ich nach Rheims als Ueberwinder ziehn? 


445181: Karl... erhoben.) fehlt H. — 14: Sünd'ger C. — werth? 8 fi. 
— 180: hohen Bb. — 1459: ficheft AIABCDEFGggKBoſ ſiehſt UQ 
qvvQm M. WDie letztere Lesart entſpräche vielleicht mehr dem Sprachgebrauch 
Schillers, der das Wort „Loire“, überall wo es in unſerem Drama vorlommt, 
rejp. den Laut „oi” zweifilbig behandelt [B. 260, 381, 981, 1088, 1103 umd 
1167]; indeß ift diefe Silbenmefjung der franzöfifhen Doppellante, wenn fie auch 
die vorberrfchende ift, vom Dichter nicht konfequent durchgeführt und deßhalb eine 
Aenderung des Tertes von A nicht angezeigt. Valois ift durchgängig breifilbig be: 
handelt [997, 1533, 2844], Diünois adımal dreifilbig [1095, 1304, 2016, 2514, 
3543, 5045, 5309 und 5626] und zweimal zweifilbig [782, 2417], an zwei 
Stellen [2306, 5685] läßt ſich die Eilbenzählung nicht genan erkennen; Poitiers 
vierfilbig [1628, 5559], wenn man nicht gewaltfam an beiden Stellen dem Bers 
nur 4 Jamben zutheilen will; Fierboys dreifilbig [1495]; Louifon zweimal 
[36, 46] zwei», und zweimal [4762, 4773] breifilbig; bemerfenswertb ift noch 
8. 1705, wo 'Chatillon vierfilbig gezählt if). — 461: Werd B 6. 
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3ohanne. 
Durch taufend Feinde führ' ic dich dahin. 
(Ale anweſende Ritter erregen ein Getöfe mit ihren Zangen und Schilden, und 
geben Zeichen des Muths.) 
1465 Dünvis. 79 
Stell uns die Jungfrau an des Heeres Epiße, 
Wir folgen blind, wohin die Göttliche 
Uns führt! Ihr Eeherauge foll uns leiten, 
Und ſchützen fol fie diefes tapfre Schwert! 
1470 fa Hire 
Nicht eine Welt in Waffen fürchten wir, 
Wenn fie einher vor unjern Echaaren zieht. 
Der Gott des Sieges wandelt ihr zur Eeite, 
Sie führ“ und an, die mächtige, im Streite! 
1475 (Die Ritter erregen ein großes Waffengetöh und treten vorwärts ) 
karl. 
Ya heilig Mädchen, führe du mein Heer, 
Und feine Fürften jollen dir geboren. 
Die Schwert der höchſten Kriegsgewalt, das uns 
1480 Der Kronfeloherr im Zorn zurückgeſendet, 
Hat eine würdigere Hand gefunden. 
Empfange du es, heilige Propbetin, 
" Und fei fortan — 
Johanna, 
1485 Nicht aljo edler Dauphin! 
Nicht durch dieß Werkzeug irdiiher Gewalt 80 
Iſt meinem Herrn der Sieg verliehn. Ich weiß 
Ein ander Schwert, durch das ich ſiegen werde. 
Ich will es dir bezeichnen, wie's der Geiſt 
1490 Mich lehrte, ſende hin und laß es holen. 
Karl. 
Nenn es Johanna. 
Johanna. 
Sende nad der alten Stadt 


1164; anwejenden DO fi. (anmefende M). — 175: Waffengetöfe C, Waffengetös 
Bf. — 479: Dies D (umd fo in der Regel). 
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1495 Fierboys, dort, auf Sankt Kathrinens Kirchhof 
Iſt ein Gemwölb, wo vieles Eijen liegt, 
Bon alter Siegesbeute aufgehäuft. 
Das Schwert ift drunter, das mir dienen foll. 
An dreyen goldnen Lilien iſt's zu kennen, 
1500 Die auf der Klinge eingeſchlagen ſind, 
Dieß Schwert laß hohlen, denn durch dieſes wirſt du ſiegen. 
Karl. 
Dan jende bin und thue wie fie fagt. 
Johanna. 
1505 Und eine weiße Fahne laß mich tragen, 
Mit einem Saum von Purpur eingefaßt. 81 
Auf dieſer Fahne ſei die Himmelskönigin 
Zu ſehen mit dem ſchönen Jeſusknaben, 
Die über einer Erdenkugel ſchwebt, 
1510 Denn alſo zeigte mir's die heil'ge Mutter. 
Karl. 
Es ſei jo wie du jagft. 
Sohanna (um Exrzbiſchoff.) 
Ehrwürd’ger Biſchoff, 
1515 Legt eure priefterlihe Hand auf mich, 
Und fpredt den Segen über eure Tochter! 
(niet nieder.) 
Erzbifhoff. 
Du biſt gefommen, Segen auszutbeilen, 
1520 Nicht zu empfangen — Geh mit Gottes Kraft! 
Wir aber find Unmürdige und Sünder! 
(fie ftebt auf.) 


Edelknedt. 
Ein Herold kommt vom engelländfchen Feldherrn. 
1525 Johanna. 
Laß ihn eintreten, denn ihn ſendet Gott! 
(Der König winkt dem Edelknecht der hinaus gebt.) 82 
101: holen BbE. — 105: tragen. Bb. — 1807: Himmelsföniginn C. — 


153—152; Johanna ... auf.)] fehlt H. 
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[Eilfter Auftritt.) 
Der Herold [zu den Borigen). 


1530 Rarl. 
Was bringft du Herold? Sage deinen Auftrag. 
Herold. 
Wer ift e8, der für Karln von Balois, 
Den Grafen von Pontbien das Wort bier führt? 
1525 Dünois. 
Nichtswürd’ger Herold! Niederträcht’ger Bube! 
Erfrechſt du dich den König der Franzofen 
Auf feinem eignen Boden zu verläugnen. 
Dich ſchützt dein Wappenrod, fonft follteft du — 
1540 Herold. 
Frankreich erkennt nur einen einz’gen König, 
Und diefer lebt im engelländiichen Lager. 
Karl. 
Seid ruhig Vetter! Deinen Auftrag Herold! 
1545 Herold, 
Mein edler Feldherr, den des Blutes jammert, 
Das ſchon gefloffen und noch fließen joll, 83 
Hält feiner Krieger Schwert noch in der Scheide, 
Und ehe Orleans im Sturme fällt, 
1550 Läßt er noch gütlichen Vergleich dir bieten. 
Karl, 
Lab bören! 
Johanna (tritt hervor.) 
Sire! Laß mich an deiner Statt 
1555 Mit diefem Herold reden, 
Karl. 
Thu es Mädchen! 
Enticheide du, ob Krieg fei oder Friede. 


%28: Eilfter] Zehnter U. — #29: zu den Borigen] tritt herein A—F. — 
1533; Karl 8 fi. (Karln M). — 159: Nichtswirbiger C. — BI: dich, Geff. — 
258: verläugnen? 8 fi. (verleugnen? v ). — 142: engelländichen D, engel- 
länd'ſchen Q. — 1546: jammert! C. — BT: es] bas, G fi. — 188: Trieben 
9—Q (Friede m fi) 
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Sohanna (sum Herolb.) 
1560 Wer jendet dich und fpricht dur deinen Mund? 
Herold. 
Der Britten Feldherr, Graf von Eal’sburp. 
Johanna. | 
Herold du lügſt! Der Lord fpricht nicht durch did. 
1565 Nur die Lebend’gen ſprechen, nicht die Todten. 
Herold. 84 
Mein Feloberr lebt in Fülle der Gefundheit 
Und Kraft, und lebt euch allen zum Berverben. 
Bohanna. 
1570 Er lebte, da du abgingft. Diefen Morgen 
Stredt’ ihn ein Schuß aus Orleans zu Boden, 
Als er von Thurm Ya Tournelle niederſah. 
— Du ladit, weil ich Entferntes dir verfünde? 
Nicht meiner Rede, deinen Augen glaube! 
1575 Begegnen wird dir feiner Leiche Zug, 
Wenn deine Füße dich zurüde tragen! 
Jezt Herold ſprich und fage deinen Auftrag. 
Herold. 
Wenn du Verborgnes zu enthüllen weißt, 
1580 So kennſt du ihn, noch eb’ ich dir ihn ſage. 
Johanna. 
Ich brauch' ihn nicht zu wiſſen, aber du 
Vernimm den meinen jezt! und dieſe Worte 
Verkündige den Fürſten, die dich ſandten! 
1585 — König von England, und ihr, Herzoge 
3: Stredt D. — 372: von) vom & 8 fj. — Tournell C. — 1365: Könige 8 b. 
— ihr Herzoge, V fi. — 595-158: diefe Worte find dem Abfagebrief der Jung- 
frau an den Herzog von Bedford entnommen; wir theilen aus dem franzöfifchen 
Original nah Quicherat, Proces etc. de Jeanne d’Are, T. I, Paris 1841, 
S. 240— 241 die betreffenden Stellen mit: Roy d’Angleterre, et vous, duc de 
Bedford, qui vous dietes regent le royaume de France ... faictes raison 
au Roy du eiel; rendez à la Pucelle qui est cy envoide de par Dieu, le Roy 
du ciel, les clefs de toutes les bonnes villes que vous avez prises et violdes 
en France. Elle est ci venue de par Dieu, pour r&clamer le sanc royal. 


Elle est toute preste de faire paix, se vous lui voulez faire raison, par ainsi 
que France vous mectr&s jur, paierez ce que vous l'avez tenu... Roy 
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Bedford und Glofter, die das Neich verweſen! 
Gebt Rechenſchaft dem Könige des Himmels 
Bon wegen des vergoßnen Blutes! Gebt 
Heraus die Schlüſſel alle von den Städten, 
1590 Die ihr beziwungen wider göttlich Recht, 
Die Jungfrau fommt vom Könige des Himmels 
Euch Frieden zu bieten oder blut’gen Krieg. 
Wählt! Denn das fag’ ich eu, damit ihr's wifjet, 
Euch ift das ſchöne Frankreich nicht befchieden 
1595 Bom Sobne der Maria — fondern Karl 
Mein Herr und Dauphin, dem es Gott gegeben, 
Wird föniglih einziehen zu Paris, 
Bon allen Großen feines Neichs begleitet. 
— Jezt Herold geb und mach dich eilends fort, 
1600 Denn eb’ du noch das Lager maagjt erreichen, 
Und Botſchaft bringen, ift die Jungfrau dort, 
Und pflanzt in Orleans das Siegeszeichen. 
(fie gebt, alles jet fih in Bewegung, der Vorhang fällt.) 


d’Angleterre, se ainsi ne le faictes, je sui chief de guerre „.. Je aui cy 
envoiee de par Dieu, le Roy du ciel, corps pour corps, pour vous bouter 
hors de toute France ... Et n’aiez point en vostre oppinion, quar vous ne 
tendrez point le royaume de France, Dieu, le Roy du ciel, filz Sainte 
Marie; ainz le tendra le roy Charles, vray heritier; car Dieu, le Roy du 
ciel, le veult, et lui est revel&e par la Pucelle; lequel entrera à Paris en 
bonne compagnie. — 1586; Bedfort K—D (Bedford q fi.) — 101: Bothſchaft Bb €. 
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Zweiter Aufzug. (86) 


1605 Grgend von Feljen begrenzt. 


[Erſter Auftritt.) 


Talbot und Lionel, engliiche Heerführer. Philipp Herzog von Burgund, 
Nitter Faftolf und Chatillon mit Soldaten und Fahnen. 


Talbot. 

Hier unter diefen Felfen laſſet uns 
1610 Halt machen und ein feites Lager jchlagen, 

Ob wir vielleicht die flücht’'gen Völker wieder fammeln, 

Die in dem erften Schreden fich zerftreut. 

Stellt gute Wachen aus, bejegt die Höhn! 

Zwar fihert uns die Nacht vor der Verfolgung, 
1615 Und wenn der Gegner nicht auch Flügel bat, 

So fürcht’ ich feinen Ueberfall. — Dennod 

Bedarf's der Vorfiht, denn wir haben es 

Mit einem feden Feind und find geichlagen. 87 

(Ritter Faftolf gebt ab mit den Soldaten.) 

1620 fionel. 

Geſchlagen! Feldherr, nennt das Wort nicht mehr. 

Ich darf es mir nicht denken, daß der Franke 

Des Engelländers Rüden heut gejebn. 

— O Dirleans! Drleans! Grab unfers Ruhms! 
16% Auf deinen Feldern liegt die Ehre Englands, 

Beſchimpfend Lächerliche Niederlage! 

Wer wird e8 glauben in der Fünft’gen Zeit! 


1604; Aweiter] Dritter U. — 1609: diefen Felfen] diefem Ufer M. — 1617; denn] 
den €. 
Stiller, ſammtl. Schriften. Hiflfrit, Ausg. XIII. 15 
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Die Sieger bei Poitiers, Crequi 
Und Azincourt gejagt von einem Weibe! 
1630 Burgund. 
Das muß uns tröften. Wird find nit von Menfchen 
Befiegt, wir find vom Teufel überwunden. 
Talbot, 
Bom Teufel unjrer Narrheit — Wie Burgund? 
1635 Schredt dieß Gefpenft des Pöbels aud die Fürften? 
Der Aberglaube ift ein Schlechter Mantel 
Für eure Feigheit — Eure Völker flohn zuerft. 
Burgund, 
Niemand bielt Stand. Das Fliehn war allgemein. 
1640 Talbot, 
Nein Herr! Auf eurem Flügel fing e8 an. 
Ihr ftürztet euch in unfer Lager, ſchreiend: 
Die Höll' ift Ios, der Satan kämpft für Frankreich! 
Und bradtet jo die unfern in Verwirrung. 
1645 kionel. 
Ihr könnt's nicht läugnen. Euer Flügel wich 


Zuerit. 
Burgund. 
Weil dort der erſte Angriff war. 
1650 Talbot, 
Das Mädchen Fannte unjers Yagers Blöße, 
Sie mußte, wo die Furdt zu finden war. 
Burgund. 
Nie? Col Burgund die Schuld des Unglüds tragen! 


Nach 1629 Hat M no: O Ihr erhabenen Schatten Eduard's, | Des ſchwarzen 
Bringen und des edeln Monmouth, | Ruhmvoller Ealsbury, im Tode felbft | Der 
Liebling noch der falfchen Glüdesgöttin, | Die anf des Sieges höchſtem Gipfel 
Did | Ergriff und diefem Schredenstag entrüdte, | Wenn Ihr von Euren 
Sternenwohnungen | Herunter fhaut, wie diefer einz’ge Tag | Ein Königreich 
aus unferm Wappen reißt | Und alle Früchte Eures Schwerts vernidtet! — 
1631: nicht] fehlte urfpränglid in H und ift nachträglih von Schiller hineinkorri- 
girt. — 163: unferer KB v (unfrer DO fi), — 8: dies EDF. — 161: fing’ 
uf. — 164: unfern] andern © gg, Andern 8 ff. (Unfern m ff.) — 1646: nicht 
ABEEDEFGZgR fi] nihts Aa rin G nicht korrigirt), — 1654: tragen? 
GOggRM. 
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1655 fionel. 
Wir Engelländer, waren wir allein, 
Bei Gott! Wir hätten Orleans nicht verloren! 


Burgund. 
Nein — denn ihr hättet Orleans nie gefehn! 
1660 Wer bahnte eu den Weg in diefes Neich, 
Reicht’ euch die trene Freundeshand, als ihr 
An dieſe feindlich fremde Küſte ftieget? 
Wer krönte euren Heinrich zu Paris, 

Und unterwarf ihm der Franzofen Herzen? 
1665 Bei Gott! Wenn diejer ftarfe Arm euch nicht 
Herein geführt, ihr fahet nie den Rauch 
Bon einem fränkiſchen Kamine fteigen ! 

fionel, 
Wenn es die großen Worte thäten, Herzog, 
1670 Eo hättet ihr allein Frankreich erobert. 


Burgund. 
Ihr feid unluftig, weil euch Orleans 
Entging und laßt nun eures Zornes Galle 
An mir, dem Bundsfreund, aus. Warum entging 
1675 Uns Orleans, als eurer Habſucht wegen? 
Es war bereit, fi mir zu übergeben, 
Shr, euer Neid allein hat es verhindert. 


Talbot. 
Nicht eurentwegen haben wir’3 belagert. 
1680 Burgund. 
Wie ſtünd's um euch, zög' id mein Heer zurüd, 


fionel. 
Nicht jhlimmer, glaubt mir, als bei Azincourt, 
Wo mir mit euch und mit ganz Frankreich fertig wurden. 


1664; Ihm K. — 1-10: Burgund... Ehre] fehlt H. — 1619; Euretwegen 
vQ — 181: zurüd? & fi. 
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1685 Burgund. 
Doch that's euch ſehr um unfre Freundſchaft Not, 
Und theuer Faufte fie der Reichsverweſer. 
Talbot. 
Ja tbeuer, theuer haben wir fie heut 
1690 Bor Orleans bezahlt mit unfrer Ehre. 
Burgund. 
Treibt e3 nicht weiter Lord, es könnt' euch reuen! 
Verließ ich meines Herrn gerechte Fahnen, 
Lud auf mein Haupt den Namen des Verräthers, 

1695 Um von dem Fremdling folhes zu ertragen? 
Was thu ich bier und fechte gegen Frankreich? 
Wenn ich dem Undanfbaren dienen fol, 

So will ich's meinem angebohrnen König. 
Talbot. 

1700 Ihr fteht in Unterhandlung mit dem Daupbin, 
Wir willen’3, doc wir werden Mittel finden, 
Uns vor Berrath zu fügen. 

Burgund, 
Tod und Hölle! 

1705 Begegnet man mir jo? — Chatillon! 

Laß meine Völker fih zum Aufbruch rüſten 
Wir gehn in unfer Land zurüd. 


(Chatillon gebt ab.) 


Lionel. 


1710 Glüd auf den Weg! 


Nie war der Ruhm des Britten glänzender, 
Als da er feinem guten Schwert allein 
Vertrauend ohne Helfershelfer focht. 
Es kämpfe jeder feine Schladht allein, 

1715 Denn ewig bleibt e8 wahr! Franzöſiſch Blut 
Und Engliſch kann ſich redlich nie vermifchen. 


1694: Lud ... Berräthers] fehlt U. — 18: Franzöſich Aa. — 1116: 


liſch v fi. 


eng · 
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[Bweiter Auftritt.) 92 
Königinn Ifabeau von einen Pagen begleitet [zu den Borigen]. 


Ifabran. 

1720 Was muß ich hören Feldherrn! Haltet ein! 
Was für ein birnverrüdender Planet 
Berwirrt euch alfo die gefunden Einne? 

Jezt, da euch Eintracht nur erhalten kann, 
Wollt ihr in Haß euch trennen und euch jelbit 

1725 Befehdend euren Untergang bereiten ? 

— Ich bitt’ euch edler Herzog. Ruft den rajchen 
Befehl zurüd. — Und ihr, ruhmvoller Talbot, 
Bejänftiget den aufgebrachten Freund! 

Kommt Lionel, helft mir die ftolzen Geifter 

1730 Zufrieden fprechen und Berföhnung ftiften. 

fionel, 
Ich nicht Milady. Mir ift alles gleich. 
Ich denke jo: was nicht zufammen kann 
Beitehen, thut am beiten fich zu löſen. 
1735 Ifabean. 
Wie? Wirkt der Hölle Gaufellunft, die uns 
Im Treffen fo verberblih war, auch bier 95 
Noch fort ung Einnverwirrend zu bethören? 
Wer fing den Zank an? Redet! — Edler Lord! 

1740 (zu Talbot) 

Seid ihr’s, der feines Vortheils jo vergaß, 
Den werthen Bundsgenofjen zu verlegen? 
Was wollt ihr ſchaffen ohne diefen Arın ? 
Er baute eurem König feinen Thron, 

1745 Er hält ihn noch und ftürzt ihn wenn er will, 
Sein Heer verftärkt eu und noch mehr jein Nahme. 
Ganz England, ftrömt’ es alle feine Bürger 
Auf unsre Küften aus, vermöchte nicht 


178; zu den Borigen GM] fehlt A—F. — 121: Hirnverrüdender Ggg. — 
1726-8: Ich bitt! ... Freundb!] fehlt H. — 13%: Sinn verwirrend H. — 1746; 
Eein... Nahme.] fehlt H. 
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Dieß Reich zu zwingen, wenn es einig ift, 
1750 Nur Frankreich konnte Frankreich überwinden. 
Talbot. 
Wir willen den getreuen Freund zu ehren. 
Dem falichen wehren ift der Klugheit Pflicht. 
Burgund. 
1755 Wer treulos ſich des Dankes will entjchlagen, 
Dem fehlt des Lügners frede Stirne nicht. 
Ifabran. 
Mie edler Herzog? Könntet ihr fo ſehr 
Der Schaam abfagen und der Fürftenebre, 
1760 In jene Hand, die euren Vater morbete, 
Die eurige zu legen? Wärt ihr rafend 
Genug, an eine redliche Verſöhnung 
Zu glauben mit dem Dauphin, den ihr jelbft 
An des Verderbens Rand gejchleudert habt? 
1765 Ev nah dem Falle wolltet ihr ihn balten, 
Und euer Werk wahnfinnig jelbft zerjtören ? 
Hier ftehen eure Freunde. Gier Heil 
Ruht in dem feiten Bunde nur mit England. 
Burgund. 
1770 Fern ift mein Einn vom Frieden mit dem Dauphin 
Dod die Verachtung und den Uebermuth 
Des jtolzen Englands kann ich nicht ertragen. 
Ifabreanm. 
Kommt! Haltet ihm ein rafches Wort zu gut. 
1775 Schwer ijt der Kummer, der den Feldherrn drüdt, 
Und ungerecht, ihr wißt es, macht das Unglüd, 
Kommt! Kommt! Umarmt euch, laft mich diefen Riß 
Schnell heilend ſchließen, eb er ewig wird. 
Talbot. 
1780 Was dünket euch Burgund? Ein edles Herz 
Bekennt ſich gern von der Vernunft befiegt. 
Die Königinn hat ein Fluges Wort geredet, 
156: nicht (ohne Interp.) AaBbD (in G nicht lorrigirt). — 1770: Daupbin, 
€&ggH, Dauphin; 8 fi. 
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Laßt diefen Händedrud die Wunde heilen, 
Die meine Zunge übereilend flug. 
1785 Surgund. 
Madame jpradh ein verftändig Wort, und mein 
Gerechter Zorn weicht der Nothwendigkeit. 
Ifabeau. 
Wohl! So bejiegelt den erneuten Bund 
1790 Mit einem brüderlihen Kuß und mögen 
Die Winde das Gefprodhene verwehen. 
(Burgund und Talbot umarmen fi.) 
fionel 
(betrachtet die Gruppe, für fid.) 
1795 Glück zu dem Frieden, den die Furie ftiftet! 
Sfabran. 
Wir haben eine Schlacht verloren Feldherrn, 
Das Glüd war uns zumider, darum aber 
Entſink' euch nicht der edle Muth. Der Daupbin 
1800 Berzweifelt an des Himmel! Schutz und ruft 
Des Satans Kunft zu Hülfe, doch er babe 
Umfonft fih der Verdammniß übergeben, 
Und feine Hölle ſelbſt errett’ ibn nicht. 
Ein fiegbaft Mädchen führt des Feindes Heer, 
1805 Ich will das eure führen, ih will euch 
Statt einer Jungfrau und Prophetin jenn. 
fionel. 
Madame, gebt nad Paris zurüd. Wir wollen 
Mit guten Waffen, nicht mit Weibern fiegen. 
1810 Talbot. 
Geht! Geht! Seit ihr im Lager feid, geht alles 
Zurüd, kein Segen ift mehr in unſern Waffen. 
Burgund. 
Geht! Eure Gegenwart jchafft bier nichts Gutes, 
1815 Der Krieger nimmt ein Nergerniß an euch. 
191: verwehn q fi. — MR: ummrmen Bb. Nach 1192 fpricht Iſabeau in M 
nod die Worte: So! So! In dieſer herzlien Umarmung | Sch’ ich die Brut, 


die meine Seele haft, erftidt! — 1799; edfe] fehlt M. — 1804: Heere H. — 181; 
Gutes, E®ggH] Gutes AaDEF, Eutes. Bb, Gutes; K fi. 
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Sfabrean 
(fießt einen um den andern erftaunt an.) 
Ihr aud Burgund? Ahr nehmet wider mid) 
Parthey mit diefen undanfbaren Lords? 
Burgund. 
Geht! Der Eolvat verliert den guten Muth, 
Wenn er für Eure Sache glaubt zu fechten. 
Ifabcean. 
Ich hab’ kaum Frieden zwiſchen Euch geitiftet, 
1825 So madt ihr jhon ein Bündniß wider mich? 
Talbot. 
Geht, geht mit Gott Madame. Wir fürdten uns 
Vor feinem Teufel mehr, fobald ihr weg feid. 
Ifabeau. 
1830 Bin ich nicht eure treue Bundsgenoffin ? 
Iſt eure Sache nicht die meinige? 
Talbot. 
Doch eure nicht die unſrige. Wir find 
In einem ehrlich guten Streit begriffen. 


1820 


1835 Burgund. 
Ich räche eines Vaters blut’gen Mord, 


Die fromme Sohnspflicht heiligt meine Waffen. 


Talbet. 
Doh grad heraus! Was ihr am Dauphin thut 


1840 Iſt weder menschlich gut, noch göttlich recht. 


Ifabran. 
Fluch ſoll ihn treffen bis ins zehnte Glied! 


Er bat gefrevelt an dem Haupt der Mutter, 


Gurgund. 
1845 Er rächte einen Vater und Gemahl. 


Ifabean. 
Er warf fich auf zum Richter meiner Sitten! 


fionel. 
Das war unehrerbietig von dem Sohn! 


1822: eure m fi. — 18%: Vater's B b, 
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1850 Sfabean. 
In die Verbannung bat er mich geihidt. 
Talbot. 
Die öffentlibe Stimme zu vollziehn. 
Ifabcan. 
1855 Fluch treffe mich, wenn ich ihm je wergebe! 
Und eb er berricht in feines Vaters Reich — 
Talbot. 
Eh opfert ihr die Ehre feiner Mutter! 
Sfabean. 
1860 Ihr wißt nicht, Schwache Seelen, 
Was ein beleidigt Mutterberz vermag. 
‘ch Tiebe, wer mir gutes thut und bafle 
Wer mich verlegt, und iſt's der eigne Cohn 
Den ich gebohren, deſto haſſenswerther. 
1865 Dem ich das Daſeyn gab, will ih es rauben, 
Wenn er mit ruchlos Frechen Uebermuth 
Den eignen Schoos verlegt, der ihn getragen. 
Ihr die ihr Krieg führt gegen meinen Sohn, 
Ihr habt nicht Net, noch Grund ihn zu berauben. 
1870 Was bat der Dauphin ſchweres gegen Euch 
Verſchuldet? Welche Pflichten brad er Euch? 
Euch treibt die Ehrſucht, der gemeine Neid, 
Ich darf ihn haſſen, ich hab’ ihn gebohren. 
Talbot. 
1875 Wohl, an der Nahe fühlt er jeine Mutter! 
Ifabean, 
Armſel'ge Gleifner, wie veracht' ich euch, 
Die ihr euch ſelbſt jo wie die Welt belügt! 
Ahr Engelländer ftredt die Räuberhände 
1880 Nach diefem Frankreich aus, wo ihr nicht Recht 
Noch gült’gen Anſpruch babt auf jo viel Erde 
Als eines Pferdes Huf bevedt. — Und diefer Herzog 


1858, Mütter! Bb. — 1882: Gutes EG fi. — 1867: Schon NABbCEF 
Bggr), Shoes EB, Schoß vQ, She D DgVmM. — 1877; Gleisner 8 
BvQg (Gleifner v fi.) — 1878: feibft] fehlt H. 
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Der fih den Guten jchelten läßt, verfauft 
Eein Vaterland, das Erbreich jeiner Abnen 

1885 Dem Neichsfeind und dem fremden Herrn. — Gleichwohl 
Iſt euch das dritte Wort Gerechtigkeit. 

— Die Heuceley veracht' ih. Wie ich bin, 
Co ſehe mid das Aug’ der Welt. 
Burgund. 

1830 Wahr iſt's! 
Den Ruhm habt ihr mit ſtarkem Geiſt behauptet. 
| Ifabreau. 

Ich babe Leidenschaften, warmes Blut 
Wie eine andre, und ic Fam als Königinn 

1895 In diejes Land, zu leben, nicht zu jcheinen. 
Eollt’ ich der Freud’ abjterben, weil der Fluch 
Des Schickſals meine lebensfrobe Jugend 
Zu dem wahnjinn’gen Gatten bat gejellt? 

Mehr als das Leben lieb’ ih meine Freiheit. 

1900 Und wer mich bier verwundet — Dod warum 
Mit euch mich ftreiten über meine Rechte? 
Schwer fließt das dide Blut in euren Adern, 
Ihr kennt nicht das Vergnügen, nur die Wut! 
Und diefer Herzog, der jein Yebenlang 

1905 Geſchwankt hat zwiſchen Bös und Gut, kann nicht 
Bon Herzen haſſen noch von Herzen lieben. 

— Ih geb nah Melün. Gebt. mir diefen da 
(auf Lionel zeigend) 

Der mir gefällt, zur Kurzweil und Gejellihaft, 
1910 Und dann macht was ihr wollt! Ich frage nichts 
Nah den Burgundern noch den Engelländern. 

(fie winkt ihrem Pagen und wi gehen.) 
kionel. 
Verlaßt euch drauf. Die ſchönſten Frankenknaben 

1915 Die wir erbeuten, jchiden wir nah Melün. 


108: Wuth EG fi. — 1%: Melun. v fi. — 194: Frantentnaben, BbE. — 
1915; erbenten (ohne Interp) B b. 
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Sſabeau (zurüdtommenp.) 
Wohl taugt ihr, mit dem Echwerte drein zu fchlagen, 


Der Franke nur weiß zierlihes zu jagen. 
(fie gebt ab.) 


1920 [Dritter Auftritt.) 
[Talbot. Burgund. Lionel] 
Talbot. 
Was für ein Weib! 
fionel. 102 
1925 Nun eure Meinung Feloberrn! 


Fliehn wir nod weiter oder wenden uns 

Zurüd, durch einen jchnellen fühnen Streich 

Den Shimpf des heut’gen Tages auszulöfchen ? 
Kurgund. 

1980 Wir find zu ſchwach, die Völker find zertreut, 

Zu neu ift noch der Schreden in dem Heer. 
Talbot. 

Ein blinder Schreden nur bat uns befiegt, 

Der ſchnelle Eindrud eines Augenblids. 

1935 Dieß Furchtbild der erſchreckten Einbildung 
Wird, näber angejehn, in Nichts verſchwinden. 
Drum’ift mein Rath, wir führen die Armee 
Mit Tagesanbruh über den Strom zurüd, 
Dem Feind entgegen. 


1940 Surgund. 
Ueberlegt — 
cionel. 
Mit eurer 
Erlaubniß. Hier iſt nichts zu überlegen. 
1945 Wir müſſen das Verlorne ſchleunig wieder 103 
Gewinnen oder find beſchimpft auf ewig. 
Talbot. 


Es ift beſchloſſen. Morgen ſchlagen wir. 


1986; angefehen K Bo. — 198: Tagesbruch H. — über den] übern v ff. (liber 
den M). — 1988: wir.) wir, &—Q (wir. m ff.) 
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Und dieß Phantom des Echredens zu zeritören, 
1950 Das unjre Völker blendet und entmannt, 
Laßt uns mit diefem jungfräuliden Teufel 
Uns meffen in perſönlichem Gefecht. 
Stellt fie fih unferm tapfern Schwert, nun dann 
Eo bat fie uns zum legtenmal geſchadet, 
1955 Stellt fie fih nicht, und ſeid gewiß, fie meidet 
Den ernften Kampf, jo ift das Heer entzaubert. 
fionel. 
Eo jeys! Und mir, mein Felbherr, überlaflet 
Dieß leichte Kampffpiel, wo fein Blut joll fließen. 
1960 Denn lebend dent ich das Gejpenit zu fangen, 
Und vor des Baltards Augen, ihres Buhlen, 
Trag ich auf diefen Armen fie herüber 
Zur Luft des Heers, in- das brittann’sche Lager. 
Burgund. 
1965 Berfprechet nicht zuviel. 
Talbot. 104 
Erreich ich fie, 
Ich denke fie jo janft nicht zu umarmen. 
Kommt jetzo, die ermübdete Natur 
1970 Durch einen leichten Schlummer zu erquiden, 


Und dann zum Aufbruch mit der Morgenrötbe. 
(fie geben ab.) 


[Vierter Auftritt. ] 


Johanna mit der Fahne, im Helm und Bruftharnifch, fonft aber weiblich ge: 
Heidet, Dünois, La Hire, Ritter und Soldaten zeigen fi oben auf dem 
Felſenweg, ziehen ftill darüber hinweg, und erfcheinen gleich darauf auf der Scene. 


1975 Johanna 

(zu den Nittern, die fie umgeben, indem der Zug oben immer noch fortmwährt.) 
Erftiegen ift der Wall, wir find im Lager! 
Jetzt werft die Hülle der verfchtwiegnen Nacht 

1949; Und] Um 8—Q (Und m fi.) — 190: entmannt,] entmannt. 8&—Q (emt- 
mannt, m fi.) — 1956: ernften] erften H. — ift ift E. — 1969: Heers (ohne Interp.) 
B 5b, — brittan'fche E, britann'ſche 8 fi. — 1965: zu viel K ff. — 1967: ich (micht 
gefperrt) Qgq. — 1974: Felſenweg] Wall M. 


2. Aufzug. 4. Auftritt. 


Bon euch, die euren ftillen Zug verhehlte, 
1980 Und macht dem Feinde eure Schredensnähe 
- Dur Tauten Ehlahtruf fund — Gott und die Jungfrau! 
Alle 
(rufen laut unter wilden MWaffengetök.) 
Gott und die Jungfrau! 
1985 (Trommeln und Trompeten.) 
Schildwadhe (Hinter der Scene.) 
Feinde! Feinde! Feinde! 
Johanna. 
Jezt Fadeln her! Werft Feuer in die Zelte! 
1990 Der Flammen Wuth vermehre das Entjegen, 
Und drobend rings umfange fie der Tod! 
(Soldaten eilen fort, fie will folgen.) 
Bünois (hält fie zurück.) 
Du baft das deine nun erfüllt Johanna! 
1995 Mitten in's Zager baft du uns geführt, 
Den Feind haft du in unſre Hand gegeben. 
Jezt aber bleibe von dem Kampf zurüd, 
Uns überlaß die blutige Entjcheidung. 
fa Hire. 
2000 Den Weg des Siegs bezeichne du dem Heer, 
Die Fahne trag’ und vor in reiner Hand, 
Doh nimm das Schwert, das tödtlihe, nicht felbit, 
Verſuche nicht den falfchen Gott der Schlachten, 
Denn blind und ohne Schonung mwaltet er. 


2005 Sohanna. 
Wer darf mir Halt gebieten? Wer dem Geift 
Vorſchreiben, der mich führt? Der Pfeil muß fliegen, 
Wohin die Hand ihn feines Cchüßen treibt. 
Wo die Gefahr ift muß Johanna jeyn, 

2010 Nicht heut, nicht hier ijt mir bejtimmt zu fallen, 
Die Krone muß ich jehn auf meines Königs Haupt, 


1979: Ing Aa, — 1989: Waffengetös B—V, Waffengetöfe v fi. (Waffengetös M). 
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Dieß Leben wird fein Gegner mir entreifen, 
Bis ich vollendet was mir Gott geheißen. 
(fie geht ab.) 
205 fa Hire. 
Kommt Dünois! Laßt uns der Heldin folgen, 
Und ihr die tapfre Bruft zum Schilde leihn! 


(gehen ab.) 
[Fünfter Auftritt. ] 107 
2020 Enslifhe Soldaten fliehen über die Bühne. [Hierauf Talbot.) 
Erfer. 
Das Mädchen! Mitten im Lager! 
weiter. 
Nicht möglih! Nimmermehr! Wie fam fie in das Lager? 
2025 Dritter. 
Durch die Luft! Der Teufel bilft ihr! 
Vierter um Fünfter. 
Flieht! Flieht! Wir jind alle des Todes! 
(geben ab.) 


2030 Talbot (tommt.) 
Sie hören niht — Sie wollen mir nicht ftehn! 
Gelößt find alle Bande des Gehorſams, 
Als ob die Hölle ihre Legionen 
Verdammter Geiſter ausgejpieen, reißt 
2035 Ein Taumelwahn den Tapfern und den Feigen 
Gehirnlos fort, nicht eine Feine Schaar 
Kann ich der Feinde Flut entgegenftellen, 
Die wachjend, wogend in das Lager dringt! 108 
— Bin ih der einzig nüchterne und alles 
2040 Muß um mich ber in Fieber Hitze rafen? 
Bor diefen Fränkſchen Weichlingen zu fliehn, 


Wis: fie Bb. — AWO: Hierauf Talbot) fehlt U. — 00: Mit dem Auftreten 
Talbots bezeichnet H einen neuen (dem ſechsſten) Auftritt. — 092: Gelöst & fi. — 
0: Fluth By Di. — 240: Fiebershige D, Fiebers⸗Hitze K—V (Fiebers Hiße v fi). 
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Die wir in zwanzig Schlachten überwunden! — 
Wer iſt fie denn, die Unbezwingliche, 
Die Schredensgöttin, die der Schlachten Glüd 
2045 Auf einmal wendet, und ein jehüchtern Heer 
Bon feigen Reh'n in Löwen umgewandelt? 
Eine Gauflerin, die die gelernte Rolle 
Der Heldin jpielt, foll wahre Helden ſchrecken? 
Ein Weib entriß mir allen Siegesruhm? 
2050 Soldat (ftürzt herein.) 
Das Mädchen! Flieh! Flieh Feldherr! 
Talbot (ſtößt ihm niever.) 
Flieh zur Hölle 
Du felbft! Den fol dies Echwert durchbohren, 
2055 Der mir von Furcht ſpricht und von feiger Flucht. 
(er gebt ab.) 


[Sechster Auftritt.) 


Der Profpekt öfnet fih. Man fieht das englifche Lager in vollen Flammen ftehen. 109 
Trommeln, Flucht und Verfolgung. Nach einer Weile kommt Montgomery, 


Montgomery (allein.) 

2060 Wo joll ich binfliehn? Feinde rings umher und Tod! 

Hier der ergrimmte Feldherr, der mit droh'ndem Schwert 

Die Flucht verfperrend uns dem Tod entgegen treibt. 

Dort die Fürchterlihe, die verberblih um ſich ber 

Wie die Brunft des Feuers raſet — Und rings um fein Buſch, 
2065 Der mich verbärge, feiner Höhle fihrer Naum! 

D wär ih nimmer über Meer bieber geichifft, 

Ich Unglüdjelger! Eitler Wahn bethörte mich, 

Wohlfeilen Ruhm zu fuchen in dem Frankenkrieg, 


2045 u. 2047 in H, mit Auslaffung der Worte „und ein ... umgewandelt?“, 
in Einen Bers zufammengezogen. — Xo: Erfter Soldat H. — 234: dis CF. — 
durchbohren! Bb. — 23055: mir (gefperrt) Q ff. (mir M). — 2057; Siebenter H. 
— 05: öffnet EDER fi. — Montgomery.) Montgomery. Darauf Johanna. H. 
— 2361: drohndem v Q, drohndem V, drohenden v ff. (droh'ndem M). — 
2062: entgegentreibt q ff. — 64: ringsum q fi. 
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Und jetzo führt mich das verderbliche Geſchick 


2070 In diefe blut’ge Mordſchlacht. — Wär’ ich weit von bier 


Daheim noch an der Savern’ blühendem Geftad, 

Im fihern Vaterhauſe, wo die Mutter mir 

Sm Gram zurüdblieb und die zarte füße Braut. 
(Johanna zeigt fi in der Ferne.) 


2075 Weh mir! Was feh ich! Dort erfcheint die Echredliche! 


Aus Brandes Flammen, düfter leuchtend, bebt fie ſich, 
Wie aus der Hölle Rachen ein Gefpenft der Nacht 
Hervor. — Wohin entrinn’ ih! Schon ergreift fie mich 
Mit ihren Feueraugen, wirft von fern 


2080 Der Blide Shlingen nimmer fehlend nah mir aus, 


Um meine Füße, feit und feiter, wirret ſich 

Das Zauberfnäul, daß fie gefeſſelt mir die Flucht 
Berjagen! Hinfehn muß ih, wie das Herz mir auch 
Dagegen Fämpfe, nach der tödtlichen Geftalt! 


110 


(Johanna thut einige Schritte ihm entgegen, und bleibt wieder ftehen.) 111 


Sie naht! Ih will nicht warten, bis die Grimmige 
Zuerſt mich anfällt! Bittend will ich ihre Knie 
Umfafien, um mein Leben flehn, fie it ein Weib, 
Ob ich vielleicht durch Thränen fie erweichen kann! 
(indem er auf fie zugeben will, tritt fie ihm rafch entgegen.) 


[Siebenter Auftritt] 
Johanna. Montgomern.] 


Johanna. 
Du bift des Todes! Eine britt/jhe Mutter zeugte dich. 
Montgomery (fällt ihr zu Füßen.) 
Halt ein Furctbare! Nicht den unvertbeidigten 
Durhbobre. Weggeworfen hab’ ih Schwert und Schild, 


1: Savern DO. — 073: zurüd blieb Q fi. — 2074; Joharna ® b. — zeigt 
fih in der Terme] erfcheint auf einer Anhöhe von Flammen beleuchtet H. — 
202: Das] Der Q—Q (Tasm fi). — daß] das C. — 284: Geſtalt (ohne Interp.) 
Bh — AN u 9%: in H kein neuer Auftritt bezeichnet. 
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Zu deinen Füßen ſink ich wehrlos, flehend bin. 
Lab mir das Licht des Lebens, nimm ein Löſegeld. 
2100 Reih an Befigthbum wohnt der Vater mir daheim 
Im ſchönen Lande Wallis, wo die ſchlängelnde 
Savern’ durch grüne Auen rollt den Silberftrom, 
Und funfzig Dörfer kennen feine Herrihaft an. 
Mit reihem Golve löſ't er den geliebten Sohn, 
2105 Wenn er mich im Frankenlager lebend noch vernimmt. 
Bohanna. 
Betrogner Thor! Berlorner! In der Jungfrau Hand 
Bift du gefallen, die verderbliche, woraus 
Nicht Rettung noch Erlöfung mehr zu boffen ift. 
2110 Wenn dich das Unglüd in des Krokodils Gewalt 
Gegeben oder des gefledten Tigers Klaun, 
Wenn du der Löwenmutter junge Brut geraubt, 
Du könnteſt Mitleid finden und Barmberzigfeit, 
Doch tödtlich ift’3, der Jungfrau zu begegnen. 
2115 Denn dem Geijterreih, dem ftrengen, unverleglichen, 
Berpflichtet mich der furchtbar bindende Vertrag, 
Mit dem Schwert zu tödten alles lebende, das mir 
Der Schlachten Gott verhängnißvoll entgegen jhidt. 
Montgomery. 
2120 Furchtbar ift deine Rede, doch dein Blick ift fanft, 
Nicht Ichredlich bit du in der Nähe anzufchaun, 
Es zieht das Herz mid) zu der lieblichen Geftalt. 
D bei der Milde deines zärtlihen Gefchlechts 
Fleh ih dih an. Erbarme meiner Jugend dich! 
2125 Johanna. 
Nicht mein Geſchlecht beſchwöre! Nenne mich nicht Weib. 
Gleichwie die körperloſen Geiſter, die nicht freyn 
Auf ird'ſche Weiſe, ſchließ ich mich an kein Geſchlecht 
Der Menſchen an, und dieſer Panzer deckt kein Herz. 
2180 Montgomery. 
O bei der Liebe heilig waltendem Geſetz 
2102: Savern Q. — 2108; fünfzig E ag fi. — 219: löß't E, lößt O, löst a fi. — 
2111; Tiegers D. 
Schiller, ſammtl. Schriften. Hift.-frit. Ausg. XIII. 16 
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Dem alle Herzen huldigen, beſchwör' ich dich. 
Daheim gelafien hab’ ich eine holde Braut, 
Schön wie du felbft bift, blühend in der Jugend Reiz. 

2185 Sie harret weinend des Geliebten Wiederfunft, 

D wenn bu jelber je zu lieben boffft, und boffit 

Beglüdt zu ſeyn durch Liebe! Trenne graufam nicht 

Zwey Herzen, die der Liebe heilig Bündniß knüpft! 
Johanna. 

2140 Du rufeſt lauter irrdiſch fremde Götter an, 

Die mir nicht heilig, noch verehrlich ſind. Ich weiß 
Nichts von der Liebe Bündniß, das du mir beſchwörſt, 
Und nimmer kennen werd' ich ihren eiteln Dienſt. 
Vertheidige dein Leben, denn dir ruft der Tod. 

2145 Montgomery. 
O ſo erbarme meiner jammervollen Aeltern dich, 
Die ich zu Haus verlaſſen. Ja gewiß auch du 
Verließeſt Aeltern, die die Sorge quält um dich. 

Johanna. 

2150 Unglücklicher! Und du erinnerſt mich daran, 
Wie viele Mütter dieſes Landes kinderlos, 
Wie viele zarte Kinder vaterlos, wie viel 
Verlobte Bräute Wittwen worden ſind durch euch! 
Auch Englands Mütter mögen die Verzweiflung nun 

2155 Erfahren, und die Thränen kennen lernen, 

Die Frankreihs jammervolle Gattinnen geweint. 
Montgomery. 
- ſchwer iſt's, in der Fremde fterben unbeweint. 
Johanna. 

2160 Wer rief euch in das fremde Land, den blüh'nden Fleiß 
Der Felder zu verwüften, von dem beim’fchen Heerd 
Uns zu verjagen und des Krieges Feuerbrand 
Zu werfen in der Städte friedlich Heiligthum ? 

Ihr träumtet ſchon in eures Herzens eitelm Wahn 

2165 Den freigebohrnen Franken in der Knechtſchaft Schmach 


2140: irrdich E, irdiſch & fi. — 2143; eitlen Bb. — 2197-2175; — ery. 


überſchritten habt.] fehlt H. 
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Zu ftürzen und die große Land, gleichwie ein Boot, 
An euer ftolzes Meerſchiff zu befeftigen! 
Ihr Thoren! Frankreichs fünigliches Wappen hängt 
Am Throne Gottes, eher rißt ihr einen Etern 
2170 Vom Himmelwagen, als ein Dorf aus diefem Reich, 
' Dem unzertrennlid ewig einigen! — Der Tag 
Der Rache ift gekommen, nicht lebendig mehr 116 
Zurüde mefjen werdet ihr das heil’ge Meer, 
Das Gott zur Länderfcheide zwiſchen euch und uns 
2175 Geſetzt, und das ihr frevelnd überjchritten habt. 
Montgomery (läßt ihre Hund 108.) 
D ih muß Sterben! Graufend faßt mich ſchon der Tod. 
Johanna. 
Stirb Freund! Warum fo zaghaft zittern vor dem Tod 

2180 Dem unentfliehbaren Gefhid? — Eieh mid an! Eieh! 
Ich bin nur eine Jungfrau, eine Echäferin 
Gebohren, nicht des Schwerts gewohnt ift diefe Hand, 
Die den unſchuldig frommen Hirtenftab geführt. 

Doch meggerifien von der heimatlichen Flur, 

2185 Vom Baterd Bufen, von der Schweitern lieber Bruft 
Muß ih bier, ih muß — mic treibt die Götterftimme, nicht 
Eignes Gelüften, — euch zu bitterm Harm, mir nicht 
Zur Freude, ein Gefpenft des Schreckens würgend gehn, 117 
Den Tod verbreiten und fein Opfer ſeyn zulegt! 

2190 Denn nicht den Tag der froben Heimkehr werd’ ich jehn, 
No vielen von den Euren werd’ ich tödtlich ſeyn, 

No viele Wittwen machen, aber endlich werd’ 
Sch ſelbſt umkommen und erfüllen mein Geſchick. 
— Erfülle du auch deines. Greife friſch zum Schwert, 

2195 Und um des Lebens ſüße Beute kämpfen wir. 

Montgomery (fteht auf.) 
Nun, wenn du fterblich bift wie ih und Waffen dich 


2169: riſſt DO fi. — 210; Himmelswagen E DO fi. — 2195: daß C. — 2185: Vom] 
Bon D fi. — Batersbufen q, Baters-Bufen V. — 2186 u, 2187 in H, mit Weg- 
lafjung der Worte „ih muß ... Gelüften,“ in Einen Bers zufammengezogen. — 
2157; mir (micht gefperrt) 8 ff. 
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Verwunden, kann's auch meinem Arm beſchieden ſeyn, 

Zur Höll dich ſendend Englands Noth zu endigen. 
2200 In Gottes gnäd'ge Hände leg' ich mein Geſchick. 

Ruf' du Verdammte deine Höllengeiſter an, 

Dir beyzuſtehen! Wehre deines Lebens dich! 


(er ergreift Schild und Schwert und dringt auf ſie ein, kriegeriſche Muſik erſchallt 


in der Ferne, nach einem kurzen Gefechte fällt Montgomerh.) 


[Adter Auftritt.] 
2205 Sohanna (allein). 
Dih trug dein Fuß zum Tode — Fahre bin! 
(Sie tritt von ihm weg und bleibt gedankenvoll ftehen.) 
Erhabne Jungfrau, du wirkſt mächtiges in mir! 
Du rüfteft den unkriegeriſchen Arm mit Kraft, 
2210 Die Herz mit Unerbittlichfeit bewaffneft du. 
In Mitleid ſchmilzt die Seele und die Hand erbebt, 
ALS bräche fie in eines Tempels heiligen Bau, 
Den blühenden Leib des Gegners zu verlegen, 
Schon vor des Eiſens blanfer Schneide ſchaudert mir, 
2215 Doch wenn es Noth thut, alsbald ift die Kraft mir da, 
Und nimmer irrend in der zitternden Hand regiert 


Das Schwert fich ſelbſt, als wär’ es ein lebend’ger Geift. 


[Meunter Auftritt.) 
Ein Ritter mit gefhloßnem Vifier. [Yohanna,] 


2220 Ritter. 
Berfluchte! Deine Stunde ift gefommen, 
Dich ſucht' ich auf dem ganzen Feld der Schlacht 
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2199; Höll C, Hölle 8&—Q (Höl m fl. — 2202: beyzuſtehn! Bb. — 20: H 
bezeichnet bier feinen neuen Auftritt, — 2209: rüftefi] waffneſt HM. — 2210: be 
waffneft du] fehlt H. — 213: blüh’nden O a, blühnden V—ım (blühenden M). — 
214: Scheide Bb GggK—Q (Schneide m fi.) — 2215: alsbald] fehlt U. — 
28; Achter H, — 2219: gefchloffenem O ff. — Viſir QmM. — Johanna.) tritt 


auf, AABHEDEF. 


2. Aufzug. 10. Auftritt. 


Verderblich Blendwerk! Fahre zu der Hölle 
Zurüd, aus der du aufgeftiegen bift. 
2225 Sohanna. 
Wer bift du, den fein böfer Engel mir 
Entgegen ſchickt? Gleich eines Fürften ift 
Dein Anftand, auch Fein Britte jcheinft du mir, 
Denn dich bezeichnet die Burgundihe Binde, 
2280 Vor der ſich meines Schwerte Spike neigt. 
Ritter. 
Verworfne, du verdienteft nicht zu fallen 
Bon eines Fürften edler Hand. Das Beil 
Des Henkers follte dein verdammtes Haupt 
2235 Bom Rumpfe trennen, nicht der tapfre Degen 
Des königlichen Herzogs von Burgund. 
Johanna. 
So biſt du dieſer edle Herzog ſelbſt? 
Nitter (fchlägt das Viſier auf.) 
2240 Ich bin's. Elende zittre und verzweifle! 
Die Satanskünſte ſchützen dich nicht mehr, 
Du haft bis jezt nur Schwächlinge bezwungen, 
Ein Mann jteht vor dir. 


[Behnter Auftritt.] 


2245 Dünois und La Hire zu den Vorigen. 


Dünois. 
Mende dich Burgund! 
Mit Männern Fämpfe, nicht mit Jungfrauen. 
fa Hire. 
2350 Wir ſchützen der Prophetin heilig Haupt, 
Erſt muß dein Degen diefe Bruft durchbohren — 
Burgund. 
Nicht diefe buhlerifche Circe fürcht' ich, 
Noch euch, die fie jo ſchimpflich hat verwandelt. 
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22%: tapfere R—D (tapfre q fi.). — 24: Neunter H. — 2248: Jungfrauen.] Wa. 
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2255 Erröthe Baſtard, Schande dir La Hire, 
Daß du die alte Tapferkeit zu Künſten 
Der Höll' erniedrigſt, den verächtlichen 
Schildknappen einer Teufelsdirne machſt. 
Kommt her! Euch allen biet' ich's! Der verzweifelt 
2260 An Gottes Schutz, der zu dem Teufel flieht. 
(fie bereiten ſich zum Kampf, Johanna tritt dazwiſchen.) 


Johanna. 
Haltet inne! 
Burgund. 
2265 Bitterft du für deinen Buhlen? 
Bor deinen Augen foll er — 
(dringt auf Dünois ein.) 
Johanna. 


Haltet inne! 
2270 Trennt fie La Hire — Kein franzöfish Blut ſoll fließen ! 
Nicht Schwerter follen diefen Streit entſcheiden. 
Ein andres ift befchloffen in den Sternen — 
Aus einander fag’ ih — Höret und verehrt 
Den Geift, der mic) ergreift, der aus mir redet! 
2275 Dünois. 
Was hältft du meinen aufgebobnen Arm, 
Und hemmſt des Echwertes blutige Eutſcheidung? 
Das Eifen ift "gezüdt, es fällt der Streich, 
Der Frankreih rächen und verſöhnen ſoll. 
2280 Iohanna 


(ftellt fich in die Mitte und trennt beide Theile durch einen weiten Zwiſchenraum, 


zum Baftard:) 


Tritt auf die Eeite! 
(zu 2a Hire:) 


Bleib gefejjelt ftehen ! 
2285 ch habe mit dem Herzoge zu reden, 
(nachdem alles rubig ift) 
Was wilit du thun Burgund? Wer ift der Feind, 
Den deine Blide mordbegierig ſuchen? 
Diefer edle Prinz ift Frankreichs Eohn wie du, 


22:3: Auseinander q V v. — verehret &—Q (verehrt m ff.) 
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2. Aufzug. 10, Auftritt. 


2290 Diefer Tapfre ift dein Waffenfreund und Landsmann, 
Ich jelbft bin deines Baterlandes Tochter. 
Wir alle, die du zu vertilgen ftrebft. 
Gehören zu den Deinen — unfre Arme 
Sind aufgetban dich zu empfangen, unjre Knie 
2295 Bereit dich zu verehren — unfer Schwert 
Hat feine Spite gegen did. Ehrwürdig 
Iſt uns das Antlik, felbft im Feindeshelm, 
Das unjerd Königs theure Züge trägt. 
Burgund. 
2300 Mit füßer Rede fchmeichleriihem Ton 
Willſt du Sirene! deine Opfer loden. 
Arglift’ge, mich bethörft du nicht. Verwahrt 
Sit mir das Ohr vor deiner Rede Schlingen 
Und deines Auges Feuerpfeile gleiten 
2305 Am guten Harniſch meines Bufens ab. 
Zu den Waffen Dünois! 
Mit Streichen nicht mit Worten laß uns fechten. 
Dünois. 
Erft Worte und dann Streiche. Fürchteſt du 
2310 Vor Worten dich? Auch das ift Feigheit 
Und der Berräther einer böfen Sache. 
Sohanna. 
Uns treibt nicht die gebieterifche Noth 
Zu deinen Füßen, nicht als Flehende 
2315 Erſcheinen wir vor dir. — Blid um dich her! 
In Aſche Liegt das engelländ'ſche Lager, 
Und eure Todten deden das Gefild. 
Du börft der Franken Kriegstrommete tönen, 
Gott hat entihieden, unfer ift der Sieg. 
2320 Des ſchönen Lorbeers friſch gebrochnen Ziveig 
Sind wir bereit, mit unſerm Freund zu theilen. 
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290: Zapfere R—V (Tapfre v fi) — Landsjmann B 5 (ohne Trennungs- 
zeichen). — 2901: Wilft, 8. — Sirene, vQ. — 306-311: Zu den... Sadıe.] 
fehlt U. — 318: Kriegstrompete C, Kriegsdrommete m f. — 2820: Lorbers 


K-D (Lorbeers q fi) — 2321: Freund] Feind V. 
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— D fomm berüber! Evler Flüchtling komm! 
Herüber, wo das Recht ift und der Sieg. 
Sch felbft, die Gottgefandte, reiche dir 

2325 Die jchweiterlihe Hand. Ich will dich rettend 
Herüberziehn auf unfre reine Seite! — 
Der Himmel ift für Franfreih. Seine Engel, 
Du ſiehſt fie nicht, fie fechten für den König, 
Sie alle find mit Lilien gefhmüdt, 

2330 Lichtweiß mie diefe Fahn' ift unfre Sache, 
Die reine Jungfrau ift ihr Feufches Sinnbild. 

Kurgund. 

Verftricdend ift der Lüge trüglid Wort, 
Doch ihre Rede ift wie eines Kindes. 

2835 Wenn böfe Geifter ihr die Worte leihn, 
Sp ahmen fie die Unſchuld fiegreih nad). 
Ich will nicht weiter hören. Zu den Waffen! 


Mein Ohr, ih fühl's, ift fchwächer als mein Arm. 


3ohanna. 

2340 Du nennft mich eine Zauberin, giebit mir Künfte 
Der Hölle Schuld — Iſt Frieden ftiften, Haß 
Berjühnen, ein Geihäft der Hölle? Kommt 
Die Eintracht aus dem ew'gen Pfuhl hervor?! 
Was ift unfchuldig, heilig, menſchlich gut, 

2345 Wenn e8 der Kampf nicht ift um's Vaterland? 
Seit wann ift die Natur jo mit fich felbit 
Im Streite, daß der Himmel die gerechte Sache 
Verläßt, und daß die Teufel fie beichügen? 
ft aber das, was ich dir fage, gut, 

2350 Wo anders als von oben konnt' ich's ſchöpfen? 
Mer hätte fich auf meiner Schäfertrift 
Zu mir gefellt, das kind'ſche Hirtenmädchen 
In Eöniglichen Dingen einzumweihn? 

Ich bin vor hohen Fürften nie gejtanden, 
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232: homm! E. — 341: Friedenftiften, BoD, Triedenftiften q (Frieden 
fiften, V fi). — Haß, q. — 385: Kampf] Trieb H, Trieb, Streit M. — 


um's] zum H, fürs M. 


2. Aufzug. 10. Auftritt. 249 


2355 Die Kunft der Rede ift dem Munde fremd. - 
Doch jezt, da ich's bedarf dich zu bewegen, 
Beſitz' ich Einficht, hoher Dinge Kunde, 
Der Länder und der Könige Gefchid 
Liegt ſonnenhell vor meinem Kindesblid, 
2360 Und einen Donnerkeil führ’ ih im Munde. 
Burgund 126 
(lebhaft bewegt, Tchlägt die Mugen zu ihr auf und betrachtet fie mit Erftaunen und 
Rübrung.) 
Wie wird mir? Wie gefchieht mir? Iſt's ein Gott 
Der mir das Herz im tiefften Bufen wendet! 
2365 — Sie trügt nicht diefe rührende Geftalt! 
Nein! Nein! Bin ich durch Zaubers Macht geblendet, 
So iſt's durch eine himmliſche Gewalt, 
Mir ſagt's das Herz, ſie iſt von Gott geſendet. 
Johanna. 
2370 Er iſt gerührt, er iſt's! Ich babe nicht 
Umfonft gefleht, des Zornes Donnerwolfe ſchmilzt 
Bon feiner Stirne thränentbauend bin, 
Und aus den Augen, Friede ftrahlend, bricht 
Die golone Sonne des Gefühls hervor. 
2375 — Weg mit den Waffen — drüdet Herz an Herz — 
Er meint, er ift bezwungen, er ift unfer! 
(Schwert und Fahne entfinten ihr, fie eilt auf ihn zu mit ausgebreiteten Armen 
und umfchlingt ihn mit leidenfchaftlichem Ungeftüm. La Hire und Dünois lafjen 
die Schwerter fallen und eilen ihn zu umarmen.) 


238: nnd Bb. — 371: ſchmilz C. — 3: Sonne] Himmels-Sonne H, 
Himmelsfonne M. — hervor] fehlt H, — 377: Schwert und Fahne... umarmen.] 
Sie fpricht die letzten Zeilen mit fteigendem Ton, Schwert und Fahne... um 
armen, Erſt jet fällt der Vorhang. M. 
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Dritter Aufzug. 127 


Hoflager des Königs zu Chalons an der Marne. 


— — — 


2380 [Erfter Auftritt.) 
Dünois und La Hire. 


Dünois. 
Wir waren Herzensfreunde, Waffenbrüber, 
Für Eine Sache hoben wir den Arm 
2885 Und bielten feft in Noth und Tod zufammen. 
Laßt Weiberliebe nicht das Band zertrennen, 
Das jeden Schickſalswechſel ausgebalten. 
fa Hire. 
Prinz hört mid an! 
2390 Bünois, 
Ihr Tiebt das wunderbare Mädchen, 
Und mir ift wohl befannt, worauf Ihr finnt. 
Zum König denkt ihr ſteh'nden Fußes jezt 
Zu gehen, und die Jungfrau zum Geſchenk 
2395 Euch zu erbitten — Eurer Tapferkeit 


Kann er den mwohlverdienten Preiß nicht mweigern. 128 
Doch wißt — eh ih in eines andern Arm 
Eie ſehe — 
fa Hire. 
2400 Hört mid Prinz! 
Dünois. 


Es zieht mich nicht 


2378: Vierter U. — 2391-48: Diinois... König!) fehlt U. — 3891: La Hire 
treten auf. KABbBEDEF. — 39: eineg V, einevfil. — 83%: Pre EDER FE. 


8. Aufzug. 1. Auftritt. 


Der Augen flüchtig fehnelle Luft zu ihr. 
Den unbezwungnen Sinn bat nie ein Weib 
2405 Gerührt bis ich die Wunderbare fah, 
Die eines Gottes Schickung diefem Neid) 
Zur Retterin beftimmt und mir zum Weibe, 
Und in dem Augenblid gelobt’ ich mir 
Mit heil’gem Schwur ald Braut fie heimzuführen. 
2410 Denn nur die Starke kann die Freundin feyn 
Des ſtarken Mannes, und dieß glüh’'nde Herz 
Sehnt fih an einer gleichen Bruft zu ruhn, 
Die feine Kraft kann faſſen und ertragen. 
fa Hire. 
2415 Wie könnt’ ich's wagen Prinz, mein ſchwach Verbienft 
Mit eures Nahmens Helvdenruhm zu meſſen! 
Mo fih Graf Dünois in die Echranten ftellt, 
Muß jeder andre Mitbewerber weichen. 
Doch eine niedre Schäferin kann nit 
2420 Als Gattin würdig euch zur Seite ftehn, 
Das föniglihe Blut, das eure Adern 
Durdrinnt, verihmäht jo niedrige Vermifchung. 
Dünois. 
Eie ift das Götterfind der heiligen 
2425 Natur wie ih, und ift mir ebenbürtig. 
Eie follte eines Fürften Hand entehren, 
Die eine Braut der reinen Engel ift, 
Die fih das Haupt mit einem Götterfchein 
Umgiebt, der heller ftrahlt als irdſche Kronen, 
2430 Die jedes Größte, Höchſte diefer Erden 
Klein unter ihren Fühen liegen ficht; 
Denn alle Fürftenthronen auf einander 
Geſtellt, bis zu den Sternen fortgebaut, 
Erreichten nicht die Höhe, wo fie fteht, 
2435 m ihrer Engeld-Majeftät! 
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2131: fieht? O-Q (fieht; m fi). — 349: Firftenthrone O—Q (Fürftenthronen 


m ff). — aufeinander v. — 2435: Engelsmajeftät! v ff. 
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fa Hire. 

Der König mag entſcheiden. 
Bünois. 180 
Nein fie jelbit 

2440 Entſcheide! Sie hat Frankreich frey gemacht 

Und felber frey muß fie ihr Herz verſchenken. 
fa Hire, 

Da kommt der König! 


[Bweiter Auftritt.] 
2485 Rarl. Agnes Sorel. Dü Chatel und Chatillon [zu den Borigen] 


Karl (gu Chatillon.) 
Er kommt! Er will als feinen König mid 
Erkennen, jagt ihr, und mir huldigen? 
Chatillon. 
2450 Hier, Sire, in deiner königlichen Stabt 
Chalons will ſich der Herzog, mein Gebieter, 
Zu deinen Füßen werfen. — Mir befahl er, 
Als meinen Herrn und König dich zu grüßen, 
Er folgt mir auf dem Fuß, glei naht er felbft. 
2455 Sorel. 
Er fommt! D ſchöne Sonne diefes Tags, 
Der Freude bringt und Frieden und Berjöhnung! 131 
Chatillon. 
Mein Herr wird fommen mit zweihundert Nittern, 
2450 Er wird zu deinen Füßen niederfnien, 
Doch er erwartet, daß du es nicht dulbeft, 
Als deinen Vetter freundlich ihn umarmeſt. 
244: Erſter H, — 245: Sorel. Dü Chatel md] Sorel, Dünois, La 
Hire, Dü Chatel, Erzbiſchoff und H („Erzbifhoff“ in H von fpäterer Hand 
eingefchrieben, mit vollem Recht, da der Erzbifhoff in diefer Scene auftritt, vgl. 
3. 23511, 2536 fi), — zu ben Borigen] treten auf AABBEDENH — 
247: fommt? v fi. (lommt! M). — 23350; Sile Ya, Eire (nicht gefperrt) DE fi. 
— deiner] feiner 8&—Q (deiner m fi), — 2357: Friede &—v (Frieden Q fi) — 
2460; nieberlien €. 


3. Aufzug. 2. Auftritt, 


Karl. 
Mein Herz glüht, an dem feinigen zu ſchlagen. 
2465 Chatillon. 
Der Herzog bittet, daß des alten Streits 
Beim eriten Wiederfehn mit feinem Worte 
Meldung geicheh! 
Karl. 
2470 Berjenkt im Lethe fei 
Auf ewig das Vergangene. Wir mollen 
Nur in der Zukunft heitre Tage jehn. 
Chatillon. 
Die für Burgund gefochten, alle follen 
2475 In die Verfühnung aufgenommen feyn. 
Karl. 
Sch werde jo mein Königreich verdoppeln! 
Chatillon. 
Die Königin Iſabeau ſoll in dem Frieden 
2480 Mit eingefchloffen ſeyn, wenn jie ihn annimmt. 
Karl. 
Sie führet Krieg mit mir, nicht ich mit ihr. 


Unfer Streit ift aus, fobald fie felbft ihn endigt. 


Chatillon. 
2485 Zwölf Ritter follen bürgen für dein Wort. 
F Karl. 
Mein Wort ift heilig. 
Chatillon. 


Und der Erzbifchoff 
2490 Soll eine Hoftie theilen zwijchen dir und ihm, 
Zum Pfand und Siegel redliher Verfühnung. 
Karl. 
So fei mein Antheil an dem emw’gen Heil, 
Als Herz und Handſchlag bei mir einig find. 
2495 Welch andres Pfand verlangt der Herzog noch? 


AR; Wiederfehen Bb. — Worte (gefperrt) E. — 482: mir 8 fi. (mir M). 
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Chatillon 
(mit einem Blid auf Dü Chatel.) 
Hier jeh ih Einen, deffen Gegenwart 
Den erften Gruß vergiften Fönnte. 
2500 (Dü Chatel geht ſchweigend.) 
Karl. 
Geh 
Dü Chatel! Bis der Herzog deinen Anblid 
Ertragen kann, magft du verborgen bleiben! 

2505 (er folgt ihm mit den Augen, dann eilt er ihm nach und umarmt ibn.) 
Rehtihaffner Freund! Du wollteſt mehr als dieß 
Für meine Ruhe thun! 

(Dü Chatel geht ab.) 
Ehatillon. 
23510 Die andern Punkte nennt dieß Inſtrument. 
Karl (um Erzbiſchoff.) 
Bringt e8 in Ordnung. Wir genehm’gen alles, 
Für einen Freund ift uns fein Preiß zu hoch. 
Geht Dünois! Nehmt hundert edle Ritter 

2515 Mit euh und bohlt den Herzog freundlich ein. 
Die Truppen alle follen fih mit Zweigen 
Bekränzen, ihre Brüder zu empfangen. 

Zum Feite ſchmücke fi die ganze Stadt, 
Und alle Gloden jollen e8 verkünden, 
250 Daß Frankreich und Burgund fi neu verbünden. 
(Ein Edellnecht kommt. Man hört Trompeten.) 
Horh! Was beveutet der Trompeten Ruf. 
Edelknedt. 
Der Herzog von Burgund hält feinen Einzug. 
2525 (gebt ab.) 
Bünois (geht mit 2a Hire und Chatillon.) 
Auf! Ihm entgegen! 
Karl (zur Corel.) 
Agnes du mweinft? Beinah gebriht aud mir 
2530 Die Stärke, diefen Auftritt zu ertragen. 


2504; bleiben. Bb. — 2518: Preis EDF. — 2320: verbinden S—Q (ver 


binden m fj.), — 221: Enbeltueht E. — Taompeten (verfehrtes 'r) Aa. 
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8. Aufzug. 8. Auftritt, 255 


Wie viele Todesopfer mußten fallen, 

Bis wir uns friedlich konnten wiederſehn. 
Doh endlich Iegt fih jedes Sturmes Wut, 
Tag wird e8 auf die dickſte Nacht, und kommt 

2535 Die Zeit, fo reifen auch die fpätften Früchte! 

Erzbifheoff (am Fenſter.) 
Der Herzog kann ſich des Gedränges kaum 
Erledigen. Sie heben ihn vom Pferd, 
Sie küſſen feinen Mantel, feine Eporen. 

2540 Karl. 135 
Es ift ein gutes Volk, in feiner Liebe 
Raſchlodernd wie in feinem Zorn. — Wie fohnell 
Vergeſſen iſt's, daß eben dieſer Herzog 
Die Väter ihnen und die Söhne ſchlug, 

2545 Der Augenblid verfhlingt ein ganzes Leben! 

— Faß did, Sorel! Auch deine heft’ge Freude 
Möcht' ihm ein Stachel in die Seele jeyn, 
Nichts fol ihn hier beihämen, noch betrüben. 


[Dritter Auftritt.] 


2550 Herzog don Burgund. Dünois. La Hire. Chatillon und noch zwey 
andere Ritter von des Herzogs Gefolge. Der Herzog bleibt am Eingang 
ftehen, der König bewegt fich gegen ibn, fogleich nähert fih Burgund und in dem 
Augenblid, wo er fich auf ein Knie will nieverlaffen, empfängt ihn ber König 

in feinen Armen. 


Karl. 136 
Ihr habt uns überraſcht — Euch einzubohlen 
Gedachten wir — Doc ihr habt ſchnelle Pferde. 
Burgund, 
2555 Sie trugen mich zu meiner Pflicht. 
(er umarmt bie Sorel und füßt fie auf die Stirne.) 


2592; wieberjehen. R&—v, wiederfehen! Q, wiederfehn! m ff. — 2549: Bweiter H. — 
2500: Herzog) Die Borigen. Herzog H. — nod) uoch Bb. — Eingang VrQ 
(Eingang m ff.) — Armen.) Armen. Die drei burgundifchen Ritter ſtehen auf der 
Linken, die andern alle auf der rechten Seite, die Fürften in der Mitte. H. 
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Mit eurer 
Erlaubniß Baafe. Das ift unfer Herrenrecht 
Zu Arras und fein ſchönes Weib darf fich 
2560 Der Sitte weigern. 
Karl. 
Eure Hofſtatt iſt 
Der Sitz der Minne, ſagt man, und der Markt 
Wo alles Schöne muß den Stapel halten. 
2565 Burgund. 
Mir find ein handeltreibend Volk, mein König. 
Mas köftlih wächſt in allen Himmelftrichen 
Wird ausgeftellt zur Schau und zum Genuß 
Auf unferm Markt zu Brügg, das höchſte aber 
2570 Bon allen Gütern ift der Frauen Schönbeit. 
Sorel. 137 
Der Frauen Treue gilt noch höhern Preiß, 
Doch auf dem Markte wird fie nicht gejehn. 
Karl, 
2575 Ihr Steht in böfem Ruf und Leumund Vetter, 
Daß ihr der Frauen ſchönſte Tugend ſchmäht. 
Burgund. 
Die Ketzerei ftraft fih am ſchwerſten jelbit. 
Wohl euch mein König! Früh bat euch das Herz, 
2580 Was mich ein wildes Leben jpät, gelehrt! 
(er bemerkt den Erzbiſchoff und reicht ibm die Hand.) 
Ehrwürdiger Mann Gottes! Euren Segen! 
Euch trifft man immer auf dem rechten Platz, 
Wer euch will finden, muß im Guten wandeln. 
2585 Erzbifhoff. 
Mein Meifter rufe wenn er will, dieß Herz 
Sit freudenfatt und ic kann fröhlich fcheiden , 
Da meine Augen diefen Tag gefehn! 


2557; Ener 8. — 2359: Arras (nicht gefperrt) V fi. — 382: Hofftaat E. — 
2567; Himmelsſtrichen & 8 fi. — 2569: Brügg (nicht gefperrt) V ff. — 23572: Preis 
ED. — 3%: wann dgg K—m (wenn M). 


3. Aufzug. 3. Auftritt. 257 


Burgund (zur Sorel.) 
2590 Man fpricht, ihr habt eu, eurer edeln Steine 
Beraubt, um Waffen gegen mich daraus 
Zu ſchmieden? Wie? Seid ihr fo Friegerifch 
Gefinnt? War's euch jo ernft mich zu verderben? 
Doch unfer Streit ift nun vorbei, e3 findet 
2595 Sich alles wieder, was verloren war, 
Auch euer Schmuck hat fich zurüd gefunden, 
Zum Kriege wider mich war er bejtimmt, 
Nehmt ihn aus meiner Hand zum Friedenszeichen. 
(er empfängt von einem feiner Begleiter das Schmudkfäftchen und überreicht es ihr 
geöffnet, Agnes Sorel ſieht den König betroffen an.) 
2600 Karl, 
Nimm das Geſchenk, es ift ein zweifach tbeures Pfand 
Der ſchönen Liebe mir und der Verſöhnung. 
Burgund 
(indem er eine brillantne Roſe in ihre Haare ftedt.) 
2605 Warum ift es nicht Frankfreihs Königsfrone? 
Jh würde fie mit glei geneigtem Herzen 
Auf diefem ſchönen Haupt befeftigen. 
(ihre Hand bedeutend faſſend) 139 
Und — zählt auf mid, wenn ihr dereinft des Freundes 
2610 Bedürfen folltet! 
(Agnes Sorel in Thränen ausbrechend tritt auf bie Seite, auch der König befämpft 
eine große Bewegung, alle Umſtehende bliden gerührt auf beide Fürften.) 
Burgund 
(nachdem er alle der Reihe nach angejeben, wirft er fich in die Arme des Königs.) 
D mein König! 
2615 (in demfelben Augenblid eilen die drei burgundifchen Ritter auf Dünois, La Hire 


und den Erzbifchoff zu und umarmen einander, Beide Fürften liegen eine Beitlang 
einander jprachlos in den Armen.) 


Euch konnt’ ich haffen! Euch konnt' ich entjagen! 
Karl. 
Still! Etill! Nicht weiter! 


2590; das Komma nad) "euch" getilgt DA FF. — 39: Schmudtüfihen Bb. — 
359-2611: fieht den... Sorel] fehlt U. — 2404; brilfantene Qgq. — 3811: Um- 
ftehenden DO ff. 

Sciller, fammtl. Schriften. Hiſt.krit. Ausg. XIUI. 17 
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Burgund. 
2620 Diefen Engelländer 


Konnt’ ich krönen! Diefem Fremdling Treue ſchwören! 


Euch meinen König in's Verderben ftürzen! 
Karl. 
Vergeßt es! Alles ift verziehen. Alles 
2625 Tilgt diefer einz’ge Augenblid. Es war 
Ein Schickſal, ein unglüdliches Geftirn ! 
Burgund (faßt feine Hand) 
Ich will gut machen! Glaubet mir, ich will's. 
Alle Leiden jollen euch erjtattet werden, 
2630 Euer ganzes Königreich ſollt ihr zurüd 
Empfangen — nit ein Dorf fol daran fehlen! 
Karl. 


Wir find vereint. Ich fürdte feinen Feind mehr. 


Burgund. 

2635 Glaubt mir, ih führte nit mit frohem Herzen 
Die Waften wider euch. O wüßtet ihr — 
Warum habt ihr mir diefe nicht geſchickt? 

(auf die Sorel zeigend.) 
Nicht widerftanden hätt’ ich ihren Thränen! 

2640 — Nun fol uns feine Macht der Hölle mehr 
Entzweien, da wir Bruft an Bruft geichlofien ! 
Sezt hab’ ich meinen wahren Ort gefunden, 
An diefem Herzen endet meine Jrrfabrt. 

Erzbiſchoff 

2645 ſtritt zwiſchen beide.) 
Ihr ſeid vereinigt Fürſten! Frankreich ſteigt 
Ein neu verjüngter Phönix aus der Aſche, 
Uns lächelt eine ſchöne Zukunft an. 

Des Landes tiefe Wunden werden heilen, 

2650 Die Dörfer, die verwüſteten, die Städte 
Aus ihrem Schutt fih prangender erheben, 
Die Felder deden fih mit neuem Grün — 


2622; ins Bh. — 266: wüſtet €, 
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Doch, die das Opfer eures Zwiſts gefallen, 
Die Todten ftehen nicht mehr auf, die Thränen 

2655 Die eurem Streit geflofien, find und bleiben 
Gemeint! Das kommende Geichleht wird blühen, 
Do das vergangne war des Elends Raub, 

Der Enkel Glüd erwedt nicht mehr die Väter. 
Das find die Früchte eures Brubderzwifts ! 

2660 Laßt's euch zur Lehre dienen! Fürchtet die Gottheit 
Des Schwerts, eb’ ihr's der Scheid’ entreißt. Loslaſſen 
Kann der Gewaltige den Krieg, doch nicht 
Gelehrig wie der Falk fih aus den Lüften 
Zurückſchwingt auf des Jägers Hand, gehorcht 

2665 Der wilde Gott dem Auf der Menfchenftimme, 
Nicht zweymal kommt im rechten Augenblid 
Wie heut die Hand des Retters aus den Wolfen, 

Burgund. 
D Eire! Euch wohnt ein Engel an der Eeite, 

2670 — Wo ift fie? Warum jeh ich fie nicht bier? 

Karl. 
Wo ift Johanna? Warum fehlt fie ung 
In diefem feitlich Schönen Augenblid, 
Den fie uns ſchenkte? 

2675 Erzbifhoff. 

Eire! Das heil’ge Mädchen 
Liebt nicht die Ruhe eines müß’gen Hofs, 
Und ruft fie nicht der göttliche Befehl 
An's Licht der Welt hervor, jo meidet jie 

2680 Verſchämt den eitlen Blick gemeiner Augen! 
Gewiß befpridt fie fih mit Gott, wenn fie 
Für Frankreichs Wohlfahrt nicht geihäftig ift, 
Denn allen ihren Schritten folgt der Segen. 
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[Vierter Auftritt.] 


Johanna zu den Borigen, 
Sie ift im Harnifch aber ohne Helm, und trägt einen Kranz in den Haaren. 


Karl. 

Du kommſt als Priefterin geihmüdt Johanna, 

Den Bund, den du geftiftet, einzuweihn? 
Burgund. 

Wie fhredlih war die Jungfrau in der Schlacht, 

Und wie umftrahlt mit Anmuth fie der Friede! 

— Hab’ ih mein Wort gelöft Johanna? Biſt du 

Befriedigt und verdien’ ich deinen Beyfall? 
Sohanna. 

Dir felbjt haft du die größte Gunft erzeigt. 

Sezt ſchimmerſt du in jegenvollem Licht, 

Da du vorhin in blutrothdüſterm Schein 

Ein Schredensmond an diefem Himmel bingft. 

(fi umſchauend.) 144 

Biel edle Ritter find’ ich hier verſammelt 

Und alle Augen glänzen freuvenbell, 

Nur Einem Traurigen hab’ ich begegnet, 

Der ſich verbergen muß, wo alles jauchzt. 
Burgund. 

Und wer ift fich jo ſchwerer Schuld bemußt, 

Daß er an unfrer Huld verzweifeln müßte? 
Johanna. 

Darf er ſich nahn? O ſage, daß er's darf? 


2710 Mach dein Verdienſt vollkommen. Eine Berföhnung 


Sit keine, die das Herz nicht ganz befreit. 

Ein Tropfe Haß, der in dem Freudenbecher 
Zurückbleibt, macht den Segenstrank zum Gift. 
— Kein Unrecht fei fo blutig, daß Burgund 


2715 An diefem Freudentag es nicht vergebe! 


2684; Dritter H. — 2689: einzuweihn! O—v (einzuweihn? Q fi.) — 28932699; 
— Hab’... hingft.) fehlt H. — 26%; erzeugt Bb. — 2368; biutroth büfterm 
BHB Fl. — 27708: Einem] einem E, Einen DO, einem v fi. — 2709: darf! Vfl. 
— 210; Berföh | nung (ohne Trennungszeihen) Aa, — 12: Tropfen VvQ, 
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Burgund, 
Ha, ich veritehe dich! 
Sohanna. 
Und willſt verzeihn? 
270 Du willft e8, Herzog? — Komm herein Dü Chatel! 145 
(Sie öffnet die Thür und führt Dü Ehatel herein, diefer bleibt in ber Entfernung 
fteben.) 


Der Herzog ift mit feinen Feinden allen 
Berföhnt, er ift es auch mit dir. 
(Dü Chatel tritt einige Schritte näher und fucht in den Augen tes Herzogs zu 
lejen.) 
2725 Burgund. 
Was machſt du 
Aus mir, Johanna? Weißt du mas du foderft? 
Johanna, 
Ein güt’ger Herr thut feine Pforten auf 
2730 Für alle Gäfte, keinen ſchließt er aus; 
Frei wie das Firmament die Welt umjpannt, 
So muß die Gnade Freund und Feind umſchließen. 
Es ſchickt die Sonne ihre Strahlen gleich 
Nah allen Räumen der Unenplichkeit, 
2735 Gleihmefjend gießt der Himmel feinen Thau 
Auf alle durftenden Gewächſe aus. 
Was irgend gut ift und von oben kommt, 
Iſt allgemein und ohne Vorbehalt, 146 
Doch in den Falten wohnt die Finfternig! 
240 Burgund. 
D fie fann mit mir jehalten wie fie will, 
Mein Herz ift weihes Wachs in ihrer Hand. 
— Umarmet mich Dü Chatel; Ich vergeb’ euch. 


7721; ftehen.] ftehen. Alle Anweſende heften den Blid auf den Herzog. HM. — 
2:27: forderft? DB fi. — 73: Stralen D. — 2736: durſtenden] bürftenden 8 b, 
durftende 8—Q (durftenden ım ff.) — 273°; Oben v Q. — 2783: Umarmet vQmM] 
Umarnt VaABHBEDEFGIEHKBTOgV. (Umarmet ift unumgänglich 
notbwendig zur Herftellung des Verſes, welcher immer forrupt und unvollftändig 
bleibt, mag man nun "Dit Chatel', wie Schiller ein einziges Mal thut [B. 566], 
als Amphimacer, mit Betonung ber erften und dritten Silbe, oder, wie es an 
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Geiſt meines Vaters zürne nit, wenn ich 
2745 Die Hand, die dich getödtet, freundlich faſſe. 
Ihr Todesgötter rechnet mir's nicht zu, 
Daß ich mein ſchrecklich Rachgelübde breche. 
Bei euch dort unten in der ew’gen Nacht, 
Da Schlägt Fein Herz mehr, da ift alles ewig, 
2750 Steht alles unbeweglich feit — doch anders 
Sit es bier oben in der Sonne Licht. 
Der Menſch ift, der lebendig fühlende, 
Der leichte Raub des mächt'gen Augenblids. 
Karl (ur Johanna.) 
2755 Was dank ich dir nicht alles hohe Jungfrau! 
Wie ſchön haft du dein Wort gelöf't! 
Wie fchnell mein ganzes Schidfal umgewandelt! 
Die Freunde haft du mir verföhnt, die Feinde 
Mir in ven Staub geftürzt, und meine Städte 147 
2750 Dem fremden Joch entriffen. — Du allein 
Vollbrachteſt alles. — Sprich wie lohn ic dir! 
Johanna. 
Sei immer menſchlich Herr im Glück, wie du's 
Im Unglück warſt — und auf der Größe Gipfel 
2765 Vergiß nicht, was ein Freund wiegt in der Noth, 
Du haſt's in der Erniedrigung erfahren. 
Verweigre nicht Gerechtigkeit und Gnade 
Dem legten deines Volks, denn von der Heerde 
Berief dir Gott die Retterin — du wirft 
2770 Ganz Frankreih ſammeln unter deinen Scepter, 
Der Ahn- und Stammberr großer Fürſten ſeyn, 
Die nah dir fommen, werden heller leuchten, 
ALS die dir auf dem Thron vorangegangen. 
Dein Stamm wird blühn, fo lang er ſich die Liebe 
2775 Bewahrt im Herzen jeines Volks, 
Der Hohmuth nur kann ihn zum Falle führen, 


den act Übrigen Stellen [3. 733, 764, 782, 8683, 2503, 2720, 3151, 5883] 
gefchieht, als Amphibrachys, mit Accentuirung der zweiten Silbe, gebrauchen.) — 
2751: Johonna Bb. — 2770: deinem H. 
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Und von den niedern Hütten, wo dir jezt 
Der Retter ausging, droht geheimnißvoll 
Den ſchuldbefleckten Enkeln das Verderben! 

2780 Surgumd. 
Erleuchtet Mädchen, das der Geift befeelt, 
Wenn deine Augen in die Zukunft dringen, 

Eo fprih mir auch von meinem Stamm! Wird er 
Eich herrlich breiten wie er angefangen? 

2785 Sohanna. 
Burgund! Hoch bis zu Throneshöhe haft 
Du deinen Stuhl gefegt, und höher ftrebt 
Das ftolze Herz, e8 hebt bis in die Wolfen 
Den kühnen Bau. — Doch eine Hand von oben 

270 Wird feinem Wachsthum fchleunig Halt gebieten. 
Do fürdte drum nicht deines Haufes Fall! 
Sn einer Jungfrau lebt es glänzend fort, 

Und Sceptertragende Monarden, Hirten 
Der Völker werden ihrem Schooß entblühn. 

2795 Sie werden herrſchen auf zwey großen Thronen, 
Geſetze ſchreiben der befannten Welt 
Und einer neuen, welde Gotte3 Hand 
Noch zudedt hinter unbeſchifften Meeren. 

Karl. 

2800 D ſprich, wenn es der Geijt dir offenbaret, 
Wird diefes Freundesbündniß, das wir jezt 
Erneut, auch noch die ſpäten Enfelföhne 
Bereinigen? 

Sohanna 
2805 (nach einem Stillſchweigen.) 
Ihr Könige und Herricher! 
Fürchtet die Zwietracht! Wedet nicht den Streit 
Aus feiner Höhle wo er jchläft, denn Einmal 
Erwacht bezähmt er jpät ſich wieder! Enfel 
2810 Erzeugt er fi, ein eifernes Geſchlecht, 
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Fortzündet an dem Brande fi der Brand. 
— Verlangt nicht mehr zu willen! Freuet euch) 
Der Gegenwart, laßt mich die Zukunft ftill 


Bededen! 
2815 Sorel, 


Heilig Mädchen, du erforfcheft 
Mein Herz, du weißt ob es nad) Größe eitel ftrebt, 
Auch mir gieb ein erfreuliches Orakel. 
Johanna. 
2820 Mir zeigt der Geilt nur große Weltgefchide, 
Dein Schickſal ruht in deiner eignen Bruft! 
Dünois. 150 
Was aber wird dein eigen Echidjal ſeyn, 
Erhabnes Mädchen, das der Himmel Liebt! 
2825 Dir blüht gewiß das ſchönſte Glüd der Erden, 
Da du fo fromm und heilig bift. 
Johanna. 
Das Glüd 
Wohnt droben in dem Schooß des ew’gen Vaters, 
2880 Karl. 
Dein Glück fei fortan deines Königs Sorge! 
Denn deinen Nahmen will ich herrlich machen 
In Frankreich, jelig preifen jollen dich 
Die fpäteften Geſchlechter — und gleich jezt 
2835 Erfüll’ ih ed. — Knie nieder! 
(er zieht das Schwert und berührt fie mit demjelben) 
Und ſteh auf 
Als eine Edle! Ich erhebe dich, 
Dein König, aus dem Etaube deiner dunkeln 
2840 Geburt — Im Grabe adl’ ich deine Väter — 
Du ſollſt die Lilie im Wappen tragen, 
Den Beften ſollſt du ebenbürtig ſeyn 151 


2824; liebt? Of. — #3: der] det Bb. — Erde 8—Q (Erden m fi) — 
2 Johanna (fchlägt die Augen ſchweigend nieder und richtet fie langſam beben- 
tend zum Himmel auf). HM. — 2536: Dem |felben (ohne Trennungszeichen) Aa. — 
2340 u. 241: in H, mit Weglaffung der Worte: „Im Grabe ad!’ ich deine Väter“, 
in Einen Bers zufammengezogen. 
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In Frankreich, nur das Föniglide Blut 
Von Valois jei edler als das deine! 

2845 Der Größte meiner Großen fühle fich 
Durch deine Hand geehrt, mein jei die Sorge 
Did einem edeln Gatten zu vermählen. 

Bünois (tritt vor.) 
Mein Herz erfor fie, da fie niedrig war, 

2850 Die neue Ehre, die ihr Haupt umglänzt, 
Erhöht nicht ihr Verdienft, noch meine Liebe. 
Hier in dem Angefichte meines Königs 
Und diejes heil'gen Biſchoffs reich’ ich ihr 
Die Hand als meiner fürftlihen Gemahlin, 

2855 Wenn fie mich würdig hält, fie zu empfangen. 

karl. 
Unwiderftehlih Mädchen, du bäufit Wunder 
Auf Wunder! Ja, nun glaub’ ih, daß dir nichts 
Unmöglih ift. Du haſt dieß ftolze Herz 

2860 Bezwungen, das der Liebe Allgewalt 

Hohn ſprach bis jezt. 
fa Hire (tritt vor.) 
Johanna's ſchönſter Schmud, 
Kenn' ich ſie recht, iſt ihr beſcheidnes Herz. 

2865 Der Huldigung des Größten iſt fie werth, 
Doch nie wird ſie den Wunſch ſo hoch erheben. 
Sie ſtrebt nicht ſchwindelnd ird'ſcher Hoheit nach, 
Die treue Neigung eines redlichen 
Gemüths genügt ihr, und das ſtille Loos, 

2870 Das ich mit dieſer Hand ihr anerbiethe. 

Karl, 
Auch du La Hire? Zwei treflihe Bewerber, 
An Heldentugend gleih und Kriegesruhm! 
— Rillft du, die meine Feinde mir verjöhnt, 


2347: edlen E F. — 2892: Angefihte FGg K—M] Angefiht BbCDEH 
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2875 Mein Reich vereinigt, mir die liebiten Syreunde 
Entzweyn? Es kann fie Einer nur befigen, 
Und jeden acht’ ich ſolches Preiſes werth. 

So rede du, dein Herz muß bier enticheiden. 
Sorel (tritt näher.) 

2880 Die edle Jungfrau ſeh ich überrafcht, 

Und ihre Wangen färbt die zücht'ge Schaam. 
Man geb’ ihr Zeit, ihr Herz zu fragen, ſich 
Der Freundin zu vertrauen und das Siegel 
Zu löſen von der feit verſchloßnen Bruft. 

2885 Jezt ift der Augenblid gefommen, wo 153 
Auch ich der ftrengen Jungfrau jchweiterlich 
Mich nahen, ihr den treu verjchwiegnen Bufen 
Darbieten darf. — Man laß uns meiblich erft 
Das weibliche bedenken und erwarte 

2890 Was wir befchliegen werden. 

Karl (im Begriff zu geben.) 
Alſo jei’s! 
Johanna. 
Nicht alfo Sire! Was meine Wangen färbte, 

28% Mar die Verwirrung nicht der blöden Schaam. 
Ich babe diefer eveln Frau nichts zu vertraun, 
Def’ ih vor Männern mich zu ſchämen bätte. 
Hoch ehrt mich diefer edeln Ritter Wahl, 

Doch nicht verließ ich meine Echäfertrift, 

2900 Um weltlich eitle Hobeit zu erjagen, 

Noch mir den Brautfranz in das Haar zu flechten, 
Legt’ ich die ehrne Waffenrüftung an. 

Berufen bin ich zu ganz anderm Werk, 

Die reine Jungfrau nur fann es vollenden. 

2905 Ich bin die Kriegerin des höchſten Gottes, 
Und feinem Manne kann ih Gattin jepn. "154 


876: Einer] einer M. — 2377: folhen 65 (joldes m fi). — 89: Schäfer 
trift] ſtille Trift HM (vgl. 3. 2851), — 2903 u. 2904: Berufen... vollenden.) 
fehlt H. 
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Erzbiſchoff. 

Dem Mann zur liebenden Gefährtin iſt 

Das Weib gebohren — wenn ſie der Natur 
2910 Gehorcht, dient fie am würdigſten dem Himmel! 

Und haft du dem Befehle deines Gottes, 

Der in das Feld dich rief, genug gethan, 

Eo wirft du deine Waffen von dir legen, 

Und wiederfehren zu dem fanfteren 
2915 Geſchlecht, das du verläugnet haft, das nicht 

Berufen ift zum blut’gen Werk der Waffen. 


3ohannea. 
Ehrwürd'ger Herr, ih weiß no nicht zu jagen, 
Was mir der Geift gebiethen wird zu thun; 
2320 Doch wenn die Zeit fommt, wird mir feine Stimme 
Nicht jchweigen, und gehorchen werd’ ich ihr. 
Sezt aber beißt er mich mein Werk vollenden, 
Die Stirne meines Herren ift noch nicht 
Gekrönt, das beil’ge Del hat feine Scheitel 
2925 Noch nicht benezt, noch heißt mein Herr nicht König. 
Kerl. 
Wir find begriffen auf dem Weg nad) Rheims. 
Sohanna. 
Laß uns nicht ſtill ftehn, denn gejchäftig find 
2980 Die Feinde rings, den Weg dir zu verichließen. 
Doch mitten durch fie alle führ’ ich dich! 
Dünois. 
Menn aber alles wird vollendet jeyn, 
Wenn wir zu Rheims num fiegend eingezogen, 
2935 Wirft du mir dann vergönnen, beilig Mädchen — 
3ohanna. 


Will e8 der Himmel, daß ich fieggefrönt 
Aus diefem Kampf des Todes wiederfehre, 


2920; wird] und (Schreibfehler) H. — 2929: Laßt D. 
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So ift mein Werk vollendet — und die Hirtin 
2940 Hat fein Geichäft mehr in des Königs Haufe. 
Karl (ihre Hand faffend.) 
Dich treibt des Geiftes Stimme jezt, e8 ſchweigt 
Die Liebe in dem Gotterfüllten Bujen. 
Sie wird nicht immer jehweigen, glaube mir! 
2945 Die Waffen werden rubn, es führt der Sieg 
Den Frieden an der Hand, dann Fehrt die Freude 
Sn jeden Bufen ein, und fanftere 
Gefühle wachen auf in allen Herzen — 
Sie werden auch in deiner Bruft erwachen, 
2950 Und Thränen füßer Sehnſucht wirft du meinen, 
Wie fie dein Auge nie vergoß — die Herz, 
Das jezt der Himmel ganz erfüllt, wird fich 
Zu einem ird’schen Freunde Tiebend wenden — 
Jezt haft du rettend taujende beglüdt, 
2955 Und Einen zu beglüden wirft du enden! 
Johanna. 
Dauphin! Bijt du der göttlichen Erſcheinung 
Schon müde, daß du ihr Gefäß zeritören, 
Die reine Jungfrau, die dir Gott gejendet, 
2960 Herab willit ziehn in den gemeinen Staub? 
Ihr blinden Herzen! Ihr Kleingläubigen! 
Des Himmels Herrlichkeit umleuchtet euch, 
Bor eurem Aug’ enthüllt er feine Wunder, 
Und ihr erblidt in mir nichts als ein Weib. 
2965 Darf ſich ein Weib mit Friegerifchem Erz 
Umgeben, in die Männerſchlacht fih miſchen? 
Weh mir, wenn ich das Rachſchwert meines Gottes 
In Händen führte, und im eiteln Herzen 
Die Neigung trüge zu dem ird'ſchen Mann! 
2970 Mir wäre beffer, ich wär’ nie gebohren! 
Kein ſolches Wort mehr fag’ ih euch, wenn ihr 
Den Geift in mir nicht zürnend wollt entrüften! 


285: Einen] Einen v ff. (einen M). — 2964: cin] fehlt E. — 2968: eitlen B b. — 
2969: zu] an & gg (zu 8 ff). — 290: wär E. — 2971: mehr, & fi. — 2972: wollt’ B 6. 
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Der Männer Auge fhon, das mich begehrt, 
Iſt mir ein Grauen und Entbeiligung. 
2975 Karl. 
Brecht ab. Es ift umfonft fie zu bewegen. 
Johanna. 
Befiehl, daß man die Kriegstrommete blaſe! 
Mich preßt und ängſtigt dieſe Waffenſtille, 
2980 Es jagt mich auf aus dieſer müß'gen Ruh, 
Und treibt mich fort, daß ich mein Werk erfülle, 
Gebietriſch mahnend meinem Schickſal zu. 


[Fünfter Auftritt. 
Ein Ritter [eilfertig]. 


2985 Karl. 
Mas iſt's? 
Ritter. 
Der Feind ift über die Marne gegangen, 
Und ftellt fein Heer zum Treffen. 
2990 Johanna (begeiftert.) 
Schlacht und Kampf! 
Sezt ift die Seele ihrer Banden frey. 
Bewaffnet euch, ich oron’ indeß die Schaaren. 
(fie eilt hinaus.) 
2995 Karl. 
Folgt ihr La Hire — Sie wollen uns am Thore 
Bon Rheims noh um die Krone fämpfen laſſen! 
Dünois. 
Sie treibt nicht wahrer Muth. Es ift der lebte 
3000 Verſuch ohnmächtig wüthender Verzweiflung. 


2973; mich begehrt] auf mir weilt H. — 294: Entheiligung (ohne Interp.) F. — 
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Karl. 
Burgund, euch ſporn ih nit. Heut ift der Tag, 
Um viele böfe Tage zu vergüten. 
Burgund. 
3005 Ihr follt mit mir zufrieden feyn. 
Karl. 
Ich ſelbſt 
Will euch voran gehn auf dem Weg des Ruhms, 
Und in dem Angeſicht der Krönungsſtadt 
3010 Die Krone mir erfechten. — Meine Agnes! 159 
Dein Ritter jagt dir Lebewohl! 
Agnes (umarmt ihn.) 
Ich meine nicht, ich zittre nicht für dich, 
Mein Glaube greift vertrauend in die Wolken! 
3015 So viele Pfänder feiner Gnade gab 
Der Himmel nit, dag wir am Ende trauern! 
Vom Sieg gekrönt umarm ich meinen Herrn, 
Mir ſagt's das Herz, in Rheims bezwungnen Mauern. 
(Trompeten erfchallen mit mutbigem Ton und gehen, während daß verwandelt wird, 


in ein wildes Kriegsgetümmel über, das Orchefter fällt ein bei offener Scene und 
wird von Friegerifchen Inftrumenten hinter ber Scene begleitet.) 


3020 [Sechster Auftritt] 


Der Echauplag verwandelt fih in eine freie Gegend, die von Bäumen bes 
grenzt wird. Man fieht während der Muſik Soldaten über den Hintergrund 
ſchnell wegziehen. 

Talbot auf Faſtolf geſtützt und von Soldaten begleitet. [Gleich darauf 
Lionel.) 

Talbot. 160 
Hier unter dieſen Bäumen ſetzt mich nieder, 
3025 Und ihr begebt euch in die Schlacht zurück, 
Ich brauche keines Beiſtands um zu ſterben. 

3007: Tag (ohne Interp.) Bb. — 8008: vorau gehn C, vorangehn DO fi. — 
3009; Krönungftadt K. — 3020: Fünfter H (in HO—M fteht die Aukündigung 
des neuen Auftritts zwifchen 3021 und 3022), — 321: begränzt 8 ff. (begremzt 
V M). — mM4: Räumen D. 
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Fafolf. 
D unglüdjelig jammervoller Tag! 
(Lionel tritt auf.) 
3030 Zu welchem Anblid kommt ihr Lionel! 
Hier liegt der Feldherr ‘auf den Tod verwundet. 
fionel. 
Das wolle Gott nit! Edler Lord fteht auf! 
Jezt iſt's nicht Zeit, ermattet hinzuſinken. 
3035 Meicht nicht dem Tod, gebietet der Natur 
Mit eurem mächt'gen Willen, daß fie lebe! 
Talbot. 
Umfonft! Der Tag des Ehidfals ift gekommen, 
Der unfern Thron in Frankreich ftürzen fol. 
3040 Vergebens in verzweiflungsvollem Kampf 
Wagt’ ich das letzte no, ihn abzuwenden. 
Bom Strahl dahin geihmettert lieg ich bier, 
Um nicht mehr aufzuftehn. — Rheims ift verloren, 
So eilt Paris zu retten! 
3045 fionel, 
Paris hat fih vertragen mit dem Dauphin, 
En eben bringt ein Eilbot uns die Nachricht. 
Qalbot (reift den Verband ab.) 
So ftrömet bin ihr Bäche meines Bluts, 
3050 Denn überdrüßig bin ich diefer Sonne! 
Lionel. 
Ich kann nicht bleiben. — Faſtolf, bringt den Feldherrn 
An einen ſichern Ort, wir können uns 
Nicht lange mehr auf dieſem Poſten halten. 
3055 Die Unſern fliehen ſchon von allen Seiten, 
* Unwiberftehlih dringt das Mädchen vor — 
Talbot. 
Unfinn, du fiegft und ih muß untergehn! 
3029; eingeflammert in G & fi.] ohne Klammern A—F. — 30940: verzweiflung- 
vollem 8. — 3042: Stahl B 5. — dahingefchmettert V fi. — 98: aufzuftehen DO. 
— 30%: ab) auf & fi. (ab M). [„Reift den Verband ab“ von Schiller eigenhän- 
dig hinzugefügt. M.] — 309%: Sonne, 8 b. — 9; bring C. — 08: untergehen! 
K— V, untergehen; v, untergehn; Q ff. (untergehn! M). 
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Mit der Dummheit kämpfen Götter jelbft vergebens, 
3060 Erbabene Vernunft, lichtbelle Tochter 
Des göttlihen Hauptes, weile Gründerin 
Des Weltgebäudes, Führerin der Sterne, 162 
Wer bift du denn, wenn bu dem tollen Roß 
Des Aberwiges an den Echweif gebunden, 
3065 Ohnmächtig rufend, mit dem Trunfenen 
Dich fehend in den Abgrund ftürzen mußt! 
Verflucht fei, wer jein Leben an das Große 
Und Würd’ge wendet und bedachte Plane 
Mit weiſem Geift entwirft! Dem Narrenfönig 


3070 Gebört die Welt — 
Lionel. 


Mylord! Ihr habt nur no 
Für wenig Augenblide Leben — denft 


An euren Schöpfer! 
3075 Talbot. 


Wären wir als Tapfre 

Durch andre Tapfere befiegt, wir könnten 

Uns tröften mit dem allgemeinen Schidjal, 

Das immer wecfelnd feine Kugel dreht — 
8080 Doch ſolchem ‚groben Gaukelſpiel erliegen! 

War unſer ernftes arbeitoolles Leben 

Keines ernjthaftern Ausgangs werth? 

kionel (reiht ihm die Hand.) 163 

Mylord fahrt wohl! Der Thränen ſchuld'gen Zoll 
3085 Will ich euch redlich nah der Schlacht entrichten, 

Wenn ich alsdann noch übrig bin. Jezt aber 

Ruft das Gejchid mich fort, das auf dem Schlachtfeld 

Noch richtend figt und feine Looſe fchüttelt. 

Auf Wiederjehn in einer andern Welt, 


3090 Kurz ift der Abſchied für die lange Freundichaft. 
(geht ab) 
3080: Hellihanende Vernunft, erhabne Tochter HM (fpäter ift in H der vulgäre 
Tert wieberbergeftellt worden). — #0: Unmächtig vQ. — 02; Milord KPBv. 
— 303; wenige © fi. (wenig M). — WI: Euem LUHD, Euren qvQ (euren 
Vm ff, und fo in der Regel). — 3076; Tapfere Ef. — 8: arbeitsvolles 
3 B—V (arbeitoolles v fi.) — 384: Milord Bv. — ſchuldigen 8 ff. (ſchuld'gen M). 
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Talbot. 

Bald iſt's vorüber und der Erde geb’ ich, 

Der ew’gen Sonne die Atome wieder, 

Die fih zu Schmerz und Luft in mir gefügt — 
3095 Und von dem mächt’gen Talbot, der die Welt 

Mit feinem Kriegsruhm füllte, bleibt nichts übrig, 

ALS eine Handvoll Leiten Staubs. — Co gebt 

Der Menſch zu Ende — umd die einzige 

Ausbeute, die wir aus dem Kampf des Lebens 
310 Wegtragen, ift die Einficht in das Nichts, 

Und berzlide Verachtung alles deifen 164 

Was uns erhaben ſchien und mwünfchenswertb — 


[Siebenter Anftritt.] 
Karl, Burgund Dünois. Dü Chatel und Soldaten treten auf. 


3105 Burgund. 
Die Schanze ift erftürmt. 
Dünois. 
Der Tag ift unſer. 
Karl (Talbot bemerfenv.) 
3110 Seht, wer es ijt der dort vom Licht der Sonne 
Den unfreiwillig ſchweren Abjchied nimmt? 
Die Rüftung zeigt mir feinen ſchlechten Mann, 
Geht, fpringt ibm bei, wenn ihm noch Hülfe frommt. 
(Soldaten aus bes Königs Gefolge treten hinzu ) 
3115 Saftolf. 
Zurüd! Bleibt fern! Habt Achtung vor dem Todten, 
Dem ihr im Leben nie zu nahn gewünſcht! 


Burgund. 165 
Was ſeh ih! Talbot liegt in jeinem Blut! 
3120 (er gebt auf ihn zu. Talbot blidt ihn ftarr an und ftirbt.) 


09 1.08: So geht... Ende —] Eo endigt | Das Schichſal mit dem Menfchen 
HM (fo der urfprlingliche Tert in H; Schiller hat dann mit eigener Hand den 
vulgären Text hergeftellt),. — 3103: Sechſter H. — 3104: treten auf] zu den Bori« 
gen H. — 3109: hemerlend Aa. — 3113: Hilfe M. 

Schiller, fämmtl. Schriften. Hift skrit. Ausg. XIII. 18 
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Eafolf. 
Hinweg Burgund! Den legten Blid des Helden 
Vergifte nicht der Anblid des Verräthers! “ 
Dünois. 


3125 Furchtbarer Talbot! Unbezwinglicher! 
Nimmſt du vorlieb mit jo geringem Raum, 
Und Franfreihs weite Erde konnte nicht 
Dem Streben deines Niefengeiftes gnügen. 
— Erſt jetzo, Zire, begrüß ich euch als König, 
3130 Die Krone zitterte auf eurem Haupt, 
Solang ein Geift in diefem Körper Tebte. 


Karl 
(nachdem er den Tobten ftilichweigend betrachtet.) 


Ihn hat ein Höherer bejiegt, nicht wir! 
3135 Er liegt auf Frankreichs Erde, wie der Held 

Auf feinem Schild, den er nicht laſſen wollte. 

Bringt ihm hinweg! 

(Soldaten heben den Leichnam auf und tragen ihn fort.) 
Fried’ jei mit feinem Staube! 

3140 Ihm ſoll ein ehrenvolles Denkmal werden, 

Mitten in Franfreih, wo er feinen Zauf 

Als Held geendet, ruhe fein Gebein! 

So weit als er, drang noch fein feindlich Schwert, 

Seine Grabjchrift jei der Ort, wo man ihn findet. 


3145 Faftolf (giebt fein Schwert ab.) 
Sire, ih bin euer Gefangener. 
Karl (giebt ihm fein Schwert zurück.) 
Nicht aljo! 
Die fromme Pflicht ehrt auch der rohe Krieg, 
3150 Frei follt ihr eurem Herrn zu Grabe folgen. 
Jezt eilt Dü Chatel — Meine Agnes zittert — 
Entreißt fie ihrer Angft um uns — Bringt ihr 


3131; So lang R—V (Solang v fi. — 315-310: Faftolf... folgen.) fehlt H. 
— 3146: Sire, ich bin emer] Herr, ih bin bein G fi. — 3152: uns] mid HM. 
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Die Botihaft, dab wir leben, daß wir fiegten, 
Und führt fie im Triumph nach Rheims! 


3155 (Dü Chatel gebt ab.) 
[Adıter Auftritt.) 
2a Hire zu den Borigen. 
Dünois, 167 
La Hire! 
3160 Wo ift die Jungfrau? 
fa Hire, 


Wie? Das frag’ ih eud). 
An Eurer Eeite fechtend ließ ich fie. 
Dünois, 
3165 Von Eurem Arme glaubt’ ich fie beſchützt, 
ALS ich dem König beizufpringen eilte. 
Burgund. 
Im dichtſten Feindeshaufen ſah ich noch 
Vor kurzem ihre weiße Fahne wehn. 
3170 Dũnois. 
Weh uns, wo iſt ſie? Böſes ahndet mir! 
Kommt, eilen wir ſie zu befreyn. — Ich fürchte, 
Sie hat der kühne Muth zuweit geführt, 
Umringt von Feinden kämpft ſie ganz allein, 
3175 Und hülflos unterliegt fie jezt der Menge. 
Karl. 
Eilt, rettet fie! 
fa Hire. 168 
Ich folg’ euch, kommt! 
3180 Burgund. 
Wir alle! 
(fie eilen fort.) 


8106: Siebenter. H. — 3163: eurer DEVYmfl, — 3165: eurem DEVm ff. — 
916-800; Burgund... Diünois.] fehlt H. — 8171; ahndet) ahnet Ggg 8—Q 
M (ahndet m). — 3172: befrein D, befreyen E. — 3174: zu weit EDER fl. — 
3175: Hilflos M. 


= 
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[Meunter Auftritt.) 


Eine andre öde Gegend des Schlachtfelde. Man fieht die Thürme von Rheims 
in der erne [, von der Sonne beleuchtet]. 


3185 Ein Ritter in ganz ſchwarzer Rüftung, mit gefhloßnem Bifier. Johanna 
verfolgt ihn bis auf die vordere Bühne, wo er ftille ftebt und fie erwartet. 


Johanna. 
Argliſt'ger! Jezt erfenn’ ich deine Tüde! 
Du baft mich trüglich durch verftellte Flucht 
Vom Schlachtfeld weggelodt und Tod und Schidfal 
3190 Bon vieler Brittenföhne Haupt entfernt. 
Doc jezt ereilt dich felber das Verderben. 


Schwarzer Ritter. 169 


Warum verfolgft du mich und befteft dich 
Sp muthentbrannt an meine Ferjen? Mir 
3195 Iſt nicht bejtimmt, von deiner Hand zu fallen. 
3ohanna. 
Verhaßt in tiefiter Seele bift du mir, 
Gleich wie die Nacht, die deine Farbe iſt. 
Dich weg zu tilgen von dem Licht des Tags 
9200 Treibt mich die unbezwingliche Begier. 
Mer bift du? Deffne dein Viſier. — Hätt’ ich 
Den kriegeriſchen Talbot in der Schlacht 
Nicht Fallen fehn, jo ſagt' ih, du wärft Talbot. 
Schwarzer Ritter. 
3205 Echweigt dir die Stimme des Propbetengeiftes ? 
3ohanna. 
Sie redet laut in meiner tiefften Bruft, 
Daß mir das Unglüd an der Seite ftebt. 
Schwarzer Ritter. 
3210 Johanna d'Are! Bis an die Thore Rheims 
Bift du gedrungen auf des Gieges Flügeln. 


3183; Achter H, — 31: andere DO fi. — Schlachtfeldes V ff. — Ferne Ya 
BHEDEFH, Ferne, G, Ferne Geff. — 318: Rüftung mit Bb. — 98 
ſchloſſenem v ff. (gejhlofinem M). — vordere] andere H. — ſtilleſteht K. — 310: 
mir, K. — 918: Gleichwie 8 fi. — 303: fagt, E. 
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Dir gnüge der erworbne Ruhm. Entlafie 
Das Glüd, das dir als Sclave hat gedient, 
Ch es ſich zürnend jelbit befreit, e8 haft 
3215 Die Treu und feinem dient es bis an’s Ende. 
Johanna. 
Was heißeſt du in Mitte meines Laufs 
Mich ſtille ſtehen und mein Werk verlaſſen? 
Ich führ' es aus und löſe mein Gelübde! 
3220 Schwarzer Ritter. 
Nichts kann dir, du gewalt’ge, widerftehn, 
In jedem Kampfe fieaft du. — Aber gebe 
In feinen Kampf mehr. Höre meine Warnung ! 
Johanna. 
3225 Nicht aus den Händen leg’ ich dieſes Schwert, 
Als bis das ftolze England niederliegt. 
Schwarzer Ritter. 
Schau hin! Dort hebt fih Rheims mit feinen Thürmen, 
Das Ziel und Ende deiner Fahrt — die Kuppel 
3230 Der hoben Kathedrale fiehit du leuchten, 
Dort wirft du einziehn im Triumphgepräng, 
Deinen König Frönen, dein Gelübde Löfen. 
— Geh nit hinein. Kehr' um. Hör’ meine Warnung. 
Johanna, 
3235 Wer bift du doppelzüngig falſches Wefen, 
Das mich erfchreden und vermwirren will? 
Was maßeſt du dir an, mir falih Drafel 
Betrüglich zu verkündigen ? 
(Der ſchwarze Ritter will abgehen, fie tritt ihm in den Meg.) 
3240 Nein, du ftehft 
Mir Rede, oder ftirbft von meinen Händen! 
(Sie will einen Streih auf ihn führen.) 
Schwarzer Ritter 
(berührt fie mit der Hand, fie bleibt unbeweglich ftehen.) 
3245 Tödte was fterblich ift! 
(Naht, Blig und Donnerſchlag. Der Ritter verfinkt.) 


218; ſtilleſtehen K—q (fille ſtehen V fi... — 3238; verlündigen! a V v. 
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Johanna. 
(fteht anfangs erftaunt, faßt ſich aber bald mwieder.) 
Es war nichts Tebendes. — Ein trüglid Bild 
3250 Der Hölle war's, ein widerſpenſt'ger Geift, 
Herauf geitiegen aus dem Feuerpfubl, 
Mein edles Herz im Bufen zu erfchüttern. 
Wen fürdt’ ih mit dem Schwerte meines Gottes? 
Siegreich vollenden will ich meine Bahn, 
3255 Und käm' die Hölle felber in die Schranken, 
Mir fol der Muth nicht weichen und nicht wanfen! 
(fie will abgeben.) 


[Behenter Auftritt.] 
Lionel [Iobanna). 


kionel. 
3260 Verfluchte rüfte dich zum Kampf — Nicht beide 
Verlaſſen wir lebendig diefen Plab. 
Du baft die beiten meines Volks getödtet, 
Der edle Talbot hat die große Eeele 
Sm meinen Bufen ausgehaudt. — Jh räde 
9265 Den Tapfern oder theile fein Geſchick. 
Und daß du wiſſeſt, wer dir Ruhm verleiht, 
Er fterbe oder fiege — Ich bin Lionel, 
Der legte von den Fürjten unjers Heer, 
Und unbezwungen noch ift diefer Arın. 


3270 (er dringt auf fie ein, nad einem kurzen Gefecht ſchlägt fie ihm das Schwert aus 173 


der Hand.) 
Treulofes Glück! 


(er ringt mit ibr.) 


3251: Heraufgeftiegen DO fi. — 373258; (Lionel tritt ihr entgegen.) | Reunter 


Auftritt. | Johanna und Lionel. H. — Zehenter G] Zehnter Sf. — 


Johanna)] tritt uf AABbEDEF — 34: meinem Eq. — 3970: = 


fehte Q ff. 
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Johanna 
(ergreift ihn von hinten zu am Helmbuſch und veißt ibm den Helm gewaltſam ber: 
unter, dab fein Geficht entblößt wird, zugleich zuet fie dad Schwert mit ber 
Rechten.) 
3275 Erleide was du juchteit, 
Die heil'ge Jungfrau opfert dich durch mich! 
(in diefem Augenblide fieht fie ihm in's Geficht, fein Anblid ergreift fie, fie bleibt 
unbeiveglich fteben und läßt dann langſam den Arm finfen.) 
fionel. 
Was zauderjt du und bemmft den Todesitreich? 
3280 Nimm mir das Leben au, du nahmſt den Ruhm, 
Sch bin in deiner Hand, ich will nit Schonung. 
(fie giebt ihm ein Zeichen mit der Hand, fich zu entfernen.) 
Entfliehen fol ih? Dir fol ih mein Leben 
Verdanken? — Eber fterben! 


3285 Johanna (mit abgetvandtem Geficht.) 174 


Ich will nichts davon willen, daß dein Leben 
In meine Macht gegeben war. 
fionel. 
Ich bafje dich und dein Geſchenk — Ich will 
320 Nicht Schonung — Tödte deinen Feind, der di) 
Verabſcheut, der dich tödten wollte. 
Johanna. 
Tödte mic 
— Und fliebe! 
3295 fionel. 
Ha! Was ilt das? 
Johanna (verbirgt das Geficht.) 
Wehe mir! 
kionel (tritt ihr näher.) 
3300 Du tödteft, jagt man, alle Engelländer, 


34: Hinten vQ. — 7: Augenblid q fi. — 32%: mit der Hand] fehlt H. — 
3286: Nette dich! 

Ich will nichts davon wiffen, daß dein Leben H, 
(Die Worte „Nette dich“ in H, welde einerfeits den vorausgegangenen B. 8284: 
„Berdanten? — Eher fterben” zu einem vollzähligen machen und anderfeits die 
dramatifche Situation in höchſt angemeffener Weife fteigern, fcheinen dur Ver— 
fehen in A ausgefallen.) 
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Die du im Kampf bezwingft — Warum nur mich 
Berfchonen ? 
3ohanna 
(erhebt das Schwert mit einer raſchen Bewegung gegen ’ ihn, läßt e8 aber, wie fie 175 
ihn in's Geſicht faßt, fchnell wieder finten.) 
3305 Heilge Jungfrau! 
fionel. 
Warum nennft du 
Die Heil'ge? Sie weiß nichts von dir, der Himmel 
Hat feinen Theil an dir. 
3310 Johanna (in der heftigften Beängftigung.) 
Was hab’ ich 
Gethan! Gebrodhen hab’ ich mein Gelübde! 
- (fie ringt verzweifelnd bie Hände.) 
fionel 

3315 (betrachtet fie mit Theilnahme und tritt ihr näher.) 
Unglüdlih Mädchen! Ich beflage dich, 

Du rührft mid, du haft Großmuth ausgeübt 
An mir allein, ich fühle daß mein Haß 
Verſchwindet, ih muß Antheil an dir nehmen! 
3320 — Wer bift du? Woher fommft du? 
Johanna. 
Fort! Entfliehe! 

Cionel. 176 
Mich jammert deine Jugend, deine Schönheit! 

3325 Dein Anblick dringt mir an das Herz. Jh möchte 
Dich gerne retten — Sage mir, wie kann ich's! 
Komm! Komm! Entjage diefer gräßlichen 
Verbindung — Wirf fie von dir diefe Waffen ! 

Johanna. 

8330 Ich bin unwürdig, fie zu führen! 

fionel. 
Wirf 
Sie von dir, ſchnell, und folge mir! 


3302; Verſchonen?] Allein verſchonen ? H. — 3304: wie] weil CF. — fafst AaBb. — 
ſinken] finten und ſteht in ber heftigſten Beängftigung. H M. — 3310; (in der ... Be⸗ 
ängſtigung] fehlt H. — 3915: näher; mit ſanftem Ton: HM. — 826; ih’? O ff. 
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Johanna (mit Entfegen.) 
3335 Dir folgen! 
fionel, 
Du kannſt gerettet werden. Folge mir! 
Ich will dich retten, aber ſäume nicht. 
Mich faßt ein ungeheurer Schmerz um dich, 


3340 Und ein unnennbar Eehnen, dich zu reiten — 
(bemächtigt fich ihres Armes.) 


Johanna. 
Der Baftard naht! Eie find’s! Sie fuchen mich! 
Wenn fie dich finden — | m 
3345 Lionel. 
Ich beſchütze dich! 
Johanna. 
Ich ſterbe, wenn du fällſt von ihren Händen! 
fionel, 
3350 Bin ich dir tbeuer? 
Johanna. 
Heilige des Himmels! 
fionel. 
Werd’ ich dich wiederfehben? Von dir hören? 
3355 Johanna. 
Nie! Niemals! 
Fionel. 


Dieſes Schwert zum Pfand, daß ich 
Dich wiederſehe! 


3360 (ev entreißt ihr das Schwert.) 
Johanna. 
Rafender du wagſt e8? 
kionel. 
Jezt weich ich der Gewalt, ich jeh dich wieder! 
3365 (er gebt ab.) 


3354: wieder fehen O q. 
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[Eilfter Auftritt. ] 
Dünois und La Hire. ſIohanna. 178 


La Hire. 
Sie lebt! Sie iſt's! 
3370 Dünois. 
Johanna, fürchte nichts! 
Die Freunde ftehen mächtig dir zur Seite. 
a Hire. 
Flieht dort nicht Lionel? 
3375 Dünois. 
Lak ihn entfliehn! 
Sohanna, die gerechte Sache ſiegt, 
Nheims öffnet feine Thore, alles Volt 
Strömt jauchzend feinem Könige entgegen — 
3380 fa Hire. 
Mas ift der Jungfrau? Sie erbleicht, fie finkt! 
(Johanna fchwindelt und will finfen.) 
Dünois. 
Eie ift verwundet — Reißt den Panzer auf — 
3385 Es ift der Arm und leicht ift die Verlegung. 
fa Hire. 179 
Ihr Blut entfließt. 
Sohanne. 
Laßt es mit meinem Leben 
3390 Hinftrömen! 
(fie liegt obnmächtig in La Hire'd Armen.) 


3366: Zehnter H. — 3367; Zohanna] fommen AaBbCDEF. — MM: Armen. 
Der Borbang fällt. M. 
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Vierter Aufzug. 180 


Ein feftlih ausgefhmüdter Saal, die Säulen find mit Feſtons ummunden, 
hinter der Ecene Flöten und Hoboen. 


[Erfer Auftritt. ] 
3395 Sobanna. 


Die Waffen ruhn, des Krieges Stürme ſchweigen, 
Auf blut’ge Schlachten folgt Gefang und Tanz, 
Durch alle Straßen tönt der muntre Reigen, 
Altar und Kirche prangt in Feites Glanz, 
3400 Und Pforten bauen fich aus grünen Zweigen, 
Und um die Säule windet ſich der Kranz, 
Das weite Rheims faßt nicht die Zahl der Gäfte, 
Die wallend ftrömen zu dem Völkerfeſte. 


Und Einer Freude Hochgefühl entbrennet, 
3405 Und Ein Gedanke ſchlägt in jeder Bruft, 
Was fih noch jüngit in blut’gem Haß getrennet, 
Das theilt entzüdt die allgemeine Luft, 
Mer nur zum Stamm der Franken fich befennet, 
Der ift des Nahmens ftolzer fich bewußt, 
3410 Erneuert ift der Glanz der alten Krone, 181 
Und Frankreich huldigt feinem Königsjohne. 


Doch mich, die all die Herrliche vollendet, 
Mich rührt es nicht das allgemeine Glüd, 


339; Fünfter U. — 339; Feſtes-Glanz K—V, Feftesglanz —M (Feftesglanz’ 
Q) — 49: einerv fi. — 30; ein vfi. 
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Mir ift das Herz verwandelt und gewendet, 

3415 Es flieht von dieſer Feitlichkeit zurüd, 
In's Britt'ſche Lager iſt es hingewendet, 
Hinüber zu dem Feinde ſchweift der Blick, 
Und aus der Freude Kreis muß ich mich ſtehlen, 
Die ſchwere Schuld des Buſens zu verhehlen. 


3420 Wer? Ich? Ich eines Mannes Bild 
In meinem reinen Buſen tragen? 
Dieß Herz, von Himmels Glanz erfüllt, 
Darf einer ird'ſchen Liebe ſchlagen? 
Ich meines Landes Retterin, 
3425 Des höchſten Gottes Kriegerin, 
Für meines Landes Feind entbrennen! 
Darf ich's der keuſchen Sonne nennen, 
Und mich vernichtet nicht die Schaam! 
(Die Muſik hinter der Scene gebt in eine weiche ſchmelzende Melodie über.) 


3430 Wehe! Weh mir! Welde Töne 182 
Wie verführen fie mein Ohr! 
Seder ruft mir feine Stimme, 
Zaubert mir fein Bild hervor! 


Daß der Sturm der Schlacht mich fahte, 
3435 Speere jaufend mich umtönten 
Sin des heißen Streites Wuth! 
Wieder fänd’ ich meinen Muth! 


Diefe Stimmen, diefe Töne, 
Wie umftriden fie mein Herz, 
3440 Jede Kraft in meinem Bujen, 
Löſen fie in weihem Sehnen, 
Schmelzen fie in Wehmuths Thränen! 
Nach einer Pauſe lebhafter.) 


3422: Himmels- Glanz v, Himmelsglanz Q fi. — 326; entbrennen? Vf. — 
2; Scham? V fi. — #35 u. 86: Dr. K. W. Müller in Rudolſtadt ſchlägt vor, 
das Ausrufungszeihen hinter Muth‘ zu tilgen und zu 'umtönten’ zu ſetzen. Bal. 
die Einleitung. — 40: das Komma nach Bufen getilgt V ff. — 2: Wehmuths- 
Thränen B-M (Wehmuth-Thränen V v). 
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Sollt' ih ihn tödten? Konnt’ ich's, da ich ihm 
3445 In's Auge ſah? Ihn tödten! Eher hätt’ ich 
Den Mordſtahl auf die eigne Bruft gezüdt! 
Und bin ich ftrafbar, weil ich menjchlich war? 
Sit Mitleid Sünde? — Mitleid! Hörteft du 
Des Mitleids Stimme und der Menfchlichkeit 
3450 Auch bei den andern, die dein Schwert geopfert? 
Warum verjtummte fie, als der Wallifer dich, 183 
Der zarte Jüngling, um fein Leben flehte? 
Argliftig Herz! Du lügſt dem ew’gen Licht, 
Did trieb des Mitleids fromme Stimme nit! 


3455 Warum mußt’ ich ihm in die Augen jehn! 
Die Züge ſchaun des edeln Angefichts! 
Mit deinem Blid fing dein Verbrechen an 
Unglüdlihe! Ein blindes Werkzeug fodert Gott, 
Mit blinden Augen mußteft du's vollbringen! 
3460 Sobald du ſahſt, verließ dich Gottes Schild, 
Ergriffen did der Hölle Schlingen! 
(Die Flöten wiederhohlen, fie verfinkt in eine ftile Wehmuth.) 


Frommer Stab! D hätt’ ih nimmer 

Mit dem Echwerte dich vertauscht! 
3465 Hätt’ e8 nie in deinen Zweigen 

Heilge Eiche! mir geraufct! 

Wärft du nimmer mir erjchienen, 

Hobe Himmelskönigin! 

Nimm, ich Tann fie nicht verdienen, 
3470 Deine Krone nimm fie bin! 


Ah, ich ſah den Himmel offen 184 
Und der Sel’gen Angeficht! 
Doh auf Erden ift mein Hoffen, 
Und im Himmel ift es nicht! 


HS: Warum... Edlingen!] fehlt H. — 3455: ich) ich Aa Bb. — 348: 
fordert DO fi. — #979; Ach, ich ... ſchuf!] fehlt H. 
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3475 Mußteſt du ihn auf mich laden 
Diefen furdtbaren Beruf, 
Konnt’ ich diefes Herz verhärten, 
Das der Himmel fühlend ſchuf! 


Wilft du deine Macht verfünden, 
3480 Mähle fie, die frei von Sünden 
Stehn in deinem ew’gen Haus, 
Deine Geifter ſende aus, 
Die Unfterbliden, die Reinen, J 
Die nicht fühlen, die nicht weinen! 
3485 Nicht die zarte Jungfrau wähle, 
Nicht der Hirtin weiche Seele! 


Kümmert mich das Loos der Schladten, 
Mid der Zwift der Könige? 
Schuldlos trieb ich meine Lämmer 
3490 Auf des ftilen Berges Höh. 
Doch du riffeft mich in's Leben, 
Sm den ftolzen Fürftenjaal, 
Mich der Schuld dahin zu geben, 
Ah! e8 war nicht meine Wahl! 


3495 [Bweiter Auftritt.) 
Agnes Sorel. Johanna, 


Sorel 
(kommt in lebhafter Rührung, wie fie die Jungfrau erblidt eilt fie auf fie zu und 
fant ihr um den Hals; plötzlich befinnt fie fih, läßt fie los und fällt vor ihr 
nieber.) 


Nein! Nicht jo! Hier im Staub vor dir — 
8500 Zohanna (will fie aufheben.) 
Steh auf! 
Was ift dir? Du vergiffeft did und mid. 


3476: Beruf! KM (Beruf? Q). — 398: ſchuf? a—Q (ſchuf! m ff), — BB: 
Könige, q. — #9: Nein! ... dir —] fehlt H. 
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Sorel, \ 
Laß mid! Es ift der Freude Drang, der mid 
3505 Zu deinen Füßen niederwirft — ich muß 
Mein überwallend Herz vor Gott ergießen, 
Den Unſichtbaren bet’ ih an in dir. 
Du bift der Engel, der mir meinen Herrn 
Nah Rheims geführt und mit der Krone ſchmückt. 
3510 Was ich zu fehen nie geträumt, es ift 186 
Erfült! Der Krönungszug bereitet ſich, 
Der König fteht im feitlichen Ornat, 
Berfammelt find die Pairs, die Mächtigen 
Der Krone, die Anfignien zu tragen, 
3515 Zur Kathevrale wallend ftrömt das Volk, 
Es ſchallt der Reigen und die Gloden tönen, 
O diefes Glückes Fülle trag’ ich nicht! 
(Johanna hebt fe fanft in die Höhe. Agnes Sorel hält einen Nugenblid inne, 
indem fie der Jungfrau näher in’3 Auge flieht.) 
Doch du bleibit immer ernft und ftreng, du kannſt 
3520 Das Glüd erſchaffen, doch du theilft es nicht. 
Dein Herz ift Falt, du fühlft nicht unfre Freuden, 
Du baft der Himmel Herrlichkeit gefehn, 
Die reine Bruft bewegt fein irdiſch Glück. 
(Jobanna ergreift ihre Hand mit Heftigfeit, läßt fie aber ſchnell wieder fahren.) 
3525 D künnteft du ein Meib jeyn und empfinden! 
Leg diefe Rüftung ab, fein Krieg ift mehr, 
Bekenne dich zum janfteren Gefchlechte! 
Mein liebend Herz flieht ſcheu vor dir zurüd, 187 
Eo lange du der firengen Pallas gleichft. 
3530 Sohanna. 
Was foderit du von mir! 
Sarel. 
Entwaffne dich! 


308 u. 809: Du biſt ... ſchmückt.) fehlt U. — #11: Krönungzug 8. — 
313; Peers Bo. — 819: Du (nicht geſperrt) O, du Q fi, du M). — Mi: 
Dein ... Freuden,) fehlt H — 323-8338: Mein... dich!) fehlt H, — 929; 
Solange v fi. — 3931: forderſt O fi. 
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Leg diefe Rüftung ab, die Liebe fürdtet, 
3535 Eich diefer ftahlbevedten Bruft zu nahn. 
O fei ein Weib und du wirft Liebe fühlen! 
Sohanna. 
Sezt fol ich mich entwaffnen! Sezt! Dem Tod 
Wil ich die Bruft entblößen in der Schlacht! 
3540 Jezt nit — o möchte fiebenfacdhes Erz 
Bor euren Feten, vor mir ſelbſt mi ſchützen! 
Sorel. 
Dich liebt Graf Dünois. Sein edles Herz 
Dem Ruhm nur offen und der Heldentugend, 
3545 Es glüht für dich in beiligem Gefühl. 
D es iſt ſchön, von einem Helden fich geliebt 
Zu ſehn — es ift noch ſchöner, ihn zu lieben! 
(Johanna wendet ſich mit Abfcheu hinweg.) 
Du hafjeft ihn! — Nein, nein du kannſt ihn nur 
3550 Nicht lieben — Doch wie follteft du ihn haſſen! 
Man baft nur den, der den Geliebten uns 
Entreißt, doch dir ift feiner der Geliebte! 
Dein Herz ift ruhig — Wenn es fühlen Fünnte — 
Johanna. 
3555 Beklage mich! Beweine mein Geſchick! 
Sorel. 
Was könnte dir zu deinem Glücke mangeln? 
Du haſt dein Wort gelöft, Frankreich iſt frei, 
Bis in die Krönungsftadt haft du den König 
3560 Siegreich geführt, und hoben Ruhm erftritten, 
Dir huldiget, dich preift ein glücklich Volk, 
Bon allen Zungen überftrömend fließt 
Dein Lob, du bift die Göttin dieſes Feftes, 
Der König jelbft mit feiner Krone ftrahlt 
3565 Nicht herrlicher als du. 


315; Es glüht für dich in] Es hängt an Dir mit M, dann von Schiller eigen 
bändig abgeändert in; Erglüht für Dig. — #859: Krönungſtadt 8, — 1561: Dir 
hufdiget ... Volk,J fehlt H. 
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Sohanna. 
O könnt' ich mich 
Verbergen in den tiefiten Schooß der Erde! 
Sorel, 198 
3570 Was ift dir? Welche feltfame Bewegung! 
Mer dürfte frey aufihaun an diefem Tage, 
Wenn du die Blide niederſchlagen ſollſt! 
Mic laß erröthen, mich die neben dir 
So Hein ſich fühlt, zu deiner Heldenſtärke fich 
3575 Zu deiner Hoheit nicht erheben kann! 
Denn fol ich meine ganze Schwäche dir 
Geſtehen? — Nicht der Ruhm des BVaterlandes, 
Nicht der erneute Glanz des Thrones, nicht 
Der Bölfer Hochgefühl und Eiegesfreude 
3580 Beichäftigt dieſes ſchwache Herz. Es ift 
Nur Einer, der e3 ganz erfüllt, es bat 
Nur Raum für diefes einzige Gefühl: 
Er iſt der angebetete, ihm jauchzt das Wolf, 
Ihn fegnet es, ihm ftreut es diefe Blumen, 
3585 Er ift der Meine, der Geliebte iſt's. 
Iohannn. 
D du bift glüdlih! Selig preife did! 
Du lebſt wo alles Tiebt! Du darfit dein Herz 
Aufſchließen, Taut ausſprechen dein Entzüden 
8590 Und offen tragen vor der Menſchen Bliden! 190 
Dieß Felt des Reichs ift deiner Liebe Felt, 
Die Völker alle, die unendlichen, 
Die fi) in diefen Mauren flutend drängen, 
Eie theilen dein Gefühl, fie beil’gen es, 
359 Dir jauchzen fie, dir flehten fie den Kranz, 


358; Erde (ohne Interp.) 8b. — 377: Baterlandes, nicht H („nicht“ von 
anderer Hand beigefügt, um die, durch den Ausfall des folgenden Berfes in H, 
verloren gegangene Negation für die Verszeile 3579 zu belommen). — 358: 
Nicht ... nicht] fehlt H. — 381: einer M. — 3%: Johanna (in heftiger Be— 
wegung). H. — 3%: Menſchen] Menſchheit M. — 898: Mauern CHF. — 
fluthend DO. — 3%: Dir... . Kranz,] fehlt H, 

Esiller, ſammtl. Schriften. Hiſt.krit. Ausg. Kill. 19 
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Eins bift du mit der allgemeinen Wonne, 
Du liebſt das all erfreuende, die Sonne, 
Und mas du fiebit, iſt deiner Liebe Glanz! 


Sorel 
3600 (ihr um den Hals fallend.) 
D du entzüdjt mich, du verftehit mich ganz! 
Ya ich verfannte dich, du kennſt die Liebe, 
Und was ich fühle, ſprichſt du mächtig aus, 
Bon feiner Furcht und Scheue löſ't ſich mir 
3605 Das Herz, es mwallt vertrauend dir entgegen — 


Johanna 
(entreigt fich mit Heftigkeit ihren Armen.) 
Verlag mid. Wende dih von mir! Berlede 
Dih nicht mit meiner Peiterfüllten Nähe! 

3610 Eei glüdlih, geb, mich laß in tiefiter Nacht 
Mein Unglüd, meine Schande, mein Entjegen 
Verbergen — 

Sorel. 
Du erſchreckſt mich, ich begreife 

3615 Dich nicht, doch ich begriff dich nie — und jtets 
Berhüllt war mir dein dunfel tiefes Wejen. 

Wer möcht’ e8 fallen, was dein heilig Herz, 
Der reinen Seele Zartgefühl erichredt! 
3ohanna. 

3620 Du bift die Heilige! Du bilt die Reine! 


Eähft du mein Innerſtes, du ftießeft ſchaudernd 
Die Feindin von dir, die Verrätherin! 


191 


3597, Allerfreuende Ef. — 3%: Und was... Glanz!) fehlt H. — 360%: 
Peſt⸗ exſüllten C, pefterfülten D Ggg Keff. — 1-2: Sorel... Ber 


rätherin!] fehlt H. — 38620; Zu... Du E, Du... Du Oq, Du...duV 


‚Q (Du .... Dumf.). 
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i [Dritter Auftritt.) 
Dünoie Dü Chatel und Pa Hire mit der Fahne der Johanna. 


3625 Dünois. 
Dih juhen wir Johanna. Alles iſt 
Bereit, der König jendet ung, er will 
Daß du vor ihm die beil’ge Fahne trageit, 
Du ſollſt dich fchliegen an der Fürften Reihn, 
3630 Die nächſte an ihm jelber ſollſt vu gehn, 
Denn er verläugnet's nicht und alle Welt 
Soll e8 bezeugen, daß er dir allein 
Die Ehre dieſes Tages zuerkennt. 
fa Hire. 
3635 Hier ift die Fahne. Nimm fie edle Jungfrau, 
Die Fürften warten und es harrt das Volk. 
Johanna. 
Ich vor ihm berziehn! ch die Fahne tragen! 
Dünois. 
3640 Wem anders ziemt’ es! Welche andre Hand 
Iſt rein genug, das Heiligthum zu tragen! 
Du ſchwangſt fie im Gefechte, trage fie 
Zur Zierde nun auf diefem Weg der Freude. 
(2a Hire will ihr die Fahne überreichen, fie bebt ichaudernd davor zurüd.) 
3645 Johanna. 
Hinweg! Hinweg! 
fa Hire. 
Was iſt dir? Du erſchrickſt 
Vor deiner eignen Fahne! — Sieh ſie an! 
3650 (er rollt die Fahne auseinander) 
Es ift diefelbe, die du fiegend ſchwangſt. 
Die Himmelskönigin ift drauf gebilvet, 
Die über einer Erdenkugel jchwebt, 
Denn alſo lehrte dich's die heil'ge Mutter. 


4: Diünois.] Vorige Dünois. H. — 368: herziehn? ... tragen? a fi. 


(Herziehn! ... tragen! M). — 360; ziemt D. — meld H. 
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3655 3ohanna. 

(mit Entfegen binichauend.) 
Eie iſt's! Sie jelbit! Ganz ſo erſchien fie mir. 
Seht wie fie berblidt und die Etirne faltet, 
Zornglühend aus den finftern Wimpern jchaut! 

3660 Sorel. 

O fie ift außer fih! Komm zu dir jelbit! 
Erkenne di, du ſiehſt nichts wirkliches! 
Das ift ihr irdiſch nachgeahmtes Bild, 

Cie felber wandelt in des Himmels Chören! 

3665 Johanna. 
Furchtbare, kommſt du dein Geſchöpf zu trafen? 
Verderbe, jtrafe mich, nimm deine Blike, 

Und laß fie fallen auf mein ſchuldig Haupt. 
Gebrochen bab’ ich meinen Bund, entweiht, 
3670 Geläſtert hab’ ich deinen heil'gen Nahmen! 
Dünois. 194 
Weh uns! Was ift das! Welch’ unfel’ge Reden! 
fa Hire (erftaunt zu Dü Chatel.) 
Begreift ihr dieje ſeltſame Bewegung? 


3675 Bü Chatel. 
Sch jehe was ich ſeh. Ich hab’ es längſt 
Gefürdhtet. 

Dünois. 
Wie? Was jagt ihr? 
360 Bü Chatel. 


Mas ich denke, 
Darf ich nicht jagen. Wollte Gott, e8 wäre 
Vorüber und der König wär’ gekrönt! 
fa Hire. 
3685 Wie? Hat der Schreden, der von diefer Fahne 
Ausging, fih auf dich felbft zurüd gewendet? 
Den Britten laß vor diefem Zeichen zittern, 
360-3665: Sorel... Johanna.) fehlt H. — 3661: felbft (ohne Interp.) CF. — 


3663; Bild. C. — 3669; entweiht,] fehlt H, in M von Schiller mit eigener Hand 
beigefügt. — 362; Welche unglüdfel'ge HM. — 386: znrüd C. 
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Den Feinden Frankreichs ift es fürchterlich, 
Do einen treuen Bürgern ift es gnädig. 
3690 Johanna. 
Ja du fagit recht! Den Freunden iſt es hold, 
Und auf die Feinde ſendet es Entjegen! 195 
(Man hört den Krönungsmarfch) 
Dünois. 
3695 Eo nimm die Fahne! Nimm fie! Sie beginnen 
Den Zug, fein Augenblid iſt zu verlieren! ‚ 
(Sie dringen ihr die Fahne auf, fie ergreift fie mit heftigem Wiberfireben und 
gebt ab, die andern folgen.) 


[Vierter Auftritt. ] 
Die Scene verwandelt fih in einen freien Plag vor der Kathedrallirche. 
3700 Zuſchaner erfüllen den Hintergrund, aus ihnen heraus treten Bertrand, 


Claude Marie und Etienne und kommen vorwärts, in der Folge auch 
Margot und Loniſon. Der Krönungsmarfch erfchallt gedämpft aus der Ferne. 


Bertrand. 
Hört die Muſik! Sie find’3! Sie nahen jchon! 
Mas ift das Beite? Steigen wir hinauf 196 


Auf die Platforme, oder drängen ung 
3705 Durch's Vol, daß wir vom Aufzug nichts verlieren? 
Etienne. 
Es iſt nicht durchzukommen. Alle Straßen find 
Bon Menſchen vollgedrängt, zu Roß und Wagen. 
Laßt uns hieher an dieſe Häufer treten, 
3710 Hier können wir den Zug gemächlich jeben, 
Wenn er vorüber fommt! 
Claude Marie. 
Iſt's doch, als ob 


30-369; Johanna... Entfegen!) fehlt H, — %%: Krönungsmarfh A a 
2b, Krönungmarſch 8. — 35%: So nimm] Nimm, nimm H. — 397; Wider- 
fireben] Widerftehen HM, — 3699: Kathedrale H, — 370: Krönungmarih 8. — 
3704: PBlateforne v Q. — 3709: treten. ® b, 
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Halb Frankreich fih zufammen bier gefunden! 
3715 So allgewaltig ift die Flut, daß fie 
Auch uns im fernen lothringifhen Land 
Hat aufgehoben und hieher geſpühlt! 
Kertrand. 
| Mer wird 
3720 In jeinem Winkel müßig fißen, wenn 
Das Große fich begiebt im Vaterland! 
Es bat auch Schweiß und Blut genug gefoftet 
Bis daß die Krone Fam auf's rechte Haupt! 197 
Und unfer König, der der wahre ift, 
3725 Dem wir die Kron’ izt geben, ſoll nicht jchlechter 
Begleitet jeyn, als der Pariſer ihrer, 
Den fie zu Saint Denis gekrönt! Der it 
Kein Wohlgefinnter, der von diefem Felt 
Wegbleibt und nicht mit ruft: es lebe der König! 


8730 [Fünfter Auftritt.) 
Margot und Lonifon treten zu ihnen. 
£ounifon. 
Mir werden unſre Schwefter jeben, Margot! 
Mir pocht das Herz. 
3735 Margot. 
Wir werden fie im Glanz 
Und in der Hoheit fehn, und zu uns jagen: 
Es iſt Johanna, es ift unjre Schweſter! 
Louiſon. 
3740 Ich kann's nicht glauben, bis ich ſie mit Augen 
Geſehn, daß dieſe Mächtige, die man 
Die Jungfrau nennt von Orleans, unſre Schweſter 
Johanna iſt, die uns verloren ging. 198 
(Der Mari kommt immer näher.) 
3714; zufaumen Bb, — 315; Fluth BoD. — MR: geſpült! Vf. — 8%; 
unfer (nicht unterftrihen) U. — 93: it AaBb 5 Ggg) it CDEm, jeht 
HE—- AM. — 923: mitruft: &q fi. — 930: H bat hier feinen neuen Auftritt. 
— 3742; Orleanr Bb. — 44: näber, (ohne Schlußflammer) © gg. 
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3745 Margot. 
Du zmeifelft noch! Du wirſt's mit Augen fehn! 
Bertrand. 
Gebt at! Eie fommen! 


[Sechster Auftritt.] 


3750 Flötenfpieler und Hoboiften eröffnen ven Zug. Kinder folgen, weiß 
gelleivet, mit Zweigen in ber Hand, hinter biefen zwey Herolde. Darauf ein 
Zug von Hellebardierern. Magiftratöperfonen in der Nobe folgen. 
Hierauf zwey Marfhälle mit dem Stabe, Herzog von Burgund das Schwert 
tragend, Dünois’mit dem Scepter, andere Grofe mit ber Krone, dem Reiche: 

5 apfel und dem Gerichtäftabe, andere mit Opfergaben; binter biefen Ritter in 
ib’rem Ordensſchmuck, Chorfnabeu mit dem Rauchfaß, dann zwey Biſchöffe 199 
mit der S'Ampoule, Erzbiſchoff mit dem Grucifir; ibm folgt Johanna mit 
der Fahne. Sie geht mit gefenktem Haupt und ungewiſſen Schritten, die Schwweftern 
geben bei ihrem Anblid Zeichen des Erftaunen® und ber Freude, Hinter ihr fommt 

10 ver König, unter einem Thronhimmel, welchen vier Barone tragen, Hoflente 
folgen, Soldaten jchließen. Wenn ver Zug in die Kirche binein ift, ſchweigt 
der Marſch. 


[Siebenter Auftritt. ] 
[fonifon, Margot. Claude Marie. Etienne, Bertrand] 
Margot. 





Eabit du die Echwefter? 
3755 Claude Marie. 
Die im goldnen Harniſch, 
Die vor dem König berging mit der Fahne! 


345 u. 5346; Margot... jehn!] fehlt U. — 346; no? Vf. — 38: Acht 
K—VQ (adt vm fi). — 349: Fünfter H. 

3750: eröfnen Gag. — ?: Hellebardirern, Q q V (Hellebardierern, vQ m M). 
— 5: andere mit Opfergaben;] fehlt H. — 7: Ste. Ampoule 8 fi. — dem Erucifir;] 
der Monftranz; Zuſchauer werfen fi) auf die Erde, fo fange er vorübergeht; H. — 
10: vier C. — 11: fließen. Wenn] fließen. Der Zug fommt aus dem zweiten 
Flügel, fobald er auf der Bühne fichtbar wird, fällt daß ganze Orcheſter ein, er 
geht quer über die Bühne hinweg und auf der entgegengefegten Seite hinunter 
(in die Kirche Hinein M, fehlt H). Nur die Soldaten, melde ſchließen, ſtellen fich 
vor derfelben (diefelbe U). Wenn HM. 

751: Sechster H. — 957; Fahne? Km (Fahne! M). 
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“ Margot. 200 
Sie ward. Es war Johanna unfre Schwefter! 
3760 £ouifon. 
Und jie erkannt’ uns nicht! Cie ahndete 
Die Nähe nicht der ſchweſterlichen Bruft. 
Sie ſah zur Erde und erſchien jo blaß, 
Und unter ihrer Fahne ging fie zitternd — 
3765 Ich Fonnte mich nicht freun, da ich fie ſah. 
Margot. 
En hab’ ih unſre Schweſter nun im Glanz 
Und in der Herrlichkeit gefehn. — Wer hätte 
Auch nur im Traum geahndet und gedacht, 
' 3770 Da fie die Heerde trieb auf unfern Bergen, 
Daß wir in folder Pracht fie würden fchauen. 
fouifon. 
Der Traum des Vaters ift erfüllt, daß wir 
Zu Rheimd uns vor der Echwefter würden neigen. 
3775 Das ijt die Kirche, die der Vater ſah 
Im Traum und alles bat fih nun erfüllt. 
Doch der Vater ſah auch traurige Gefichte, 
Ad, mich bekümmert's, fie fo groß zu ſehn! 
Bertrand, 201 
3780 Was ftehn wir müßig bier? Kommt in die Kirche, 
Die heil’ge Handlung anzufehn! 
Margot. 
Sa kommt! 
Vielleiht, daß wir der Schweſter dort begegnet. 
3785 £ouifon. 
Wir haben fie gejehen, kehren wir 
In unter Dorf zurüd, 
Margot. 
Was? Eh wir fie 
3790 Begrüßt und angeredet? 
Hl: ahnete EHEKK-AM (ahndete m), — 367-3772; Sp Hab’... Louiſon.] 
fehlt H, fo daß die Verſe 3773-3776 der Margot zugetheilt find. — 3769; ges 


ahnet Ggg KAM (geahndet m), — IMT-HH; Doc der ... begegnen.) fehlt 
H. — #8; Louifon (will aufbreden). H. 
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fouifon. 
Sie gehört 
Uns nicht mehr an, bei Fürften ift ihr Plat 
Und Königen — Ver find wir, daß wir uns 
37% Zu ihrem Glanze rühmend eitel drängen? 

Sie war und fremd, da fie noch unfer war! 

Margot. 
Wird fie jih unſer jhämen, uns verachten? 


Bertrand. 202 


3800 Der König jelber ſchämt ſich unfer nicht, 

Er grüßte freundlid auch den Niedrigiten. 

Sei fie jo hoch geftiegen al3 fie will, 

Der König ift doch größer! 

(Trompeten und Paufen erichallen aus der Kirche.) 
3805 Claude Marie. 
Kommt zur Kirche! 
(Sie eilen nad dem Hintergrund, wo fie ſich unter dem Volke verlieren.) 


[Achter Auftritt] 


Thibant fommt, fchwarz gefleidet, Raimond folgt ibm und mill ihn zurüde 
halten. 


3810 Raimond. 
Bleibt Vater Thibaut! Bleibt aus dem Gedränge 
Zurüd! Hier feht ihr Tauter frohe Menſchen, 
Und euer Gram beleidigt diejes Felt. 
Kommt! Fliehn wir aus der Stadt mit eil’gen Schritten. 


3815 Thibant. 2083 


Sahſt du mein unglüdjelig Kind? Haft du 
Sie recht betrachtet? 


379°; unfrer H. — 300: unfrer H. — 380; Panden EGIggE KL. — #0; 
Hintergrunde DO f. — #0; Eiebenter HG (Achter © ff); die Beziehung diefes 
Auftritts als fiebenter in H ift richtig, da dieſes 3730 feinen neuen Auftritt hat; 
in G dagegen ift fie irrthümlich, indem letzteres ſchon mit 3751 die fiebente Scene 
beginnt. 
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Raimon?d. 
D ich bitt' euch, flieht! 
3820 Thibant. 
Bemerkteſt du wie ihre Schritte wankten, 
Wie bleib und wie verftört ihr Antlit war! 
Die Unglüdjelige fühlt ihren Zuſtand, 
Das ijt der Augenblid, mein Kind zu retten, 


8835 Ich will ihn nußen. 
(er will geben.) 
Raimond. 


Bleibt! Was wollt ihr tbun? 
Thibaut. 
3880 Ich will ſie überraſchen, will fie ſtürzen 
Von ihrem eiteln Glück, ja mit Gewalt 
Will ich zu ihrem Gott, dem ſie entſagt, 
Zurück ſie führen. 
Raimond. 
3835 Ah! Erwägt es wohl! 


Stürzt euer eigen Kind nicht in's Verderben! 204 


Thibaut. 
Lebt ihre Seele nur, ihr Leib mag jterben. 
(Johanna ftürzt aus der Kirche heraus, ohne ihre Fahne, Voll dringt zu, aborirt 
fie und küßt ibre Kleider, fie wird durch das Gedränge im Hintergrunde aufge: 
halten.) 
4380 Sie kommt! Eie iſt's! Bleich ftürzt fie aus der Kirche, 
Es treibt die Angft fie aus dem Heiligthum, 
Das ift das göttliche Gericht, das fich 
An ihr verfündiget! — 
Raimond. 
3845 Lebt wohl! 
Berlangt nicht, daß ich länger euch begleite! 
Ich kam voll Hoffnung und ich geb voll Echmerz. 
Ich babe eure Tochter wieder geſehn, 
Und fühle, daß ich fie auf's neu verliere! 
3850 (er gebt ab, Thibaut entfernt fich auf der entgegen gelegten Seite.) 


3839; Hintergrund v fi. — MH2: daß ih C. — 3950: entgegengefehten CDEG F. 
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[Meunter Auftritt.) 
[IJobanna, Voll. Hernach ihre Shweitern.] 


3ohanna. 
(bat ſich des Volks eriwehrt und fommt vorwärts.) 
3855 Ih kann nicht bleiben — Geifter jagen mich, 
Wie Donner ſchallen mir der Orgel Töne, 
Des Doms Gewölbe ftürzen auf mich ein, 
Des freien Himmels Weite muß ich juchen! 
Die Fahne ließ ich in dem SHeiligtbum, 
8860 Nie, nie ſoll diefe Hand fie mehr berübren! 
— Mir war's, als hätt’ ich die geliebten Schweſtern, 
Margot und Louifon, gleib einem Traum 
An mir vorüber gleiten jehen. — Ad! 
Es war nur eine täuſchende Erjcheinung ! 
3865 Fern find fie, fern und unerreichbar weit, 
Wie meiner Kindheit, meiner Unſchuld Glüd! 
Mar got (bervortretend.) 
Sie iſt's, Johanna iſt's. 
| £fouifon (eilt ihr entgegen.) 
3870 D meine Echweiter! 
Johanna. 
Eo war's kein Wahn — Ihr jeid es — Ih umfaß euch, 
Dih meine Louifon! Did meine Margot! 
Hier in der fremden Menjchenreihen Dede 
8875 Umfang ich die vertraute Echweiterbruft ! 
Margot. 
Eie fennt uns noch, ift noch die gute Schweſter. 
Sohanna. 
Und eure Liebe führt euch zu mir ber 
3880 Eo weit, jo weit! Ihr zürmt der Schweiter nicht, 
Die lieblos ohne Abſchied euch verließ! 
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3851; Achter GH (Neunter © fi). — FR: Johanna (bat ſich des Volks 
erwehrt und fommt vorwärts). Bald darauf Margot und Louiſonz zulezt 
Claude Marie, Bertrand und Etienne. | Johanna. H. — 854: er 
währt C. — 3594-50; Die Fahne ... berühren!) fehlt H. — 31: Der Gedanten- 


ftrih ausgefallen in K fi. — S7d: virtrante D. 
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£fouifon. 
Did führte Gottes dunkle Schickung fort. 
Margot. 
3885 Der Ruf von dir, der alle Welt bewegt, 
Der deinen Nahmen trägt auf allen Zungen, 
Hat uns erwedt in unferm ftilen Dorf, 
Und bergeführt zu dieſes Feftes Feier. 
Wir kommen deine Herrlichkeit zu ſehn, 
3890 Und wir find nicht allein! Ä 
Johanna (jchnell.) 
Der Bater it mit euch! 
Wo, wo iſt er? Warum verbirgt er ſich? 
Margot. 207 
3895 Der Vater ift nicht mit ung. 
Johanna. 
Nicht? Er will ſein Kind 
Nicht ſehn? Ihr bringt mir ſeinen Segen nicht? 
Louiſon. 
3900 Er weiß nicht, daß wir hier ſind. 
Johanna. 
Weiß es nicht! 
Warum nicht? — Ihr verwirret euch? Ihr ſchweigt 
Und ſeht zur Erde! Sagt, wo iſt der Vater? 
3905 Margot. 
Seitdem du weg biſt — 
fouifon (winkt ihr.) 


Margot! 

Margot. 

3910 Iſt der Vater 
Schwermüthig worden. 
Johanna. 
Schwermüthig! 

Louiſon. 

3915 Tröjte dich! 


3891: ſchnell] fehlt U. — 392: euch (ohne Interp.) Bb. — 38: fehen? E. — 
303; jchmeigt? K—V (jchweigt v ff.) 
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Du kennſt des Vaters ahndungsvolle Eeele! 208 
Er wird ſich fallen, ſich zufrieden geben, 
Menn wir ihm jagen, daß du glüdlich bift. 
Margot. 
3920 Du bift doch glüdlih? Ja du mußt es ſeyn, 
Da du fo groß biſt und geebrt! 
Johanna. 
Ich bins, 
Da ih euch wieder jehe, eure Stimme 
3925 Vernehme, den geliebten Ton, mich beim 
Erinnre an die väterlihe Flur. 
Da ich die Heerde trieb auf unjern Höben, 
Da war ih glüdlih wie im Paradieß — 
Kann ich's nicht wieder ſeyn, nicht wieder werden! 
3930 (Sie verbirgt ihr Gefiht an Louifons Bruft. Claude Marie, Etienne und Ber 
trand zeigen fich und bleiben jcehüchtern in der ferne ftehen.) 
Margot. 
Kommt Etienne! Bertrand! Claude Marie! 
Die Schweiter ift nicht ftolz, fie ift jo ſanft 
Und fpricht jo freundlich, als fie nie getban, 
3935 Da fie noch in dem Dorf mit uns gelebt. 
(Jene treten näher und wollen ihr die Hand reihen, Johanna fiebt fie mit 209 
ftarren Bliden an, und fällt in’ ein tiefe® Staunen.) 
Johanna. 
Wo war ih? Sagt mir! War das alles nur 
Ein langer Traum und ich bin aufgewacht? 
3940 Bin ich hinweg aus Dom Nemi? Nicht wahr! 
Ich war entichlafer unterm Zauberbaum, 
Und bin erwacht, und ihr ſteht um mich ber, 
Die wohlbefannten traulihen Geftalten? 
Mir hat von diefen Königen und Schlachten 


3916; ahnungsvole GggK—M (ahndbungsvolle m). — Mi: Es Bb. — 
3919-3990: Margot... Louiſons Bruft.] fehlt H. — 307: Höhen] Bergen M. — 
3928; Paradies DE fi. — 3029: werden? q fi. — 390; Haude AABbDEF. — 
Bertsand Bb. — 3922: Hlaude ANABbDEF. — 3%: gelebt (ohne Interp.) 
Bb. — 39; Johanna] Johanna. (nad einer langen Paufe) M, dann getilgt. 
— 390: wahr? 8 fi. 
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3945 Und Kriegesthaten nur geträumt — es waren 
Nur Chatten, die an mir vorüber gingen, 

‚ Denn lebhaft träumt ſich's unter diefem Baum. 
Wie kämet ihr nad) Rheims? Wie käm' ich felbft 
Hieher? Nie, nie verließ ih Dom Remi! 

3950 Gejteht mir’3 offen und erfreut mein Herz. 
kouifon. 
Wir jind zu Rheims. Dir bat von diefen Thaten 
Nicht bloß geträumt, du haft fie alle wirklich 
Vollbracht. — Erkenne dich, blid um dich ber, 
3955 Befühle deine glänzend goldne Rüftung! 
(Johanna fährt mit der Hand nad der Bruft, befinnt fich und erichridt.) 
Bertrand. 
Aus meiner Hand empfiengt ihr diefen Helm. 
Elaude Marie. 
3960 Es ijt fein Wunder, daß ihr denkt zu träumen, 
Denn was ihr ausgerichtet und gethan, 
Kann jih im Traum nicht wunderbarer fügen. 
Johanna (fchnel.) 
Kommt, laßt uns fliehn! Ich geh mit euch, ich kehre 
3965 In unfer Dorf, in Vaters Schooß zurüd. 
7 ouiſon. 
D komm! fomm mit ung! 
Johanna. 
Diefe Menſchen alle 
3970 Erheben mich weit über mein Berdienft! 

Ihr habt mi kindiſch, Hein und ſchwach gejehn, 

Ihr liebt mich, doch ihr betet mich nicht an! 


Margot. 
Du mwollteft allen diefen Glanz verlaffen! 


397; träumt’ Bb. — 348: Rheims! C. — felbs C. — 383: blos Ggg RB 
pm (bio DaVYvQm. — 396: Johanna... erſchrickt) fehlt H. — 3958 u. 
3959: Aus ... Marie.) fehlt H, jo daß die Berfe 3960—3962 Bertrand zuge 
teilt find. — 3960: träumen. D. — 3%3: ſchnell) fehlt H, — 3966-3972: Zouifjon.. 


nicht an!) fehlt H. — 3971: gefehen q V. — 99%: verlaffen? V fi. 
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3975 3ohanna. 211 
Ih werf’ ihn von mir den verhaßten Ehmud, 
Der euer Herz von meinem Herzen trennt, 
Und eine Hirtin will ich wieder werben. 
Wie eine niedre Magd will ich euch dienen, 
3980 Und büßen will ich's mit der ftrengiten Buße, 
Daß ich mich eitel über euch erhob! 
(Trompeten erichallen.) 


[Behnter Auftritt. ] 


Der König tritt aus der Kirche, er ift im Arönungs:Ornat, Agnes Eorel, 
Erzbifhoff, Burgund, Dünois, La Hire, Dü Chatel, Ritter, 
Hoflente und Volk. 


3985 Alle Stimmen 
(rufen wiederhohlt, während daß der König vorwärts fommt.) 
Es lebe der König! Karl der Siebente! 
(Trompeten fallen ein. Auf ein Zeichen das der König giebt, gebieten die Herolde 
mit erbobenem Stabe Stillichweigen.) 
| König. 212 
3990 Mein gutes Bolf! Habt Dank für eure Liebe! 
Die Krone, die und Gott auf's Haupt gefegt, 
Durch's Schwert ward fie gewonnen und erobert, 
Mit edelm Bürgerblut ift fie benezt, 
Dog friedlich joll der Delzweig fie umgrünen. 
3995 Gedankt jei allen, die für uns gefochten, 
Und allen, die uns widerftanden, fei 
Verziehn, denn Gnade hat uns Gott erzeigt, 
Und unjer erites Königswort ſei — Gnade! 
Dolk. 
4000 Es lebe der König! Karl der Gütige! 


32; erfjchallen. Der König tritt mit den Großen aus der Kirche, jene weichen 
jurüd, nur Johanna bleibt auf der Szene. H, — 393; Neunter GH. — 381: 
Der König ... Agnes Sorel] Der König im Ornat, vor ihm die zmei Herolde, 
Aanes Sorel H. — Krönung-Ornat 8. — 387: Siebente (ohne Interp.) F. — 
389-4000: König ... Gültige!) fehlt H. — 399: erzeugt CF. 
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König. 
Bon Gott allein, dem höchſten Herrſchenden, 
Empfangen Franfreihs Könige die Krone. 
Wir aber baben fie jihtbarer weile 
4005 Aus feiner Hand empfangen. 


(zur Jungfrau fich wenden.) 


Hier fteht die Gottgejendete, die euch 

Den angeftammten König wieder gab, 

Das Joch der fremden Tyrannei zerbrocden! 
4010 Ihr Nahme joll dem heiligen Denis 

Gleich ſeyn, der diejes Landes Schützer ift, 

Und ein Altar fih ihrem Ruhm erbeben! 


Bolk. 

Heil, Heil der Jungfrau, der Erretterin! 

4015 
König (ur Johanna.) 

Wenn du von Menjchen bift gezeugt wie wir, 

Eo jage, weldes Glüd did kann erfreuen; 

Doh wenn dein Vaterland dort oben ift, 
4020 Wenn du die Strahlen himmliſcher Natur 

Sn diefem jungfräuliden Leib verhüllft, 


So nimm das Band hinweg von unjern Sinnen 


Und laß dich jehn in deiner Lichtgeftalt, 
Wie dich der Himmel fiebt, daß wir anbetend 
4025 Im Etaube dich verehren. 


213 


(Trompeten.) 


(ein allgemeined Stillſchweigen, jedes Auge ift auf die Jungfrau gerichtet.) 


Johanna. 
(plöglih auffchreiend.) 


Gott! Mein Vater! 


0: Weife Keff. — 4006: Zur Bb. — 4008; wiedergab D. — 4009: Tyraney 
8. — 4010-4016; Ihr Nahme... König] fehlt H. — 4016: zur Jungfrau H, — 
4018; erfreuen] belohnen H. — erfreuen? K ff. (erfreuen; M). — 4023: deiner] der 


H. — 4025: Im Staube] Nah Würden M. 
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4030 [Eilfter Auftritt.) 
Thibant tritt aus der Menge und fteht ihr gerade gegenüber, 


Mehrere Stimmen. 
Ihr Bater! 
Thibant. 
4035 Ja ihr jammervoller Vater, 
Der die Unglüdlihe gezeugt, den Gottes 
Gericht bertreibt, die eigne Tochter anzuflagen. 
Burgund. 
Ha! Was ift das! 
4040 Bü Chatel. 
Seht wird es jchredli tagen! 
Thibaut (zum König.) 
Gerettet glaubft du dic durd Gottes Macht? 
Betrogner Fürft! Berblendet Volk der Franken! 
4045 Du bift gerettet durch des Teufels Kunft. 
(Alle treten mit Entſetzen zurüd.) 
Bünpis. 
Raſ't diefer Menſch? 
Thibaut. 
4050 Nicht ih, du aber rajeft, 
Und diefe bier, und diefer weile Biſchoff, 
Die glauben, daß der Herr der Himmel fi 
Durch eine ſchlechte Magd verkünden werde. 
Laß jehn, ob fie auch in des Vaters Stimm’ 
4055 Der dreiften Lüge Gaufelipiel behauptet, 
Womit fie Volk und König binterging. 
Antworte mir im Nahmen des Dreieinen, 
Gehörſt du zu den Heiligen und Reinen? 
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215 


(allgemeine Stille, alle Blide find auf fie geipannt, fie fteht unbeweglich.) 


030: Behenter G, Zehnter H. — 4081: Thibaut] Die Borigen. Thibaut 


H, — 4041; ſchrechlich E. — 4057: das] der C. — 4063: furchtbaren €, 
Schiller, ſammtl. Schriften. Hiftstrit. Ausg. XII. 20 
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4060 Sorel. 
Gott, fie verftummt ! 
Thibant. 
Das muß fie vor dem furchtbarn Nahmen 
Der in der Hölle Tiefen jelbit 
4065 Gefürchtet wird! — Sie eine Heilige, 
Bon Gott gejendet! — An verfluchter Stätte 
Ward es erfonnen, unterm Zauberbaum, 
Mo ſchon von Alters ber die böfen Geifter 
Den Sabbat halten — bier verkaufte fie 
4070 Dem Feind der Menſchen ihr Unfterbli Theil, 
Daß er mit kurzem Weltruhm fie verberrliche. 216 
Laßt fie den Arm aufftreifen, ſeht die Punkte, 
Womit die Hölle fie gezeichnet hat! 
Burgund. 
4075 Entjeglih! — Doch dem Vater muß man glauben, 
Der wider feine eigne Tochter zeugt! 
Dünois. 
Nein, nicht zu glauben ift dem Raſenden, 
Der in dem eignen Kind fich felber fchändet! 
4080 Sorel (jur Johanna.) 
D rede! Brich dieß unglüdjel’ge Schweigen! 
Mir glauben dir! Wir trauen feft auf dich! 
Ein Wort aus deinem Mund, ein einzig Wort 
Sol uns genügen — Aber ſprich! VBernichte 
4085 Die gräßliche Beſchuldigung — Erfläre, 
Du feift unfhuldig und wir glauben dir. 
(Johanna fteht unbeweglich, Agnes Sorel tritt mit Entfegen von ihr hinteg.) 
fa Hire. 
Sie ift erfhredt. Erjtaunen und Entfegen 
4090 Schließt ihr den Mund. — Bor folder gräßlichen 
Anklage muß die Unſchuld felbft erbeben. 7 
(er nähert ſich ihr.) 


4066; gefendet? K fi. — 4069: Sabbath DO ff. — 400: unſterblich CKeff. — 
4072- 73: Laßt fie... gezeichnet hat!) fehlt H. — 4079: dem eignen] feinem €. 
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Faß dih Johanna. Fühle did. Die Unfchuld 
Hat eine Eprade, einen Siegerblid 
409 Der die Verläumdung mächtig niederblizt! 
In edelm Zorn erhebe di, blid auf, 
Beihänte, ftrafe den unwürd'gen Zweifel, 
Der deine heil'ge Tugend ſchmäht. 
(Johanna fteht unbeweglih. La Hire tritt entſetzt zurüd, die Berregung ver: 
mehrt fich.) 
4100 Dünois, 
Mas zagt das Voll? Was zittern felbit die Fürften? 
Eie ift unfhuldig — Sch verbürge mich, 
Ich ſelbſt, für fie mit meiner Fürftenehre! 
Hier werf ich meinen Ritterhandſchuh hin, 
4105 Wer wagt's, fie eine Echuldige zu nennen? 
(Ein heftiger Donnerſchlag, alle ftehen entſetzt.) 
Thibaut. 
Antworte bei dem Gott, der droben donnert! 
Sprich, du ſeyſt ſchuldlos. Läugn' es, daß der Feind 
4110 In deinem Herzen iſt, und ſtraf' mich Lügen! 218 
(Ein zweiter ftärlerer Schlag, das Volk entflieht zu allen Seiten.) 
Burgund, 
Gott Kg ung! Welche fürchterliche Zeichen! 
Dü Chatel (zum König.) 
4115 Kommt! Kommt mein König! Fliehet diefen Drt! 
Erzbifchoff (zur Johanna.) 
Im Nahmen Gottes frag’ ih did. Schweigſt du 
Aus dem Gefühl der Unſchuld oder Schuld? 
Menn diefes Donners Stimme für dich zeugt, 
4120 So fafje diefes Kreuz und gieb ein Zeichen! 
(Johanna bleibt unbemweglih. Neue heitige Donnerſchläge. Der König, Agnes 
Sorel, Erzbiſchoff, Burgund, La Hire und Dü Chatel geben ab.) 


4097; unwürdigen K—m (unwürd'gen M). — 4ill: zu] nah H, — #118; zur 
Jungfrau H. — 41: und] and AaBb. 
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[Bwölfter Auftritt.] 
[Dünsid, Johanna.) 


Dünois. 
4125 Du biſt mein Weib — Ich bab’ an dich geglaubt 
Beim erſten Blid, und alſo denk' ih nod). 
Dir glaub’ ich mehr als diefen Zeichen allen, 
Als diefem Donner jelbft, der droben ſpricht. 
Du ſchweigſt in edelm Zorn, verachteſt es, 
4130 Sm deine heil'ge Unſchuld eingehüllt, 219 
So ſchändlichen Verdacht zu widerlegen. 
— Veracht' es, aber mir vertraue dich, 
An deiner Unſchuld hab' ich nie gezweifelt. 
Sag' mir kein Wort, die Hand nur reiche mir 
4135 Zum Pfand und Zeichen, daß du meinem Arme 
Getroft vertrauft und deiner guten Sache. 
(er reicht ihr die Hand hin, fie wendet ſich mit einer zudenben Bewegung von ihm 
binweg; er bleibt in ftarrem Entſetzen ftehen.) 


[Dreizehnter Auftritt.] 
[Yohanna, Du Chatel. Dunmois, zulezt Naimond.] 


4140 Dü Chatel (zurüdkomment,) 


Johanna d'Are! Der König will erlauben, 

Daß ihr die Stadt verlaffet ungekränkt. 

Die Thore ftehn euch offen. Fürchtet Feine 
Beleidigung. Euch jchüzt des Königs Frieden — 


4122 u. 233: fehlen H. — Eilfter G. — 426: uud AaBb — 19: es. D. — 
4137; hinweg! (mit verfehrtem Semilolon) Aa. — ſtehen. Raimond zeigt fich in 
der Ferne, H. — 4138; Gilfter H, Zwölfter G. — 4139; Vorige. Du Chatel 
(zurücklommend.) Raimond. H. 
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4145 Folgt mir Graf Dünois — Ihr habt nicht Ehre, 
Hier länger zu verweilen — Welch ein Ausgang! 
(er gebt. Dinois fährt aus feiner Erftarrung auf, wirft noch einen Blid auf 
Yobanna und geht ab. Diefe fteht einen Nugenblid ganz allein. Endlich erfcheint 
Raimond, bleibt eine Weile in ’ der Ferne ftehen und betrachtet fie mit ftillem 220 
Schmerz. Dann tritt er auf fie zu und faßt fie bei der Hand.) 


Raimond. 
Ergreift den Augenblid. Die Straßen 
4150 Eind leer. Gebt mir die Hand. Ich will euch führen. 
(Bei feinem Anblid giebt fie das erfte Zeichen ber Empfindung, ſieht ibn ftarr an 
und blickt zum Himmel, dann ergreift fie ihm beftig bei ber Hand und geht ab.) 


4145; Ehre (ohne Interp.) E 5. — 447: Diefe fteht ... erfcheint] fehlt H. — 
bfeibt ... ftehen und] fehlt H. — fie mit] fie eine Weile mit U. — 4149: Augen— 
blid. Die) Angenblid. Kommt! Kommt! Die H (die Worte „Kommt! Kommt!“ 
welche den Vers vollftändig machen, fich fireng logiſch in den Gedankengang 
deſſelben einfügen und die Lebendigkeit des Dialogs erhöhen, find von Schillers 
Hand in H einkorrigirt und fcheinen in A ausgefallen; man vgl, noch Vers 1098, 
1773, 3327 und 4115). 
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Fünfter Aufzug. >21 


Ein wilder Wald, in der Ferne Köhlerhütten. Es ift ganz duntel, beftiges 
Donnern und Bligen, dazwiſchen Schießen. 


[Erfer Aufteitt.] 
4155 Köhler und Köhlerweib, 


Köhler, 
Das ift ein graufam, mörd'riſch Ungemitter, 
Der Himmel droht in Feuerbächen ſich 
Herabzugießen, und am hellen Tag 

4160 Iſt's Nacht, daß man die Sterne könnte fehn. 
Wie eine losgelaßne Hölle tobt 
Der Sturm, die Erde bebt und krachend beugen 
Die alt verjährten Eichen ihre Krone. 

Und diefer fürchterliche Krieg dort oben, 

4165 Der auch die wilden Thiere Sanftmuth Iehrt, 
Daß fie fih zahm in ihre Gruben bergen, 
Kann unter Menjchen feinen Frieden ftiften — 
Aus dem Geheul der Winde und des Eturms 
Heraus hört ihr das Knallen des Geſchützes; 222 

4170 Die beiden Heere ftehen fi jo nab, 

Daß nur der Wald fie trennt und jeve Etunde 
Kann es fich blutig fürchterlich entladen. 


4192: Sechster H. — 4183: (Ein GggK Bo — Schießen (obne Schlußklammer) 
GggKB — #87: graufam (ohne Interp.) q fi. — 461-683: Wie cine... 
Krone.) fehlt H. 
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Köhlerweib,. 
Gott ſteh uns bei! Die Feinde waren ja 
4175 Schon ganz aufs Haupt geihlagen und zerftreut, 
Wie fommts, daß fie auf’3 neu ung ängjtigen? 
. Köhler. 
Das macht, weil fie den König nicht mehr fürdten. 
Seitdem dad Mädchen eine Here ward 
4180 Zu Rheims, der böje Feind ung nicht mehr bilft, 
Geht alles rückwärts. 
Köhlerweib. 
Horch! Wer naht ſich da? 


[weiter Auftritt.] 
4185 Naimond und Johanna [zu den Borigen). 


Raimond. 
Hier feh ich Hütten. Kommt, bier finden wir 
Ein Obdach vor dem wüth’gen Sturm. br baltet’s 
Nicht länger aus, drei Tage ſchon feid ihr 
4190 Herumgeirrt, der Menſchen Auge fliehend, 
Und wilde Wurzeln waren eure Speife. 
(Der Sturm legt fich, es wirb heil und heiter.) 
Es find mitleid’ge Köhler. Kommt herein. 
Köhler. 
4195 Ihr fheint der Ruhe zu bebürfen. Kommt! 
Was unfer jchlehtes Dach vermag, ift euer. 
Köhlermeib. 
Mas will die zarte Jungfrau unter Waffen? 
Do freilih! Jezt ift eine ſchwere Zeit, 
4200 Wo aud das Weib fih in den Panzer ftedt! 
Die Kinigin ſelbſt, Frau Iſabeau, jagt man, 
Läßt fi gewaffnet jehn in Feindes Lager, 


483; dal D. — 4185; zu dem Vorigen] treten auf AABbEDEF. — 4; 
Hommt C. — 4190: Hrrumgeirrt, D. — 202: im H, 
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Und eine Jungfrau, eines Schäfers Dirn, 
Hat für den König unſern Herm gefochten. 
Köhler. 
Was redet ihr? Geht in die Hütte, bringt 
Der Jungfrau einen Becher zur Erquidung. 
Köhlerweib geht nad} der Hütte.) 
Raimond (zur Johanna.) 


4210 Ahr ſeht, es find nicht alle Menſchen graufam, 


Auch in der Wildniß wohnen fanfte Herzen. 
Erbeitert eu! Der Sturm hat ausgetobt, 
Und friedlich ftrahlend geht die Sonne nieder. 


Köhler. 


4215 Ich denf, ihr wollt zu unſers Königs Heer, 


Weil ihr in Waffen reifet — Eeht euch vor! 

Die Engelländer ftehen nah’ gelagert, 

Und ihre Schaaren ftreifen dur den Wald. 
Raimond. 


4220 Weh uns! Wie it da zu entkommen? 


Köhler. 
Bleibt 
Bis daß mein Bub zurüd ift aus der Stadt. 
Der ſoll euch auf verborgnen Pfaden führen, 


4225 Daß ihr nichts zu befürdten habt. Wir kennen 


Die Schliche. 
Raimond (jur Johanna.) 
Legt den Helm ab und die Rüftung, 
Sie macht euch kenntlich und befhügt euch nicht. 
(Johanna jchüttelt den Kopf.) 
Köhler. 
Die Jungfrau ift fehr traurig — Etill! Wer kommt da? 


224 


225 


2211: in der Wilbniß) im wilden Walde HM. — 4217: nah”) no M. — 1233; 


main E. — #232: wer 8&—Q (Wer m ff). 


hd 7 
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[Dritter Aufteitt.] 
Köhlerweib kommt aus der Hütte mit einem Becher. Köhlerbub, 


4235 Köhlermweib. 
Es ift der Bub, den wir zurüd erwarten. 
(zur Johanna.) 
Trinkt edle Jungfrau! Mög’s euch Gott gelegnen! 
Köhler (zu feinem Sohn.) 
4240 Kommft du Anet? Was bringft du? 
Köhlerbub. 
(Hat die Jungfrau in's Auge gefaßt, welche eben den Becher an den Mund ſetzt; 
er erkennt fie, tritt auf fie zu und reißt ihr ben Becher vom Munbe.) 
Mutter! Mutter! 
Mas macht ihr? Wen bewirthet ihr? Das ift die Here 
4245 Bon Orleans! 


Köhler und Köhlermweib. 226 


Gott fei uns gnäbig! 
(befreuzen ſich und entfliehen.) 


[dierter Auftritt.] 
4250 [Raimond. Johanna.) 


Johanna (gefaft und fanft.) 
Du fiehft, mir folgt der Fluch, und alles flieht mich, 
Sorg’ für dich felber und verlag mich aud). 
Raimond. 
4255 Ich euch verlaffen! Jezt! Und wer foll euer 
Begleiter jeyn? 
Johanna. 
Ich bin nicht unbegleitet. 
Du haft den Donner über mir gehört. 
4250 Mein Schidfal führt mid. Sorge nicht, ich werde 
An’s Ziel gelangen, ohne daß ich's ſuche. 


0234: Vorige. Köhlerweib U. — kommt D. — 4242: er erfemnt fie, tritt] auf 
einmal geht er H. — vom Munde) aus der Hand H. 
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Raimond. 
Mo wollt ihr hin? Hier ftehn die Engelländer, 
Die euch die grimmig blut'ge Rache ſchwuren — 
4265 Dort ftehn die Unfern, die euch ausgeftoßen, 
Berbannt — 
Johanna. 


Mih wird nichts treffen, als was ſeyn muß. 


Raimond, 

4270 Wer fol euh Nahrung fuhen? Wer euch jchügen 
Bor wilden Thieren und no mildern Menſchen? 
Euch pflegen wenn ihr krank und elend werdet? 

Johanna. 
Ich kenne alle Kräuter, alle Wurzeln, 

4275 Von meinen Schaafen lernt’ ich das Gefunde 
Vom Gift’gen unterjcheiden — ich verftebe 
Den Lauf der Sterne und der Wolfen Zug 
Und die verborgnen Quellen hör’ ich raufchen, 
Der Menſch braucht wenig und an Leben reich 

4280 Iſt die Natur. 

Raimond (faft fie bei der Hand.) 
Wollt ihr nicht in euch gehn? 
Euch nicht mit Gott verfühnen — in den Schooß 
Der heil’gen Kirche reuend wiederfehren? 
4285 Johanna. 
Auch du hältſt mich der ſchweren Sünde ſchuldig? 
| Raimond. 
Muß ih nit? Euer jchweigendes Geftändnig — 
Johanna. 
4290 Du, der mir in das Elend nachgefolgt, 
Das einz'ge Wefen, das mir treu geblieben, 
Eih an mic fettet, da mich alle Welt 
Ausftieß, du hältft mich auch für die Verworfne, 
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4263: hin! D. — 481: Hand, ernft und feierlih. H. — 4383: nicht] fehlt H. — 
534124: „in den Schooß ... wiederfehren?“ in M eigenhändig von Schiller 


hinzugefügt. — 4384: reuend] fehlt CF. — #28: Eu'r. H. 
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Die ihrem Gott entjagt — 
4295 (Raimond ſchweigt.) 
D das ift hart! 
Raimond (erftaunt,) 
Ihr märet mwirflich Feine Zauberin? 
Sohanne. 
4800 Ich eine Zauberin! 
Raimond. 
Und diefe Wunder, 
Ihr hättet fie vollbracht mit Gottes Kraft 
Und feiner Heiligen? 
4305 Iohanna. 
Mit welcher fonft! 
Raimond. 
Und ihr verftummtet auf die gräßliche 


Beihuldigung? — Ihr redet jezt, und vor dem König, 229 


4310 Wo es zu reden galt, verftummtet ihr! 
3ohanna. 
Ich unterwarf mich ſchweigend dem Geſchick, 
- Das Gott, mein Meifter, über mich verhängte. 
Raimond. 
4815 Ihr konntet eurem Vater nichts ermwiedern! 
Johanna. 
Weil es vom Pater fam, jo kam's von Gott, 
Und väterlih wird auch die Prüfung feyn. 
Raimond. 
4820 Der Himmel ſelbſt bezeugte eure Schuld! 
Sohanna. 
Der Himmel ſprach, drum ſchwieg ich. 
Raimond,. 
Wie? Ihr konntet 
4325 Mit einem Wort euch reinigen, und ließt 
Die Welt in diefem unglüdjel’gen Irrthum? 
Johanna. 
Es war fein Irrthum, eine Ehidung war's. 


4306; fonft? K fi. — #09: Der Gedankeuftrih ausgefallen ® u. a. ff. 
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Raimond. 230 
4830 Ihr littet alle diefe Schmach unſchuldig, 
Und keine Klage kam von euren Lippen! 
— Ich ſtaune über euch, ich ſteh erſchüttert, 
Im tiefſten Buſen kehrt ſich mir das Herz! 
O gerne nehm' ich euer Wort für Wahrheit, 
4835 Denn ſchwer ward mir's, an eure Schuld zu glauben. 
Doch konnt' ich träumen, daß ein menschlich Herz 
Das ungeheure jchweigend würde tragen! 
Johanna. 
Verdient' ich's, die Geſendete zu ſeyn, 
4340 Wenn ich nicht blind des Meiſters Willen ehrte! 
Und ich bin nicht fo elend, als du glaubft. 
Ich leide Mangel, doch das ift fein Unglück 
Für meinen Stand, ich bin verbannt und flüchtig, 
Do in der Dede lernt’ ich mich erkennen. 
4345 Da, als der Ehre Schimmer mich umgab, 
Da war der Streit in meiner Bruft, ich war 
Die Unglüdfeligfte, da ich der Welt 
Am meiften zu beneiden ſchien — Jezt bin ich 
Geheilt, und diefer Sturm in der Natur, 231 
4350 Der ihr das Ende drohte, war mein Freund, 
Er hat die Welt gereinigt und auch mid). 
In mir ift Friede — Komme was da will, 
Ich bin mir feiner Schwachheit mehr bewußt! 
Raimond. 
4355 D kommt, fommt, laßt uns eilen, eure Unfchuld 
Laut, laut vor aller Welt zu offenbaren! 
3ohanna. 
Der die Verwirrung jandte, wird fie Löfen ! 
Nur wenn fie reif ift, Fällt des Schidjals Frucht! 
4360 Ein Tag wird fommen, der mich reiniget. 
Und die mich jezt verworfen und verdammt, 
4338; Johanna (mit Größe). H. — 4340; ehrte? q fi. — 54-85: Naimond... 
Wahrheit!) fehlt H. — 4356: aller Welt] allem Bolt M. — offenbaren! C. — 
4359: wann ® gg. 
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Sie werden ihres Wahnes inne werben, 

Und Thränen werden meinem Editffal fließen. 
Raimond. 

4365 Ich follte ſchweigend dulden, bis der Zufall — 


Iohanna 
(ihn fanft bei der Hand faffend.) 
Du ſiehſt nur das Natürliche der Dinge, 


Denn deinen Blid umhüllt das ird'ſche Band. 
4370 Ich babe das Unfterblide mit Augen 


232 
Gefehen — ohne Götter fällt fein Haar 


Bom Haupt des Menſchen — Siehft du dort die Sonne 
Am Himmel niedergehen — Eo gewiß 
Sie morgen mwiederfehrt in ihrer Klarheit, 

4375 Sp unausbleiblih kommt der Tag der Wahrheit! 
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[Fünfter Auftritt.] 
Königin Jfabean mit Soldaten erſcheint im Hintergrund, 


Ifabrau 
(noch hinter der Scene.) 
4380 Dieß ift der Weg in's engelländiche Lager! 
Raimond. 
Meh uns! die Feinde! 
(Soldaten treten auf, bemerken im Herborfommen die Johanna, und taumeln 
erichroden zurüd,) 
Sfabeau. 
Nun! was hält der Zug! 
Soldaten. 


4385 


Gott fteh uns bei! 
Sfabean. 
Erſchreckt euch ein Geſpenſt! 
4390 Seid ihr Soldaten? Memmen jeid ihr! — Wie? 
(fie drängt fich durch die andern, tritt hervor und fährt zurüd wie fie die Jung: 
frau erblidt.) 


4373; niedergehen? C. — 4374: Morgen 8. — 4377: Die Borigen. Königin 


H. — 4885: Bug? V fi. — 4859: Erſchreckt) Erſcheint &—-Q (Erſchreckt m fi.). — 
Gefpenft? 8—Q (Gefpenft! m fi). — #39: ir? Qq. 
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Was ſeh ih! Ha! 
(ichnell faßt fie fih und tritt ihr entgegen.) 
Ergieb dih! Du bijt meine 
4395 Gefangene. 
Johanna. 
Ich bin's. 
(Raimond entflieht mit Zeichen der Verzweiflung. 
Ifabcau (zu den Soldaten.) 
4400 Legt fie in Ketten! 


(Die Soldaten nahen fi der Jungfrau jchüchtern, fie reicht den Arm bin und 


wird gefeflelt.) 
Sit das die Mächtige, Gefürdtete, 
Die eure Schaaren wie die Lämmer jcheuchte, 
4405 Die jezt fich felber nicht beſchützen kann? 
Thut fie nur Wunder wo man Glauben hat, 
Und mwird zum Weib, wenn ihr ein Mann begegnet? 
(zur Jungfrau.) 
Warum verließeft du dein Heer? Wo bleibt 
Graf Dünois, dein Ritter und Beichüger? 
4410 Johanna. 
Sch bin verbannt 
Ifabeau (erftaunt zurücktretend.) 
Was? Wie? Du bift verbannt? 
Berbannt vom Dauphin! 
4415 Sohannn. 
Frage nicht! Ich bin 
Sn deiner Macht, beſtimme mein Gejchid. 
Ifabeau. 
Verbannt, weil du vom Abgrund ihn gerettet, 
4420 Die Kröne ihm haft aufgejegt zu Rheims, 
Zum König über Frankreih ihn gemacht? 
Berbannt! Daran erkenn’ ih meinen Sohn! 
— Führt fie in’ Lager. Zeiget der Armee 
Das Furchtgeſpenſt, vor dem fie fo gezittert! 


43%: Johanna (gibt das Schwert ab), U. — 1405 u. 4406: Tut... 


gegnet?] fehlt H. — 414: Dauphin? V ff. 


bee 
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4425 Sie eine Zauberin! Ihr ganzer Zauber 
Sit euer Wahn und euer feiges Herz! 
Eine Närrin ift fie, die für ihren König 
Eich opferte, und jezt den Königslohn 
Dafür empfängt — Bringt fie zu Lionel — 
4430 Das Glüd der Franken jend’ ich ihm gebunden, 
Gleich folg’ ich ſelbſt. 
3ohanna. 
Zu Lionel! Ermorde mid 
Gleich bier, eb du zu Lionel mich jendet. 
4435 Ifabrau (zu den Soldaten.) 


Gehorchet dem Befehle. Fort mit ihr! 
(gebt ab.) 


[Sedjster Anftritt.] 
lJohauna. Soldaten.) 


4440 Bohanna (zu den Soldaten.) 
Engländer, duldet nicht daß ich lebendig 
Aus eurer Hand entlomme! Rächet euch! 
Zieht eure Schwerter, taucht jie mir in’3 Herz, 
Reißt mich entjeelt zu eures Feldherrn Füßen! 
4445 Denkt, daß Ich's war, die eure Treflichiten 
Getödtet, die fein Mitleid mit euch trug, 
Die ganze Ströme Engelländichen Bluts 
Bergoffen, euren tapfern Heldenſöhnen 
Den Tag der froben Wiederkehr geraubt! 
4450 Nehmt eine blut’ge Rache! Tödtet mich! 
Ihr habt mich jezt, nicht immer möchtet ihr 
So ſchwach mich jehn — 
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425 u, 27: in H, mit Ausftoßung der Worte: „Ihr ganzer ... feiges Herz !“, 
in eine Berszeile zufammengezogen. — #29: empfängt. — CF. — 43: Lionel? 
Keff. — #39: H bat hier feinen neuen Auftritt. — 441: Engelländer C. — 
4445: Frefflihften EDEBF. — #7; Bluts vergoffen. H, — 44 u. 49; Ber 
goffen ... geraubt!] fehlt U. — #450: Blutige K—Q (biut'ge m ff.) 
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Anführer der Soldaten. 
Thut was die Königin befahl! 
4455 Sohanna. 
Sollt' ich 
Noch unglückſel'ger werden als ich war! 
Furchtbare Heil'ge! deine Hand iſt ſchwer! 
Haſt du mich ganz aus deiner Huld verſtoßen? 
460 Kein Gott erſcheint, kein Engel zeigt ſich mehr, 
Die Wunder ruhn, der Himmel iſt verſchloſſen. 
(ſie folgt den Soldaten.) 


(Siebenter Auftritt.] 
Das franzöfiihe Lager. 
4465 Dündis ziwifchen dem Erzbifhoff und Dü Chatel, 


Erzbifhoff. 
Bezwinget euern finftern Unmuth, Prinz! 
Kommt mit uns! Kehrt zurüd zu euerm König! 
Berlaffet nicht die allgemeine Sache 237 
4470 In diefem Augenblid, da wir auf’3 neu 
Bedränget, eures Heldenarms bevürfen. 
Bünois,. 
Warum find wir bevrängt? Warum erbebt 
Der Feind fih wieder? Alles war gethan, 
4475 Frankreich war fiegend und der Krieg geendigt. 
Die Retterin habt ihr verbannt, nun rettet 
Euch ſelbſt! Jh aber will das Lager 
Nicht wieder ſehen, wo fie nicht mehr ift. 
Bü Chatel, 
4480 Nehmt befjern Rath an, Prinz. Entlaßt uns nicht 
Mit einer jolden Antwort! 
Dünois, 
Schweigt Dü Chatel! 


46: Sechster H. — #67: euren E$HV, Euren gqvQ, — HS: eurem CF 
HV, Eurem qvQ. 
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Ich haſſe euch, von euch will ich nichts hören. 

4485 Ihr ſeid e8, der zuerft an ibr gezweifelt. 

Erzbifhoff. 
Wer ward nicht irr' an ihr und hätte nicht 
Gewankt an diefem unglüdjel’gen Tage, 
Da alle Zeichen gegen fie bewiejen! 

4% Wir waren überrafeht, betäubt, der Schlag 238 
Traf zu erichütternd unfer Herz — Wer fonnte 
In diefer Schreckensſtunde prüfend wägen? 

Sjezt kehrt ung die Bejonnenbeit zurüd, 
Wir ſehn fie, wie fie unter uns gewandelt, 

4495 Und feinen Tadel finden wir an ihr. 

Wir find verwirrt — wir fürdten fchweres Unrecht 
Getban zu haben. — Reue fühlt der König, 

Der Herzog klagt ih an, La Hire ift troftlos, 
Und jedes Herz büllt ſich in Trauer ein. 

4500 Dünois. 

Sie eine Lügnerin! Wenn fih die Wahrheit 
Berkörpern will in fichtbarer Geftalt, 

Eo muß fie ihre Züge an fi tragen ! 
Wenn Unfhuld, Treue, Herzensreinigkeit, 

4505 Auf Erden irgend wohnt — auf ihren Lippen, 
Sn ihren Elaren Augen muß fie wohnen! 

‚ Erzbifgoff. 
Der Himmel ſchlage durch ein Wunder fich 
Ans Mittel, und erleudte dieß Gebeimniß, 

4510 Das unjer fterblid Auge nicht durchdringt — 939 
Doch wie ſich's auch entwirren mag und löfen, 
Eins von den beiden haben wir verichuldet! 

Wir haben uns mit höll'ſchen Zauberwaffen 
Vertheidigt oder eine Heilige verbannt! 

4515 Und beides ruft des Himmels Zorn und Strafen 

Herab auf diejes unglüdjelige Land! 


4484: Haffe] laſſe D. — #01: Lügnerinu? KBo, Lügnerin? O ff. — 408: am 
fi] fehlt H. — #116: Doch wie... Land!) fehlt H. 
Schiller, ſämmtl. Schriften. Hift-frit. Ausg. XIII. 21 
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[Adter Auftritt] N 
Ein Edelmann [zu den Borigen, hernach Raimond]. 


Edelmann. 
4520 Ein junger Echäfer fragt nach deiner Hoheit, 
Er fodert dringend, mit dir ſelbſt zu reden, 
Er komme, jagt er, von der Jungfrau — 
Dünois. 
Eile! 
4525 Bring ihn herein! Er fommt von ihr! 
(Edelmann öffnet dem Raimond bie Thüre, Dünois eilt ihm entgegen.) 
Wo ift fie? 
Mo ift die Jungfrau? 
Raimond,. 
4530 Heil euch edler Prinz, 
Und Heil mir, daß ich diefen frommen Biſchoff, 240 
Den beil’gen Mann, den Schirm der Unterbrüdten, 
Den Pater der Verlaßnen bei euch finde! 
Dünois, 
4535 Mo ift die Jumafrau? 
Erzbiſchoff. 
Sag es uns, mein Sohn! 
Raimond. 
Herr, ſie iſt keine ſchwarze Zauberin! 
4540 Bei Gott und allen Heiligen bezeug' ich's. 
Im Irrthum iſt das Volk. Ihr habt die Unſchuld 
Verbannt, die Gottgeſendete verſtoßen! 
Dünois, 
Wo ilt fie? Eage! 
4545 Raimond. 
Ihr Gefährte war ich 


118; Edellnecht H (ebenfo 4519 n. 4526). — zu den Borigen, hernach Rai- 
mond] treten auf AaBbE DEF. — #2: fordert Ev fi. — #83: Bringt 
8—Q Gring' m fi). — #2: Thür ER Fi — 140: ich's (ohne Anterp.) €. 
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Auf ihrer Flucht in dem Ardennerwald, 
Mir hat fie dort ihr Innerſtes gebeichtet. 
In Martern will ih fterben, meine Eeele 
4550 Hab’ feinen Antheil an dem ew'gen Heil, 
Wenn fie nicht rein ift, Herr, von aller Schuld! 241 
Dünois. 
Die Sonne felbit am Himmel ift nicht reiner! 
Wo ift fie, pri! 
4555 Raimond. 
D wenn euch Gott das Herz 
Gewendet hat — So eilt! So rettet fie! 
Sie ift gefangen bei den Engelländern. 
Dünois. 
4560 Gefangen! Was! 
Erzbifchoff. 
Die Unglüdjelige! 
Raimond. 
In den Ardennen, wo wir Obdach ſuchten, 
4565 Ward fie ergriffen von der Königin, 
Und in der Engelländer Hand geliefert. 
D rettet fie, die euch gerettet hat, 
Bon einem graufenvollen Tode! 


Dünois. 
4570 Zu den Waffen! Auf! Schlagt Lermen! Rührt die Trommeln! 
Führt alle Völker in's Gefecht! Ganz Frankreich 249 


Bewaffne fih! Die Ehre iſt verpfändet, 
Die Krone, das Palladium entwendet, 
Setzt alles Blut! Setzt euer Leben ein! 
4575 Frei muß fie ſeyn, noch eh der Tag fich endet! 
(gehen ab.) 


4557: hat] fehlt M. — 4560: Gefangen? v fl. — Was? DO fi. — #68: Tod! H, 
— 450; Lärmen 8 ff. — 4574; Blut, fett 8 fi. 
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Ein Wartthurm, oben eine Deffnung. 


[Meunter Anftritt.] 
Johanna und Lionel. 


4580 Fafolf 
(eilig bereintretend.) 
Das Volk ift länger nicht zu bändigen. 
Sie fodern wüthend, daß die Jungfrau. fterbe. 
Ihr widerftebt vergebens. Tödtet fie, 
4585 Und mwerft ihr Haupt von dieſes Thurmes Finnen, 
Ihr fließend Blut allein verfühnt das Heer. 


Ifabrau (kommt.) 
Cie jeßen Leitern an, fie laufen Sturm! 
Befriediget das Voll. Wollt ihr erwarten, 
4590 Bis fie den ganzen Thurm in blinder Wut 
Umkehren und wir alle mit verderben ? 
Ihr könnt fie nicht befhügen, gebt fie bin. 
fionel, 
Laßt fie anftürmen! Laßt fie wüthend toben! 
4595 Dieß Schloß ift feit, und unter feinen Trümmern 
Begrab’ ih mich, eh mich ihr Wille zwingt. 
— NAntworte mir Johanna! Sei die Meine, 
Und gegen eine Welt befhüb ich dic. 
Ifabcan. 
4600 Seid ihr ein Mann? 
fionel. 
Berftoßen haben dich 
Die Deinen, aller Pflichten bift du ledig 
Für dein unwürdig Vaterland. . Die Feigen, 
4605 Die um dich warben, fie verließen dich, 
Sie wagten nicht den Kampf um deine Ehre, 


. #8: Adter U. — 879: Johanna, Lionel, Faftolf, Jſabeau. H. — 
4583; fordern o fi. — 49: Zinnen. EFF. 
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Ih aber, gegen mein Volk und das deine 
Behaupt’ ih did. — Einft ließeſt du mich glauben, 
Daß dir mein Leben theuer fei! Und damals 

4610 Stand ic im Kampf als Feind dir gegenüber, 
Jezt haft du feinen Freund als mic! 


Johanna. 
Du bift 
Der Feind mir, der verhaßte, meines Volks. 
4615 Nichts kann gemein feyn zwiſchen dir und mir. 
Nicht lieben kann ich did, doc wenn dein Herz 
Sich zu mir neigt, jo laß e8 Segen bringen 
Für unfre Völker. — Führe deine Heere 
Hinweg von meines Vaterlandes Boden, 
4620 Die ES chlüffel aller Städte gieb heraus, 
Die ihr bezwungen, allen Raub vergüte, 
Sieb die Gefangnen ledig, jende Geifeln 
Des heiligen Vertrags, jo biet’ ich dir 
Den Frieden an in meines Königs Nahmen. 
4625 Sfabreau. 
Willſt du in Banden uns Gejete geben? 
Johanna. 
Thu e8 bei Zeiten, denn du mußt e8 doc. 
Frankreich wird nimmer Englands Fejleln tragen. 
4630 Nie, nie wird das geichehen! Eher wird es 
Ein weites Grab für eure Heere ſeyn. 
Gefallen find euch eure Beiten, denkt 
Auf eine fihre Nüdkehr, euer Ruhm 
Iſt doch verloren, eure Macht ift bin. 
4635 Ifabeau. 
Könnt ihr den Troß der NRafenden ertragen? 
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2: Geißeln ED, Beiffeln EB vo (Geifeln qg fi). — 1926: Willi] Unfinnige! 
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[Behnter Auftritt.) 
Ein Hauptmann kommt eilig. 


Hauptmann. 

4640 Eilt Feldherr, eilt, das Heer zur Schlacht zu ftellen, 
Die Franken rüden an mit fliegenden Fahnen, 
Bon ihren Waffen bligt das ganze Thal. 

3ohanna (begeiftert ) 
Die Franken rücden an! Jezt ftolzes England, 
4645 Heraus in's Feld, jezt gilt es, friſch zu Fechten! 
Faſtolf. 
Unſinnige, bezähme deine Freude! 
Du wirſt das Ende dieſes Tags nicht ſehn. 
Johanna. 

4650 Mein Volk wird ſiegen und ich werde ſterben, 

Die Tapfern brauden meines Arms nicht mehr. 

fionel. 

Ich jpotte diefer Weichlinge! Wir haben 

Sie vor uns ber geſcheucht in zwanzig Schlachten, 
4655 Eh diejes Heldenmädchen für fie ftritt! 

Das ganze Volk veracht’ ich bis auf Eine, 

Und diefe haben fie verbannt. — Kommt Faftolf! 

Wir wollen ihnen einen zweiten Tag 

Bei Crequi und Poitiers bereiten. 

4660 Ihr, Königin, bleibt in diefem Thurm, bewacht 
Die Jungfrau, bis das Treffen ſich entichieden, 
Ich laß euch funfzig Ritter zur Bedeckung. 

Fafolf. 
Was? Sollen wir dem Feind entgegen gehn, 

4665 Und diefe Wütbende im Rücken laſſen? 

Sohanne. 
Erſchreckt dich ein gefeſſelt Weib ? 


4637: Neunter H. — 4638: Ein] Die Borigen, Ein H. — 468; einen zweiten 
Tag) ihre Meifter zeigen, H, — 4659: Bei Crequi ... bereiten.) fehlt H. — 4682; 
fünfzig Eaq fi. — 4694: dem] den ED. 
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fionel. 
Gieb mir 
4570 Dein Wort Johanna, dih nicht zu befreien! 
Johanna. 
Mich zu befreien ift mein einz’ger Wunſch. 
Ifabeau. 
Legt ihr dreifache Feſſeln an. Mein Leben 
4675 Verbürg’ ih, daß fie nicht entkommen ſoll. 


(Sie wird mit jchiweren Ketten um den Leib und um die Arme gefeffelt.) 


fionel (zur Johanna.) 

Du milljt e8 jo! Du zwingft uns! Noch ſteht's bei dir! 

Entjage Franfreih! Trage Englands Fahne,” 
4680 Und du bit frei, und diefe Wüthenden, 

Die jezt dein Blut verlangen, dienen dir! 

Faftolf (vringend.) 
Fort, fort mein Feloberr! 
Johanna. 

4685 Spare deine Worte! 

Die Franken rüden an, vertheid'ge dich! 

(Trompeten ertönen, Lionel eilt fort.) 
Faftolf. 

Ihr wißt, mas ihr zu thun habt, Königin! 
4690 Erflärt das Glüd fih gegen uns‘, jeht ihr 

Daß unſre Völker fliehen — 

ITabram (einen Dolch ziehend,) 
Sorget nicht! 

Sie ſoll nicht leben, unfern Fall zu ſehn. 
4695 Fafolf (zur Johanna.) 

Du weißt was di erwartet. Jezt erflebe 

Süd für die Waffen deines Volks! 

(er gebt ab.) 
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[Eilfter Auftritt.] 
4700 [Ifabean. Johanna. Soldaten.) 


Johanna. 
Das will ich! 
Daran joll niemand mich verhindern. — Horch! 
Das ift der Kriegsmarich meines Volks! Wie muthig 
4705 Er in das Herz mir jhallt und fiegverfündend ! 
Verderben über England! Eieg den Franken! 
Auf, meine Tapfern! Auf! Die Jungfrau ift 
Euch nah, fie kann nicht vor euch ber wie fonft 
Die Fahne tragen — ſchwere Bande fefleln fie, 
4710 Doch frei aus ihrem Kerker ſchwingt die Seele 
Eih auf den Flügeln eures Kriegsgefangs. 
Ifabrau (zu einem Eolvaten.) 
Steig auf die Warte dort, die nach dem Feld 
Hin fieht und fag uns, wie die Schlacht ſich wendet. 
4715 (Soldat fteigt hinauf.) 
Johanna. 
Muth, Muth mein Volk! Es iſt der legte Kampf! 
Den Einen Sieg no, und der Feind liegt nieder. 249 


Ifabenau. 
4720 Was fieheit du? 
Soldat. 
Schon find fie aneinander. 
Ein Wüthender auf einem Barberroß, 
Im Tigerfell, jprengt vor mit den Gendarmen. 


4725 3ohanne. 
Das iſt Graf Dünois! Friſch wackrer Streiter! 
Der Eieg ift mit dir! 


4699; Zehnter H. — 4702: ich (ohne Interp.) C. — #14: Hinficht E, Hin ſteht 
GggK—gR (Hin fieht m fi). — #8: einen v fi. — nieder. CE5 GggH] 
nieder (ohne Interp.) AaBbD, nider! 8 ff. — 42: an einander. EQ ff. — 
4723: Berberrog VvQ. — #124: fpringt G gg. — mit] mir D. — Gensd’armen 
DQDgVQ, Gensdarmen vum fi. 
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Soldat. 
Der Burgunder greift 
4730 Die Brüde an. . 
Ifabreau. 
Daß zeben Lanzen ibm 
In's falſche Herz eindrängen, dem Berräther! 
Soldat. 
4735 Lord Faftolf thut ihm mannbaft Widerftand. 
Eie fißen ab, ſie kämpfen Mann für Mann, 
Des Herzogs Leute und die unfrigen. 


Ifabean. 
Siehft du den Dauphin nicht? Erkennt du nicht 


4740 Die königlihen Zeichen? 
Soldat, 
Alles it 
m Staub vermengt. Ich kann nichts unterfcheiden. 
Johanna, 


4745 Hätt’ er mein Auge oder ftünd’ ich oben, 
Das kleinſte nicht entginge meinem Blid! 
Das wilde Huhn kann ih im Fluge zählen, 
Den Falk erkenn’ ih in den höchiten Lüften. 
Soldat. 
4750 Am Graben ift ein fürchterlich Gedräng, 
Die Größten, ſcheint's, die Erjten kämpfen dort. 
Ifabeau. 
Schwebt unfre Fahne noch? 
Soldat, 
4755 Hoch flattert fie. 
3oheannn. 
Könnt’ ich nur durch der Mauer Ritze hauen, 
Mit meinem Blid wollt! ih die Schlacht regieren! 


485: ftänd’ O—Q (ftünd’ m fi.) — 4747: Das wilde... zählen,) Die wilde 
Taube kann ich zählen im Flug, HM. — 448: Fall] Weib HM, 
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Soldat. 
4760 Weh mir! Was jeb ich! Unſer Feldherr ift 
Umzingelt! 
Sfabrau (zudt den Dold auf Johanna.) 251 


Stirb Unglüdliche! 
Soldat (fchnell.) 
4765 Er ift befreit. 
Im Rüden faßt der tapfere Faftolf 
Den Feind — er bricht in feine dichtſten Schaaren. 
Sfabeau (zieht den Dolch zurüd.) 
Das ſprach dein Engel! 
4770 Soldat. 
Sieg! Sieg! Sie entflieben! 
Ifabeau. 
Mer flieht? 
Soldat. 
4775 Die Franken, die Burgunder fliehn, 
Bededt mit Flüchtigen ift das Gefilve. 
Sohanna. 
Gott! Gott! So ſehr wirft du mich nicht verlaffen! 
Soldat. 
4780 Ein ſchwer verwundeter wird dort gerührt. 
Diel Volk ſprengt ihm zu Hülf', es ift ein Fürft. 
Ifabeau. 
Der unfern einer oder fränkischen? 
Soldat. 252 
4785 Sie löfen ibm den Helm, Graf Dünois ift’s. 
Johanna 
(greift mit krampfhafter Anftrengung in ibre Ketten.) 
Und ich bin nichts als ein gefejlelt Weib! 
Soldat. 
4790 Sieh! Halt! Wer trägt den bimmelblauen Mantel 
Verbrämt mit Gold? 


4:62; züdt H, zuft K. — 481: Huf M. 
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3ohanna (lebhait.) 
Das ift mein Herr, der König! 
Soldat. 
4795 Sein Roß wird ſcheu — es überfchlägt ſich — ſtürzt, 
Er mwindet ſchwer arbeitend fi bervor — 
(Johanna begleitet biefe Worte mit Leidenfchaftlichen Bervegungen.) 
Die Unfern naben ſchon in vollem Lauf — 
Sie haben ihn erreiht — umringen ibn — 
4800 3ohanna. 
D bat der Himmel feine Engel mebr! 
Sſabeau (hohnlachend.) 
Jezt iſt es Zeit! Jezt Retterin errette! 
Johanna 253 
4805 (ftürzt auf die Anie, mit gewaltſam beitiger Stimme betenv.) 
Höre mid Gott, in meiner höchſten Notb, 
Hinauf zu dir, in heißem Flehenswunſch, 
In deine Himmel jend’ ich meine Eeele. 
Du kannſt die Fäden eines Epinngewebs 
4810 Stark maden wie die Taue eines Schiffs, 
Leicht ift e8 deiner Allmacht, ehrne Bande 
Sn dünnes Spinngewebe zu verwandeln — 
Du wilft und diefe Ketten fallen ab, 
Und diefe Thurmwand fpaltet ih — du halfſt 
4815 Dem Simfon, da er blind war und gefeflelt. 
Und feiner ftolzen Feinde bittern Epott 
Erduldete. — Auf dich vertrauend faßt' er 
Die Pfoſten feines Kerfers mächtig an, \ 
Und neigte fih und ftürzte das Gebäude — 
4820 Soldat. 
Triumph! Triumph! 


01: mehr? — IM: in gg flieht mit dieſem Vers die Seite 192; g 
bat den Kuftos „Zn“ und paginirt die folgende Seite mit 193 (Signatur 13) 
und jo weiter, bis mit 198 das Stüd ſchließt; g hat keinen Kuftos und paginirt 
die nachfolgende Seite mit 545 (behält aber die Signatur 13 bei), und jo weiter 
bis zu Ende mit 550, derfelben Paginirung wie & auf den entjprechenden Seiten. 
#13; will, C. 
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Ifabcan. 
Was it's ? 
Soldat, 254 
4825 Der König ift 
Gefangen! 
3ohanna (fpringt auf.) 
So jei Gott mir gnädig! 
(Sie bat ihre Ketten mit beiden Händen kraftvoll gefaßt und zerriffen. In dem» 
ſelben Augenblick ftürzt fie fih auf den nächitftehenden Soldaten, entreißt ihm jein 
Schwert und eilt hinaus, Alle jehen ihr mit ftarrem Erftaunen nad.) 


4830 [Bwölfter Auftritt.] 
[Borige obne Johanna.) 


Ifabcau 
(nad) einer langen Baufe.) 
Was war das? Träumte mir? Wo Fam fie hin? 
4835 Wie brach jie diefe Zentnerjchweren Bande? 
Nicht glauben würd’ ich’S einer ganzen Welt, 
Hätt’ ich's nicht jelbit gejehn mit meinen Augen. 
Soldat (auf der Warte) 
Wie? Hat fie Flügel? Hat der Sturmwind fie 
4840 Hinabgeführt? 
ITabean. 
Sprich, ift fie unten? 
Soldat. 255 
Mitten 
4845 Im Kampfe jchreitet fie — Ihr Lauf ift jchneller 
Als mein Gefiht — Jezt ift fie bier — jezt dort — 
Ich ſehe fie zugleih an vielen Orten! 
— Sie theilt die Haufen — Alles weicht vor ihr, 
Die Franken ftehn, fie ftellen ſich auf's neu! 


#630 u, 31: fehlt H. — 485: zentnerfhweren K—V, centnerfhweren v ff. 


5. Aufzug. 13. Auftritt. 333 : 


4850 — Weh mir! Mas jeh ih! Unfre Völker werfen 
Die Waffen von ſich, unfre Fahnen ſinken — 
‚ Ifabean. 
Was? Wil fie ung den fihern Sieg entreigen? 
Soldat. 
4855 Grab’ auf den König dringt fie an — Eie bat ibn 
Erreiht — Sie reißt ihn mädtig aus dem Kampf. 
— Lord Faftolf ftürzt — Der Feldherr ift gefangen. 
Ifabean. 
Ich will nicht weiter hören. Komm berab. 
4860 Soldat. 
Flieht Königin! Ihr werdet überfallen. 
Gewaffnet Volk dringt an den Thurm heran. 
(er fteigt herunter.) 
Ifabrean (das Schwert ziehend.) 256 
4865 Co fechtet Memmen! 3 


[Dreizehnter Auftritt.) 


2a Hire mit Soldaten kommt. Bei feinem Eintritt ftredt dad Volt der 
Königin die Waffen. 
fa Hire 
(nabt ibr ebrerbietig.) 
4870 Königin, unterwerft euch 
Der Allmacht — Eure Ritter haben ſich 
Ergeben, aller Widerftand ift unnüg! 
— Nehmt meine Dienfte an. Befehlt, wohin 
Ihr wollt begleitet feyn. 
4875 Ifabean. 
Jedweder Ort 
Gilt gleih, wo ih dem Dauphin nicht begegne. 
(giebt ihr Schwert ab und folgt ibm mit den Soldaten.) 


#64: Soldat (er fleigt E. — 467: Gilfter H. — 4970: ehrerbiethig E — #78: 
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4880 Die Scene verwandelt fih in das Schlachtfeld. 
[Vierzehnter Auftritt. 


Soldaten mit fliegenden Fahnen erfüllen den Hintergrund. Bor ihnen der 257 

König und der Herzog von Burgund, in den Armen beider Fürſten liegt 

Johanna tödtlich verwundet, ohne Zeichen des Lebens. Sie treten langjam 
vorwärts. Agnes Sorel ftürzt herein. 


Sorel 
(wirft fih an des Königs Bruft.) 
4885 Ihr jeid befreit — ihr lebt — Ich hab’ euch wieder! 
König. 
Ich bin befreit — Jh bin's um dieſen Preis! 
(zeigt auf Johanna.) 
Sorel. 
4850 Johanna! Gott! Sie ftirbt! 
| Burgund. 
Sie hat geendet! 
Seht einen Engel ſcheiden! Seht wie fie da liegt, 
ES chmerzlos und ruhig wie ein jehlafend Kind! 258 
4895 Des Himmels Friede fpielt um ihre Züge, 
Kein Athem hebt den Buſen mehr, doch Leben 
Iſt noch zu fpüren in der warmen Hand. 
König. 
Eie ift dahin — Sie wird nit mehr erwachen, 
4900 Ihr Auge wird das Ird'ſche nicht mehr ſchauen. 
Schon ſchwebt fie droben ein verflärter Geift, 
Sieht unſern Echmerz nicht mehr und unſre Reue. 
Sorel, 
Sie ſchlägt die Augen auf, fie lebt! 
4905 Burgund (erftaunt.) 
Kehrt fie 
Uns aus dem Grab zurüd? Zwingt fie den Tod? 
Eie richtet fih empor! Sie fteht! 


#81: Lezter U. — 49°5: wieder (ohne Interp.) V. — 499: daliegt, V fi. 
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3ohanna 
4910 (fteht ganz aufgerichtet und ſchaut umber.) 
Wo bin ih? 
Surgumd. 
Bei deinem Volk Johanna! Bei den Deinen! 
König. 
4915 In deiner Freunde, deines Königs Armen! 
Iohanna 259 
(nachdem fie ihn lange ftarr angejehen.) 
Nein, ih bin Feine Zauberin! Gewiß 
Ich bin’s nicht. | 
4920 König. 
Du biſt heilig wie die Engel, 
Doch unfer Auge war mit Nacht bevedt. 
Johanna 
(fieht heiter lächelnd umber.) 
4925 Und ich bin wirflih unter meinem Volk, 
Und bin nicht mehr veracdhtet und verjtoßgen? 
Man Flucht mir nicht, man fieht mich gütig an? 
— a jezt erfenn’ ich deutlich alles wieder! 
Das ift mein König! Das find Frankreihs Fahnen! 
4930 Doch meine Fahne jeh ih nicht — Wo iſt fie? 
Nicht ohne meine Fahne darf ih kommen, 
Bon meinem Meifter ward fie mir vertraut, 
Bor feinem Thron muß ich fie niederlegen, 
Ich darf fie zeigen, denn ich trug fie treu. 
4935 König 
(mit abgewandtem Geficht.) 
Gebt ihr die Fahne! 
(man reicht fie ihr. Sie fteht ganz frei aufgerichtet, die Fahne in der Hand — 260 
Der Himmel ift von einem rofigten Schein beleuchtet.) 
Johanna. 
4940 Seht ihr den Regenbogen in der Luft? 
Der Himmel öffnet feine golonen Thore,' 


1924: lächelt gg (lächelnd ©). — 42: ich bin] bin ich G R—Q (ich bin g gm fl.) 
— 4386: Gefihte gg 8—Q Geſicht m ff). — 198: Hand. — EP fl. — rofi 
gen R—Q (rofigten m fi.) — Scheine Vy. — 491: öfnet & (öffnet ge K fl.) — 
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Im Chor der Engel fteht fie glänzend da, 
Sie hält den ew'gen Sohn an ihrer Bruft, 
Die Arme ftredt fie Tächelnd mir entgegen. 
4945 Wie wird mir — Leichte Wolfen beben mid — 
Der jchwere Panzer wird zum Flügelkleide. 
Hinauf — hinauf — Die Erde flieht zurüd — 
Kurz ift der Schmerz und ewig ift die Freude! 
(Die Fahne entfällt ihr, fie finkt todt darauf nieder — Alle ftehen lange in fprach: 
Iofer Rührung — Auf einen leifen Wint des Königs, werben alle Fahnen fanft 
auf fie niebergelafien, daß fie ganz davon bebedt wird.) 


4941: Tächelnd] fehlt & (Tächelnd gg), Tiebend L—Q (lädelnd m fi.) — 4985: 
mir? — 8 fi. — 499: entfallt &. — nieder. — ED fi. — Rührung — CO fi. 
— Das Komma nah „Königs“ getilgt Ggg Kfl. — daß fie ganz davon bededt 
wird.] indem der Borbang langfam berabfintt. HM. 


III. 


Turandot 


Prinzejjin von China 
Ein tragicomiſches Mährchen 


nad Gozzi. 


[A: Turandot Prinzeffin von China. Ein tragicomisches Mährchen nad Gozzi 
von Schiller. Tübingen, in der J. ©. Cotta'ſchen Buchhandlung. 1802. — 
A: Hamburger Manuftript der Turandot, nad der im Befig der J. G. Cotta'ſchen 
Buchhandlung befindlichen Kollation desſelben durch Joachim Meyer. — G: Theater 
von Schiller, Bierter Band. Tübingen, 1807, S. 8355-498. — St: Körners 

Schiller, ſammtl. Schriften. Hiſt.⸗krit. Ausg. XII. 23 
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Ausgabe. Eilfter Band, Seite 359— 504. — 8: Gefammtansgabe vom Jahr 
1818, Neuntes Bändchen, ©. 153— 202. — d: Gefammtausgabe vom Jahr 1824, 
Neuntes Bändchen, ©. 153—292. — Q: Gefammtausgabe in Einem Band vom 
Jahr 1830, S. 597 — 624. — g: Gefammtausgabe in Einem Band vom Fahr 
1834, ©. 597—624. — V: Gefammtausgabe vom Jahr 1835, Sechster Band, 
S. 319 — 450. — v: Gefammtausgabe vom Jahr 1838, Sechster Band, 
©. 311—436. — Q: Pradtausgabe in Einem Band vom Jahr 1840, ©. 582—608. 
— m: Öefammtausgabe vom Jahr 1844 (revidirt von J. Meyer), Fünfter Band, 
S. 139—242. — M: J. Meyers Ausgabe vom Fahr 1860, Eiebenter Band, 
&. 1—118. — M: 3. Meyers Ausgabe vom Jahr 1862. — G: Der italienische Tert 
nach der Ausgabe: Venezia, 1772, von Colombani, Bd. I. S. 213-8321. — W: Die 
deutfche Ueberfegung von Werthes, Bern 1777, 1. Theil, S. 195 —352: Turandot. 
Ein chineſiſches tragicomifches Mährchen für die Schaubühne, in fünf Alten. 
Bei der Bergleichung der Ausgaben A—M wurden Orthographie und Interpunktion 
nur beiläufig beriidfidtigt.] 
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Perſonen. 


Altoum fabelhafter Kaiſer von China. 
Turandot feine Tochter. 

Adelma eine tartarifche Prinzeffin, ihre Sclavin. 
Zelima eine andre Sclavin der Turandot. 
Stirina Mutter der Zelima. 

Barak ihr Gatte, ehmals Hofmeifter des 

Kalaf Prinzen von Aftrachan. 

Timur vertriebener Prinz von Aſtrachan. 
Iſmael Begleiter des Prinzen von Samarcand. 
Tartaglia Minifter. 

Bantalon Kanzler. 

Truffaldin Aufjeher der Berfchnittenen. 
Brigella Hauptmann der Wache. 

Doctoren des Divans, 

Sclaven und Sclavinnen des Serails, 


2—16: Das Perfonenverzeihniß in A ift folgendes: Altoum Schach von Perfien. | 
Turandot feine Tochter. | Adelma, eine tartarifche Prinzefiin, Sclavin der 
Zurandot. | Zelima, eine andre Sclavin der Turandot. | Stirina, Mutter 
der Zelima. | Kalaf, Prinz von Aftracan. | Timur Kalafs Vater, vertriebner 
König von Aftracan. | Barak, unter dem Namen Hafjan, Kalafs chemaliger 
Hofmeifter, | Iſmael, gewefener Hofmeifter des Prinzen von Samarcand. | 
Pantalon [von jpäterer Hand beigefchrieben: Kanzler]). | Tartaglia [von 
fpäterer Hand beigejchrieben: "Minifter]. | Brigella | Truffaldin Anführer 
der ſchwarzen Schaven im Serail der Turandot. | Acht Magier. | Sclavinnen 
des Seraild. | Schwarze Sclaven. | Ein Nadricdter. | Soldaten, | Die 
Scene ift zu Schiras in Perfien. — 4: eine &-M] feine 4. — tatariſche Q. — 
5: andere v fi. — 7: ehemals q fi. — 13: Zrufaldin G. — Das Perfonenver- 
zeihniß in W lautet: Turandot, Chineſiſche Brinzegin, Tochter von | Altoum, 
Kaijer von China. | Adelma, Tartariſche Prinzeßin, Yavorit- SHavin der 
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Zurandot. | Zelima, eine andre Sklavin von Turandot. | Stirina, Mutter 
von Zelina, Weib von | Baral, unter dem Namen Afjan, war Hofmeifter 
des | Calaf, Prinz der Tartariſchen Nogaeſen; Sohn von | Timur, König 
von Aftrafan. | Ffmael, gemwefener Hofmeifter des Prinzen von Samarcanda. | 
Pantalon, Selretair bei Altoum. | Tartaglia, Groffanzler. | Brigella, 
Pagen-Hofmeifter. | Truffaldin, Aufieher der Befchnittenen im Serrail ber 
Turandot. | Adht hinefifhe Doktoren des Divans. | Biele Sflavinnen, die im 
Serrail dienen. | Biele Befchnittne. | Ein Nachrichter. | Soldaten. | Die Scene 
ift zu Pelin, und in den Borftädten. | Die Kleidung ſämmtlicher Perſonen ift 
chineſiſch, auffer der von Adelma, Calaf (Ealaf W) und Timur, weldye tartarifc) 
gelleidet (gefelivet W) find. 


1. Aufzug. 1. Auftritt, 341 


Erfter Aufzug. 


Vorftadt von Pedin, Proſpelt eines Stadtthors. Ciferne Stäbe raaen über 

vemfelben bervor, worauf mebrere gefhorne, mit türliſchen Schöpfen verfebene 

Köpfe als Maflen, und fo daß fie als eine Zierrath erfheinen können, ſym⸗ 
metriſch aufgepflanzt find. 


Erſter Auftritt. 


Prinz Kalaf in tartarifchem Geſchmack, etwas phantaftifch geffeidet, tritt aus 
einem Haufe. Gleich darauf Baraf aus der Stabt kommend, 


5 Kalaf. 
Habt Dank ihr Götter! Auch zu Pedin ſollt ich 
Eine gute Seele finden! 
Sarak, 
(in perfifcher Tracht, tritt auf, erblict ihn, und fährt erftaunt zurüd) 
10 Seh ih recht? 
Prinz Kalaf! Wie? Er lebt noch! 
Kalaf (erkennt ihn) 
Barak! 
Barak (auf ihn zueilend) 
15 Herr! 
Kalaf. 
Did find ich hier! 


2: Borftabt ... aufgepflanzt find.] Proſpekt eines Stadtthors von Pedin, über 
welches viele eiferne Spieffe aufgepflanzt find, worauf einige gefchorne, mit türli- 
ſchem Schopf verfehne Todtenlöpfe fteden. W. — 4: tatarifchen Q (und fo immer). 
— 5-1: Auch zu Peckin ſollt' ich eine mitleidige Seele (qualch’ animo cortefe) 
antreffen! W. — 6: Pedin] Schiras A, — 11: Kalaf (gefpert) q fi. 
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Sarak. 
Euch ſeh ich lebend wieder! 
20 Und hier zu Peckin! 
Kalaf. 
Schweig. Verrath' mich nicht. 
Beim großen Lama! Sprich! Wie biſt du bier? 
Barak. 
25 Durch ein Gejchid der Götter muß ich glauben, 
Da es mich bier mit euch zufammenführt. 
An jenem Tag des Unglüds, als ich ſah, 
Daß unſre Völker Hohen, der Tyrann 
Bon Tefflis unaufhaltſam in das Reich 
30 Eindrang, floh ih nach Aftrachan zurüd, 
Bededt mit ſchweren Wunden. Hier vernahm ich, 
Daß ihr und König Timur, euer Bater, 
Im Treffen ungefommen. Meinen Schmerz 
Erzähl ih nicht, verloren gab ich alles. 


19; wieder? V vn fi. (wieder! Q). — 20: Bedin] Schiras A. — Pedin? Vrmfi. 
(Bedin! Q., — 2-33: Schweig, verrahte mich nicht, um des Himmels willen 
(per pietade). Sage, wie bift du hir? W. — 22: Verrath') Nenne A. — 3: 
fehlt A. — Lama, v ff. — fprih! V vom ff. (pri, Q). — wie v fi. — Du. 26: fehlt 
GB. — Wir laffen, um das Berhältnig Schillers zu W zu zeigen, aus diejem 
die erponirenden Erzählungen Barals und Kalafs folgen: 2-53: Nah der un- 
glüdlichen Niederlage Ihrer Armee unter Aftralan, als ich jah, daß die Nogaefer 
gejchlagen waren und flohen, und daß bereits der barbarifche Sultan von Carizmo, 
der Ufurpator Ihres Neichs, wild und triumphirend überall umher tobte, fo 309 
ich verwundet und feufzend auch [mich?] in Aftrafan zurüd, Hier erfuhr ih, daß 
Sie und der König Timur, Ihr Bater, in der Schlacht geblieben feyen. Ich 
weinte. lief nach dem königlichen Pallaft, Elmazen Ihre unglüdliche Mutter noch 
zu retten; und fuchte fie vergebens, Schon zog der Sultan von Carizıno mit 
feinen Heer in Aftralan ungeftim und ohne Widerftand ein. Boll Verzweiflung 
floh ich aus der Stadt. Wanderte viele Monate hin und her. Kam endlich bier 
nah Peckin, machte unter dem Namen Aſſan, als geborner Perſer Belanntichaft 
mit einer unglücklichen, unterbrüdten Wittwe, verfaufte einige Edelſteine, die ich 
noch hatte für fie, unterftügte fie mit Naht und Geld, und ftellte das Bermögen 
der Unglüdlichen wieder ber. Sie gefiel mir; war dankbar; und wurde zulezt 
meine Gattin, und fie jelbft hält mich für einen Perfer, nennt mid Affan und 
nicht Barad. Hier Ich’ id von ihren Gütern; arm nach meinem vorigen Zuftand, 
aber in diefem Moment unendlich glüdtich, weil ich den Prinzen Galaf, fo gut 
als meinen Sohn, den ich auferzogen, und deffen Tod ich ſchon bemweint habe, 
im Leben erblide, Aber wie noch im Leben? Und wie hier zu Pedin? W. 
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35 Und finnlos eilt’ ich zum Ballafte nun, 
Elmazen, eure föniglihe Mutter 
Zu retten, do ich juchte fie vergebens! 
Schon zog der Sieger ein zu Aſtrachan, 
Und in Verzweiflung eilt’ ih aus den Thoren. 

40 Bon Land zu Lande irrt’ ich flüchtig nun 
Drei Jahre lang umber, ein Obdach juchend, 
Bis ich zulegt nah Peckin mich gefunden. 
Hier unterm Nahmen Haſſan glüdte mirs 
Durch treue Dienfte einer Wittwe Gunft 

45 Mir zu erwerben, und fie warb mein Weib! 
Eie kennt mich nicht, ein Perſer bin ich ihr, 
Hier leb ih nun, obwohl gering und arın 
Nah meinem vorgen 008, doch überreich 
In diefem Augenblide, da ich euch, 

50 Den Prinzen Kalaf, meines Königs Sohn, 
Den ich erzogen, den ich Jahre lang 
Für todt beweint, im Leben wieder jehe! 
— Wie aber lebend? Wie in Bedin bier? 

Kalaf. 
55 Nenne mich nicht. Nach jener unglückſelgen Schlacht 


42: Bedin] Schiras A. — 53: Bedin)] Schiras A. — 55-87; Barad, nenne 
mich nicht, Nach jener fatalen Schlacht Tief ich mit meinem Bater noch in den _ 
Pallaſt. Wir brachten die beften Edelfteine zufammen und flohn, Timur Elmaze 
und ib, in Bauertracht gekleidet (di panni villerecej Travestiti). So burd)- 
freuzten wir unerfant, Wüſteneyen umd felfichte Gebirge (Per i deserti, e per 
l’ alpestri roccie N’andavamo celati). O Gott, Barad, wie viel hatten wir aus- 
zuftehn? Unter dem Berg Gaucafus raubten uns die Malandrinen (i malan- 
drini) was wir hatten; unſre Thränen erhielten nichts als das Gefchent des 
Lebens. Izt hatten wir Hunger und Durft und alle Arten von Elend zu unger- 
trennlichen Gefehrten. Bald trug ich meinen alten Vater, bald meine zärtliche 
Mutter auf den Schultern; und jo verfolgten wir unfre Reife. Hundertmal bielt 
ih den Bater zurüd, daß er fih aus Verzweiflung nicht felber ermorbete. Wohl 
eben fo oft ſucht' ich die Mutter, von Schmerz und Schwachheit hingefunten, ins 
Leben zurüd zu rufen. Wir famen eines Tages in die Stadt Jaid. Hier begehrt’ 
ich felber, voll Schaam und Thränen, unter den Thüren der Mofcheen, in den 
Häufern und auf den Strafen Stüde Brod und Meine Münze, das Leben meiner 
Eltern elendiglih zu erhalten. Ein neues Unglüd. Der graufame Eultan von 
Earizmo, nicht zufrieden mit der Ausfage des Gerüchts von unferm Zod, hatte 
unfre Körper auf dem Schlachtfeld fuchen lafjen, und weil fie nicht gefunden wur- 
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Bei Aſtrachan, die uns das Reich gekoſtet, 
Eilt' ich mit meinem Vater zum Pallaſt; 
Schnell rafften wir das Koſtbarſte zuſammen, 
Was ſich an Edelſteinen fand, und flohn. 

60 In Bauertracht verhüllt durchkreuzten wir, 
Der König und Elmaze meine Mutter, 
Die Wüſten und das felſigte Gebirg. 
Gott! Was erlitten wir nicht da! Am Fuß 
Des Kaukaſus raubt' eine wilde Horde 

65 Bon Malandrinen uns die Schätze, nur 
Das nakte Leben blieb uns zum Gewinn. 
Wir mußten kämpfen mit des Hungers Qualen, 
Und jedes Elends mannichfacher Noth. 
Den Vater trug ich bald und bald die Mutter 

70 Auf meinen Schultern, eine theure Laſt. 
Kaum wehrt' ich ſeiner wüthenden Verzweiflung, 
Daß er den Dolch nicht auf ſein Leben zuckte, 
Die Mutter hielt ich kaum, daß ſie von Gram 
Erſchöpft, nicht niederſank! So kamen wir 

75 Nach Jaik endlich, der Tartarenſtadt, 
Und hier, an der Moſcheen Thor, mußt ich 
Ein Bettler flehen um die magre Koſt, 
Der theuren Aeltern Leben zu erhalten. 


den, einen hohen Preis auf unſre Köpfe geſezt. Hatte Briefe mit Nachrichten 
und Kennzeichen, worinn er uns verlangte, an die Monarchen ausfertigen laſſen. 
Du weißſt, wie dieſer Barbar von jedermann gefürchtet wird, ob nicht ein ge— 
fallner Monarch in größrer Gefahr ſteht als der niedrigſte Böſewicht, und wie viel 
die Staatsflugheit vermag. Durch ein glüdliches Ohngefehr fam es wir zu Ohren, 
der König von Jaick laffe heimlich dur die ganze Stadt auf uns lauren. Ich 
flog zu meinen Eltern, beſchwur fie, zu fliehen. Mein alter Vater weinte, meine 
Mutter weinte; fie wollten fi) beyde dem Tod in die Arme werfen. Freund, was 
foftete e8 mich, die Berzweiflungsvollen zu bejänftigen? Wie mußt’ ich bitten, 
flehn? Die Geheimniffe und Rahtjchlüffe des Himmels aber und abermal ihnen 
vorhalten? Endlich entflohn wir; und unter neuen Bejhwerniffen und neuem 
Elend... W. — 8; felfige 8&—Q (felfigte m fi). — 8: Malandrinen] i malan- 
drini — die Straßenräuber; von Sch. und wohl aud von W irrthlimlich fir den 
Namen einer Bölferfchaft gehalten. — 72; züdte A (vgl. 1894 und 2119). — 
%; Xeltern] vgl. B. 490, 5 
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— Ein neues Unglüd! Unfer grimmger Feind, 
80 Der Khan von Tefflis, vol Torannenfurdt, 
Mistrauend dem Gerücht von unferm Tode, 
Er ließ dur alle Länder uns verfolgen. 
Vorausgeeilt ſchon war uns fein Befehl, 
Der alle Heinen Könige feiner Herrſchaft 
&5 Aufbot, uns nachzufpähn. Nur fehnelle Flucht 
Entzog ung jeiner Spürer Wachſamkeit — 
Ad mo verbärg’ fih ein gefallner König! 
Sarak. 
D nichts mehr! Eure Worte fpalten mir 
90 Das Herz! Ein großer Fürft in foldem Elend! 
Doch jagt! Lebt mein Gebieter noch und lebt 
Elmaze, meine Königin? 
Kalaf. 
Sie leben. 
% Und wiffe Barak! In der Noth allein 
Bemwähret fih der Adel großer Seelen. 


0; Tyrannenfurcht] Tyrannenſucht & L—Q (Tyrannenfurcht m fi.). — 84: Heine 
R ff. (Meinen Vm M). — 8%: König? V. — 89-90; Eure Worte... Herz) Ich 
fühle, daß mir das Herz bricht (mi ſeoppia) W. — H—120: Ya, Barad. Beyde leben 
noch. Laß mich dir jagen, wie vielem Ungemach der Menſch, auch noch fo fehr 
dur die Geburt erhaben, ausgefezt if. Eine ftarfe Seele muß alles tragen. 
Muß fi tief einprägen, daß im hohen Geift der Götter der Name Monarch für 
nichts angefehn, und Stärke der Seele nur, und nur Gehorfam gegen ihre Be- 
fehle gejchäzt wird. Wir famen zu Keicobad, dem König der Carazanen, und 
ich bequemte mich zu den niedrigfien Dienften am Hof, um meine Eltern zu er- 
halten, Adelma, die Tochter des Königs, bezeugte mir ihr Mitleiden, und ich 
glaube verfihern zu können, daß fie mehr als Mitleiden für mich fühlte, Sie 
jhien mit ihren Blicken auszufpühren, daß ich nicht zu dem Zuftand, worin id) 
war, gebohren jey. Aber ich weiß nicht, was auf einmal ihrem Bater in den 
Kopf kam, den Großlan von Pedin, Altoum mit Krieg zu überziehen. Der Pöbel 
machte alberne Erzählungen bey diejer Gelegenheit. Was ich gewiß davon weiß, 
ift daß der König Keicobab überwunden, verjagt, und daß fein ganzer Stamm aus— 
gerotiet wurde, Adelma jelbft ertranf in einem Strom (Adelma ftelfa Mori in 
un fiume), wie das Gerücht erzählte. Die Wuht des blutigen Kriegs zu flichn, 
flohn wir hierauf auch von den Carazanen, Nach langem Elend famen wir zulezt 
barfüßig und verwundet nad) Berlas. Was bleibt no zu fagen übrig? Erftaune 
nicht. Bier Fahre lang hab’ id; Bater und Mutter um den geringen Preis ernährt, 
daß ich Kiften und Säcke und andre Laften auf den Schultern trug. W. 
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— Wir kamen in der Karazanen Land, 
Dort in den Gärten König Keicobad's 
Mußt ich zu Knechtes Dienſten mich bequemen, 
100 Dem bittern Hungertode zu entfliehn. 
Mich ſah Adelma dort, des Königs Tochter, 
Mein Anblick rührte ſie, es ſchien ihr Herz 
Von zärtlichern Gefühlen als des Mitleids 
Sich für den fremden Gärtner zu bewegen. 
105 Scharf ſieht die Liebe, nimmer glaubte ſie 
Mich zu dem Loos, wo ſie mich fand, gebohren. 
— Doch weiß ich nicht, welch böſen Sternes Macht 
Der Karazanen König Keicobad 
Verblendete, den mächtgen Altoum, 
110 Den Großkhan der Chineſen, zu bekriegen. 
Das Volk erzählte ſeltſames davon. 
Was ich berichten kann iſt dieß: beſiegt 
Ward Keicobad, ſein ganzer Stamm vertilgt, 
Adelma ſelbſt mit ſieben andern Töchtern 
115 Des Königs ward ertränkt in einem Strome. 
— Mir aber flohen in ein andres Land, 
So famen wir nad) langen Irren endlich 
Zu Berlas an — Was bleibt mir noch zu jagen? 
Vier Jahre lang Ichafft’ ich den Aeltern Brod, 
120 Daß ih um dürftges Taglohn Laften trug. 


Sarak. 


Nicht weiter Prinz. Bergefjen wir das Elend, 

Da ih euch jezt in kriegeriſchem Schmuck 

Und Heldenftaat erblide. Sagt, wie endlich 
125 Das Glüd euch günftig ward? 


9: Land. 8 ff. — #: Knechtes» Dienften K—V, Knechtesdienſten v fi. — 110: 
Großfhan der Ehinefen] großen Schach der Perſer A. — 116: Land. V ff, (Land; 
M) — 17; fangen Irren AE HMM] laugem Irren ABvQgaVvQM (vgl. 
1935). — 170: dürftges AWAGK—amMM] dürft'gen VvQ. — 18 u, 124: in 
friegerifdem Schmuck und Heldenftaat] in königlichem Harniſch W, In arnefe 
reale. — endlich W, un di. 
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Kalaf. 
Mir günftig! ‚Höre! 
Dem Khan von Berlas war ein edler Sperber 
Entwiſcht, den er in hohem Werthe bielt. 


130 Ich fand den Eperber, überbracht' ihn felbft 


135 


14 


> 


145 


Dem König — Diefer fragt nad meinem Nahmen; 
Ich gebe mich für einen Elenden, 
Der feine Aeltern nährt mit Laftentragen. 
Drauf ließ der Khan den Pater und die Mutter 
Im Hofpital verforgen. 
(er bält inne) 
Baraf! Dort, 
Im Aufenthalt des allerhöchſten Elends, 
Dort ift dein König — deine Königin. 
Auch dort nicht fiher, dort noch in Gefahr, 
Erfannt zu werden und getödet! 
Sarak. 
Gott! 


Kalaf. 
Mir ließ der Kaifer diefe Börje reichen, 


127—141; Günſtig? Höre. Dem Kaifer von Berlas, Alingeer, war ein Sperber, 
den er in großem Wehrt ‚hielt, verloren gegangen, Er wurde mir zu theil (fu 
preda mia); ich überreicht’ ihn dem Kaifer. Er fragte mich; wer ich jey; ich 
bielt ihm meinen Stand verborgen, Sagt’ ibm, ich jey ein Unglüdlicher, der feine 
Eltern mit Laftentragen nähre. Der Kaifer ließ Vater und Mutter in das Hofpital 
bringen. Gab Befehl, fie ſollen wohl bedient und unterhalten werden; in dieſem 
Aufenthalt von Elenden ... (weinend) Barad, dort ift dein König!... deine 
Königin ... Meine Eltern, immer in Gefahr entdedt und ermordet zu werben? 
W. — 139; Königin! A. — Mi: getödet A (vgl. dagegen 1494)] getödtet © fi. — 
145—164: Der Kaifer gab mir diefe Börfe (zieht eine Börſe aus dem Bufen) ein 
Ihönes Pferd, und diefen reihen Anzug. Berzmeifelnd umarım’ ich meinen alten 
Bater, und meine Mutter. Sag’ ihnen: ich gehe mein Gtüd zu fuchen. Dies 
unglüdliche Leben verlier ich oder macht euch auf große Tinge von mir gefaßt. 
Mein Herz erträgts nicht, in dieſem armfeligen Zuftand euch zu fehn. Sie wollten 
mid zurüdhalten; wollten mir folgen, und der Himmel verbüte, daß fie aus zu 
großer Liebe mir nicht wirklich gefolgt jeyen. Entfernt von meinem Tirannen, 
den Sultan von Garizmo kam ich bieher, nach Pelin, und hoffe mit erdichtetem 
Namen Soldat des Großfans zu werben. Wenn id) fteige, Barad, wenn das 
Glück mir günftig wird, jo will ih noch Rache nehmen. Ach weiß nidt welche 
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Ein ſchönes Pferd und dieſes Ritterkleid. 
Den greiſen Aeltern ſag ich Lebewohl; 

Ich gehe, rief ich, mein Geſchick zu ändern, 
Wo nicht, dieß traurge Leben zu verlieren! 

150 Was thaten fie nicht, mich zurück zu halten, 
Und da ich ſtandhaft blieb, mich zu begleiten! 
Verhüt e8 Gott, daß fie von Angft gequält 
Nicht wirklich meinen Spuren nachgefolgt! 

Hier bin ih nun, zu Peckin, unerkannt, 

155 Biel hundert Meilen weit von meiner Heimat, 
Entſchloſſen fomm ich ber, dem großen Khan 
Bon Lande China als Soldat zu dienen, 

Ob mir vielleicht die Sterne günftig find, 
Durch tapfre That mein Schickſal zu verbeffern. 

160 — Ich weiß nicht, melde Feftlichfeit die Stadt 
Mit Fremden füllt, daß fein Karvanferai 
Mih aufnahm — dort in jener ſchlechten Hütte 
Gab eine Frau aus gutem Herzen mir 


Herberge. 
165 Barak. 


Prinz, das ift mein Weib. 
Kalaf. 
Dein Weib? 
Preiſe dein Glück, daß es ein fühlend Herz 
170 Zur Gattin dir gegeben! 
(er reicht ihm die Hand) 
Sept leb wohl. 
Ich geh zur Stadt. Mich treibts, die Feitlichkeit 


Feperlichkeit die Stadt mit Fremden anflilit, jo daß ich feine Herberge mehr 
finden fonnte (n& da allogiarvi Potei trovar). In jenem Haufe dort hat eine 
mitleidige rau mich aufgenommen, mein Pferd eingeftellt ...W. — 147: jag] 
fag’ a VvQ (fag’ ml) — 1: Schiras A, — 155; Heimat, K fi. — 156: Khan] 
Schach A. — 157: Bom Lande China] Bon Perfin A. — 169 u. 170; Du bift 
glüdlih, eine Gattin von foldher Güte zu befizen, W. — 11: im Weggehen. W, 
in atto di partire. — 112-174: Jetzt ... verfammelt] Barad, ich komme zurüd, 
Ih bin begierig in der Stadt die Feyerlichkeit zu fehen, die jo viel Leute ver- 
ſammelt. W, Barach, ritornerö. Dentro a Peechino Qunesta folennitä bramo 
vedere, Che tante genti aduna. 
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Zu jehn, die jo viel Menfchen dort verfammelt, 
175 Dann zeig ich mich dem großen Khan und bitt' 
Ihn um die Gunft, in feinem Heer zu dienen. 
(er will fort. Barak hält ihn zurüd) 
Sarak,. 
Bleibt Prinz! Wo wollt ihr bin? — Mögt ihr das Aug’ 
180 An einem graufenvollen Schaufpiel weiden? 
O wiſſet edler Prinz — ihr kamt bieber 
Auf einen Schauplag unerhörter Thaten. 
Kalaf. 
Mie jo? Was meinft du? 
185 Barak. 
Wie, ihr wißt es nicht, 
Daß Turandot, des Kaiſers einzge Tochter, 
Das ganze Reich in Leid verjenkt und Thränen? 
Kalaf. 
190 Ya, Schon vorlängft im Karazanenland 
Hört’ ich dergleihen — und die Rede gieng, 
63 jei der Prinz des Königs Keicobad 
Auf eine feltfjam jammervolle Art 
Zu Peckin umgelommen — Eben dies 
195 Hab’ jenes Kriegesfeuer angeflammt, 
Das mit dem Falle feines Reichs geendigt. 
Doh manches glaubt und ſchwatzt ein dummer Pöbel, 
Worüber der Verftändge lacht — darum 
Sag an, wie ſichs verhält mit diefer Cache? 
200 Barak. 
Des Großkhans einzge Tochter, Turandot, 


175: Khan] Shah A. — 19-180: Können Sie die Neugierde haben, bey 
einem granfamen Schaufpiel gegenwärtig zu jeyn? W. — 11: Auge A. — 182: 
einen] einem A. — gräslihe Schaubühne von unerhörten Grauſamkeiten. W. — 
#8: in ganz China die Urfache von Unmenfhlichkeit, Kammer und Thränen ift? 
W. — 10; vor längft Q. — 1%: auf eine fonderbare Art W. — 19: Bedin] 
Schiras A. — 15-9: Dod... Cache?) Allein der unwiſſende Pöbel, aus VBorwiz 
in die Geheimniffe der Kabinetter einzubringen, erdichtet und erzählt furzweiliges 
Gezeng, und wer Berfland bat, lacht dazu. Sage nur, Barad. W. 


350 Turandot. 


Durch ihren Geiſt berühmt und ihre Schönheit, 
Die keines Mahlers Pinſel noch erreicht, 
Wie viele Bildniſſe von ihr auch in der Welt 


205 Herumgehn, hegt jo übermüthgen Sinn, 


So großen Abſcheu vor der Ehe Banden, 
Daß ſich die größten Könige umfonft 
Um ihre Hand bemüht — 
Kalaf. 
Das alte Mähren 
Vernahm ih ſchon am Hofe Keicobads 
Und lachte drob — Doch fahre weiter fort. 
Sarak. 
Es it fein Mähren. Oft ſchon wollte fie 


215 Der Khan, als einzge Erbin feines Reichs, 


Mit Söhnen großer Könige vermäblen, 
Stets widerſetzte ſich die ſtolze Tochter, 

Und ach zu blind iſt ſeine Vaterliebe, 

Als daß er Zwang zu brauchen ſich erkühnte. 


220 Biel ſchwere Kriege ſchon erregte fie 


Dem Vater, und obgleich noch immer Sieger 

In jedem Kampf, jo ift er doch ein Greis, 

Und unbeerbt wanft er dem Grabe zu. 

Drum ſprach er einsmals ernft und wohlbedächtlich 


225 Zu ihr die firengen Worte: Störrig Kind! 


7-08; von tiefburddringendem Geift, an Schönheit dem geſchickteſten Pinſel 
unerreihlih, von der an allen Höfen Bildnige umbergehn, ift gegen das männ- 
lihe Geſchlecht fo abgeneigt, jo graufam, daß große Monarchen ſich vergebens 
um fie beworben haben, W. — 20: bemüht. — Q. — 210: Fabel W, tiaba. — 
215; als Heihserbin W, ch’ella Erede & dell’ Impero. — 216; mit füniglichen 
und verdienftoollen Prinzen vermählen W, darle Spofo di real ftirpe, alto al 
governo. — 2135-19: und Gewalt zu brauchen, bat ihr Bater, der fie aufferorbent- 
lich liebt, fich nie entichlieffen können. W. — 223: fehlt GW, — 224: einsmals] 
einftinals V fi. — wohlbedächtlich und entichloffen W (con parole rifolute, E 
con rifleffi). — 23—23; GStörrig Kind... gefällt.] Entichlieffe dich, einmal dich 
zu vermählen (OÖ penfa a prender [pofo); oder gieb ein Mittel an, dem armen 
Neich die ewigen Kriege zu eriparen (troncar le guerre al Regno). Denn id 
bin alt, und habe zu viel Könige beleidigt; denen ich dich verfproden, und das 
Berfprehen dir zu Tieb und ungerechter Weife nicht gehalten habe. Sieh, meine 


10 


1. Aufzug. 1. Auftritt. 351 


Entſchließe dich einmal dich zu vermählen, 
Wo nicht, fo finn’ ein ander Mittel aus, 
Dem Reich die ewgen Kriege zu erfparen; 
Denn id bin alt, zu viele Könige ſchon 
230 Hab ich zu Feinden, die dein Stolz verſchmähte. 
Drum nenne mir ein Mittel, wie ih mic) 
Der wiederholten Werbungen erwehre, 
Und Ieb bernad und ftirb mie dirs gefällt — 
Erſchüttert ward von diefem ernften Wort 11 
2385 Die Stolze, rang umfonft ſich loszuwinden, 
Die Kunft der Thränen und der Bitten Macht 
Erichöpfte fie, den Vater zu bewegen, 
Doch umerbittlih blieb der Kahn — Zuletzt 
Verlangt fie von dem unglüdjelgen Vater, 
240 Berlangt — Hört, was die Furie verlangte! 


Kalaf. 
Ich habs gehört. Das abgeihmadte Mährchen 
Hab ich ſchon oft belacht — Hör ob ichs weiß! 
Sie fodert ein Evift von ihrem Vater, 
245 Daß jedem Prinzen königlichen Stamms 
Bergönnt ſeyn jol’, um ihre Hand zu werben. 


Forderung ift billich; Die Liebe zu Dir leidet nichts dabey. Vermähle dich, oder 
zeig’ ein Mittel am, die Kriege zurüd zu halten, und leb hernach, und ftirb wie 
dir gefällt (E vivi poi, come t'aggrada, e mori). W. — 35: und that ihr 
äufferftes, ſich loszuwinden (difobbligarsi) W. — 2336-40: Sie lag dem guten 
Vater oft mit Bitten an; allein umſonſt. Die Viper wurde frank vor Wuht, zum 
ſterben krank. Zulezt begehrte fie von dem troftlojen, doch unerbittlichen (Ma forte 
in eiö) Bater. Nun hören Sie, was dieſe teuffifche Weibsperfon begehrt hat. W. 
— 43-37: Hör’, ob ichs weiß. Sie begehrte ein Edict vom Bater, daß jeder 
Prinz ih um fie bewerben (Per sua consorte chiederla) könne, allein mit diefem 
Beding, daß fie im Divan öffentlich vor den Doftoren drey Rähtſel dem Werber 
vorlegen fünne; löſ' er fie auf, jo laffe fie ſichs gefallen, ihn zunr Gemahl und 
Erben ihres Neiches anzunehmen; wo nicht, fo ſey beym heilgen Schwur auf feine 
Götter der Kan Altoum verbunden, den befiegten und unbebutfamen Prinzen ent- 
baupten zu laffen. Sprid, Barad, ift dies nicht das Mährchen? Sag nod) den 
Reſt, wenn du vor Langermweil ihn Tagen fannft (Or di tu 'i refto, Ch’io m’annojo 
nel dirla). W. — 234: fodert A (wgl. dagegen 1377) A G] fordert 8—q, for- 
dert' V fl. 


352 Turandot. 


Doch dieſes ſollte die Bedingung ſeyn: 
Im öffentlichen Divan, vor dem Kaiſer 
Und ſeinen Räthen allen wollte ſie 


250 Drei Räthſel ihm vorlegen. Lößte ſie 


Der Freier auf, ſo mög er ihre Hand 

Und mit derſelben Kron und Reich empfangen. 
Lößt' er ſie nicht, ſo ſoll der Kaiſer ſich 
Durch einen heilgen Schwur auf ſeine Götter 


255 Verpflichten, den Unglücklichen enthaupten 


Zu laſſen. — Sprich, iſts nicht ſo? Nun vollende 
Dein Mährchen, wenn du's kannſt für langer Weile. 


Sarak. 
Mein Mährchen? Wollte Gott! — Der Kaiſer zwar 


260 Empört ſich erſt dagegen, doch die Schlange 


Verſtand es, bald mit Schmeichelbitten, bald 
Mit liſtger Redekunſt das furchtbare 

Geſetz dem ſchwachen Alten zu entlocken. 

Was iſts dann auch? ſprach ſie mit arger Liſt, 


265 Kein Prinz der Erde wird jo thörigt ſeyn, 


In ſolchem blutigen Spiel fein Haupt zu wagen! 
Der Freier Schwarm zieht fi geſchreckt zurüd, 
Ich werd in Frieden leben. Wagt’ es dennod) 

Ein Raſender, fo ifts auf feine eigne 


270 Gefahr, und meinen Vater trift Fein Tadel, 


Menn er ein beiliges Geſetz vollzieht! — 


248: Kaifer] Shah A. — 233: Löst (ohne Apofir.) M (2öst M, fe... non 
feioglieffe),. — fie nicht] fie aber niht A. — Kaifer] König A. — 237: für 
AAG] vor Kff. — 39: Gott! Der O—M (Gott! — Der Q). — 339-0: Der 
Kaifer ... . dagegen] Der Shah empörte | Sich anfangs zwar dagegen A. — 
260: Empört AG Hm] Empört B-QAMM (empörte W, Si rifcolfe). — 20-71; 
aber dieſer Tyger verftand die Kunft, mit Schmeidheln bald, und bald mit über- 
mubt, und bald mit Mienen einer Sterbenden den Sinn des guten Alten wanfend 
zu machen, und endlich das Gejez dem allzu zärtlichen Bater zu entloden (traffe). 
Sie fagte jo (Ell’ adducea). Der großen Gefahr fih auszuſezen, wird feiner 
Mubt genug haben; ich werd’ im Frieden leben. Und fezt fih einer aus, fo hat 
mein Bater keine Schuld, ein öffentliches und geſchwornes Edict vollziehn zu laſſen. 
W. — 264: dann) denn Vf. — 2%: thöricht Kff. — 268: Wagt'] Wagt Kff. 
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1. Aufzug. 1. Auftritt. 353 


Beihworen ward das unnatürliche 
Gejeg und Fund gemacht. in allen Ländern, 
(da Kalaf den Kopf jchüttelt) 
275 — Ich wünſchte, daß ih Mährchen nur erzählte, 
Und fagen dürfte: alles war ein Traum! 
Kalaf. 
Weil du's erzählit, jo glaub ich das Geſetz. 
Doch ſicher war fein Prinz wahnfinnig gnug, 
280 Sein Haupt daran zu jeßen. 
Barak (zeigt nad) dem Stadtthor) 
Sehet Prinz! 
Die Köpfe alle, die dort auf den Thoren 13 
Zu jehen find, gehörten Prinzen an, 
285 Die toll genug das Abentheuer wagten, 
Und Häglid ihren Untergang drinn fanden, 
Weil fie die Räthſel diefer Sphinx zu löſen 
Nicht fähig waren. 
Kalaf. 
290 Grauſenvoller Anblid! 
Und lebt ein folder Thor, der feinen Kopf 
Wagt, um ein Ungeheuer zu befigen! 
Barak. 
Nein! Sagt das nidt. Wer nur ihr Konterfey 
295 Erblidt, das man ſich zeigt in allen Ländern, 
Fühlt ji bewegt von folder Zaubermadht, 
Daß er ſich blind dem Tod entgegen ftürzt, 
Das Göttergleihe Urbild zu befigen. 
Kalaf. 
300 Irgend ein Geck. 


213: Landen, & fi. — 274: fehlt A. — 778; ebenfo W. — 37: diefer Sphing] der 
ZTirannin ®, della eruda, — 20-9; Gräsficher Anblid! Wie fan ein Mann fo 
birnlos jeyn, den Kopf zu wagen, um ein Ungeheuer zu befizen W (Oh atroce 
vifta! Come puö darfi tal sciocchezza in uomo D' efpor la tefta per aver con- 
sorte Si barbara fanciulla). — 2%—-%: fühlt eine folhe Macht im Herzen, daß 
er, um das Original zu haben, blindlings dem Tod entgegen läuft W. — 30: 

*» ebenfo W (Un qualche folle), 
Schiller, fänmtl. Schriften, Htft.=trit, Ausg. XI. 23 


354 Turandot. 


Barak. 
Nein wahrlih! Auch der Klügfte. 
Heut ift der Zulauf hier, weil man den Prinzen 
Bon Samarfanda, den verftändigiten 
305 Den je die Welt geſehn, enthaupten wird. 
Der Khan befeufzt die fürchterliche Pflicht, 
Doch ungerübrt frohlodt die ftolze Schöne. 14 
(Man hört in der Ferne den Schall von gedämpften Trommeln.) 
Hört! Hört ihr! diefer dumpfe Trommelflang 
310 Verkündet, daß der Todesftreich geſchieht; 
Ihn nicht zu ſehen, wich ich aus der Stadt. 


Kalaf. 
Barak, du ſagſt mir unerhörte Dinge. 
Was? Konnte die Natur ein mweibliches 
315 Geſchöpf wie diefe Turandot erzeugen, 
So ganz an Xiebe leer und Menſchlichkeit? 


Sarak. 
Mein Weib hat eine Tochter, die im Harem 
AS Sclavin dient, und uns unglaubliches 
320 Von ihrer ſchönen Königin berichtet. 
Ein Tiger ift fie, diefe Turanbot, 
Doch gegen Männer nur, die um fie werben. 


302; auch der Klitgfte W (qualunque faggio). — au VvQ. — 309-305; 
Heut ift der Zulauf hier (Oggi 'l concorfo In Pechino &), weil man ben 
Prinz von Samarcanda, den ſchönſten, weifeften und liebenswürbigften Jüng- 
ling, den je die Stadt (la eittä) gejehn, enthaupten wird W. — 30: Berftändig- 
ften Kl (verftändigften MM). — 6: Khan] Shah A. — bemweinte das ange- 
lobte Geſez (piange Della giurata legge) W. — 9: die nie gerührte Stolze 
brüſtet fi) und lacht W, e l’inumana Si pavoneggia, e gode — 308: gebämpften] 
verftimmten W, fcordato, — 39: Ihr? vQ, ihr? m (ihr! M). — 313: cbenfo W 
(Strane eofe). — 3144-16: Iſts möglich, fonnte die Natur ein weiblihes Geſchöpf, 
wie Turandot herporbringen? fo gänzlich für Mitleiven und Liebe verfchloffen ? 
W, Ed £& poffibile, Che da natura ufeita una tal donna Sia, com’ & Turan- 
dotte? Si incapace d’innamorarli, e di pietä si ignuda? — 31819: die im 
Serail die Graufame bedient W, ſerva Della crudele nel Serraglio. — uns] 
uns W (a mia conforte). — ungläubliches W (cose, Che fembrano menzogne). 
— 312 u. 3: fehlen GW, 


1. Aufzug. 2. Auftritt, 955 


Sonſt ift fie gütig gegen alle Welt, 
Stolz ift das einzge Lafter, das fie ſchändet. 
325 Kalaf. 
Zur Hölle, in den tiefften Schlund hinab, 
Mit diefen Ungeheuern der Natur, 
Die Falt und berzlos nur fich ſelber Tieben! 
Wär ih ihr Bater, Flammen follten fie 
330 Verzehren. 
Barak. 
Hier fommt Iſmael, der Freund 
Des Prinzen, der fein Leben jeßt verloren. 
Er kommt voll Thränen — Iſmael! 


335 weiter Auftritt. 
Ifſmael zu den Borigen. 


Sfmael. 
(reicht dem Barak die Hand, heftig weinend) 
Er bat 
340 Gelebt — Der Streich des Todes ift gefallen. 
Ah! Warum fiel er nicht auf diefes Haupt! 
Sarak. 
Barmberzger Himmel! — Doch warum ließt ihr 
Geſchehn, daß er im Divan der Gefahr 
345 Sich blos geftellt? | 
Iſmael. 
Mein Unglück braucht noch Vorwurf. 


320: allein von feinem Laſter, wie von Ehrgeiz und Übermuht, beſeſſen W, ma 
la Superbia, L’ambizione & in lei piü, ch’altro vizio. — 36-23: In den Nb- 
grund mit dieſen jcheusfichen Ungeheuern der Natur, die fein Gefühl von menjd)- 
lichkeit befizen ®, Vadano tra i dimonj quefti moftri, Abbominevol moftri 
di natura, Che umanitä non han. — 332-3: der unglüdliche Hofmeifter des 
ſchon geftorbnen Prinzen, mein Freund W. — 3: er fümmt voll Thränen W, 
che vien piangendo. — 33: Himmel! Doch q fi. — #5: blosgeftellt KV, bloß- 
geftellt vff. — 7-51: Mein Unglüd braucht noch Vorwitrf (E aggiungi ancora 
All’ angoleia rimproveri?). Barad, meiner Pflicht hab’ ich genug gethan, hätt’ 


356 Furandot, 


Gewarnt hab ih, beſchworen und gefleht, 
Mie e3 mein Herz, wies meine Pflicht mich lehrte, 


350 Umfonft! Des Freundes Etimme wurde nicht 


355 


360 


365 


Gehört, die Macht der Götter riß ihn fort. 
Karak. 
Berubigt euch. 
Sfmael. 
Berubigen. Niemals! Niemals! 
Ich hab ihn fterben jehen. Sein Gefährte 
Mar ich in feinem legten Augenblid, 
Und feine Abſchiedsworte gruben fich 
Wie ſpitzge Dolde mir ins tiefite Herz. 
„Weine nicht, ſprach er. Gern und freudig fterb ich, 
„Da ich die Liebite nicht befigen kann. 
„Mag es mein theurer Vater mir vergeben, 
„Daß ich ohn Abjchied von ihm gieng. Ad, nie 
„Hätt er die Todesreife mir geftattet! 
„zeig ihm dieß Bilonip! 
(er zieht ein Heines Portrait an einem Band aus dem Bujen.) 
„Wenn er diefe Schönheit 
„Erblidt, wird er den Sohn entſchuldigen.“ 
Und an die Lippen drüdt’ er jegt, lautſchluchzend, 


ih noch Zeit gehabt, fo wär’ fein Bater unterrichtet worden. Es war zu fpät. 
Zureden war umfonft. Am Ende muß der arıne Hofmeifter feinem BZögling aus 
dem Weg geben, und feinem Untergang von ferne zujehn. W. — 3419: wies 8 ff. 
— 33: Beruhige Did. Was hilft dir ſonſt deine Philofopbie? W, Datti pace, 
Filofofia Laſſilia. — 355; Beruhigen? Ef. — 36-89: Er liebte mid, umd 
wollte bi8 an den lezten Augenblid mich an der Seite haben. Seine Reden 
haben fih in meine Seele gegraben, und werden ihr wie fpizige Dolche ewig 
eingegraben ſeyn (I detti [uoi mi fono Fitti nell’ alma, e tante acute spine 
Sarınno a quelto leno eternamente) W. — #34: Ach ... geftattet] Sag’ 
ihm die Furcht, er werde fih meinem Berlangen widerſezen, habe mid unge» 
horfam gemacht W. — 364: verftattet A. — 37-8: Beym Anblid diefer Schön- 
beit wird er feinen Sohn entihuldigen (Veggeudo Tauta bellezz+ dell’ altera 
donua. Mi feuferä), fein Unglüd mit dir beweinen W. — 969-6: Hierauf drückt 
er noch Hundert Küße auf dies verfluchte Bildniß; dann gab er jeinen Naden 
Preis, und auf einen Streich ſah ich (noch ſchauert mein ganzes Weſen zufammen) 
Blut fprüzen, Rumpf fallen, und in der Hand des ſchändlichen Nachrichters das 
theure Haupt meines Prinzen. Ich floh voll Entſezen und Schmerz, voll Thränen 
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370 Mit heftgen Küffen dieß verhaßte Bild, 


Als Fönnt er, fterbend jelbft, nicht davon fcheiden; 
Drauf niet’ er nieder, und — mit einem Streich — 
Noch zittert mir das Mark in den Gebeinen — 

Sah ih Blut fprigen, fab den Rumpf binfallen, 


375 Und hoch in Henkers Hand das theure Haupt, 


Entjegt und troftlos riß ich mich von dannen. 

(Wirft dad Bild in beftigem Unmwillen auf den Boden.) 
Verhaßtes, ewig fluchenswerthes Bild! 
Liege du bier, zertreten, in dem Staub! 


38 Könnt ich fie felbft, die Tigerberzige, 


Mit diefem Fußtritt jo wie dich zermalmen! 
Daß ich dich meinem König überbrächte! 
Nein, mid fol Samarkand nicht wieder jehn. 
In eine Wüfte will ich fliehn, und dort 


355 Wo mich Fein menfchlih Ohr vernimmt, auf ewig 


Um meinen vielgeliebten Prinzen weinen. 
(gebt ab.) 


Dritter Auftritt. 
Kalaf und Baraf, 


Barak (nad einer Paufe) 
Prinz Kalaf, habt ihrs nun gehört? 
Ralaf. 
Ich ftehe 
Ganz vol Verwirrung, Echreden und Erftaunen. 


und Verzweiflung. (wirft das Bildniß auf den Boden und tritt darauf) DO hölli— 
jches, ewig verwünfchtes Bildniß! Bleib bier zertreten im Staub. Ha könnt’ ich 
ftatt des Bildes fie felbft, das Ungeheuer zertreten! (Almen potefli Calpeltar teco 
Turandotte inigua.) Daß ih did meinem König bringe? Nein, Samarcanda foll 
mich nicht wieder fehn. In einer Wilfte will ih unaufbörlich dem Tod entgegen 
meinen. W. — MM: Einem 8 —-V einem vff. — 7: in] mit A. — 38: 
fluchenwerthed A. — 39-%: Ganz verwirrt bin id von dem, was ich gehört 
habe. Aber wie mag dies Bildnis, wie fan es aber fo viele Wirkung haben? (Ma 
come mai Aver puö tanta forza non inteſa Quefio ritratio?) W. 
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358 Turandet. 


395 Wie aber mag dieß unbefeelte Bild, 
Das Werk des Mablers, folhen Zauber wirken? 
(er will das Bildniß von der Erbe nehmen.) 
Barak. 
(eilt auf ihn zu und bält ihn zurüd.) 
400 Was macht ihr! — Große Götter! 
Kalaf (lächelnd) 
Nun! Ein Bildniß 
Nehm ich vom Boden auf. Ich will fie doc) 
Betrachten, diefe mörderiſche Schönheit. 
405 (greift nach dem Bildniß, und bebt eö von der Erde auf.) 
Sarak (ihn haltend) 
Euch wäre befjer, der Meduſa Haupt, 
Als dieſe tödliche Geftalt zu jehn. 
Weg! Weg damit! Jh kann es nicht geftatten. 
410 Kalaf. 
Du bift nicht ug. Wenn du ſo ſchwach di Fühlit, 
Ich bin es nicht. Des Weibes Neiz hat nie 
Mein Aug gerührt, auch nur auf Augenblide, 
Biel weniger mein Herz befiegt. Und was 
415 Lebendge Schönheit nie bei mir vermocht, 
Das follten todte Pinfelftrihe wirken? 
Unnüge Sorgfalt, Barak — Mir liegt andres 
Am Herzen als der Liebe Narrenfpiel. 
(will das Bildniß anfchauen) 
420 Sarak. 
Dennoh mein Prinz — Ih warn euch — Thut es nicht. 


404: dieſe jo fürchterliche Schönheiten W, Quefte si formidabili bellezze. — 
WT—F: Beſſer wär! es Ihnen, den Blick auf das furchtbare Angeficht der Mebufe 
zu beften. — 41-18: Du bift nicht klug. Narrenpoffen! (ftößt ihn zurüd und 
nimmt das Bildnif.) Wenn du ſo ſchwach bift (Se tu fei folle), jo bin ichs 
nicht. Weiber Schönheit hat nie einen Augenblid meine Augen fefjeln, vielweniger 
mein Herz befiegen können. (Bellezza Di donna non fu mai, che un fol mo- 
mento Fermafle gl’ occhi miei, non che nel core Poteffe penetrar.) Und Barad, 
noch red ich von lebendiger Schönheit (Di donna viva), und todte Pinfelftriche 
follten den Sieg davon tragen (vedi fe pochi fegni Da pittor coloriti hanno an 
far colpo, E’l colpo, che tu narri, in quefto feno)? Alfanzereyen find dies. 
(feufzend) Mein Zuftand, VBarad, will andere Beihäftigung als Liebe. W. 
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1. Aufzug. 3. Auftritt. 359 


Aalaf (ungeduldig) 
Zum Henker Einfalt. Du beleidigt mid. 
(ſtößt ihn zurüd, fieht das Bild an, und geräth in Erftaunen. Nach einer Paufe) 19 
425 Was ſeh ich! 
Barak (ringt verzweifelnd die Hände) 
Weh mir! Welches Unglüd! 
Kalaf (faßt ihn Iebhaft bei der Hand) 
Barak! 
430 (will reden, ſieht aber wieder auf das Bild, und betrachtet es mit Entzüden) 


Sarak (vor fid) 
Seid Zeugen Götter — Jh, ich bin nicht ſchuld, 
Ich hab es nicht verhindern können. 


Kalaf. 
435 Baraf! 
— In dieſen holden Augen, diefer füllen 
Geftalt, in diejen janften Zügen fan _ 
Das harte Herz, wovon du jprichft, nicht wohnen! 


Barak. 
440 Unglüdlicher was hör ih? Schöner noch 
Unendlihmal, als dieſes Bildniß zeigt, 
Iſt Turandot, fie jelbit! Nie bat die Kunft 
Des Pinſels ihren ganzen Neiz erreicht, 
Doc ihres Herzens Stolz und Graufamkeit 
445 Kann feine Sprache, Feine Zunge nennen. 


423: ebenfo W (Eh via, ftolto, m’offendi). — Henker, Einfalt! Kff. — 24-8: 
fieht das Bildniß, ſteht erftaunt, und allmählig mit zunehmenden Bewegungen 
verliebt er fich im dasfelbe (indi grado grado con lazzi foftenuti s’incanta in 
eflo) Barad. (troftlos.) Weh mir! wei Unglüd! Calaf. (erftaunt.) Barad, was 
ſeh' ih? Au diefer füffen Geftalt, in dieſen gütigen Augen, in biefer himmliſchen 
Bruft, fan das tiranniſche, das fühllofe Herz (L'alpeftre cor tiranno), wovon 
du Äprichft, nicht wohnen. W. — 4813: Kalaf.., verhindern können.) fehlt A. 
— 433: ihn) ſhu A. — 81: vor] für Of. — 14: Kalaf (mit fteigendem Ent- 
züden).. A. — 412-439: nie hat ein Mahler, ihren ganzen Reiz erreiht W, ne 
mai Giunfe pittore a colorir le intere Bellezze di colei. — 44-45; Aber ihren 
Übermuht und Stolz, die unnatürlichen Gefühle ihres Herzens zu befchreiben, 
würde die beredtefte Zunge (delli uomini eloquenti La piü faconda lingua) zu 
ſchwach ſeyn. W, 


360 Furandot. 


D werft es von euch, dieß unjelige 
Verwünſchte Bildniß! Euer Auge fauge 
Kein tödlich Gift aus diefer Mordgeftalt! 


Kalaf. 

450 Hinweg! Vergebens fuchft du mich zu ſchrecken! 
— Himmlifhe Anmuth! Warme glühende Lippen! 
Augen der Liebesgöttinn! Welcher Himmel, 

Die Fülle diefer Reize zu befigen! 
(er fteht in den Anblick des Bildes verloren, plößlic wendet er fich zu Baraf, und 
ergreift feine Hand.) 

455 Barak! Verrath mih nicht — Jetzt oder nie! 
Die ift der Augenblid, mein Glück zu wagen. 
Wozu dieß Leben fparen, das ich hafje? 

— Ich muß auf Einen Zug die fhönfte Frau 
Der Erde und ein Kaiſerthum mit ihr 

460 Gewinnen, oder dieß verhaßte Leben 
Auf Einen Zug verlieren — Schönftes Werk! 
Pfand meines Glücks und meine füße Hofnung! 
Ein neues Opfer ift für dich bereit, 

Und drängt fih wagend zu der furchtbarn Probe. 

465 Sei gütig gegen mi — Doch Barak fprich! 


46-47: dieß umfelige Verwünſchte Bildniß] dies Bildniß, diefe Pet W, La 
velenofa efigie. — 47-8: Ihr Blid fange fein töbtliches Gift (La mortifera 
pefie) mehr aus den unfeligen Reizen (erude bellezze). Ich beſchwöre Sie. W. — 
51-53: Himmliſche Nojenwangen! Augen der Liebesgöttin (amabili pupille)! 
Warme, liebathmende Lippen (Ridenti jabbra)! O welche Seligfeit, die göttliche 
Harmonie von diefem Wunder zu befizen (oh fortunato in terra Chi di si bel 
complelfo l’armonia Animata, e parlante poffedeffe)! W. — 45°: fehlt GW. 
— 48-461: Entweder muß id die Schönfte der Erde, und mit ihr ein mächti« 
ges Reich auf einen Zug gewinnen; oder die unerträgliche Laſt von einem unfeli« 
gen Leben auf einen Zug verlieren W, O la piü bella Donna, che viva, e in 
un poffente Impero, Difciogliendo gli enigmi, o un tratto acquifto, O una 
mifera vita, divenuta Infofferibil pefo, a un tratto lafeio, — 49: einen 
vfi. — 461; einen 8, einen vfl. — Zwiſchen 461 u. 2 in A: „(das Bildniß 
anſchauend)“ ebenfo in GW. — 4641-65; Süffefte Hofnung meines Herzens! ein 
neues Opfer ift fiir dich bereit, und eilt die Rähtſel aufzulöfen. Sey gütig gegen 
mid). W, Dolce [peranza mia, gi& m’apparecchio Vittima nuova a difpiegar 
gli enigmi. Abbi di me pietä, — 464: furdtbaren A. 


1. Aufzug. 8. Auftritt. . 361 


Ich werde doch im Divan, eh ich fterbe, 

Das Urbild felbft von diefen Neizen jehn? 

(Indem fieht man die fürchterliche Larve eines Nachrichters fich über dem Stadt: 

tbor erheben, und einen neuen Kopf über bemfelben aufpflanzgen — der vorige 

Schall verftimmter Trommeln begleitet diefe Handlung.) 
Sarak. 21 

470 Ach ſehet! ſehet theurer Prinz und ſchaudert! 

Dieß iſt das Haupt des unglückſelgen Jünglings — 

Wie es euch anſtarrt! Und dieſelben Hände 

Die es dort aufgepflanzt, erwarten euch. 

O kehret um! kehrt um! Nicht möglich iſts, 
475 Die Räthſel dieſer Löwin aufzulöſen. 

Ich ſeh im Geiſt ſchon euer theures Haupt, 

Ein Warnungszeichen allen Jünglingen, 

Sn dieſer furchtbarn Reihe ſich erheben. 

Kalaf. 

480 (hat das aufgeſteckte Haupt mit Nachdenken und Rührung betrachtet.) 

Verlorner Jüngling! Welche dunkle Macht 

Reißt mich geheimnißvoll, unwiderſtehlich 

Hinauf in deine tödliche Geſellſchaft? 

(er bleibt nachſinnend ſtehen, dann wendet er ſich zu Baral) 

488 — Wozu die Thränen Barak? Haft du mich 


466-693: doch werd’ ich wenigftens im Divan ch’ ich fterbe das Urbild felbft von 
diefer Schönheit fehn? W, Lä nel Divano almen, pria di morire, Vedranno 
gli occhi miei l’immagin viva Di si rara beilezza? — 46%: Man hört den 
bangen Schlag einer verftimmten Trommel, hinter den Stabtmauern, und näher als 
das erftemal, Calaf wird aufmerffam. Man fieht einen fürchterlichen chineſiſchen 
Nachrichter mit entblösten und biutigen Armen von innen auf die Mauer fteigen, 
und das Haupt des Prinzen von Samarcanda neben die andre auffteden, hierauf 
wieder hinabfteigen. W. — 470: zittern Sie W (viinnorridite). — 4112-73: Sehn 
Sie, es raucht noch, trieft von warmem Blut. Und der e8 hingeftedt, erwartet 
Sie W (ancor fumante [se. il tefchio]. Di fangue intrifo, e quel, ch’ivi lo 
filfe El carnifice voftro). — 475: ebenſo W (Difeior gli enigmi della erudel 
donna). — #6: hr theures Haupt wird den umfonft vermeßnen Yünglingen 
zum Benfpiel, entftellt und biutig, neben diefes aufgeftedt werden. (meint) W 11 
caro eapo voltro orrido in vifta Di fpettacolo agli altri invano arditi Preffo 
a quello diman far confitto. — 417; Warnungzeihen 8, — #0: gegen den 
Todtentopf W, verfo al tefchin. — #183: Unglüdlicher Züngling! Welch um 
bezwingbare Macht reißt mich in deine Geſellſchaft? W, Sventurato garzon, 
qual forza eftrema Vuol, ch’io ti [ia compagno? 


362. Zurandot. 


Nicht einmal ſchon für todt beweint? Komm! Komm! 
Entdede feiner Seele, wer ich bin. 
Vielleicht — Wer weiß, ob nicht der Himmel, jatt 
Mich zu verfolgen, mein Beginnen fegnet, 
490 Und meinen armen Eltern Treoft verleiht. 
Wo nicht — Was hat ein Elender zu wagen? 
Für deine Liebe will ih dankbar jeyn, 
Menn ih die Räthiel löfe — Lebe wohl! 22 
(er will gehen, Barak hält ihn zurüd, unterdefien fommt Skirina Baral3 Weib 
aus dem Haufe.) 
495 Sarak. 
Nein, nimmermehr! Komm mir zu Hülfe Frau! 
Laß ihm nicht weg — Er gebt, er ijt verloren, 
Der theure Frembling gebt, er will es wagen, 
Die Räthfel diefer Furie zu Löfen. 


500 Vierter Auftritt. 


Stirina zu ven Vorigen. 


Skirina (tritt ihm in den Men) 
D weh! Was hör ih? Seid ihr nicht mein Gaft? 
Was treibt den zarten Jüngling in den Tod? 
505 Kalaf. 
Hier gute Mutter! Dieſes Götterbild 
Ruft mich zu meinem Schidjal. 
(zeigt ihr das Bildniß.) 


48490: Vielleicht will, von meinem Unglüd fatt, der Himmel mich begünftigen, 
zur Freude meiner armen Eltern W, Fors' & il Ciel fazio Di mie [venture, e 
vuol farmi felice, Perch’io follevi i genitor mefchini. — 48: fatt] ftatt A. — 
1: fehlt W. — 4%: Hilfe M. — 497: fehlt GW. — 48-9: Diefer mir thenre 
Fremdling will® wagen, der Turandot Nähtfel zu löfen W, quefta a me diletta 
Perfona efpor li vuole a fcior gli enigmi Di Turandot erudele. — 5%: den 
zarten Jüngling] das freundliche Geſchöpf W (Quefto affabile oggetto). — 
506-507; Hier, gute Frau, hier diefe göttliche Geftalt ruft mich zu meinem Schidfal 
W, Pietofa donna, al mio deftin mi tragge Quefta bella prefenza. 


510 


515 


520 


525 


530 


1. Aufzug. 4. Auftritt. 363 


Skirina, 
R Wehe mir! 
Wie kam das höll'ſche Bild in feine Hand? 
Barak. 
Durch bloßen Zufall. 
Kalaf (tritt zwifchen beide) 
Haſſan! gute Frau! 
Zum Dank für eure Gaftfreundichaft, behaltet 
Mein Pferd, auch diefe Börje nehmet bin, 
Cie ift mein ganzer Reihthbum — Ih — ih brauche 
Fortan nichts weiter — denn ich komm' entiveder 
Neih wie ein Kaifer, oder — nie zurüd! 
— Wollt ihr, fo opfert einen Theil davon 
Den ewgen Göttern, theilt den Armen aus, 
Damit fie Glüd auf mich herab erflehen; 
Lebt wohl — Ih muß in mein Verhängniß gehen! 
(er eilt in die Stabt.) 


Fünfter Auftritt. 
Baral und Sfirina. 


Barak (will ihm folgen) 
Mein Herr! Mein armer Herr! Umfonft! Er gebt! 
Er hört mich nicht. 


St: wer hat ihm das hölliſche Bild (L’immagine infernal) gegeben? W. — 
513; Ein blofjer Zufall W (Puro accidente)., — BU: Affan, gaftfrege rau 
(donna gentile) behaltet mein Pferd (il mio deftriere Rimanga a voi) und 
nehmt bier diefen Beutel zum Geſchenk. (zieht eine Börfe aus dem Bufen und giebt 
ihn der Skirina) Sonft hab ich nichts in meinem Elend, euch mein Herz zu zeigen. 
Wollt, ihr, fo opfert einen Theil von dem Gefchenf den ewigen (celefti) Göttern 
für meinen Beyftand, und theilt den Armen aus, daß fie für diefen Unglüdjeligen 
bitten (A' poverelli difpenfate, Ognuno Preghi per queſto [venturato). Lebt 
wohl. (geht in die Stadt.) W. — 516: Gaftfreundfchaft behalte Ef. — 517; 
Pferd! Auch Kff. — Hin! Keff. — 93: erfichen. K fi. — 39-54: Mein Herr... 
Mein Herr ... Skirina. Lieber, junger Herr... bleiben Sie... Ich rufe 
vergebens. Sage mir, Affan, wer ift der großmühtige Unglüdliche, der feinem Tod 
entgegen rennt? W. 
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535 


540 


545 


364 Turandot. 


Skirina (neugierig) 
Dein Herr? Du kennſt ihn alfa? 
D ſprich, wer ift der edelherzge Fremdling, 
Der fih dem Tode weiht. 
Sarak. 
Laß diefe Neugier. 
Er ift gebohren mit fo hohem Geift, 
Daß ih nicht ganz an dem Erfolg verzmeifle. 
— Komm, Skirina. AU diefes Gold laß uns, 
Und alles, was wir eigenes beſitzen, 
Dem Fobi opfern und den Armen fpenden, 
Gebete jollen fie für ihn gen Himmel ſenden, 
Und follen wund ſich knien an den Altären, 
Bis die ermweichten Götter fie erhören! 
(fie geben nad) ihrem Haufe.) 


532: alfo! 8&—Q (alfo? m ff.) — 94: Tode weiht] Tode (? Tod) will weihn. A, 
— 536: Laß diefe Neugierde W (Non ti prenda Tal curiofitade). — 33-545; Er 
bat fo hoben Geift (E tal d’ingegno), daß ich nicht ganz verzweifle. Komm, 
Weib. Alles dies Geld follen die Priefter und Arme haben, daß fie Barmherzig- 
feit vom Himmel ihm erbitten ... Ad, tobt werben wir fein theures Haupt be» 
weinen, (gebt verzweifelnd in fein Haus.) Skirina. Unglüdlicher! Nicht nur 
dies Gold; was ich entbehren kann, will ich den Prieftern und deu Armen für 
dich geben. Sein edles Wefen, fein erhabner Blid verräht mir eine große Seele, 
Mein Gatte liebt ihn fo befonders? Nichts will ich fparen. Dreyhundert junge 
Hühner und dreyhundert Fische will ih dem großen Berginguzin (al gran Ber- 
ginguzino), und Reis und Gartenfrüchte den Schuzgöttern (Genj) im Überfiuf 
zum Opfer bringen. Gonfucius möge fein Ohr auf der Bonzen Gebet herab- 
neigen! W. — !3: verzweifle]) verzage A. — 540: Eigenes K fi. — 1: Fohi] 
Hormuz A. — fpenden! 8 fi. — 942: gen] zum A. 
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2. Aufzug. 1. Auftritt. 365 


Zweiter Aufzug. 


Großer Saal des Divans mit zwei Pforten, davon die eine zu den Zimmern 
des Kaiſers, die andere ind Serail der Prinzeffin Turandot führt. 


— — 


Erſter Auftritt. 


Truffaldin als Anführer der Verſchnittenen ſteht gravitätiſch in der Mitte der 
Scene, und befiehlt feinen Schwarzen, welche beſchäftigt ſind, den Saal in Ord— 
nung zu bringen. Bald darauf Brigella. 


550 Truffaldin. 

Friih an das Werf! Rührt euch! Gleich wird der Divan 

Beifammen ſeyn. — Die Teppiche gelegt, 

Die Throne aufgerichtet. Hier zur Rechten 

Kommt kaiſerliche Majeität, links meine 2 
555 Scharmante Hoheit, die Prinzeß zu fißen! 

Srigella. 
(tommt und fiebt fich vertvundernd um) 

Mein! Eagt mir Truffaldin, was giebt3 denn Neues, 

Daß man den Divan jhmüdt in ſolcher Eile? 
560 Truffaldin. 

‚ (ohne auf ihn zu bören, zu den Schwarzen) 

Acht Seſſel dorthin für die Herrn Doctoren! 

Sie haben bier zwar nicht viel zu docieren, 

Doch müſſen fie, weils was Gelehrtes giebt, 
565 Mit ihren langen Bärten figurieren. 


547; Kaifers] Schachs A. — andre K—m (andere M). 

Zu 518-699 fiehe den Anhang. 

549; BVerfchnittenen] ſchwarzen Schaven A. — Schwarzen] Untergebenen A. — 
553: aufgerichtet] jo auch urfpränglih in A, dann forrigirt in „aufgefhmüder“. 
— 54: faiferliche Majeftät) der Schach A. — 97: verwundert A. 


366 Turandot, 


Brigella. 
So redet doh! Warum, wozu das alles? 
&ruffaldin. 

Warum? Wozu? Weil fih die Majeftät 

570 Und meine ſchöne Königin, mit famt 

Den acht Doctoren und den Erzellenzen, 
Sogleih im Divan bier verfammeln werden. 
's bat ſich ein neuer friiher Prinz gemelbet, 

Dens jüdt, um einen Kopf fi zu verkürzen. 

575 Srigella. 

Was? Nicht drei Stunden finds, daß man den lebten 
Hat abgethban — 
Truffaldin, 
Ja Gott fei Dank. Es gebt 
580 Von ftatten, die Gejchäfte gehen gut. 
Srigella. 
Und dabey könnt ihr fcherzen, roher Kerl! 
Euch freut wohl das barbarifche Gemepel? 
Eruffaldin. 

585 Warum fol mich nicht freuen? Sezts doch immer 
Für meinen Schnabel was, wenn jo ein neuer 
Die große Reife macht — denn jedesmal 
Daß meine Hoheit an der Hochzeitklippe 
Borbeifchifft, giebt® im Harem Hochzeitkuchen. 

590 Das ift einmal der Brauch, wir thuns nicht anders, 
So viele Köpfe, fo viel Feiertage! 

Srigella. 
Das find mir beillos niederträdhtige 
Gefinnungen, jo ſchwarz wie eure Larve. 
595 Man fiehts euh an, daß ihr ein Halbmann feid, 


569; die Majeftät] der Shah A. — 570: ſchöne Königin] Gebieterin A. — 
famt] famt den Magiern A. — 571: Den... Erzellenzen] fehlt A. — 4: Dens 
(Dem ER — Q (Den’s mi). — jüdt A (vgl. dagegen 1836) GK— q] judt VvQ 
(jüdt mi). — 977: Abgethan —] Abgethan. A. — #5: Sets] Set A, Setzt G, 
Setzt's Kff. — #9: Haram A. — 91: viel Köpfe A. — 59-8: Man fiehts ... 
Erbarmen.] Habt ihr denn gar fein menfhlih Herz in euch, | Spürt gar nichts 


von Erbarmen? A. 


2. Aufzug. 1. Auftritt. 367 


Ein ſchmutziger Evnuch! — Ein Menſch, ich meine 
Giner, der ganz ift, hat ein menjchlich Herz 
Im Leib, und fühlt Erbarmen. 

Iruffaldin. 

600 Was! Erbarmen! 
Es beißt Fein Menſch die Prinzen ihren Hals 
Nah Peckin tragen, niemand ruft fie ber. 27 
Sind jie freiwillig ſolche Tollhausnarren, 
Mögen fies haben! Auf dem Stadtthor ftehts 

605 Mit blutgen Köpfen Ieferlich gefchrieben, 

Was bier zu hohlen ift — Wir nehmen feinem 

Den Kopf, der einen mitgebradt. Der bat 

Ihn Schon verloren, Tängit, der ihn bier fegt! 
Srigella. 

610 Ein jaubrer Einfall, den galanten Prinzen 

Die ihr die Ehr anthun und um fie werben, 
Drei Räthſel aufzugeben, und wenns einer 
Nicht auf der Stelle trift, ihn abzufchlachten! 

Truffaldin. 

615 Mit nichten Freund! Das ift ein prächtiger 
Erzellenter Einfall! — Werben kann ein jeber, 

Es ift nichts leichter al3 aufs Freien reifen. 
Man lebt auf fremde Koften, thut fih gütlich, 
Legt ih dem Fünft’gen Schwäher in das Haus, 

620 Und mander jüngre Sohn und Krippenreiter, 
Der alle feine Staaten mit ſich führt, 

Im Mantelfad, lebt blos vom Körbehohlen. 

Es war nicht anders bier, als wie ein großes 

Wirthshaus von Prinzen und von Abentheurern, 
625 Die um die reiche Kaifertochter freiten, 


56: Evnuch AGRKBVO] Eunuh Vff, Geruch (Drudfehler in) q. — 9; 
Was? A, — 602: Bedin] Schiras A. — 88: Eind fie] Sie find A. — 608; ihn 
bier AAmM] hier (ihn ausgefallen) ©, bier ihn KBvQgqgVvQ. — 821: 
führt (ohne Interp.) Sf. — 92: lebt (nicht unterftrihen) A. — 63-23: Es 
war...freiten,] 'S war bier nicht anders, wie ein großes Wirtbshans | Bon 
Prinzen, die die Witterung der reichen JErbtochter unſres Schachs herbeigezogen; A. 


368 ° Turandot. 


Denn auch der ſchlechtſte dünk fih gut genug, 28 
Die Hände nach der ſchönſten auszuftreden. 
Es war wie eine Freicomödie 
Mo alles fommt, bis meine Königin 
630 Auf den jharmanten Einfall fam, das Haus 
In vier und zwanzig Stunden rein zu machen. 
— Eine andre hätte ihre Liebeswerber 
Auf blutig ſchwere Abentheuer aus 
Gefendet, fih mit Rieſen "rum zu jchlagen, 
635 Dem Schach zu Babel, wenn er Tafel hält, 
Drei Badenzähne höflich auszuziehen, 
Das tanzende Wafler und den fingenden Baum 
Zu bohlen, und den Vogel welder redet — 
Nichts von dem allen! Rätbiel haben ihr 
640 Beliebt! Drei zierlich wohlgeſetzte Fragen! 
Man kann dabei bequem und jäuberlid) 
In warmer Stube figen und fein Schub 
Wird naß! Der Degen fommt nicht aus der Scheide, 
Der Wit, der Scharffinn aber muß heraus. 
645 — Brigella, die verjtehts! die hats gefunden, 
Wie man die Narren jih vom Xeibe hält! 
Srigella, 
's fann einer ein rechtſchaffner Kavalier 
Und Ehmann ſeyn, und doc die ſpitzgen Dinger, 
650 Die Räthſel juft nicht handzuhaben wiſſen. 
Truffaldin. 29 
Da ſiehſt du Kamerad, wie gut und ehrlich 
E3 die Prinzeß mit ihrem Freier meint, 
Daß fie die Räthſel vor der Hochzeit aufgiebt. 
655 Nachher wärs noch viel ſchlimmer. Lößt er fie 
Fest nicht, ei nun, jo fommt er jchnell und kurz 
Mit einem friihen Gnadenhieb davon. 


62—33: Piebeswerber Auf blutig] Freier auf blutig | Halsbrehend A. — 
633: aus» Kff. — 639: allen AG) Allem LBvOm, allem aVvrQM. — 68; 
Die... Die &vQ, die...dieV, die... Die BrQOgmM. — 68: Einer K—m 
(einer M). — 653; ihrem] ihren’ G. — 85: Nachher (nicht unterftrihen) A. 


2, Aufzug. 1. Auftritt. 369 


Doch wer die ftachelihten Räthſel nicht 
Auflößt, die feine Frau ihm in der Eh 

660 Aufgiebt, der ift verlefen und verlohren! 

Srigella. 

‘hr feid ein Narr, mit euch ift nicht zu reden. 
— So mögens denn meintwegen Räthſel jeyn, 
Wenn fie einmal die Wuth bat, ihren Witz 

665 Zu zeigen — Aber muß fie denn die Prinzen 
Juſt Eöpfen laffen, die nicht finnreih gnug 
Für ihre Räthſel find — Das ift ja ganz 
Barbariſch, rajend toll und unvernünftig. 
Wo bat man je gehört, daß man den Leuten 

670 Den Hals abjhneidet, weil fie ſchwer begreifen? 

Truffaldin. 

Und wie, du Schaafskopf, will fie fih der Narren 
Erwehren, die fich Flug zu jeyn bedünfen, 
Wenn weiter nichts dabei zu wagen it, 

65 Als einmal ſich im Divan zu bejchimpfen. 
Auf die Gefahr hin, fih zu proftituiren 
Mit beiler Haut, läuft jeder auf dem Eis. 

Wer fürchtet fih vor Näthjeln? Räthſel finds 
Gerad, was man fürs Leben gern mag bören. 
680 Das hieß den Köder ftatt des Popanz's brauchen. 
Und wäre man auc wegen der Prinzeſſin 
Und ihres vielen Gelds daheim geblieben, 

Eon würde man der Näthjel wegen fommen. 
Denn jedem ift fein Scharfſinn und fein Wit 
65 Am Ende lieber als die ſchönſte Frau! 
Srigella. 
Was aber kommt bei diefem ganzen Spiel 


658: ſtachlichten A, ftacheligen E— Q (ftachelichten m ff. — 669: meinetwegen 
GK—-D, mein’twegen q (meintwegen V fj.). — 65: Einmal K—V (einmal vfi). 
676; proftituiren (ohne Interp.) K ff] proftituiren. AG. — 7: Haut, Kfi] Haut 
AG. — 60: hieß’ vm M. — 8: Denn) Den A. — 6%: A hat nad) diefer Zeile 
nchh folgende 3 Berfe: „Doch auch alsdann noch, wenn der Hals drauf fteht, | An 
feinen Wit zu glauben — foldes ift | Nicht jedes Sad’, der Galgen macht be- 
ſcheiden.“ 

Schiller, fämmtl. Schriften. Hiſt.krit. Ausg. XIII. 24 


370 Turandot. 


Heraus, als daß ſie ſitzen bleibt? Kein Mann 
Der ſeine Ruh liebt und bei Sinnen iſt, 
690 Wird ſo ein ſpitzges Nadelküſſen nehmen. 
Truffaldin. 
Das große Unglück keinen Mann zu kriegen! 
(Man hört einen Marſch in der Ferne.) 
Brigella. 
695 Der Kaiſer fommt! 
Truffaldin. 
Marſch ihr in eure Küche! 


Ich gehe, meine Hoheit herzuhohlen. 
(gehen ab zu verſchiedenen Seiten.) 


700 weiter Auftritt. 31 


Ein Zug von Soldaten und Spiellenten. Darauf acht Doctoren 
pedantifch herausftaffiert, alddann BPantalon und Tartaglia, beibe in Cha: 
raklermaſten. Zulegt der Großkhan Altoum, in chinefiihem Gefchmad mit 
einiger Webertreibung gekleidet. Bantalon und Tartaglia ftellen ſich dem kaiſer— 
5 lichen Thron gegenüber, die acht Doctoren in den Hintergrund, das übrige Gefolge 
auf die Seite wo der faiferliche Thron ift. Beim Eintritt des Kaiſers werfen ich 
alle mit ihren Stirnen auf die Erde und verbarren in biefer Stellung, bis er den 
Thron beftiegen hat. Die Doctoren nehmen auf ihren Stühlen Plat. Auf einen 
Wink, den Pantalon giebt, fehweigt der Marſch. 


Altoum. 
Wann, treue Diener, wird mein Sammer enden? 
Kaum ift der edle Prinz von Samarkand 


60; ſpitzig A. — Nadelfiffen K ff. — 5%: Kaifer fommt) Shah! Der Schach A. 

01, 1: Doctoren] Magier A. — 2: pedantifch herausftaffirt] fehlt A. — 3: Groß- 
han] Shah A. — in chineſiſchem ... gefleidet] fehlt A. — #: Kaiferlichen] könig- 
lihen A. — 5: gegenüber, die] gegenüber, bis die Prinzeffin auftritt. Die A. — 
Doctoren] Magier A. — 6: Taiferliche] königliche A. — Kaiſers] Schachs A. 
— 8: Doctoren] Magier A. 

08; Wann] Wenn A. — 10-107; Kaum — kaum iſt das Leichenbegängniß des 
Prinzen von Samarcanda geendigt, no find meine Thränen darüber nicht abge- 
trocknet; und ſchon zeigt fi ein neues Opfer, und verwundet mein vorher blu— 
tendes Herz aufs neu. W, Appena ...appena Le dovute funebri opre hanno 
fine D’un infelice Principe full’ offa, E full offa di lui mi ftruggo in la- 
grime; Nuovo oggetto s’efpone, nuove angofce Deftando in quefto fen. 


705 


710 


715 


720 


2. Aufzug. 2. Auftritt. 371 


Begraben, unfre Thränen fließen noch, 
Und ſchon ein neues Todesopfer nabt, 
Mein blutend Herz von neuem zu verwunden. 
Graufame Tochter! Mir zur Dual gebohren! 
Was hilfts, daß ich den Augenblid verflude, 
Da ich auf das barbarifche Geſetz 
Den furchtbaren Fohi den Schwur gethan. 
Nicht brechen darf ih meinen Schwur, nicht rühren 
Läßt fih die Tochter, nicht zu ſchrecken find 
Die Freier! Nirgends Rath in meinem Unglüd! 
Pantalon. 
Rath, Majeftät? Hat fih da was zu ratben! 
Bei mir zu Haufe, in der Ehriften Land, i 
In meiner lieben Baterftadt Venedig, 
Schwört man auf ſolche Mordgefege nicht, 
Man weiß nichts von jo närriſchen Mandaten. 


‚8: Grauſame Tochter, zu meiner Quaal gebohren W, Barbara figlia, Nata per 
mio tormento, — 0%: Tochter, vffl. — mir Vff. — Tl: dem furdtbaren Con: 
fucius W (Al tremendo Confuzio.) — 41: Fohi] Hormuz A. — 71224: Mein» 
eidig kann ich nicht werben. Die Tochter ift und bleibt gefühllos. Und nimmer 
fehlts an thörichten Liebhabern, und niemand giebt mir Raht in meinem Unglüd 
W. — 716-740; Theure Majeftät, ich wüßte nicht, was bier fir Naht zu geben 
wäre. In meinem Land fhwört man nicht auf jo ein Geſez? Man macht fein 
Edit auf diefen Schlag. (No fe fa de Sta qualitä de editti.) Man weiß kein 
Erempel, daß die Prinzen fih in Porträttchen vergaffen (fe innamora de un 
retrattin), und jo vergaffen, daß fie für das Original den Kopf hergeben. Es 
wird fein fol Frauenzimmerchen (putte) bey und vom Weib geboren, daß bie 
Mannsperjonen (omeni) haft, wie die Prinzefin Turandet, Ihre Tochter. Bewahre 
der Himmel, man hat feine Idee bey uns von ſolchen Gefchöpfen, nicht einmal im 
Traum. Eh’ mich noch mein Unftern nöthigte, mein, Vaterland zu verlaffen, und 
eh' mich noch mein gutes Geftirn zur unverdienten Ehre erhob, Sekretair bey 
Ihrer Majeftät zu feyn, jo wußt ich noch von China nichts anders, als es jey 
ein herrliches, Pulſer für das Terzians Fieber, Und izt bin ich immer wie ver- 
fteinert, daß ich fo curiofe Gebräuche angetroffen habe, fo curiofe Schwüre, und 
jo curiofe Jungen und Mädchen (de fta forte de coltumi, de fta forte de zura- 
menti, e de ta forte de putti, e de pnite), Wenn ich dieſe Hiftorie zu 
Benedig erzählte, jo würde man zu mir fagen: Ey, Herr Windbentel, Herr Auf- 
fehneider, Herr Lügendrefcher (fier bomba, fier slappa, fier panchiana), macht 
doch fo was die Anunenfinder weiß. Sie würden mir ins Geficht hinein lachen, und 
mir hübſch das Hintertheil zufchren. W. — 720: weiß nichts von fo närrifchen AM) 
weiß nichts von närriſchen AG, weiß da nichts von närrifhen EB v QDqgVvQm. 
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372 Turandot. 


Da hat man gar kein Beiſpiel und Exempel, 
Daß ſich die Herrn in Bilderchen vergafft, 
Und ihren Hals gewagt für ihre Mädchen. 
Kein Frauensmenſch bei uns gebohren wird, 

725 Wie Dame Kiefelftein, die alle Männer 
Verſchworen hätte — Gott joll uns bewahren! 
Das fiel uns auch im Traum nicht ein. MS ich 
Daheim noch war, in meinen jungen Jahren, 
Eh mich die Ehrenſache, wie ihr wißt, 

730 Bon Haufe trieb, und meine guten Sterne 
An meines Kaiſers Hof bieher geführt, 

Wo ich als Kanzler mich jet wohl befinde, 
Da mußt ih nichts von China, als es ſey 
Ein treflihs Pulver gegen 's kalte Fieber. 

735 Und jegt erftaun ich über alle Maaßen 
Daß ich fo Furiöfe Bräude bier 
Borfinde, jo kurjoſe Schwüre und Geſetze, 

Und jo Furjofe Fraun und Herrn. 98 
Erzählt’ ich in Europa diefe Saden, 
740 Sie würden mir unter die Naſe lachen. 


Altoum. 
Tartaglia, habt ihr den neuen Wagehals 
Bejucht? 
Tartaglia. 
745 Ya Majeftät. Er bat den Flügel 


Des Kaiſerſchloſſes inn, den man gewöhnlich 
Den fremden Prinzen anzumeijen pflegt. 
Ich bin entzüdt von feiner angenehmen 


727: ein! A. — 19-1400: As ich... Nafe Iachen.) fehlt A. — 38: kuriöſe 
AGKBOV] furiofe Og, curioſe vQ, curiöfe mM. — 737 u. 38: furjofe ASK BOY] 
furiofe O q, curiofe vQ, curjofe mM. — 742: den neuen unglüdlihen Waghals W (il 
nuovo temerario Infelice). — 75546; im Flügel des Pallaftes W (nelle folite 
ftanze del palagio). — 746: Kaiſerſchloſſes inn] Schloffes ein A. — 748-154: Ich bin 
erftaunt fiber feine ſchöne Geftalt, feine angenehme Phyfionomie, und feine edle Manier 
ſich auszudrüden. In meinem Leben hab’ ich feine Tiebenswirdigere Perſon gefehen. 
Ich bin verliebt in ihn, und das Herz möchte mir berften, daß er fich jelber auf 
die Schlachtbank liefern fol wie ein Schaaf (che venga ad efporfi al macello, 
come un becco), ein fo ſchöner Prinz, jo anmuhtig und fo jung... (weint) W. 


2, Aufzug. 2, Auftritt. 373 


Geftalt und feinen prinzlihen Manieren, 


750 's ift Jammerſchade um das junge Blut, 


Daß man e3 auf die Schlahtbanf führen foll. 

's Herz bricht mir! Ein fo angenehmes Prinzchen! 

Ich bin verliebt in ihn. Weiß Gott! Ich ſah 

In meinem Leben feinen bübfchern Buben! 
Altoum. 

Unfeliges Gefeg! Verhaßter Schmur! 

— Die Opfer find dem Fohi doc gebracht, 

Daß er dem Unglüdfeligen fein Licht 

Verleihe, diefe Näthfel zu ergründen! 


760 Ad, nimmer geb ich diefer Hofnung Raum! 


Pantalon. 
An Opfern, Majeftät, ward nichts gefpart. 
Dreibundert fette Ochſen haben mir 
Dem Tien dargebradt, dreihundert Pferde 


765 Der Sonne und dem Mond dreihundert Schweine. 


Altoum. 
So ruft ihn denn vor unfer Angeficht! 
(ein Theil des Gefolges entfernt ſich.) 
— Man fuh ihm feinen Borfaß auszureden. 


770 Und ihr, gelehrte Lichter meines Divans, 


Kommt mir zu Hülfe, nehmt das Wort für mich, 
Laßts nicht an Gründen fehlen, wenn mir felbit 
Der Schmerz die Zunge bindet. 


750: jammerſchade V. — 7%: fo] fehlt A. — 96-59: Unausſprechliches Elend! 
Die Opfer werden gebracht jeyn, daß der Himmel dem Armen fein Licht gebe W. 
— 357, Fohi] Hormuz A. — 799; ergründen? VvQ. — 760: nimmer AAmM] 
immer GR—Q (ich hoffe es umfonft W, invan lo fpero), — 78-55: bei GW 
nur je hundert. — 764: Tien] Hormuz A (Himmel W, Cielo). — Pferde] Kühe 
A (Pferde W, cavalli), — 765: Der Sonne] Den Sternen A. — Nah 76 in 
GW noch folgender Dialog: „(bey Seite) Übrigens weiß ich nicht, was fi) von 
einem fo reichlichen Taiferlihen Fleifhmarkt verfprechen läßt. Tartaglia. (bey 
Seite.) Beffer wärs geweſen, dies Schwein (quella porchetta) die Prinzeßin, zu 
opfern. So hätt’ aller Jammer ein Ende,” — 769: ebenſo W. — 770: gelehrte 
Lichter meines Divans] weiſe Richter des Divans W, faggi Dottori del Divano. 
— 1-72; umd ihr getreue Minifter, fteht mir bey, wenn mir der Schmerz die 
Sprade zurüdhält (mi troncaffe la favella) W. — 771: Hilfe M. 
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374 Turandot. 


Pantalon. 
775 Majeftät! 
Mir werben unfern alten Wit nicht Sparen, 
Den wir in langen Jahren eingebracht. 
Was hilft? Wir predigen und fprechen uns 
Die Lungen beifer, und er läßt ſich eben 
780 Den Hals abitehen, wie ein welſches Huhn. 
Tartaglia. 
Mit Eurer Gunft, Herr Kanzler Bantalon! 
Ich babe Scharffinn und Verftand bei ihm 
Bemerkt, wer weiß! — Ich will nicht ganz verzagen. 
785 Pantalon, 35 
Die Räthſel diefer Schlange follt er löſen? 
Nein! Nimmermehr! 


Dritter Auftritt. 


Die Borigen, Kalaf (von einer Wade begleitet. Er Iniet vor dem Kaifer 
nieder, die Hand auf der Stirn.) 


790 Altoum. 
(nachdem er ihn eine Zeitlang betrachtet) 
Steh auf, unkluger Yüngling. 
(Ralaf fteht auf und ftellt fich mit edelm Anftand in die Mitte des Divans.) 
— Die reizende Geftalt! der edle Anjtand! 
795 Wie mird and Herz greift! — Sprich Unglüdlicher. 
Mer bift du? Welches Land gab dir das Leben? 


77680: wir haben Stoff und Erfahrungen im Überfluß. Wir werden uns bie 
Lunge auspredigen, und er wird fich den Hals abfchneiden laffen, wie ein welfches 
Huhn (Se sfiataremo de bando, e po l’anderä a farfe (gargatar, come un 
dindio). W. — 780: wälſches vQm (melihes M). — 8: Kanzler Pantalon] 
Doctor A. — 8: Geift und Scharffinn W (della virtü, e dell’ acume). — 
18687: Was? Die NRähtjel diefer Schlange foll er auflöfen? In Ewiglkeit nicht 
W, Che! che el fpiega le indovinelle de quella cagna? olı fallada la xe. — 
789: Kaifer] Shah A. — 0: Steh) Steht A (Steht auf, unfluger Jüngling W, 
Sorgi, incanto garzon), — 7%: mit edelm Anftand] fehlt A (mit edlem Anftand 
W, con nobiltä), — 74—95: Die fchöne Figur! Welches Mitleiden fie mir ein- 
flößt? W. 


2. Aufzug. 3. Auftritt. 


Aunlaf. 


(ichweigt einen Augenblid verlegen, dann mit einer edeln Verbeugung.) 


Monarch, vergönne, daß ich meinen Nahmen 
800 Verſchweige. 
Altoum. 
Wie? Mit welder Stirn darfit du, 
Ein unbekannter Fremdling Namenlos, 
Um unfre Faiferlihe Tochter werben? 


805 Kalaf. 
Ich bin von föniglihem Blut, ein Prinz, gebohren, 
Verhängt der Himmel meinen Tod, jo joll 
Mein Nabme, mein Gefchleht, mein Vaterland 
Kund werben, eh ich fterbe, daß die Welt 
810 Erfahre, nicht unwürdig hab ich mich 
Des Bundes angemaßt mit deiner Tochter. 
Für jegt geruhe meines Kaifers Gnade 
Mih unerkannt zu Laffen. 
Altoum. 
815 Welcher Adel 
In feinen Worten! Wie beflag ich ihn! 
— Doch wie, wenn du die Räthjel nun gelößt, 
Und nidt von würdger Herkunft — 


Kalaf. 
820 Das Geſetz, 
Monarch, ift nur für Könige gejchrieben. 


375 


2-50: Und wie habt ihr die Stirne (E come ardifei), ohne die Belannt- 
mahung von eurer Herkunft (fenza dirmi la nafeitä), um meine Tochter zu 
werben? W. — 809; Frembling Namenlos, A] Yremdling nahmenlos, G, Tremd- 
ling namenlos, KBv, Fremdling, namenlos, Qf. — #04: Faiferliche] königliche 
A. — 806: Ih... gebohren] Ich bin ein Prinz gebohren W, Prineipe fon. — 
50; Berhängt der Hinmel, daß ich fterbe W, Se’l Ciel vorrä, ch’io mora. — 
810—11: ich Hätte die Vermeffenheit, Anſpruch auf ein fo hohes Band zu machen, 
nicht gehabt, wenn nicht Fönigliches Blut in meinen Adern flöffe W, — 82-13; 
Für izt geruhe die Gnade des Königs, mich unerkannt zu laffen. W, Grazia & 
per or, che ’] nome mio ftia oceulto, — #12: Kaifers] Königs A, — 916: Wie 
beffag’ ich ihn! W, Oh quanta Compaflion mi deſto. — 817; ebenfo W. — 


821; Könige] Prinzen W (Prineipi). 
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376 Turandet. 


Berleihe mir der Himmel daß ich fiege, 
Und dann, wenn ich unkünigliden Stamms 
Erfunden werde, joll mein fallend Haupt 


825 Die Schuld der kühnen Anmaßung bezahlen; 


Und unbeerbigt liege mein Gebein, 

Der Kräben Beute und der wilden Thiere. 
Schon Eine Seele lebt in dieſer Stadt, 

Die meinen Stand und Nahmen kann bezeugen. 


830 Für jetzt geruhe meines Kaiſers Gnade 


Mid unerkannt zu laſſen. 
Altoum. 
Wohl! Es jei! 
Dem Adel deiner Mienen, deiner Worte 


835 Holdſelger Jüngling, Tann ich Glauben nicht, 


Gewährung nicht verfagen — Mögſt auch du 
Geneigt jeyn, einem Kaifer zu willfabren, 
Der hoch von feinem Thron herab dich fleht! 
Entweiche, o entmweiche der Gefahr, 

Der du verblendet willft entgegen ftürzen, 
Steh ab und fodre meines Reiches Hälfte. 
So mächtig ſprichts für dich in meiner Bruft, 


27: Sire.... o daß der Himmel es wolle... alsdann, bin ich unedlen 
Stamms, fo joll mein ftirnlofer Kopf (il capo mio) unter dem ſchimpflichen 
Beil die Schuld bezahlen, und unbeerdigt ſey mein Leib die Speife der Hunde, 
der Kräh'n und wilden Thiere W. — 98: eine GR—Q, eine mM. — 80: 
Kaifers] Königs A. — 53-9: Es ſey euch gewährt. Diefer Stimme, eurem 
edlen Wefen wär’ ich nicht vermögend, etwas zu verfagen. Möchtet auch ihr ebenfo 
geneigt ſeyn, einem Kaifer feine Bitte zu gewähren, die er von feinem Thron herab 
an euch thun will. Entweicht, ach entweicdht die Gefahr, der ihr euch ausfezen 
wollt. Ihr habt fo tiefe Simpathie mir einzuflöfen gewußt, daß ich, was mein 
Vermögen fan, euch anerbiete. Seyd mein Mitgehülf im Neich, und erwartet, eh’ 
ich die Augen fchlieffe, von biefem Herzen alle nur mögliche Erfenntlichkeit. O 
zwingt mich nicht, Tirann mit Gewalt zu ſeyn. Dur Unbedachtſamkeit bin ich 
die Schande meiner Unterthanen. Berwegne Seele, wenn Mitleiven nichts über 
dich vermag, jo nöhtige mich nicht, daß ich den Tod von dir bemeine Daß ich 
die Tochter und mich felbft verabfcheue, ein jo verkehrtes Geſchöpf gezeugt zu haben 
(D' aver prodotta una perverla figlia), die Stolze, Granfame, die Unerbittliche, 
die Urſach' aller meiner Quaal und meines Todes. (weint) W. — 87: Kaifer] 
König A. — 0: ſtürzen! Sf. — Hl: fordre 8 ff. 
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2. Aufzug. 8. Auftritt. 


Daß ich dir gleichen Theil an meinem Thron 
Auch ohne meiner Tochter Hand verſpreche. 

845 D zwinge bu mich nicht, Tyrann zu ſeyn, 
Schon ſchwer genug drüdt mich der Völker Fluch, 
Das Blut der Prinzen, die ich hingeopfert, 
Drum, wenn das eigne Unglüd dich nicht rührt, 
Laß meines dich erbarmen! Spare mir 

850 Den Jammer, deine Leiche zu beweinen, 

Die Tochter zu verfluhen und mich felbit, 
Der die Verderbliche gezeugt, die Plage 
Der Welt, die bittre Quelle meiner Thränen! 


Kalaf. 

855 Berubige dich Sire. Der Himmel weiß 

Wie ich im tiefften Herzen dich beflage. 

Nicht warlid von fo mildgefinntem Vater 

Hat Turandot Unmenfchlichkeit geerbt. 

Du haft nicht Schuld, es wäre denn Verbrechen 
860 Sein Kind zu lieben, und das Götterbild 

Das uns bezaubert, und ung jelbit entrückt, 

Der Welt geihenkt zu haben — Deine Großmutb 

Spar einem Glüdliheren auf. Ich bin 

Nicht würdig Sire, dein Neich mit dir zu theilen. 
865 Entweder iſts der Götter Schluß und Rath, 
Durch den Befit der himmlischen Prinzeſſin 

Mich zu beglüden — oder enden ſoll 

Die Leben, ohne fie mir eine Laſt! 

Tod oder Turandot. E83 giebt fein Drittes, 


377 


835: ſeyn. G, ſeyn! Kff (fein! M). — 85-58; Der Himmel fieht das Mitleid, 


das ich fühle. Bon einem Vater, wie Sie, hat Ihre Tochter nicht lernen können, 
graufam zu ſeyn. W. — 87: wahrlich Gff. — 860-1: das Götterbild... entrüchkt) 


eine jo mächtige Schönheit, die uns, uns felber entzieht W, una bellezza fi 


poffente, Che trae l’aom di fe ſteſſo. — "63-61: Ich bin ufwiärbig, Ihr Ge- 
hülf zu ſeyn W, Mal vi farei compagno. — #55: Schluß und Nath] Rath und 
Schluß A. — 89: Tod oder Turandot. Es giebt fein drittes. W, Morte pre- 


tendo, o Turandotte in [pofa. 
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378 Turandot. 


870 Pantalon. 
Ey fagt mir Tiebe Hoheit! Habt ihr auch 
Die Köpfe überm Stabttbor wohl bejehn? 
Mehr fag ih nit. Was Herr! in aller Welt 
Treibt euch, aus fernen Landen berzufommen 
875 Und euch friſch weg, wie ihr vom Pferd geitiegen , 
Mir nichts, dir nichts, wie einen Ziegenbod 
Abthun zu laſſen? Dame Turandot 
Das feid gewiß, dreht euch drei Räthſelchen, 
Daran die Sieben Weifen Griechenlands 
880 Mit ſammt den fiebenzig Dollmetichern fich 
Die Nägel Jahre lang umſonſt zerfauten. 
Mir jelbft, jo alte Practici und grau 
Geworden übern Büchern, haben Notb, 


81-72: Aber theurefte Hoheit, mein Tiebftes Leben, haben Sie wohl über dem 
Stadtthor alle die angepfählte Todenköpfe (tatte quelle crepe de morto impirae) 
gefehen? W. — Hl: auch ABK—m] euch AMM (euch ift allerdings eine beach— 
tenswerthe Yesart; eine Änderung von A erfcheint indeß nicht abfolnt geboten). — 
73-902; Ich weiß nicht, wie in alfer Welt fie der Geluft antommen fan, hieher 
zu fommen, um fi in aller Eil und das ohne Fehl wie ein Ziegenbod abſchlachten 
zu laffen, und uns alle, fo wie Sie uns bier ſehen, untröftlich zu machen. (No 
fo che gufto, che abbi& a vegnirve a far [cannar, come un cavron, con 
ficurezza, per farne pianzer, come defperai tutti quanti.) Seyen Sie ver- 
fihert, die Prinzeßin wird Ihnen drey Rähtfelhen drehen (ve ſarà un'impianto 
de tre indovinelle), an denen ſelbſt der Aftrolog Eingarello den Kopf umjonft 
fich zerbrechen würde (che no le fpiegheria). Wir von fo langer Zeit her, mit 
diefen Ercellenzen, den Herrn Doktoren des Divans, Abgeorbnnete den Ausſpruch 
zu thun, wer trift oder fehlt, um das Gefez vollziehn zu laffen, wir in den Büchern 
grau gewordene Practici (pratiei, confamai fui libri), wir jogar miüffen noch den 
Kopf anftrengen, die SFeinheit von den Rähtſeln der Prinzeßin zu erreichen. Es 
find bei weitem feine Alltagsrähtjel als wie: Bauch von Eifen, Galdaunen von 
Bombafin (perch® no i xe minga: Panza de’ ferro, buelle de bombafo, e vn 
defeorrendo). Mit einem Wort, fie find vom neuſten Schnitt (i xe novi de 
trinca), verfluchte Nüß’ aufzubeiffen (e maledetti). Und wenn nicht jedes Nähtiel 
diefer [diefen?] hochgelahrten Herren (a fti Eccellentiffimi Dottori) aufgezeichnet, 
aufgelöst und verfiegelt (figillai in tante cartoline) übergeben wäre, fo wüßten 
vielleicht auch fie micht einmal (forfi gnanca elli faveria), wo ihnen ber Kopf 
ſtühnde. Biehn Sie im Frieden, mein Kind (caro fio). Sie ſtehn da im ihrer 
Blühte, wie eine Role; jammern mid. Sehn Sie, ich meyn's fo gut mit Ihnen. 
Beharren Sie darauf, fo fteht mir ein Rettich des budlichten Gärtners feiter (lazzo 
piü conto d’un ravanello del gobbo ortolan) als Ihr Kopf. W. — 0: Dol- 
metschern q fi. — 8: über'n B— V (übern v fi). — Noth] Müh A. 


2. Aufzug. 3. Auftritt. 379 


Das Tiefe diefer Räthſel zu ergründen. 
385 Es find nicht Räthſel aus dem Kinderfreund, 
Nicht ſolches Zeug, wie das: 
„Wers fieht, für den ifts nicht beftellt ‚* 
„Wers braudt, der zahlt dafür Fein Geld,“ 
„ers macht, der wills nicht ſelbſt ausfüllen ‚“ 
890 „Wers bewohnt, der thut es nicht mit Willen“ 


Nein, es find Räthſel von dem neuften Schnitt, 
Und find verfluchte Nüffe aufzufnaden. 
Und wenn die Antwort nicht zum guten Glüd 
Auf dem Papier, das man den Herrn Doctoren 
805 Verfiegelt übergiebt, gejchrieben ſtünde, 
Sie möchtens euch mit allem ihrem Wit 
In einem Seculum nicht ausftudiren. 
Darum, Herr Milchbart, zieht in Frieden heim. 
hr jammert mich, ſeid ein jo junges Blut, 
900 Und jchade wärs um eure ſchönen Haare. 
Beharrt ihr aber drauf, jo fteht ein Rettich 
Des Gärtners fefter, Herr, als euer Kopf. 
Kalaf. 
Ihr ſprecht verlorne Worte, guter Alter. 
905 Tod oder Turandot ! 
Tartaglia (ftotternd) 
Tu — Turandot! 
Zum Henker! Welcher Steiffinn und Berblendung ! 


559: wills] mags A. — #91: neueften & &—V (neuften v fi.) — 9: den AVvQM] 
drei NAO—M (dry GKBy); die Lesart von A ift die richtige: es find acht 
Doctoren (rejp. Magier), und jeder erhält einen Zettel, vgl. 960: „Truffaldin... 
vertheilt unter lächerlihen Zeremonien die Zettel unter die acht Doctoren,* — Herrn 
Doctoren] Magiern A. — 8%: ftände v Q (ftünde m fi). — 96: euch) aud 
AMM (eine fehr beachtenswerthe, wenn ſchon nicht unumgänglich gebotene Kor- 
reftur). — 89%: Milhbart] in A von fpäterer Hand in Freier' korrigirt. — 89: 
ein fo] in A von fpäterer Hand in 'nod ein’ korrigirt. — 9; Schade K fl. — 
m; Mettig Bf. — M-910:; Mein! Zum Teufel, mein Herz! was für eine Hals» 
ftarrigleit! Merken Sie wohl, Hier fpielt man nidht um eine Schale Caffe, oder 
eine halbe Schofolate. W, Mo che diavolo di ostinazione, caro figlio mio. In- 
tendi bene. Qui non fi giuoca a indovinare colla fcommelfa d’un cafe col 

‚ pandolo, o di mezza chioccolata colla vaniglia, 





380 Turandot. 


Hier fpielt man nicht um welſche Nüffe, Herr, 
910 Rod um Kaftanien — 's ift um den Kopf 
Zu thun — den Kopf — Bedenkt das wohl. Jh will 
Eonit feinen Grund anführen als den Einen. 
Er ift nicht klein — den Kopf! Es gilt den Kopf. 
Die Majejtät höchitfelbft, auf ihrem Thron, 
915 Läßt ſich herab, euch väterlich zu warnen 
Und abzurathen — dreihundert Pferde find 
Der Sonne dargebradt, dreihundert Ochſen 
Dem höchſten Himmeldgott, dreihundert Kühe 
Den Sternen und dem Mond dreihundert Schweine, 
920 Und ihr feid ftörrig gnug und undankbar 
Das kaiſerliche Herz fo zu betrüben? 
Wär’ überall au Feine andre Dame 
Mehr in der Welt, als diefe Turandot, 
Bliebs immer doch ein loſer Streich von euch, 
925 Nehmt mirs nicht übel junger Herr. Es ift 
Weiß Gott! die pure Liebe und Erbarmniß, 
Die mich jo frei läßt von der Leber ſprechen. 
Den Kopf verlieren! Wißt ihr, was das heißt? 4 
Es ift nicht möglid — 
930 Kalaf. 
So in Wind zu reden! 
Ihr habt in Wind geſprochen, alter Meifter. 
Tod oder Turandot! 

910: es ift bier um den Kopf zu thun W, qui ci va la tefta, — 911-138: Ich will 
fonft feinen Grund anführen, als nur den einzigen. Er ift nicht Mein W, Jo non 
uſo altri argomenti per perfuaderti a deliftere. Questo & grande, — 912: einen 
vQm, einen. — 94-916; Die Majeftät... abzurathen] Seine Majeftät bittet Sie 
ſelbſt W. — 916-919; in GW überall Hundert. — Pferde] Ochien A, — 917: Ochfen] 
Kühe A (Ochfen W. — 98: Dem höchſten ... Kühe] fehlt A. — Dem höchſten Him- 
melsgott] dem Himmel W, al Cielo. — 919; Sternen, Q. — Al: kaiferliche) könig- 
lihe A, — MR: Mär’ auch fonft feine andere Prinzeßin als Turandot unter der 
Sonne (Se non vi folfero altre femine al mondo, che la Prineipeffa Turandot), 
fo machten Sie immer doch einen jchlechten gottlofen Streich (la tua rifoluzione 
farebbe ancora una gran beltialitä). Verzeihn Sie, Prinz, es ift bey Gott nichts 
anders als herzliche Liebe, die mich mit fo viel Freyheit reden heißt. W. — 94: Lofer] 
böfer A, — 331282: Sp viel in Wind zu reden. Ihr habt in Wind geredt. W, 
Troppo dicefti. E’ vana ogni fatica, — 91: in Wind] in den Wind A. 


2. Aufzug. 8. Auftritt. 381 


Altoum. 
Nun denn, jo hab es! 
Ververbe dich, und mich ftürz in Verzweiflung. 
(zu der Wade) 
Man geh und rufe meine Tochter ber. 
(Wade gebt hinaus.) 


940 Sie kann ſich heut am zweiten Opfer meiden, 


Anlaf. 
(gegen bie Thür gewendet, in heftiger Bewegung) 
Sie fommt! Ich fol fie fehen! Ewge Mächte! 
Das ift der große Nugenblid! o ftärfet 


945 Mein Herz, daß mich der Anblid nicht verwirre, 


Des Geiftes Helle nicht mit Nacht umgebe, 

Ich fürchte feine als der Schönheit Macht, 

Ihr Götter! Gebt, daß ich mir felbft nicht fehle! 
Ihr jeht e8, meine Seele wankt, Erwartung 


950 Durchzittert mein Gebein und ſchnürt das Herz 


Mir in der Bruft zufammen. — Weije Richter 
Des Divans! Richter über meine Tage! 

D zeiht mich nicht ftrafbaren Uebermuths, 
Daß ih das Schidfal zu verfuchen wage! 


955 Bedauert mi! Beweint den Unglüdsvollen ! 


Ich babe hier fein Wählen und kein Wollen! 
Unmiderftehli zwingend reift e8 mid 
Bon binnen, es ijt mächtiger als ich. 


35-3; Hab deinen Willen, Graufamer! hab meinen [? deinen] Tod und meine 
Verzweiflung. W, Crudel ti fazia; abbi la morte, ed abbi La mia difperazion. 
— 989: Die Prinzeßin komme. ®, La Prineipeffa Entri al cimento nel Divan. — 
90; ebenfo W (s’nppaghi D’una vittims nuova), — 33-58: Sie fommt ... 
mächtiger als ich.] Ewige Mächte (Eterni Numi)! haucht mir Weisheit ein. Daf 
ihr Anblid mich nicht verwirre (Non m’opprima La vifta di coftei). Ihr jeht 
(Jo vi confelfo), daß meine Seele wanft (vacilla la mente); und daß mir Bruft 
und Herz und Lippen zittern. (zur VBerfammlung) Geheiligter Divan, weile Richter, 
Richter über mein Leben, entichufdigt meine Kühnheit. Habt Mitleiden mit einem, 
der von Liebe blind fi felber nicht mehr kennt, mur von geheimer Macht wer 
weiß wohin fi fortgeriffen fühlt. W. — 943: Mächte] Macht A. — #6: umgebe! 
Kiff. — MM: Macht. DO fi. — 983: Übermuths] Selbfivertrauens A. — 97: Un: 
widerftehlich, zwingend, A. 
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382 Turandot. 


Vierter Auftritt. 


%0 Man hört einen Marſch. Truffaldin tritt auf, den Säbel an der Schulter, 
die Shwarzen binter ibm; darauf mehrere Eflavinnen, die zu den Trom— 
meln accompagnieren. Nach diefen Adelma und Zelima, jene in tartarifchem 
Anzug, beide verfchleiert. Zelima trägt eine Schüffel mit verfiegelten Papieren. 

5 Truffaldin und feine Schwarzen werfen fich im Vorbeizgiehen vor dem Kaiſer mit 
der Stirn auf die Erde und ftehen fogleich wieder auf, die Sklavinnen knieen 
nieder mit der Hand auf der Stirn. Zuletzt erfcheint Turandot verjchleiert, in 
reicher chinefiicher Kleidung, majeftätifch und ftolz. Die Räthe und Doctoren werfen 
fih vor ihr mit dem Angeficht auf die Erde, Altoum ſteht auf, die Prinzefiin 

10 macht ihm, die Hand auf der Stirn eine abgemefjene Verbeugung, fteigt dann auf 
ihren Thron und fett ſich, Zelima und Adelma nehmen zu ihren beiden Geiten 
Platz, und die lettere den Zufhauern am nächiten. Truffaldin ’ nimmt der Zelima 43 
die Schüffel ab, und vertheilt unter Tächerlichen; Zeremonien die Zettel unter die 
acht Doctoren. Darauf entfernt er ficb mit denjelben Verbeugungen wie am Anfang 

15 und der Marſch hört auf. 


Qurandot. 
(nad einer langen Pauſe.) 
Mer ifts, der fih aufs neu vermeſſen jchmeichelt, 
Nah fo viel Häglih warnender Erfahrung, 
965 In meine tiefen Räthſel einzubringen! 
Der feines eignen Lebens Feind, die Zahl 
Der Todesopfer zu vermehren kommt! 


Altoum. 
(geigt auf Kalaf, der erftaunt in der Mitte des Divans fteht.) 
970 Der ift es Tochter — mürdig wohl ift ers, 
Daß du freiwillig zum Gemahl ihn wähleſt, 
Ohn' ihn der furdtbarn Probe auszufegen, 


Zu 90 fiehe die Anmerkungen im Anhang. 

so, 5: BVorbeiziehen AAm M] Borbeygehben & K—q. — Kaiſer] Chad A, 
— 6: die Sktapinnen] die fehlt Vvm. — knien vQ, — 8: dinefifcher] perfifcher 
A. — Doctoren] Magier A. — 1: nehmen] fiehen A. — 12: Platz) fehlt A. — 
3: Schlüffel Kv (Schüffel BO fi.) — 1: acht Doctoren] Magier A. — 

93-65; Wer... einzubringen) ebenfo W, nur ftatt "Häglich warnender': Mäglicher 
(Dopo fi lunga efperienza). — %5: einzubringen? K fi. — 96-67: Der Luft 
bat, jämmerlich fein Leben zu verlieren? W. — #7: Tommt? Kff. — Mi: mähleft 
AAYOM] wähltft GKEUBPOgm. — #2: ohn ihn der drohenden Gefahr erft 
auszuſezen W, e che finiffi D’ efporlo al gran cimento. 





2. Aufzug. 4. Auftritt. 383 


Und neue Trauer diefem Land, dem Herzen 
Des Vaters neue Stacheln zu bereiten. 
975 Qurandot. 
(nachdem fie ibn eine Zeitlang betrachtet, leife zur Zelima) 
D Himmel! Wie gefhieht mir, Zelima! 


Belima. 
Was ift dir, Königin? 
980 Turandot. 
Noch feiner trat 
Im Divan auf, der diefes Herz zu rühren 41 
Verftanden hätte. Diefer weiß die Kunft. 
 — Belima. 
985 Drei leichte Räthſel denn und Stolz fahr bin! 
Turandot. 
Was ſagſt du? Wie Verwegne? Meine Ehre? 
Adelma. 


(bat während dieſer Reden den Prinzen mit höchſtem Erſtaunen betrachtet, vor ſich) 
990 Täuſcht mih ein Traum? Was feh ich, große Götter! 

Er ifts! der ſchöne Jüngling iſts, den ich 

Am Hofe meines Vaters Keicobad 

Als niedern Knecht geſehn! — Er war ein Prinz! 

Ein Königsfohn! Wohl fagte mir mein Herz, 
995 D meine Ahnung bat mich nicht betrogen. 

Turandot. 
Prinz! Noch ifts Zeit. Gebt das verwegene 


3-14: und in das blutende Herz von dem, der dir das Leben gab, noch tiefre 
Wunden zu fhlagen W. — M: Wie gefhieht mir] fehlt W, ebenſo 3. 978—80. — 
3; Diefer weiß die Kunft W (Coftui Mi fa pietä). — #5: Drey leichte Rähtſel 
und Lebwohl Grauſamleit. ®, Di tre facili enigmi Lo caricate, e terminate omai 
D' effer erudel. — denn] dann A, — Stolz — fahr” v fi. — 90-95: O Himmel! 
Was jeh ih? Seh’ ich nicht eben den, dem ich zu Beiten meines Vaters Keicobad, an 
meinem Hof als niedern Knecht (vil fervo) gejehn? Iſt alfo Prinz? Wohl hat es mir 
immer mein Herz gejagt; dies Herz, fein Herz (Quel cor, ch’& ſuo) W. — 9%; 
Ahndung A. — 997-1038: Prinz... Leibeigenthum.] Prinz, laffen Sie die tranrige 
Unternehmung. Dem Himmel ift befannt, daß jene Zungen lügen, die mich fir 
graufam geben (Che quelle voci, che erudel mi fanno, Son menzognere). 
Mein Abichen gegen Ihr Geſchlecht heißt mich fo gut ich Fan und meiß, ber- 
hindern, ihm jemals nah zu fommen. Warum foll diefe Freyheit, auf die wer 
will Anſprüche machen Tan, nicht auch in meinen Händen jeyn? Was wollen Sie 


384 Turanbot. 


Beginnen auf, Gebts auf. Weiht aus dem Divan. 
Der Himmel weiß, daß jene Zungen lügen, 
1000 Die mich der Härte zeihbn und Graufamleit. 
— Ich bin nit graufam. Frei nur will ich Teben. 
Bloß feines Andern will ich feyn; dieß Necht, 
Das auch dem Allerniedrigiten der Menſchen 
Im Leib der Mutter anerjchaffen ift, 
1005 Will ih behaupten, eine Kaiſers Tochter. 45 
Ich jehe durch ganz Alien das Weib 
Erniedrigt, und zum Sclavenjod verdammt, 
Und rächen will ich mein beleidigtes Geſchlecht 
An diefem ftolzen Männervolfe, dem 
1010 Kein andrer Borzug vor dem zärtern Weibe 
Als rohe Stärke ward. Zur Waffe gab 
Natur mir den erfindenden Berftand, 
Und Scharfſinn, meine Freiheit zu befchüßen. 
— Ich will nun einmal von dem Mann nichts wiffen, 
1015 Ich haß ihn, ich verachte feinen Stolz 
Und Uebermuth — Nah allem Föftlichen 
Stredt er begehrlich feine Hände aus, 
Was feinem Sinn gefällt, will er befiten. 
Hat die Natur mit Reizen mich geſchmückt, 
1020 Mit Geift begabt — warum iſts denn das Loos 
Des Eveln in der Welt, daß es allein 
Des Jägers wilde Jagd nur reizt, wenn das Gemeine 
In feinem Unmwerth ruhig fich verbirgt? 
Muß denn die Schönheit eine Beute jeyn 


mich wider Willen graufam machen? Wenn Bitten helfen fan: ich laſſe mich herab 
zu bitten. Prinz, ftehn Sie ab von Ihrem Borfaz. Stellen Sie mein Talent 
nicht auf die Probe. Auf dies allein bin ich flog. Der Himmel hat mich mit 
Geiſt und Scharffinn begünftigt. Ich würde meinen Schimpf nicht überleben, 
wenn ich hierin im Divan übertroffen würde, Gehn Sie, und Taffen mich die 
töbtlichen Rähtſel verfchweigen, noch ift e8 Zeit; wenn nicht, jo werden Sie ver- 


gebens Ihren Tod beweinen. W. — 98: auf! ... auf! AK Fi. — 1005: eine 
Kaifers] eines Königs A. — Kaiſerstochter K fi. (vgl. 625). — 100%: verdammt 
vwOm (verdammt, M) — 1014: Mann (nicht unterfirichen) A, — 1023: ver- 


birgt. A. 


2, Aufzug. 4. Auftritt. 385 


1025 Für Einen? Eie ift frey fo wie die Sonne, 
Die allbeglüdend berrlihde am Simmel, 
Der Quell des Lichts, die Freude aller Augen, 
Doch feines Eclavin und Leibeigenthum. 


Kalaf. 46 
1030 So bober Einn, fo feltner Geiftesadel 
In diefer aöttlihen Geftalt! Wer darf 
Den Jüngling fchelten, der fein Leben 
Für folden Kampfpreiß freudig jegt! — Wagt doc) 
Der Kaufmann, um geringe Güter, Schiff 
1085 Und Mannſchaft an ein wildes Element, 
Es jagt der Held dem Schattenbild des Ruhms 
Durbs blutge Feld des Todes nah — Und nur 
Die Echönheit wär gefahrlos zu erwerben, 
Die aller Güter Erjtes, Höchſtes ift? 
1040 Ich alſo zeih euch keiner Graufamleit, 
Doch nennt aud Ihr den Jüngling nicht verwegen, 
Und haßt ihn nicht, weil er mit glühnder Seele 
Nah dem Unſchätzbaren zu ftreben wagt? 
Ihr jelber habt ihm feinen Preiß geſetzt, 
1045 Womit es zu erfaufen ift — die Schranken 
Eind offen für den Würdigen — Ich bin 
Ein Prinz, ich hab ein Leben dran zu wagen. 
Kein Leben zwar des Glüds, do ifts mein Alles, 
Und bätt’ ichs taufendmal, ich gäb es hin. 


1026: allbeglüdend herrliche AA mM] allbeglüdende GR—Qq. — 108: Keine 
Keff. 10-49: So hoher... gäb es hin.] Eo ſchöne Stimme, fo erhabnes Weſen, 
jo feltmer Geift und umerreichlier Wiz, in diefer Einen göttlichen Geftalt! Ha, 
wer, wer fan den Jüngling verbammen, der fie zu befizen, fein glühendes Leben 
wagt? Und fie rühmt ſich fo ſeltnen Scharffinns, und fieht wicht die Göttliche, 
daß je höher ihr Berdienft, je mehr fie abgeneigt ift, mit einem Mann fich zu 
verbinden, der Mann nur deſto mehr entbrennen muß? Hätt' ich, graufame 
Turandot, o hätt! ich taufend Leben? daß ich fie tauſendmal für fie Preis geben 
fönnte (Mille vite, Turandotte erudele, in quefia falma Foffero pur. Jo core 
avrei d’efporle Mille volte a un patibolo per voi)! W. — 1039; erftes, höchſtes 
Bf. — 103; wagt! & fi. 

Schiller, ſammtl. Schriften. Hift.-trit. Ausg. XL. 25 


386 Turandot. 


1050 Zelima (leife zu Turandot) 
Hört ihr Prinzeſſin? Um der Götter willen! 
Drei leichte Räthſel! Er verdients. 
Adelma. 47 
Wie edel! Welche Liebenswürdigkeit! 
1055 D daß er mein ſeyn könnte! Hätt ich damals 
Gewußt, daß er ein Prinz gebohren jey, 
Als ich der fühlen Freiheit mich noch freute! 
— D welde Liebe flammt in meiner Brut, 
Seitdem ih ihn mir ebenbürtig weiß. 
1060 — Muth, Muth mein Herz. Ich muß ihn noch beiigen. 
(zu Turantot) 
Prinzeſſinn! Ihr verwirret euch! Ihr Ichweigt! 
Bedenket euren Ruhm! Es gilt die Ehre! 
Qurandot. 
1065 Und Er allein riß mich zum Mitleid bin! 
Nein Turandot! Du mußt dich jelbjt befiegen. 
— Berivegener wohlan! Macht euch bereit! 
Altoum. 
Prinz, ihr beharrt noch? 
1070 Kulaf. 
Sire! Ich wiederhol es. 
Tod oder Turandot! 
(Bantalon und Tartaglia gebärden ſich ungeduldig) 
Altoum. 
1075 So leſe man 


Das blutige Mandat. Er hörs und zittre! 
(Tartaglia nimmt das Geſetzbuch aus dem Buſen, küßt es, legt es ſich auf die 48 
Bruſt, hernach auf die Stirn, dann überreicht ers dem Pantalon.) 


1051-32; Um Gottes willen, leichte Rähtſel! Er verdient fe W, Ah facili gli 
enigmi per pietade. Egli & degno di voi — 104: Welche Liebenswürbig- 
feit W (Quanta dolcezza). — 105%: ch’ mich noch das Geihid zum Sklavenſtand 
erniedrigte W. — 1068-70: D welche Liebe flammt im mir (m’accende), feit ich 
von hoher Geburt (d’alto lignaggio) ihn kenne? Ha, falle Muht, Liebe! W. — 


1062-63; Ihre Ehre lieg Ihnen am Herzen, Turandot! W. — 1065; er Q, er 
v— ri NM — 1067: Verwegner mache dich bereit W, Temerario, al cimento 
t'apparecchia. — 1067; wohlan, v fi. — madt Vf. — Mi: eg, A. — 100; 


geberden K8 fi. (und fo immer). — 1076: das umnglüdjelige Mandat (Il decreto 
fatal) W. — 1: In GW nimmt Pantalon das Geſetzbuch und überreicht es 


1080 


1085 


1090 


1095 


2. Aufzug. 4. Auftritt. 387 


Pantalon. 
(empfängt dad Geſetzbuch, nachdem er fich mit der Stirn auf bie Erde geworfen, 
fteht auf und ließt dann mit lauter Stimme) 
„Es Tann fi jeder Prinz um Turandot bewerben, 
„Doch erſt drei Räthſel legt die Königin ihm vor. 
„Lößt er fie nicht, muß er vom Beile jterben , 
„Und jhaugetragen wird fein Haupt auf Pelins Thor. 
„Lößt er die Räthſel auf, hat er die Braut gewonnen. 
„So lautet das Geſetz, Wir ſchwörens bei der Sonnen. 

(Nach geendigter Borlefung küßt er das Buch, legt es fich auf die Bruft und Stirn 
und überreicht e8 dem Tartaglia, der fich mit der Stirn auf die Erde wirft, es 
empfängt und dem Altoum präjentiert.) 

Altoum. 

(hebt die rechte Hand empor und legt fie auf das Bud) 

O Blutgejeß! du meine Dual und Bein! 
Ich ſchwörs bei Fohis Haupt, du jollft vollzogen ſeyn. 
(Tartaglia ftet das Buch wieder in den Buſen, e8 berricht eine lange Stille.) 
Qurandot. 
(in declamatorifchen Ton) 
Der Baum, auf dem die Kinder 
Der Sterblichen verblühn, 
Steinalt, nichts deſto minder 
Stet3 wieder jung und grün. 


dem Zartaglia, der dann auch das Mandat liest, — 107; ers] er 8 U. — 1008; 
dann) denn 8 (dann B fi.) — 100-5: „Es fan fich jeder Prinz um Turandot 
bewerben; allein er ift gehalten, zuvor im Divan vor den Augen der Doktoren 
drey Rähtſel der Prinzeßin aufzulöfen. Post er fie auf, fo hab’ er fie zur Ehe 
(L’abbia per moglie). Xöst er fie nicht (Se non & capace); fo foll er feinen 
Kopf durch des Nachrichters Hand verlieren. Dies ift fein Urtheil. Es zu voll 
ziehen ſchwört beym furcdhtbaren Confuzius Altoum, Kan.“ W. — 1093: Bedins] 
Schiras A. — 105: Geſetz. K ff. — 16: es ſich] ſich fehlt © K—Q (wiederein- 
geſetzt mM). — 1089 1.0: O Gefez! Meine Marter! dich zu vollziehn ſchwör' ich 
beym furdhtbaren Konfuzius. W. — 1090; Fohis]) Hormuz A. — 1098: in alademi- 
ſchem Ton W, in tuono academico. — MA—IN1L: Diejes Nätbjel vom Jahr mit 
Tag und Naht ift in GW das zweite und lautet: L’albero, in cui la vita D’ogni 
mortal ſi perde, Di vecchiezza infinita, Sempre novello, e verde, Che bianche 
ha le fue foglie Dall’ una parte, e allegre; Bianchezza li difcioglie; Son nel 
rovefeio negre, Stranier, di in cortefia Queft' albero qual fie. Der Baum, 
auf dem bie Kinder Der Sterblichen verblühn; Steinalt; nichts deſto minder Stets 
wieder jung und grün; Auf einer von den Seiten Sind feine Blätter weis, Und 
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Er kehrt auf einer Seite 
Die Blätter zu dem Licht, 


1100 Doch kohlſchwarz iſt die zweite, 


Und ſieht die Sonne nicht. 


Er ſetzet neue Ringe 
So oft er blühet, an, 
Das Alter aller Dinge 


1105 Zeigt er den Menſchen an. 


Sn feine grüne Rinden 
Drüdt fih ein Nahme leicht, 
Der nicht mehr ift zu finden, 
Wenn fie verborrt und bleicht. 
Co ſprich kannſt dus ergründen, 
Was dieſem Baume gleicht? 
(fie ſetzt ſich wieder.) 
Kalaf. 
(nachdem er eine Zeitlang nachbentend in die Höhe geſehn, verbeugt er fich gegen 
die Prinzeſſin) 
Zu glüdlid, Königin, ift euer Selav, 
Wenn feine dunklen Räthiel auf ihn warten. 
Diefer alte Baum, der immer ſich erneut, 


tohlihwarz auf der zweiten, Wie jeder fieht und weiß. So gieb izt meinen 
Bitten Raum, Und ſprich, was ift das für ein Baum? (Das erfte Räthjel in GW 
ift "die Sonne und lautet: Dimmi, ftranier: chi & la ereatura D’ogni Cittä, 
d’ogni Caftello, e Terra, Per ogni loco, ed & fempre licura, Tra gli feonätti, 
e tra i vincenti in guerra? Notiffima ad ogn' uomo & [ua figura, Ch’ella & 
amica di tutti in fulla terra. Chi eguagliarla voleffe & in gran follie. Tu 
Vhai prefente, e non faprai, chi fia. Wer ift Die Kreatur, die aller Orten In 
Stadt und Land, bey Mörder und bey Dieb Im Krieg und Frieden Tebt, und 
bier und dorten Nichts fürchten darf, vor Schuß und Stih und Hieb; Man kennet 
fie von Often bis zu Norden, hr ift ein jeder, fie ift jedem lieb; Ihrs gleichen 
duldet fie auf Erden keine; Sie lacht dir ins Geficht, doch weißft nicht, wen ich 
meine.) — 1109: an. Kff. — 1106: grünen v fi. — 1107; Nahmen A. — 1109; fie] 
er A. — Nia: nachdem er nachbenfend in die Höhe gefehen (dopo aver guardato 
il Cielo in atto di penlare), macht mit der Hand auf der Stirn eine Berbeugung 
gegen Turandot W. — 1114; er fi] 'er' fehlt v fi. — 15-16: Ich bin allzu- 
glüdlih wenn keine dunklere Rähtfel auf mich warten W, Felice me, fe di piü 
ofeuri enigmi I] pefo non mi defte. — 1117-23; Die Auflöfung des Räthſels 
vom Jahr lautet in W: Diefer alte und neue Baum (pianta), worauf die Sterb- 
liche verblühn (in cni fi perde la vita de’ mortali), und deffen Blätter weis auf 
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Auf dem die Menfchen wachſen und verblüben, 
Und deffen Blätter auf der Einen Seite 
1120 Die Sonne fuchen, auf der andern fliehen, 50 
In deſſen Rinde fih fo mander Nahme fchreibt, 
Der nur jo lang fie grün ift, bleibt. 
— Er ift — das Jahr mit feinen Tagen und Nächten. 
Pantalon (freudig) 
1125 Tartaglia! Getroffen! 
Tartaglia, 
Auf ein Haar! 
Boctoren (erbrecdhen ihre Zettel) 
Optime! Optime! Optime! das Jahr, das 
1130 Jahr, das Jahr, es ift das Jahr. 
(Mufit fällt ein.) 
Altoum (freudig) 
Der Götter Gnade fei mit dir, mein Sohn, 
Und belfe dir auch dur die andern Räthſel! 
1135 Belima (bei Seite) 
O Himmel jhüß ihn! 
Adelma (gegen die Zufchauer) 
Himmel, ſchütz ihm nicht! 
Laß nicht geihehn, daß ihn die Graufame 
1140 Gewinne, und die Liebende verliere! 
&urandot (entrüftet vor fich) 
Er follte fiegen? Mir den Ruhm entreißen? 


Nein bei den Göttern! 
(zu Kalaf) 51 


1145 Selbitzufriepner Thor! 


einer Seite und ſchwarz find auf der andern, ift das Jahr mit feinen Tagen und 
Nächten. — 1122; fo lang vQ. — bleibt: Kff. — 1128: Jahr (geipertt) Off. — 
1235: Tartaglia, getroffen! W (Tartagia, el ]' ha imbroccada), — 1127; Aufs 
Haar! W (Di pianta nel mezzo). — 1128: Doctoren] Magier A. — 1129: Optime 
W (nur einmal), Ottimamente, — 1189-4; Mein Sohn, ich empfehl’ euch dem 
Himmel auf die neuen Rähtfel W. — 1136 u. 1189; Ihr Götter, fteht ihm bey... 
O Himmel, begünftig’ ihn nicht W (Soccorretelo, o Numi. .O Ciel, t' opponi). 
— 1139-40: Laß nicht gefhehn, daß Turandot ihn zum Gemahl befomme! Ich 
vergebe W. — 1141: vor] für 8 ff. — 142: Mir... entreißen?] Meinen Berſtand 
unterjohen! W. — 1145 u. 46: Einbildifcher, hört nur, und löfet auf. W (Folle, 


390 Zurandot. 


Frohlode nicht zu früh! Merk auf und löſe! 
(fteht wieder auf und fährt in declamatoriſchem Tone fort:) 
Kennit du das Bild auf zartem Grunde, 
Es giebt fi felber Licht und Glanz, 
1150 Ein andres iſts zu jeder Stunde, 
Und immer ift e3 friſch und ganz. 
Im engften Raum iſts ausgeführet, 
Der Eleinfte Rahmen faßt es ein, 
Doch alle Größe, die dich rühret, 
1155 Kennt du durch diefes Bild allein. 
Und kannſt du den Cryſtall mir nennen, 
Ihm gleicht an Werth fein Evelftein, 
Er leuchtet ohne je zu brennen, 
Das ganze Weltall faugt er ein, 
1160 Der Himmel jelbit ift abgemahlet 
Sn feinem wundervollen Ring. 
Und doch ift, was er von ſich ftrablet, 
Oft jchöner, als was er empfing. 
Kalaf. 
1165 (nad einem kurzen Nachdenken ſich gegen die Prinzeſſin verbeugend) 
Zürnt nicht, erhabne Schöne, daß ich mich 
Erdreiſte, eure Räthſel aufzulöſen. 
— Dieß zarte Bild, das in den kleinſten Rahmen 
Gefaßt, das Unermeßliche uns zeigt, 
1170 Und der Cryſtall, in dem dieß Bild ſich mahlt, 
Und der noch ſchönres von fidh ftrablt, 
Er ift das Aug, in das die Welt fich drückt, 
Dein Auge ifts, wenn es mir Liebe blidt. 
Pantalon. 
1175 (ipringt freudig auf) 
Zartaglia! Mein Seel! Ins ſchwarze Fled 
Geſchoſſen. 
m’ afcolta pur; ſpiega i miei fenli). — 147: Ton BLE—Q (Em mf) — 
148 ff: Über die Räthſel vgl. Bd. XL — 1166-67: Belänftigen Sie ih, erhabne 
Schöne (Non ifdegnate, altera Donna), daß ih Ihre Rähtſel aufzulöfen wage 
(Difeiolga) W. — 1176 u. 7%; Tartagfia, ins ſchwarze geſchoſſen! W, Tartagia, 
el ga da drento, 
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Tartaglia. 
Mitten hinein, jo wahr ich Tebe! 
1180 Bortoren. 
(haben die Zettel eröfnet) 
Optime! Optime! Optime! Das Auge, das Auge, 
Es ift das Auge. 
(Mufit fällt ein) 
1185 Altoum. 
Welch unverhofftes Glück! Ihr gütgen Götter! 
D laßt ihn auch das letzte Ziel noch treffen! 
Zelima (bei Seite) 
D wäre dieß das letzte! 
1190 Adelma (gegen die Zufchauer) 
Weh mir! Er fiegt! Er ift für mich verloren. 
(zu Turandot) 
Prinzeffin, euer Ruhm ift hin! Könnt ihrs 
Ertragen? Eure vorgen Siege alle 
1195 Verſchlingt ein einzger Augenblid. 
Qurandot. 
(fteht auf in beftigem Born) 
Eh joll 
Die Welt zu Grunde gehn! Verwegner wiſſe! 
1200 Ib haſſe dich nur deitomehr, je mehr 
Du boffit, mich zu befiegen, zu befigen. 
Erwarte nicht das letzte Räthſel! Flieb! 
Weich aus dem Divan! Nette deine Seele! 
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1179: So wahr ich lebe, mitten hinein W, Si in cofeienza, di brocca di 
broeca. — 1180: Doctoren] Magier A. — 1122-83; Optime. Das Jahr, das Jahr, 
es ift das Fahr W (Ottimamente: & l'anno, & l’anno, & l’anno; vgl. 1129 u. 30). 
— 156 1,97: Welch Entzüden! Ihr Götter, laßt ihn das letzte Ziel noch treffen 
® (Quanta allegrezza! O Numi, al fin pervenga). — 1186: güt'ge vQ. — 
1189 ebenſo W. — 1191: Weh mir! Er ift flir mich verloren W (Oime. Lo perdo). 
— 18-9: Prinzeßin alle eure vorige Triumphe verſchlingt ein Augenblid. Sie 
werben überwunden W (Signora, ogni trionfo in un fol punto Perdete nel 
Divan. Coftui vi fapera), — 1198-9; Schweig. Eh' fol die ganze Welt zu Grunde 
gehn W, Taci. Pria cada il mondo, e l’uman genere Tutto perifca. — 1200; 
defto mehr v fi. — 12M-8: Weich aus dem Divan, meide das lezte Rähtſel, 
rette deinen Kopf (il capo falva), W. 
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Kalaf. 
1205 Nur euer Haß iſts, angebetete 
Prinzeffin, was mi ſchreckt und ängftiget. 
Dieß unglüdjelge Haupt fin in den taub, 
Wenn e8 nicht werth war, euer Herz zu rühren. 
Altaum. 
1210 Steh ab gelicbter Sohn. Verſuche nicht 
Die Götter, die dir zweymal günftig waren. 
Sept kannſt du dein gerettet Leben noch, 
Gekrönt mit Ehre, aus dem Divan tragen. 
Nichts helfen dir zwey Siege, wenn der dritte 
1215 Dir, der enticheidende, mislingt — je näher 
Dem Gipfel, defto fchwerer ift der Fall. 
— Und du — laß e8 genug jeyn, meine Tochter, 
Steh ab, ibm neue Räthſel vorzulegen. 
Er bat geleiftet, was fein andrer Prinz 
1220 Bor ihm. Gieb ihm die Hand, er ift fie werth, 


Und endige die Proben. 
(Zelima macht flehende, Mdelma drohende Gebärden gegen Turandot.) 


Turandot. 
hm die Hand? 
1225 Die Proben ihm erlaffen? Nein, drei Näthfel 
Eagt das Geſetz. Es habe feinen Lauf. 
Kalaf. 
Es habe ſeinen Lauf. Mein Schickſal liegt 
In Götterhand. Tod oder Turandot!, 


1205-8; Ihr Haß, anbetungswürdige (adorata) Prinzeßin, ift alles was mid 
fhmerzt. Mein Kopf ſink' in den Staub (fin tronco), wenn er ihr Mitleid nicht 
verdient W. — 1210-21: Eteh ab, geliebter Sohn, o meine Tochter, fteh’ ab ihm 
neue Rähtſel vorzulegen. Gieb ihm die Hand. Er ift fie wehrt (Sia tuo ſpoſo 
coli, che tntto merta) W; Verſuche ... Fall feht GW. — Mil: Die Götter, 
die) Tas Schickſal, das A. — waren] war A. — 125: Ye Kff. — 12: Tochter! 
K— m (Todter, M) — 1222, fehlt GW, — 24-25: Ihm meine Hand? (Mio 
polo!) Und abftehpn? Tas Gefez, dies muß vollzogen feyn W. — 1220: Sire, 
mein Schidfal ruft (Signor, non viaffannate). Tod oder Turandot W; in A beide 
Verfe durch Ausftoßen der Worte: "Mein Schidjal liegt in Götterhand. zu Einer 
Beile verbunden. 


1230 


1235 


1240 


1245 
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Qurandot. 
Tod aljo! Tod! Hörft dus? 
(Sie ftebt auf, und fährt auf die vorige Art zu declamiren fort) 
Wie beißt das Ding, das wenge jhägen, 
Doc zierts des größten Kaiſers Hand, 
Es ift gemacht, um zu verlegen, 
Am nächiten its dem Schwert verwandt. 
Kein Blut vergießts, und macht doch taujend Wunden, 
Niemand beraubts und macht doch reich, 
Es bat den Erbfreis überwunden, 
Es macht das Leben fanft und gleich. 
Die gröften Reiche hats gegründet, 
Die ältiten Städte hats erbaut, 
Doc niemals hat es Krieg entzündet, 
Und Heil dem Volk, das ihm vertraut. 
Fremdling, kannſt du das Ding nicht rathen, 
So weich aus diefen blühenden Staaten! 
"(Mit den lekten Worten reißt fie fich ihren Schleier ab.) 
Eieh ber und bleibe deiner Sinne Meifter! 
Stirb oder nenne mir dad Ding! 


20-31: Tu ran dot. (wühtend.) W (fdegnofillima). Der Tod ruft dir. Hörft 
du's. W, Spofa tna fia la morte. Or lo vedrai. — 1232: auf die vorige Art] im 
gewöhnlichen Tone W, in tuono academico. — 23-46; ftatt dieſes Räthſels mit der 
Aufiöfung Pflug’ hat A, in welchem die Handlung nicht in China fpielt, und wo 
alfo jedenfalls die Auflöfung nicht gepaßt hätte, das Räthſel vom Blitz; über deffen 
Barianten vgl. Bd. XI. In G W ift das dritte Räthfel'der adriatiiche Löwe’: Dimmi, 
qual fia quella terribil fera Quadrupede, ed alata, che pietofa Ama chi 
l’ama, e co’ nimici & altera. Che tremar fece il mondo, e che orgogliofa 
Vive, e trionfa ancor. Le robufte anche Sopra l'iftabil mar ferme ripofa; 
Indi eol petto, e le feroci branche Preme immenso terren. D’efier felice 
Ombra in terra, ed in mar mai non fon Stanche L’ali di quefta nuova altra 
fenice. Was für ein Thier ifts, das auf vieren; Das Land betritt gleich andern 
Thieren, Und durch die Luft als Vogel fliegt, Die Welt erichredt und fie befiegt ? 
Die ftarken fenerpollen Hüften Läßt e8 im Ocean verlüften; Mit voller Bruft und 
Borderflaun Dridt es die biumenreihen Au'n. Der holde Schatten feiner Flügel 
Lacht auf des Meeres blauem Spiegel, Und auf der Hüfte weitem Grün; Den 
neuen Phönir, nenn mir ihn! — 1233: Wen'ge K ff. (ebenfo 1278). — 12447: Nadı- 
den Zurandot das Rähtſel recitirt hat, reißt fie fich mwühtend den Schleyer vom 
Gefiht, um den Ealaf zu verwirren W. — 147; ihren] den A. — 1148 u. 49: Sieh 
ber (Guarda mi 'n volto), und zittre nicht. Stirb oder nenn das Thier (Se puoi, 
Spiega, chi fia la fera, o a morte corri) W. — 1249: nenne mir das Ding] 
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Kalaf. 
(auſſer ſich, hält die Hand vor die Augen) 
O Himmelsglanz! O Schönheit, die mich blendet! 
Altoum. 
Gott, er verwirrt fih, er ift auffer fich. 


1255 Faß dih, mein Sohn! O fammle deine Sinne! 


Zelima (für fi) 
Mir bebt das Herz. 


Adelma (gegen die Zufchauer) 
Mein bift du, theurer Fremdling. 


1260 Ich rette dich, die Liebe wird michs lehren. 


Pantalon (zu Kalaf) 

Um Gottes willen! Nicht den Kopf verloren. 
Nehmt euch zufammen. Herz gefaßt mein Prinz ! 
D meh, o weh! Ich fürdt’, er iſt geliefert. 

Tartaglia (gravitätifch für fich) 
Ließ es die Würde zu, wir giengen jelbft zur Küche 
Nah einem Eſſigglas. 

Qurandot. 
(hat den Prinzen, der noch immer auffer Faffung da fteht, unverwandt betrachtet) 
Unglüdlicher! 

Du wollteft dein Verderben. Hab es nun! 


Kalaf. 
(bat fich gefaßt und verbeugt ſich mit einem ruhigen Lächeln gegen Turandot) 
Nur eure Schönheit, himmliſche Prinzeſſin, 


ſprich, wer ift die Schlange A. — 1351-52; (auffer fi) sbalordito) O Schönheit! 
o Glanz! (fteht verwirrt die Hand über die Augen) W. — 1254-55: O weh, er 
wird betäubt. Befinne, faffe dih, mein Sohn. Erfchrede nicht. W, Oi me, fi 
perde! Figlio, non sbigottirti; in te ritorna. — 1259-60: Bift mein, Fremdling. 
Die Liebe wird mich lehren, dich zu retten (Mi ſarà guida amor per involarti) 
W. — 1261: zu Calaf] wie rafend W, fmaniofo, — 1292-64: Um Gottes willen, 
Herz gefaßt, mein Kind! DO könne ich ihm Helfen! Ich fürcht ich fürdht’ er fen 
geliefert. W, Anemo, anemo, fio. Oh fe podelfe ajutarlo! me trema le ta- 
vernelle, che el fe perda. — 262: Um Gottes] Ums Himmels A. — verloren, 
K— q, verloren v fi. — 1%66 1. 67: Wärs meiner Würde nicht zuwider, fo gieng 
ih in die Küche, ein Eßigglas zu holen W, Se non foffe per il decoro del posto, 
anderei a prendere il vaso dell’ aceto in cueina. — 1266: Pie! KBv, Ließ 
of. — gingen 8 ff. — 1289: fehlt GW. — 1273-77; (wieder zu fich ſelbſt tommend) 
Nur ihre Schönheit, Turandot, hat mich verwirrt und überrafht. Ich bin nicht 
überwunden W. 
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1275 Die mid auf einmal überraſchend, blendend, 
Umleuchtete, bat mir auf Augenblide 
Den Einn geraubt. Ach bin nicht überwunden, 
Die Ding von Eifen, das nur wenge ſchätzen, 
Das Chinas Kaifer felbft in feiner Hand 

1280 Bu Ehren bringt am erften Tag des Jahrs, 
Dies Werkzeug, das unſchuldger als das Schwert 
Dem frommen Fleiß den Erbfreis unterworfen — 
Mer träte aus den Öden wüſten Steppen 
Der Tartarei, wo nur der Jäger ſchwärmt, 

1285 Der Hirte weidet, in dieß blühende Land, 
Und ſähe rings die Saatgefilde grünen, 
Und hundert volfbelebte Städte fteigen, 
Von friedlichen Gefegen till beglüdt, 
Und ehrte nicht das Föftliche Geräthe, 

1290 Das allen diefen Segen ſchuf — den Pflug? 


Pantalon. 
D ſei gebenebeit! Laß dich umbaljen. 
Ich halte mich nicht mehr für Freud und Jubel, 


Tartaglia. 


1295 Gott ſegne Eure Majeftät. Es ift 
Vorbei und aller Jammer bat ein Ende. 


1278-1280: ftatt diefer Auflöfung hat A folgende Löfung des Räthſels vom 
Blitz: „Diefe Schlange, der an Schnelle feine gleicht, | Die aus der Höhe ſchießt, 
die flärkftien Eichen | Wie dünnes Rohr zerbriht, durch Schloß und Riegel 
dringt, | Bor der fein Harnifch fann beſchützen, | Die fih in eignem Feuer felbft 
verzehrt, | E8 ift der Blitz, der aus der Wolfe fährt.“ (Die Auflöfung des 
dritten Näthjels in GW lautet nad letzterem: Du, vierfüßig und zugleich ge 
flügelt Thier, das die Welt jchredt umd befiegt, das Meer und die Erde bewohnt, 
mit deiner ungemeßnen Flügel feligem Schatten der Segen des Landes und das 
Glück des Meers, der Stolz deiner Söhne, du neuer Phönir bift der abriatifche 
Löwe.) — IH: Tatarei Q. — 1295: blühnde v fi. — 2R-8: O feyft du gebene- 
deiht! Ich fan mich micht mehr halten. (lauft. und umarmt ihn.) W. — 129: für 
AG] vor AK F. — 1728-96; Ihre Majeftät find getröftet W, Maeftä, consolatevi. 
— 129: Gott] Der Himmel A, — Es * fehlt in A in dieſer Zeile und ſteht zu 
Anfang der folgenden. 
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Bortoren (haben die Zettel geöfnet) 
Der Pflug! Der Pflug! Es ift der Pflug! 
(alle Inftrumente fallen ein mit großem Geräufh. Turandot ift auf ihrem Thron 
in Ohnmacht gefunfen). 
1300 Belima (um Turandot befchäftigt) 
Blidt auf Prinzeffin! Faſſet euch. Der Sieg 
Sit fein, der Schöne Prinz bat überwunden. 
Adelma (an die Zufchauer) 
Der Sieg ift fein! er ift für mich verloren. 
1305 — Nein, nicht verloren! Hoffe noch, mein Herz! 
(Altoum ift voll Freude, bedient von Pantalon und Tartaglia vom Throne geftiegen. 
Die Doctoren erheben ſich alle von ihren Siten und ziehen fich nach dem Hinter: 
grund. Alle Thüren werben geöffnet. Man erblidt Boll. Alles dieß geichiebt, 
während bie Muſik fortdauert.) 
Altoum (zu Turanbot) 
Nun börft du auf, mein Alter zu betrüben, 
Graufames Kind! Genug ift dem Geſetz 
1310 Geſchehen, alles Unglüd bat ein Ende. 
— Kommt an mein Herz geliebter Prinz, mit Freuden 
Begrüß ich euch als Eidam! 
Turandot. 
(ift wieder zu ſich gekommen und ſtürzt im finnlofer Wuth von ihrem Throne 
zwiſchen beide fich werfend) 
1315 Haltet ein! 
Er boffe nicht, mein Ehgemabl zu werden. 
Die Probe war zu leiht. Er muß aufs neu 
Im Divan mir drei andre Räthiel löſen. 
Man überrafhte mich. Mir ward nicht Zeit 
1320 Vergönnt, mich zu bereiten wie ich follte. 


1297: Doctoren] Magier A. — 128: Pflug] Blitz A (dreimal). — 101-2: Bes 
ruhigen Sie fih, Prinzeßin. Er hat geſiegt. W. — 101-5: Ach meine Liebe 
verloren! ... Nein, noch nicht, noch nicht verloren! W. — 1306: Doctoren] Magier 
A. — dem Hintergrund] beiden Seiten des Hintergrunds A. — 1308-12; Nun, 
Tochter, hörft bu auf, mich länger zu quälen (d’effermi tiranna Colle tue ftrava- 
ganze). Gelichter Prinz, fommt an meinen Buſen. — 1344: zwiſchen beide ſich A] 
zwifchen beide (fich" ausgefallen) &, fich zwifchen beide AR fi. — Bi6u. 18: "Die 
Probe war zu leicht‘ und "Man überrafchte mich fehlt G W. 
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Altoum. 
Graufame Tochter! deine Frift ift um! 
Nicht hoffe mehr, uns liftig zu beſchwatzen. 
Erfüllt ift die Bedingung des Geſetzes, 


1325 Mein ganzer Divan foll den Ausſpruch tbun. 


Pantalon. 
Mit eurer Gunft, Prinzeſſin Kiefelberz! 
Es braucht nicht neue Räthſel zuzufpigen, 
Und neue Köpfe abzubaden — Da! 


1330 Hier fteht der Mann! der hats erratben! Kurz: 


Das Geſetz bat feine Endſchaft und das Eſſen 

Steht auf dem Tiſch — Was fagt der Herr Collega? 
Tartaglia. 

Das Geſetz ift aus. Ganz aus, und damit Punktum. 


1335 Was jagen Ihre Würden, die Doctoren? 


Ddoctoren. 
Das Geſetz iſt aus. Das Köpfen hat ein Ende. 
Auf Leid folgt Freud. Man gebe fih die Hände, 


Altoum. 


1340 So trete man den Zug zum Tempel an. 


Der Fremde nenne fih, und auf der Stelle 
Vollziehe man die Trauung — 


5 

1322-25; Unbeicheidne! Graufame! Die Zeit ift vorüber (Non & pit tempo). 
Hoffe nicht, mich wieder zu missbrauchen (Piü facil non m’avrei). Das Gefez 
ift nun vollbradt. Den Ausſpruch jellen die Minifter thun (ed a Miniftri miei 
La fentenza rimetto) W. — 19-32: Berzeihn Sie, Prinzeßin. Es brauchts 
nicht, noch mehr Rähtſel zum ſchmieden, und noch mehr Köpfe abzubauen, als 
wärens Zwiebelnarren (No gh'è bilogno de altre indovinelle, ne de tagiar altre 
tete, comez fe le fuſſe zucche baruche). Da, ſehn Sie, diefer hats errahten, das 
Geſez ift aus, und das Efien ſteht auf dem Tiſch (La legge xe efeguida, e avemo 
da magnar [ti confetti). [zu Zartaglia.) Was fagen Eie, Canzler? W. — 13; 
der Herr Collega?] Zartaglia? (zu Zartaglia) A. — 133: Bolllommen aus (Ele- 
quitiffima,) Was brauchts Erplicationen? W. — aus, ganz v fi. — 33: Doc 
toren] Magier A. — 13-8: Aus, aus, es ift au W, E confumata, & con- 
fumata, & ſeiolia. — Das Köpfen... Hände) Das Kopfabihlagen hat | Ein Ende 
und die Heirath jchließt das Stüd, A — 1-42: und auf... Trauung) und 
die Priefter ... W, e i Sacerdoti... — 192: die Trauung] feblt A. 
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Qurandot. 
wirft fich ihm in den Weg) - 
Aufihub Vater! 
Um aller Götter willen! 
Altoum. 
Keinen Aufihub! 
Ich bin entichlofien. Undankbares Kind! 


13850 Schon allzulang zu meiner Schmach und Bein 


Willfahr ich deinem graufamen Begehren. 
Dein Urtheil ift geſprochen, mit dem Blut 
Bon zehen Todesopfern iſts gejchrieben, 
Die ih um deinetwillen morden ließ. 


13855 Mein Wort hab ich gelößt, nun löſe du 


Das deine, oder bei dem furchtbarn Haupt 
Des Fohi jeis geſchworen — 
Qurandot. 
(wirft fich zu jeinen Füßen) 
D mein Vater! 
Nur einen neuen Tag vergönnt mir — 
Altoum. 
Nichts! 
Ich will nichts weiter hören. Fort zum Tempel, 
Turandot (aufer fich) 
So werde mir der Tempel denn zum Grab! 
Ich Tann und will nicht feine Gattinn ſeyn, 
Ih kann es nit. Eh taufend Tode jterben, 


1345: Vater] mein Vater A. — 1346: ebenſo W (per pietä). — 1349-57: Man 
warte nicht. Ich bin entſchloſſen W (Undanfbares ... gejhworen’ fehlt GW) — 
1359: Todesopfer G. — 1356; deine (gefpertt) v fi. — 1856 u. 97: furchtbarn Haupt 
bes Fohi] ewgen Feuer des Hormuz A, — 1360-271: in GW mit theilweifer Ber- 
fegung der fprechenden Perfonen: Vater, geftattet einen neuen Tag, wenn euch das 
Leben lieb ift (per quanto amor, per quanto cara V’ & quelta vita, al nuovo 
di concedafi Nuovo eimento ancora). Ich könnte diefen Schimpf nicht überleben. 
Ih würde fterben, ch’ ich diefem Stolzen mich unterjochen lieſſe. Ad nur das 
Wort, Weib eines Mannes zu werden, nur der Gedanke tödtet mich, ihm unter 
than zu feyn. [weint] Altoum. [zornig.] Halsftarrige, finnlofe, Unverſchämte! 
Ich Höre dich nicht mehr. Hola, Minifter, geht. 


1375 
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Als diefem ftolzen Mann mich unterwerfen. 


1370 Der bloße Nahme ſchon, ſchon der Gedante, 


Ihm untertban zu feyn, vernichtet mid. 


Kalaf. 
Graufame! Unerbittliche, fteht auf! 
Wer fünnte euren Thränen mwiderftehn? 

(zu Altoum) 
Laßt euch erbitten, Eire. Ach flebe felbft 
Darum. Gönnt ihr den Auſſchub, den fie fordert. 
Wie Fönnt ich glüdlich ſeyn, wenn fie mich baft. 
Zu zärtlich lieb ih fie — Ih kanns nicht tragen, 


1380 Ihr Leiden, ihren Echmerz zu fehn — Fühllofe! 


Wenn dich des treuften Herzens treue Liebe 
Nicht rühren kann, wohlan, jo triumphire! 
Ich werde nie dein Gatte ſeyn mit Zwang. 
D ſäheſt du in dieß zerrißne Herz, 


1385 Gewiß, du fühlteft Mitleid — dich gelüftet 


Nadı meinem Blut? Es jei darım. Berftattet, 
Die Probe zu erneuern Sire — Willlommen 
Iſt mir der Tod. Ich wünſche nicht zu leben. 


Altoum. 


1390 Nichts. Nichts. ES iſt beichloffen. Fort zum Tempel. 


Kein anderer Verſuch — Unkluger Jüngling! 


1869: Manne GKR—q (Mann V ff). — 1393-14: Bezaubernde Tirannin diejes 
Herzens, ftehn Sie auf W. — 1376-77: Laßt... fordert] Ich bitte, Sire, um 
Aufſchub W, Signor, deh per pietade fofpendete Gli ordini voftri. — 1818; 
ebenfjo W. — 199-8: Meine Liebe könnt's nicht ertragen, die Urſach ihres Un— 
glüds zu feyn. Was hilft mich diefe Liebe, wenn fie nur Haß bervorbringt? 
Fühlloſe graufame Seele (Barbara tigre), wenn ich dich nicht ermweiche, fo freue 
dich und finge (fta lieta, e godi). Ich werde nie dein Gatte feyn (Jo non fard 
tuo [pofo). O könnteſt du hinein im dies zerrißne Herz fehn (fe vedelli quelto 
eor lacerato), du fönnteft ihm, ich bins gewiß, dein Mitleiden nicht verfagen. Bift 
du lüftern (Ingorda fei) nad meinem Tode? Eire, vergönnen Sie den neuen 
Berfuh. Ich wünſche, diefes Lebens los zu ſeyn. W. — 1390-91; Nein. Ich 
bin entichloffen. In den Tempel. Kein andrer Berfuh (Non fi conceda altro 
eimento) ... Unfluger ... W. — Nidts, nichts! v fi. 
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Qurandot (fährt rafend auf) 


Zum Tenpel denn! Doch am Altar wird eure Tochter 
Zu fterben wiſſen. 
(fie zieht einen Dolch und will gehen) 


Kalaf. 
Sterben! Große Götter! 
Nein eb es dahin fommt — Hört mi mein Kaiſer! 
Gönn eure Gnade mir die einzge Gunit. 


1400 — Zum zweitenmale will ich ihr im Divan, 


Ich — ihr, ein Räthſel aufzulöfen geben. 
Und diefes ift: Wer Stamms und Nabmens ift 
Der Prinz, der um das Leben zu erhalten, 
Gezwungen ward, als niedrer Knecht zu dienen, 


1405 Und Laften um geringen Lohn zu tragen; 


Der endlich auf dem Gipfel feiner Hofnung 

Noch unglüdjelger ift, als je zuvor. 

— Graufame Seele! Morgen früb im Divan 
Nennt mir des Vaters Nahmen und des Prinzen. 


1410 Vermögt ihrs nicht, jo laßt mein Leiden enden, 


Und ſchenkt mir diefe thbeure Hand. Nennt ihr 
Die Nahmen mir, fo mag mein Haupt zum Opfer fallen. 


138—H: So geh’ man in den Tempel; aber am Altar wird eure Tochter zu 
fierben wiffen (ma fopra l'Ara Spirerä voltra figlia) W. — 39: fh GW. — 


13971399; Sterben! Mein König! ... Prinzeßin, eine Gnade werde mir vergönnt. 
W, Spirerä! Mio Signor... Principefla, d’una grazia Ambi fatemi degna. — 
188: Kaifer] König A. — 100: Zum zweytenmal W (Al nuovo giorno). — 


ihr] der Grauſamen W, AN indomito fpirto. — 1401: Ich (nicht gefperrt) Qm 
M. — NR-7: mes Stamm und Namens ift der Prinz (Di chi figlio & quel 
Principe, e qual nome Porta lo ſteſſo Principe), der um das Leben zu erhalten, 
gezwungen war das Brod zu betteln, und Laſten für geringen Preis zu tragen; 
und ber zulezt auf dem Gipfel des Glücks noch weit unglüdlicyer ift als er 
zuvor nie war? W. — 140%: zuvor? K fi. — 1409: des Prinzen W (del do- 
lente), — 110: fo enden Eie die Marter meines Herzens W (Traete fuor 
d’angofcia un infelice). — 1411: gewähren Sie mir diefe theure Hand, erweidhen 
Sie Ihr Herz W (Non mi negate quell’ amata defira; 8’ amollifea quel 
eor) — 1412; fo meiden fie den ftolgen unbezwingbaren Geift an meinem Tod, 
an meinem Blut. W. 


1415 


1420 
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Qurandot. 
Ich bins zufrieden Prinz. Auf die Bedingung 
Bin ich die eurige. 
Belima (für fi) 
Ich fol von neuem zittern! 
Adelma (jeitwärts) 
Ich darf von neuem hoffen! 
Altoum. 
Ich bins nicht 
Zufrieden. Nichts geftatt ih. Das Geſetz 
Wil ich vollzogen wiſſen. 
Kalaf. 
(fällt ihm zu Füßen) 
Mächtger Kaifer! 
Wenn Bitten dich bewegen — wenn bu mein, 
Wenn du der Tochter Leben liebt, fo duld es! 
Bewahren mich die Götter vor der Schuld, 


1430 Daß fi ihr Geiſt nicht fättige. Er weide 


1435 


Mit Wolluit ih an meinem Blut — Eie löſe 

Im Divan, wenn fie Scharfjinn bat, mein Räthſel! 
Qurandot (für fi) 

Er jpottet meiner noch, wagt's, mir zu troßen! 
Altoum (zu Kalaf) 

Unfinniger! Ihr wißt nicht, was ihr fodert, 


1414-15; Ich bins zufrieden, mein Prinz, und nehme die Bedingung an, W, 
Straniero, il patto acvetto, e mi contento. — 1417; Neue Gefahr. W. — 1419: Neue 
Hofnung. W. — H2i—3; wenn ich, Sie zu bewegen nicht vermag (S’io nulla merto), 
wenn Sie Mitleiden fühlen, jo befriedigen Sie Tochter und mid. W. — 4233-8; 
Bewahren... jättige.] ebenfo W (Deh non manchi da me, ch’ ella fia fazia, — 
1430-31: Er labe ſich wollüftig an meinem Blut W, Quello fpirto fi sfoghi. — 
1432; mein Rähtſel W (Quanto ho propofto). — 1431; Ich erftide vor Wuht. Er 
wagts mich zu verfpotten W, Jo m’ affogo di fdegno. Ei me dileggia. — 1436—16; 
Sinnlofer, was begehrt ihr. Wißt nicht, welch einen Geift fie in fih hat... So 
ſey's! die neue Probe ſey geftattet (Ben: vi concedo Quelto cimento nuovo), 
Sie jey des Bandes mit euch los (Sciolta fia D’ esser tus [pola), wenn fie die 
Namen weiß. Allein ein neues Trauerſpiel (nuove tragedie) geftatt’ ich nicht. 
Erräht fie was fie foll, fo zieht im Frieden euren Weg (Sulvo te n’ anderai, 
8’ ella indovina); Altoum bat frenides Unglüd genug beweint. (leife zu Calaf.) 
Folgt mir... Unkluger, was habt ihr getban? W. — 1436: fordert © fi. (vgl. 1377), 

Schiller, ſammtl. Schriften. Hift.trit, Ausg. XIII. 26 
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Wißt nicht, wel einen Geift fie in fi bat, 
Das Tieffte auch verfteht fie zu ergründen. 
— Seis denn! die neue Probe ſei veritattet! 
1440 Sie ſei des Bandes mit euch los, kann fie 
Im Divan morgen ung die Nahmen nennen. 
Doch eines nerven Mordes Trauerfpiel 
Geſtatt ih nicht — Errätb fie, was fie foll, 
So zieht in Frieden euren Meg — Genug 
1445 Des Blutes ift gefloffen. Folgt mir Prinz! 
— Unfluger Jüngling! Was habt ihr getban? 
(Der Mari wird wieder gehört. Altoum gebt grawitätifh mit dem Prinzen, 
Bantalon, Tartaglia, den Doctoren und der Leibwache durch die Pforte ab, durch 
die er gelommen. Turandot, Adelma, Zelima, Stlavinnen und Truffaldin mit 
den Berfchnittenen entfernen fi durch die andere Pforte, ibren erften Marfch 
wiebderhoblend.) 


1448: Der Marſch wird wieder gehört (Ripigliafi un fuono di mareia). Altoum 
geht gravitätiich mit der Leibwacht, den Doktoren, mit Pantalon und Tartaglia 
durch eben die Pforten (per il portone) ab, durd die er angelommen war. 
Turandot, Adelma, Zelima, Truffalin, die Verſchnittne und Sklavinnen mit 
Trommeljdhlägen (con tamburelli) dur die andre Pforte. W (der Abgang des 
Prinzen ift in GW nicht angezeigt). — Doctoren! Magiern A. — Pforten R—Q 
(Pforte a fi). — Berfchnittenen] Schwarzen A. 


1450 
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Dritter Aufzug. 


Ein Zimmer im Eerail. 


Erſter Auftritt. 


Adelma (allein) 
Sept oder nie entipring ich diefen Banden. 
Fünf Jahre trag ich ſchon den glühnden Haß 
In meiner Bruft verfchloffen, beuchle Freundfchaft 
Und Treue für die Graufame, die mir 
Den Bruder raubte, die mein ganz Geſchlecht 
Bertilgte, mid zu dieſem Eclavenloos 


150: Diefer Auftritt mit dem Monolog der Adelma fpielt in GW zmwifchen 
diefer und einer tartarifhen Ellavin, deren Bertrauten, — 1452-88: Sept... 
jprit!] Hörft, ich befehle dir zu fchweigen. Du framft mir deine Rähte zur 
Unzeit aus. Mein Herz hat andere Geſellſchaft anzuhören. Liebe, allmächtige 
Liebe, die für dem fremden Prinzen mich verzehrt; Haß gegen diefe ſtolze Turandot; 
Unleidjamfeit der Sklaverey. Ich fan nicht mehr. Fünf Jahre lang trag ich ſchon 
das Gift in meinem Bufen verſchloſſen, heuchle Ergebenheit und Liebe für die 
Graufame, bie erfte Urfache meines Elends. In diefen Adern, du weißſts, flicht 
fönigliches Blut, nicht weniger edel als der Prinzeßin ihres (In queſte vene real 
fangue fcorre, Tu 'l fai, n& Turandot m'è fuperiore). Eine niedrige EHavin 
in ſchändlichen Ketten fol eine meines gleichen, und wie lang gleich einer Vieh— 
magd, dienen? Die äufferfte Gewalt, die ich mir angethan, mich zu verftellen, 
hat mich num entkräftet. Bon Tag zu Tag verzehrt’ ich mich, wie Wachs im euer, 
Schnee im Sonnenftrahl. Sprich, findeft du noch in mir die vorige Adelıma ? 
Heut bin ich entfchloffen, alle meine Künfte zu verfuchen. Auf dem Weg der Liebe 
meiner Ketten oder diefes Lebens los zu werben. Die Sklavin. Adelma, nein... 
Nein, es ift noch Zeit. Adelma. (Mit Ungeftitim) Geh, hoffe nicht, mich länger 
zu bereden. Nicht einen Ton, nicht einen will ich weiter von dir hören. Ich 
befehl’ dirs. (die Sklavin, eine Hand auf ihrer Stirme, verneigt fih und gebt 
furchtſam ab.) Hier fümmt fie, meine Feindin, die Seele von Wuht entzündet und 
von Schaam, unfinnig, auffer fih. Die Stunde fchlägt, alles zu wagen oder zu 
fterben. Laß hören. (verftedt fi.) W. — 453: trag ich ſchon] ſchon trag ih A, 
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Herunterftieß — In diefen Adern rinnt, 
Wie in den ihren, Fönigliches Blut, 

1460 Ich achte mich, wie fie, zum Thron gebohren. 
Und dienen fol id ihr, mein Knie ihr beugen, 
Die meines ganzen Haufes Mörderin, 
Die meines Falles blutge Urſach ift. 
Nicht länger duld ich ven verhaßten Zwang, 

1465 Erſchöpft ift mir die Kraft, ich unterliege 
Der lang getragnen Bürde der Berftellung. 
Der Augenblid ift da, mich zu befreun, 
Die Liebe ſoll den Nettungsweg mir bahnen. 
AU meine Künfte biet ib auf — Entweder 

1470 Entdeck ich fein Gebeimniß oder fchred’ ihn 
Durd Lift aus diefen Mauren weg — Verhaßte! 
Du ſollſt ihn nicht befigen! Diefen Dienft 
MW ih, aus falſchem Herzen, dir noch leiften. 
Mir felber dien ich, ſüße Rache üb’ ich, 

1475 Dein Herz zerreiß ich, da ich deinem Stolz 
Verräthriſch diene — ich durdichaute dich! 
Du liebft ihn, aber darfſt es nicht geſtehn. 
Du must ihn von dir ftoßen und vermwerfen, 
Wider did felber mußt du thörigt wüthen, 

1480 Den lächerlichen Ruhm dir zu bewahren, 
Doc ewig bleibt der Pfeil in deiner Bruft, 
Ich kenn ihn, nie vernarben feine Wunden. 
— Dein Frieden ift vorbei! Du haft empfunden! 
(Zurandot erfcheint im Hintergrund, auf Zelima gelehnt, welche beichäftigt iſt, fie 


zu beruhigen.) 
1485 Sie kommt, fie iſts! Berzehrt von Echaanı und Wuth 
‚Und von des Stolzes und der Liebe Streit! — 


Wie lab ich mich an ihrer Seele Pein! 
— Sie nähert ſich — Laß hören was ſie ſpricht! 


us: ganzen] fehlt A. — 1468: Rettungweg K. — 1Hri: Mauren U (vgl. da⸗ 
gegen 1739) G] Mauern 8 fi. — 1476: Berräthrifh U. — 1479: thöricht Ki. — 
1: Doch... Bruſt) Doch im das tieffte Herz drang dir der Pfeil A. — UBS: 
empfunden (unterfirihen in) A. 


65 


14% 


1495 


1500 
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weiter Auftritt. 
Turanbdot im Gefpräc mit Zelima. Adelma (anfangs ungejehen.) 


Zurandot. 

Hilf, rath mir Zelima. Ich kanns nicht tragen, 

Mich vor dem ganzen Divan überwunden 

Zu geben! — Der Gedanke tödtet mid. 

Belima. 

Iſts möglich Königin? Ein fo edler Prinz, 

Eo liebeathmend und fo Tiebenswertb, 

Kann nichts als Haß und Abſcheu — 
Qurandot. 

Abſcheu! Haß! 

(fie befinnt ſich) 

— Ich haß ibn, ja. Abſcheulich ift er mir! 

Er bat im Divan meinen Ruhm vernichtet. 

In allen Landen wird man meine Schande 

Erfahren, meiner Niederlage fpotten. 

D rette mich — In aller Frühe, will 

Mein Vater, foll der Divan ſich verfammeln, 

Und löſ' ich nicht die aufgegebne Frage, 

Eo ſoll in gleihem Augenblid das Band 


1510 Geflodten feyn — — „Weß Stamms und Nahmens ift 


„Der Bring, der, um fein Leben zu erhalten, 


HUR—H: Ich kan nicht mehr Zelima, nur der Gedanke meiner Schande ver- 
zehrt, wie Feuer, meine ganze Seele. W. — 1496-98: Iſts möglich, Prinzeßin? 
Ein fo Tiebathmendes Geſchöpf (amabile oggetto), jo edel und fo ſchön, fo 
liebensmwehrt und jo verliebt (un fi bell’ uomo, Si generofo, tanto innamorato), 
fan Haß und Widermwillen wirten? W. — 1500-1506: Abſcheu ... O rette mi —] 
Laß mih.. Du marterft mich .. Wiffe .. ach! ich ſchäme mich es zu geſtehen .. 
Er hat gewußt mein Herz mit nie gefühlten Gefühlen einzunehmen... Ein 
Feuner ... Eisfalte Schauer ... Nein Belima, glaub’ es nicht. Ich haß' ihn 
auf den Tod. Er hat im Divan mid befchimpft. Im ganzen Land und weiter 
wird man meine Schande wiffen, und über meine Schwäche lachen. Sprid, 
Belima! Hilf mir. W. — 1500; Abſcheu? Haß? K fi. — 101: ſich faffend] fie be» 
finnt fih A. — 15%: Landen] Ländern A. — 106-3: In aller... verfammeln] 
ebenfo W. — 1908-10: und Löf ich nicht das aufgegebene Nähtfel (s’io mal feiolgo 
L' ofeuriffimo enigma), fo foll im gleihen Augenblid die Zrauung folgen. W. 


406 Turandot. 


„Gezwungen ward, als niedrer Knecht zu dienen, 
„Und Laſten um geringen Preis zu tragen; 
„Der endlich auf dem Gipfel jeiner Hofnung 
„Roh unglüdjelger ift, als je zuvor?” — 

— Daß diefer Prinz Er ſelbſt ift, ſeh ich leicht. 
Wie aber feinen Nahmen und Geſchlecht 
Entdeden, da ihn niemand fennt, der Kaifer 
Ihm felbft verftattet, unerkannt zu bleiben? 


1520 Geängftigt wie ich war, geſchreckt, gedrängt, 


Gieng ich die Wette unbedachtſam ein. 

Ich wollte Frift gewinnen — Aber wo 

Die Möglichkeit es zu erratben? Sprich! 

Wo eine Epur, die zu ihm leiten könnte? 
Bclima, 

Es giebt bier Fluge Frauen Königin, 

Die aus dem Thee und Caffeefag wahrjagen - 

Turandot. 

Du fpotteft meiner! Dahin fams mit mir! 
Bclima, 

Wozu auch überall der fremden Künfte? 

— O feht ihn vor euch ftehn den ſchönen Prinzen! 

Wie rührend feine Klage war! Wie zärtlich 

Er aus zerrißnem Herzen zu euch flehte! 


1516: Ich fehe leicht, daß diefer Prinz er felber ift W, Jo fcorgo ben, che queſto 
feonofeiuww E ') Principe propofio. — 1518: er (gefperrt) v fi. — 1518; Kaifer] 
König A. — 152024: Mich nicht gering zu geben (Per non ceder la deftra), 
nahm ichs an. Wie aber ifts nur möglid, es zu rahten? Sprich, was fol? was 
fan ih tun? W. — 1535-27: Es giebt in Peckin ausgemadhte Zanbrer; die Ihnen 
das Horofcop aufs Haar bin ftelen (chi Ja cabala Sa trar divinamente). Einer 
von dieſen lönnt' Ihnen Licht geben. W. — 1927, Thee und Caffeefag AG (Thee 
und Kaffefap KH, Thee und Kaffecfag BVo)] Theer und KHaffee-Sap CaV, There 
und Kaffeeſatz vQm MM. — 12; Dir, Belima, fehlt an Licht (Jo non son 
fulle, Come ıu fei, Zelima). Ich laſſe diefe Wunderthätige dem Pöbel. Unwiffen- 
heit ift ein gemähtes Feld für fi. Weißſt du michts beſſers? W. — 1891-39: 
Wozu... vergnügen!) Eriumern Sie fih an die Worte, die Scufzer, an jenes 
innige Leiden diefes Helden! Wie, hingeworfen zu den Füffen Ihres Baters, er 
mit fo edler Anmuht für Eie bat (Come profuato a’ piedi Del padre voltro 
con fi bella grazia Per voi chiefe favor)! W. — 1531: flehte, v Qım (flehte! M). 
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Mie edelmütbig er, fein Telbit vergeſſen, 
Zu eures Vaters Füßen für euch bat, 
Für euch, die fein Erbarmen mit ihm trug, 
Zum zweitenmal jein kaum gerettet Leben 
Darbot, um eure Wünſche zu vergnügen! 
Qurandot (weggewendet) 
Still, ſtill davon! 
3elima. 

Ihr kehrt euch von mir ab! 
Ihr jeid gerührt! Ja! Ja! Verbergt es nicht! 
Und eine Thräne glänzt in eurem Auge — 
O ſchämt euch nicht der zarten Menjchlichkeit! 
Nie jah ich euer Angeficht jo ſchön. 
O madt ein Ende. Kommt — 

(Adelma ift im Begriff bervor zu treten.) 
Qurandot. 
Nichts mehr von ihm. 

Er ift ein Mann. Ich haß ihn, muß ihn bafien. 
Ich weiß, daß alle Männer treulos find, 
Nichts lieben können als ſich jelbft, hinweg 
Geworfen ift an dieß verräthriiche Gejchlecht 
Die jhöne Neigung und die jhöne Treue. 
Geſchmeidge Eclaven, wenn fie um ung werben, 
Sind fie Tyrannen, glei, wo fie bejigen. 

1535: Wie edelmüthig er, fein felbft vergeffen, AM] fehlt AER— mz über 
diefen Ausfall vgl. Joach. Meyers N. Beitr. S. 96. — 1986: trug! A. — 1540-49: 
fehlt GW. — 1549: Hervorzutreten Q fi. — 11-72; Nichts mehr... Arme!) 
Nichts mehr. O, diefes Herz... Nein, nein, es ift nicht fo... Ich haß' ihn auf 
den Tod. Ich weiß, daß alle Mannsperfonen treulos find; daß feiner lantern 
Herzens, feiner fähig ift zu lieben. Unſchuldige Mädchen zu täufchen, heucheln fie 
Liebe, und laum befizen fie die Beute, fo ift nicht nur die Liebe weg; das heilge 
Band entweihend gehen fie von Weib zu Weib, ſchaamlos genug, ihr Herz den 
feilften Kreaturen, den SHavinnen und Huren Preis zu geben. Nein, Belima, 
ſchweig mir von ihm. Gewinnt er morgen, fo ift der Tod mir nicht abfcheulicher 
als er (Se diman vince, Piü che morte l’abborro). Der Gedanke, ein Weib 
unterworfen dem Mann; die Borftellung, ich jey von ihm überwunden: ich fühle, 
daß die Wuht mein ganzes Wefen zerreißt. W. — 14: Hinweg- K. ff. — 18: 
Tyrannen, gleih A G] Tyrannen gleich (das Komma getilgt, woburd der Sinn 
ſchielend wurde) 8 fi. 
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Das blinde Wollen, den gereizten Stolz, 
1560 Das eigenfinnig beftige Begehren, 
Das nennen fie ihr Lieben und Berehren. 69 
Das reift fie blind zu unerhörter That, | 
Das treibt fie felber auf den Todespfad; 
Das Weib allein kennt wahre Liebestreue. 
1565 — Nicht weiter fag ich dir. Gewinnt er morgen, 
ft mir der Tod nicht fchredlicher als er. 
Mid ſäh die Welt, die mir gehäſſig ift, 
Zu dem gemeinen 2008 herabgewürdigt, 
An eines Mannes und Gebieters Hand! 
1570 Nein, nein! So tief fol Turandot nicht ſinken! 
— Ich jeine Braut! Eh in das offne Grab 
Mich ftürzen, als in eines Mannes Arme! 
(Adelma hat fich wieder zurüdgezogen.) 
Bclima. 
1575 Wohl mags euch koſten Königin, ich glaub es, 
Bon eurer ftolzen Höh herab zu fteigen, 
Auf der die Welt euch ftaunend hat geſehn. 
Was ift der eitle Ruhm, wenn Liebe jpricht? 
Geſteht es! Eure Stunde ift gefommen! 
1580 Weg mit dem Etolze! Weicht der jtärferen 
Gewalt — Ihr haft ihm nicht, könnt ihn nicht hafien. 
Warum dem eignen Herzen wiberftreben ? 
Ergebt euch dem geliebten Mann und mag 
Alsdann die Welt die Glüdlihe verhöhnen! 
1585 Adelma. 70 
(ift horchend nach und nach näber gekommen und tritt jet hervor) 
Wer von geringem Etand gebohren ift, 
Dem ſteht es an, wie Zelima zu denken. 


1561; Berehren. (Berehren, O ff.)] Empfinden. A. — 1565: weiter, £ fi. — 
1566: Iſt .. als er] So ift der Tod mir nicht abjchenficher als er A. — 1569: 
Hand? A. — Bl: Braut? Keff. — 55-84: Prinzeßin, nur das Feuer der Jugend 
ifts, das izt ihr Herz empört. Allmählig kömmt der fatale Moment, wo unfre 
Freyer zuriid bleiben. Dann wird es Sie vergeblich reuen. Was verlieren Eie? 
Das Bißchen [hwärmeriihen Ruhm? Das Schattenfpiel von Ehre? (yual’ onore) 
W. — 1576; herabzufteigen, K fi. — 1597: ebenfo W (Chi baffamente & nato). 
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Ein königliches Herz fühlt königlich. 
1590 — Vergieb mir Zelima. Dir ift e8 nicht gegeben, 
An einer Fürftin Platz dich zu verjegen, 
Die fi jo hoch wie unfre Königin 
Geftelt, und jetzt, vor aller Menſchen Augen, 
Im Divan fo herunter fteigen fol, 
1595 Von einem ſchlechten Frembling überwunden. 
Mit meinen Augen ſah ich den Triumph, 
Den ftolzen Hohn in aller Männer Bliden, 
ALS er die Räthſel unfrer Königin, 
ALS wärens Kinderfragen, fpielend lößte, 
1600 Der überlegnen Einficht jtolz bewußt. 
D in die Erde hätt ich finfen mögen 
Für Schaam und Wuth — Ich liebe meine ſchöne 
Gebieterin, ihr Ruhm Liegt mir am Herzen. 
— Eie, die dem ganzen Volk der Männer Hohn 
1605 Geſprochen, diefes Mannes Frau! 
Turandot. 
Erbittre mid 
Nicht mehr! 
elima. 71 
1610 Das große Unglüd, Frau zu werben! 
Adelma. 
Echweig Zelima. Man will von dir nicht willen, 


1589: fehlt GW. — 159-1605: Mit meinen Augen hab’ ih Hundert Dlanns- 
perfonen im ihre Fäufte lachen, und über der Prinzeßin Rähtſel, als wenn fie 
faum alltägliche Knabenrähtfel (Seiocchi enigmi volgari) wären, die Nafe Hönifch 
rämpfen ſehn. Ich hätte rafend darüber werben mögen, denn ich liebe meine 
Prinzeßin von ganzem Herzen. Was fanft du mir von ihrem Zuftand fagen? Sie 
fieht fih wider Willen, gegen Luft und Neigung fieht fie fih gezwungen, Frau 
zu werden. W. — 1602; Für AGm] Bor AL—- AM. — 107-8: ebenfo W 
(Non m’ accender di piü). — 1610: Ein großes Unglüd, Frau zu werden! W 
(Ma qual fventura E divenir conforte). — 1129-32; Schweig .. . verdantt?] Ach 
ſchweig, ſchweig. Man fodert nicht von dir zu wiffen, woburd ein edles Herz 
beleidigt werden müffe (Obbligo non hai tu d’intender, come Un magnanimo 
cor de’ rifentirfi). Ich kan nicht ſchmeicheln (Non fono adulatrice). Und ſcheint 
dir nicht, daß fie freymühtig ſich anheiſchig machte, im Angeficht des Volles 
morgen im Divan zu erfcheinen, und diefe Namen zu errahten? Was wird aus 
ihr, wenn fie vor aller Augen albern antworten, oder ihre Unmwifjenheit befennen 


410 Turandot 


Wodurch ein edles Herz beleidigt wird. 
Ih kann nicht ſchmeicheln. Graufam wär es, bier 
1615 Zu jchonen und die Wahrheit zu verbeblen. 
Iſt es ſchon hart genug, daß wir den Mann, 
Den Uebermüthigen, zum Herrn uns geben, 
Eo liegt doch Troft darinn, daß wir uns Selbit 
Mit freier Wahl und Gunft an ihn verfchenten, 
1620 Und feine Großmuth fefjelt feinen Stolz. 
Doch welches Loos trift unfre Königin, 
Wie bat fie felbit fich ihr Geſchick verfchlimmert! 
Nicht ihrer freien Gunft und Zärtlichkeit, 
Sich ſelbſt nur, feinem fiegenden Berftand, 
1635 Wird fie der Stolze zu verdanken haben. 
ALS feine Beute führt er fie davon — 
Wird er fie achten, Großmutb an ihr üben, 
Die feine gegen ihn bewies, auf Tod 
Und Leben ihn um fie zu fämpfen zwang, 
1630 Ihm nur als Preiß des Sieges heimgefallen ? 
Wird er befcheiden feines Rechtes brauchen, 
Das er nur feinem Necht verdankt? 


Qurandot. 
(in der beftigften Bewegung) 
1635 Adelma, wife! 
Find ih die Nahmen nicht, mitten im Tempel 
Durdftoß ich diefe Bruft mit einem Dolch, 


Adelma. 
Faßt Muth Gebieterin. Verzweifelt nicht! 
1640 Kunſt oder Lift muß uns das Näthiel löſen. 


muß. Ad, mich dünkt ich höre fchon das Zifchen und Hohngelächter des Volls, 
als wär’ fie eine unglüdlihe Comödiantin, die auf ber Bühne fi proftituirt. W. 
— 1615; übermüthigen M. — 1618: ſelbſt & fi. — 1624: Berfiande A. — 16%: 
Bente (nicht geſperrt) Q—M (Beute M). — 16%; der heftigften] heftiger A 
(unfinnig W, furioſa). — 1697: durchſtoß ich diefes Herz mit einem Dold W, in 
quefto ſeno M’ immergerö un pugnal. — 169 u. 40; Prinzeßin, nein. Kunft oder 
Lift muß diefes Nähtjel aufzulöfen helfen (Per [cienza, od inganno fi de’ feiorre 
Quell enigma propofto). W. — 1639: Faſſe A. — Verzweifle A. 
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Belima. 
Gut. Wenn Adelma mehr verjtebt als ich, 
Und euch fo zugetban ift, wie fie fagt, 
So helfe fie und ſchaffe Rath. 


1645 Turandot. 
Adelma! 
Geliebte Freundin! Hilf mir, ſchaffe Rath! 
Ich kenn ihn nicht, weiß nicht woher er kommt, 
Wie kann ich ſein Geſchlecht und Nahmen wiſſen? 


1650 Adelma (nadfinnend.) 
Laß ſehn — Ih hab es — Hörte man ihn nicht 
Im Divan jagen, bier in diefer Stadt, 
In Peckin lebe jemand, der ihn kenne? 
Man muß nachſpüren, muß die ganze Stadt 
1666 Umkehren, weder Gold noch Schätze ſparen — 


Turandot. 13 
Nimm Gold und Edelſteine, fpare nichts. 
Kein Schatz ift mir zu groß, nur daß ichs wiſſe! 
Belima. 
1660 An wen uns damit wenden? Wo und Raths 
Erhohlen? — Und gefegt wir fänden wirklich 
Auf diefem Wege feinen Stand und Nahmen, 
Wird es verborgen bleiben, daß Beitehung, 
Richt ihre Kunft das Räthſel uns verrathen? 


1648 u. 49: Ich kenn’ ihn nicht, weiß nicht woher er lömmt: wie foll ich feinen und 
feines Baters Namen wiffen? ®, Del padre il nome, e 'I ſuo Come deggio faper, 
fe nol conofeo, N& fo, d’onde ſia giunto? — 1689: Peckin] Schiras A, — 1654-55; 
Man muß die ganze Stadt umkehren, und weder Gold noch Edelfteine jparen. 
Nichts muß zu viel ſeyn. W, Si de’ por fozzopra La Città tutta, ed oro, e 
gemme fpendere. Tutto fi de’ poter. — 157-585: ebenfo in W (D’oro, e di 
gemme Difponi a voglia tua. Pur ch’ io lo fappia, Non fi curi un teforo). 
1660-64: Wem alles dies? Bey wem fi) Rahts erholen? (E dove fpenderlo? Di 
chi cercar?) Und welche Borficht, würd' es auch verrahten, wäre groß genug, diefe 
Berrähteren geheim zu halten; geheim zu halten, daß nicht ihre Kunft, daß Liſt 
die Namen ihr eröfnet habe? W (Che per inganno, e no per fua virtude EIl’ 
ha carpiti i nomi). — 1664: verrathen AEKBHEYAMM] erratben DaVv. 
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1665 Adelma, 
Wird Zelima wohl der Berräther ſeyn? 
Belimae, 
Das geht zu weit — Epart euer Gold Prinzeſſin! 
Ich ſchwieg, ich hoffte euer Herz zu rühren, 
1670 Euch zu bewegen, diefen würdigſten 
Von allen Prinzen, den ihr jelbft nicht haſſet, 
Freiwillig zu belohnen — doch ihr wollt eg! 
So fiege meine Pfliht und mein Gehorfam. 
— Wißt alfo! Meine Mutter Efirina 
1675 War eben bei mir, war entzüct zu hören, 
Daß diefer Prinz die Räthſel aufgelöft, 
Und, von dem neuen Wettftreit noch nichts wiſſend, 
Berrieth jie mir in ihrer erften Freude, 
Daß diefer Prinz in ihrem Haus geherbergt, 
1680 Daß Haſſan ihn, ihr Gatte, fehr wohl Kenne, 
Wie feinen Herrn und lieben Freund ihn ebre. 
Ih fragte nun nad feinem Stand und Nahmen, 
Do dieß fei noch ein Räthſel für fie ſelbſt, 
Spricht fie, das Haſſan ftandhaft ihr verberge, 
1685 Doch boft fie noch, es endlich zu ergründen. 
— Verdien ih es nun no, fo zweifle meine " 
Gebieterin an meiner Treu und Liebe ! 
(gebt ab mit Empfindlichkeit.) 
Turandot (ihr nacheilend) 
1690 Bleib Zelima. Bift du beleidigt? — Bleib! 
Vergieb der Freundin! 


1666: Würde Belima vielleicht diefe Berrähterin feyn? W, Sarı forfe Zelima tra- 
ditrice a dilfeoprirlo? — 1669; Zu fehr bin ic) beleidigt. Prinzeßin, fparen Sie den 
Schaz W, Ah troppo offela fon, Mia Principeſſa, Rifparmiate il teforo. — 1671: 
den ihr felbft nicht haffet] dem ich mein Mitleid nicht verfagen konnte W (che a 
pietä mi moffe), — 1672: Freywillig zu belohnen] die Hand zu geben W, dar la 
deſtru. — 1643; So habe den Gehorfam gegen Sie die Oberhand. W, Trionfi in 
me parzialita, ch’ io deggio A chi deggio ubbidir. — 16%: Berrieth... . Freude] 

- erzählte fie W (Mi palesö). — 1619: Haufe GR— V (Hans v ff.) — geherbergt W 
(alloggiö nel ſao albergo). — 16%: ihr Gatte] mein Stiefvater W (Mio patrigno). 
— 168; ab] fehlt A. — mit ftolger Verachtung W, difpettofa. — 1690-91; Komm, 
Zelima, an meine Bruft! Warum verläßft du mich? W. — 1690: Bfeib!] DO! A. 
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Adelma (bäft fie zurüd) 
Laſſen wir fie ziehen! 


Prinzeffin, auf die Epur bat Zelima 


1695 Geholfen, unſre Sache ift e8 num, 


Mit Klugheit die Entdeckung zu verfolgen. 

Denn Thorbeit wärs zu hoffen, daß uns Haflan 
Gutwillig das Geheimniß beichten werde, 

Nun er den ganzen Werth deſſelben Eennt. 


1700 Verſchlagne Liſt, ja, wenn die Lift nicht hilft, 


Gewalt muß das Geftändniß ihm entreißen; 
Drum ſchnell — Kein Augenblid ift zu verlieren. 
Herbei mit diefem Haflan ins Serail, 

Eh er gewarnt ſich unferm Arm entziebt. 


1705 Kommt! Wo find eure Sclaven? 


1710 


1715 


Turandot. 
(fällt ihr um den Hals) 
Wie du willit 


Adelma! Freundin! Ich genebmge alles, 


Nur daß der Fremde nicht den Sieg erhalte! 
(gebt ab.) 
Adelma. 
Set Liebe fteb mir bei! Dich ruf ih an, 
Du mächtige, die alles kann bezwingen! 
Laß mid entzüdt der Sclaverei entjpringen, 
Der Stolz der Feindin öfne mir die Bahn. 


1699-1705; Prinzeßin, Zelima, hat auf die Spur geholfen (v'ha feoperta Qualche 
util traceia), allein fie ift von ſchwachem Geiſt. Es ift Thorheit zu hoffen, ihr 
Stiefvater werde freywillig, wenn feine Lift ihn täufcht, die Namen izt entdeden, 
nachdem er den Erfolg der Probe weiß (or che faprä 'l cimento). Es ift fein 
Augenblid zu verlieren (Non fi perda piü tempo). Wenn Sie meiner Liebe glau- 
ben, jo eilen Sie, an einen geheimen Orte meinem Raht zu folgen. W. — 168; 
beichten] jagen A. — 1702: fein V— m (Kein M). — verlieren — v Qm* (ver- 
fieren. M) — 109%: Ich millige zu allem W (io fard tutto). — genehmige 
GRK—Q (genehm’ge m fi), — 715215: O Liebe, ſteh mir bey! Begünſtige bie 
Neigung diefes Herzens. Daß ich entzüdt der Sklaverey entgehe (onde di fchievi- 
tude Poſſa ufeir lieta),. Der Stolz meiner Feindbin öfne mir den Ausgang 
(m’apra ...e [trada, e campo). ®. — 116: Bahn, A, Bahn! 8 fi. 
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Hilf die Verhaßte liſtig mir betrügen, 
Den Freund gewinnen und mein Herz vergnügen! 


1720 Dritter Auftritt. 
Vorballe des Ballaftes. 


Kalaf und Baral. 
(fommen im Geipräd.) 


Kalaf. 
1725 Menn aber niemand lebt in diefer Stadt, 
Der Kundſchaft von mir hat als du allein 
Du treue Seele — Wenn mein väterlihes Reich 
Biel hundert Meilen weit von bier entlegen 
Und ſchon acht Jahre lang verloren ift. 

1730 — Indeſſen, weißt du, lebten wir verborgen, 
Und das Gerücht verbreitet unjern Tod — 
AH Barak! Wer in Unglüd fällt, verliert 
Sich leiht aus der Erinnerung der Menjchen! 

Barak. 

1735 Nein, e8 war unbedacht gehandelt, Prinz. 
Vergebt mir. Der Unglüdlihe muß aud 
Unmöglichs fürdten. Gegen ihn erheben 
Die ftummen Steine felber jih als Zeugen, 
Die Wand hat Ohren, Mauern find Verräther. 

1740 Ih kann, ich kann mich nicht zufrieden geben! 
Das Glüd begünftigt euch, das ſchönſte Weib 
Gewinnt ihr wider Hoffen und Erwarten, 


1735-27: Wenn aber mein und meines Baters Name zu Pedin deiner Treu 
allein befannt find. W. — 1727: Seele! L—D (Seele a fi.) — 128: von biefem 
Land fo weit entfernt X (Da quelta regione & fi lontano). — 1129: ebenjo W. — 
12-33: Ah, Barad, das Gedächtniß defien, der in Unglüd fällt, verliert ſich 
leicht. W. — 137: Unmöglihes AGKE—Q (Unmöglihs m fi... — 13-39; Gegen 
fie haben die Mauren, Bäume, die tobten Steine Zungen W (Le muraglie, i 
tronehi, Le inanimate cofe acquifian voce Contro gli sfortunati, e lutio han 


eontro). 


(geht ab.) 
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Gewinnt mit ihr ein großes Königreich 
Und eure weibſche Zärtlichkeit raubt euch 
1745 Auf einmal alles wieder! 


Kalaf. 
Hätteft du 
Ihr Leiden, ihren wilden Schmerz gejehn! 


Barak. 
1750 Auf eurer Eltern Schmerz, die ihr zu Berlas 
Troftlos verlaffen, hättet ihr, und nicht 77 
Auf eines Weibes Thränen achten ſollen! 


Kalaf. 
Schilt meine Liebe nicht. Ich wollt’ ihr gerne 
1755 Gefällig jeyn. Vielleiht daß meine Großmutb 
Cie rührt, daß Dankbarkeit in ihrem Herzen — 


Barak. 
Im Herzen diefer Schlange Dankbarkeit? 
Das boffet nie. 
1760 Kalaf. 
Entgehn kann jie mir nicht. 
Wie fände fie mein Räthſel aus? Du, Barat, 
Nicht wahr? Du haft mich nicht verratben? Nicht? 
Vielleicht, daß du im Etillen deinen Weibe 
1765 Vertraut haft, wer ich jei? 


Sarak. 
Ich? Keine Silbe. 


7445: und verlieren, aus Schwachheit des Herzens, anf einmal alles wieder. 
W, e poi tutto ad un tratto, Per fralezza di cor, tutto & perduto. — I4i—48; 
Mad nicht das Imtereffe, zum Maasftab meiner zärtlichen Liebe. Haft du ben 
Zorn von Zurandet im Tivan, und ihren Wahnfinn gegen mid, und ihre Ber 
zweiflung nicht geſehn? W. — 1153: Auf eines Weibes Thränen] auf ihre Wuht, 
als fie befiegt war W. — 119-589: Wo? In der Prinzeßin Herzen? Ah, Eie 
ſchmeicheln fi umfonft. 8, Chi! Turandotte! Ah, mal vi Jufingate, — 1:38: 
Schlange — Dankbarteit? K— m (der Gedankenſtrich wieder getilgt M). — 181; 
Entgehn fan fie mir micht mehr W (Perderla giä non poſſo)) — 18; Wir... 
aus?) fehlt GW. — 118: Du (nicht gefpart) GR—m (Du M). 


416 Furandot. 


Barak weiß Euren Winfen zu geboren. 
Doch weiß ich nicht, welch ſchwarze Ahnung mir 


1770 Den Sinn umnadtet und das Herz beflemmt! 


Vierter Auftritt. 
Die Borigen. PBantalon. Tartaglia und Brigella mit Soldaten. 


Pantalon. 
Sieh! Sieh! Da ift er ja! Potz Element, 


1775 Wo ftedt ihr Prinz? Was habt ihr bier zu jchaffen? 


(den Baraf mit den Augen mufternd) 
Und wer iſt diefer Mann, mit dem ihr jchwazt ? 
Sarak (für fih) 
Weh uns! Was wird das? 
Tartaglia, 
Sprecht! Wer ift der Mann ? 
Kalaf. 
Ich kenn ihn nicht. Ich fand ihn bier nur fo 
Bon obngefähr, und weil ih müflig war, 


1785 Fragt’ ich ihn um die Stadt und ihre Bräuche. 


Tartaglia. 
Haltet zu Snaden Prinz. Ihr feid zu grad 
Für diefe falſche Welt, das gute Herz 
Rennt mit dem Kopf davon — Heut früh im Divan! 


1790 Wie Teufel famt ihr zu dem Narrenftreich, 


Den Bogel wieder aus der Hand zu laffen! 


1,6970: Doch weiß ich nicht, welch eine Ahndung mich erfchredt und zittern 
macht. W. — jhwarze... umnmachtet] eine böfe Ahndung | Mir um den Kopf fliegt 
A. — 13-81: in GW mit anderer Reihenfolge der Sprechenden: O, ba ift er, 
da ift er ja, beym Element (per diana)! TZartaglia. [zu Galaf.] Wer ift dies, 
königliche Hoheit? Pantalon. Aber wo fteden Sie? mit wen fchwazen Sie da? 
Barad. [beyfeit.] Weh mir, was wird hieraus? — 181: der AM M) diefer 
A—ın; die Lesart in A ift durch das Metrum geboten, — 1784: ungefähr &, Un- 
gefähr 8 ff. (ohngefähr M). — 1792-91; Berzeihn Sie, Ihr Gehirn fliegt über 
Ihren Zurban (voi fiete un ragazzo col cervello fopra al turbante), Ihr Geift 
ift zu gefällig. Ih hab's im Divan wahrgenommen. Wie Teufels find Sie zu 
dem unbefonnenen Streich gekommen (Perche diavolo avete fatta quella balordag- 
gine)? W. — 1791: laſſen? K fi. 


3. Aufzug. 4, Auftritt, 417 


Pantalon. 
Laßts gut ſeyn. Was gejchehn ift, ift gefchehn. 
Ihr wißt nicht lieber junger Prinz, wie tief ihr 79 


1795 Im Wafler fteht, wie euch von allen Seiten 
Betrug umlauert, und BVerrätberftride 
Umgeben — Laſſen wir euch aus den Augen 
Eo richtet man euch ab, wie einen Etaar. 
(zu Barak) 
1800 Herr Nachbar Nafeweiß, ftedt eure Nafe 
Wo anders hin — Beliebt e8 eurer Hobeit 
Ins Haus herein zu gehn — He da! Eoldaten! 
Nehmt ihn in eure Mittel — hr, Brigella, 
Wißt eure Pfliht — Bewachet feine Thür, 
1805 Bis Morgen frühe zu des Divans Stunde. 
Kein Menſch darf zu ibm ein! So willd der Kaifer. 
(zu Kalaf) 
Merkt ihr? Er iſt verliebt in euch, und fürchtet 
Es möchte noch ein Unheil zwiſchen kommen. 
1810 Seid ihr bis Morgen nicht jein Schtwiegerfohn, 
So fürdt ih, tragen wir den alten Herrn 


1793-1820; Laß feyn. Was gefhehn ift, ift geſchehn. Ihre Hoheit wiſſen nicht, 
wie tief fie im Waffer ftehen (in quanti pie de acqua che la fia), und laffen 
wir fie aus den Augen, fo lafjen Sie fih abridhten wie ein Papagey (ella fe 
lafferä far zo, come un parpagnacco), (zu Barad.) Herr Nachbar Nafeweiß (Sier 
muftacchi caro), dies ift fein Ort für ihn. Cie, Prinz, geruhen, zurüd nad 
Haus zu gehn. Brigella, ſchon find zur Wache zweytauſend Soldaten in die 
Waffen geftellt; und ihr bewacht mit euren Pagen bis morgen frühe feine Thüren, 
daß feine Seele hinein komme Thut eure Schuldigfeit, und führt ihn mitten 
unter den Solaten.... Dies ift Befehl des Kaifers, merken Cie? Er ift verliebt 
in Sie; es braucht weiter nichts. Er zittert, daß ein Unheil zwijchen komme (che 
nalfa qualche accidente). Wenn Sie bis Morgen nicht fein Schwiegerfohn wer- 
den, jo glaub ich daß der arme Greis darüber vor Licbe zu Grund geht. Halten 
Sie mirs zu gut, aber dies heute war ein großer Kinderftreich (la xe ftada una 
gran puttellada quella d’ancuo). (feife zu Cataf.) Ums Himmels willen, lafien 
Cie fih ihren Namen nicht entwifhen; doch wollten Sie ihn diefem ehrlichen 
Graukopf ſacht fachthen in die Ohren wijpen (fe perö la ghe lo difeffe a fıo 
vecchietto onorato pian pianin), jo wird er Ihnen gar ſchön dafür danken. 
Belömmt er diefes Trinfgeld (Ghe fala fto regalo)? W. — 1786; Betrug um« 
fauert) Feinde umlauen A. — 1800; Naſeweis K fi. — 1809; morgen © ff. 
(ebenfo 3. 1810) — früh A. — 1506; Kaifer] König A. 
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Zu Grabe — Nichts für ungut Prinz! Doch das 
Von heute Morgen war — mit eurer Gunſt — 
Ein Narrenſtreich! — Ums Himmelwillen! Gebt euch 


„ 1815 Nicht bloß, laßt euch den Nahmen nicht entlocken! 
(ihm in® Ohr zutraulich) 


Doh wollt ihr ihn dem alten Pantalon 
Ganz jachthen, ſachtchen in die Ohren wiſpern, 
Eo wird er ſich gar ſchön dafür bedanken, 
1820 Bekommt er diefe Recompens? 
Kalaf. 
Wie Alter? 
Gehorcht ibr jo dem Kaiſer euerm Herrn? 
Pantalon. 
1835 Bravo! Scharmant! — Nun marih! Voran Brigella! 
Habt ihrs gehört? Was ſteht ihr bier und gaffet? 
KSrigella. 
Beliebet nur das Plaudern einzuitellen , 
So werd ih thun, was meines Amtes if. 
1830 Tartaglia. 
Pat ja wohl auf. Der Kopf ftebt drauf Brigella. 
Srigella. 
Ich habe meinen Kopf jo lieb als ihr 
Den euren, Herr! 's braucht der Ermahnung nicht. 
1835 Tartaglia. 
Es judt und brennt mich nad dem Nabmen — Up! 
Gerubtet ihr, ihn mir zu jagen Hoheit, 


* 


1812: das (nicht unterſtrichen) A. — 18: Himmelwillen A A] Himmelswillen 
& ff. (vgl. 2593; dagegen auch 3484. — 1923: ebenjo W «(mal ubbidite al 
Signor voftro). — Kaifer]) König A. — eurem AL—Q (euermm fi. — 
1825-26: Ach Bravo! Nun Brigella; habt ihrs gehört? W. — 1825: Voran) Baron 
8—v Bra QmM). — 1836: Hier] da A. — 68-29: Belieben Sie das 
Plaudern aufzugeben; jo werd’ ich nicht verziehn zum Werk zu fchreiten. W (La 
finiffa pur ella le chivccole, che mi fard i fatti). — 181: Der Kopf fieht darauf 
®W (che ci va la tefta). — 1896-39: Ich bin zum berften begierig (Sono euriofo, 
che crepo), Jhren Namen zu wiffen. Uh, hätten Sie die Gnade mir ihn zu 
fagen, wie einen Schaz wollt’ ich ihn, in mir vergraben (lo [aprei tenere rinchiufo 
nelle budella io). Ja das wollt’ ih. W (fehlt G). — 1836: judt) vgl. 574. 


1840 


1845 


1850 


1855 
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Recht wie ein Kleinod wollt ih ihn bei mir 
Vergraben und bewahren — Ya das wollt ic! 
Kalaf. 
Umfonft verjucht ihr mid. Am nächften Morgen 
Erfahrt ihr ibn, erfährt ihn alle Welt, 
Tartaglia. 
Bravo! Braviffimo! Hohl mich der Teufel! 
Pantalon. 
Nun, Gott befohlen Prinz! 
(zu Baraf) 
Und ihr Herr Schlingel! 
Ihr thätet beffer eurer Arbeit nad 
Zu gehn, als im Ballaft bier aufzupafien, 
Berjtebt ihr mich? (geht ab.) 
Tartaglia (fiebt ihm fcheel an) 
Ya wohl! Ja wohl! Ihr habt mir 
So ein gewifles Anfehn — eine Miene, 
Die mir nicht außerordentlich gefällt. 
Ich rath euch Gutes, geht! 
(folgt dem Pantalon.) 
KSrigella (gu Kalaf) 
Erlaubt mir Prinz, 


1860 Daß ich dem, der befehlen kann, geborde. 


Laßts euch gefallen, in dies Haus zu gehn. 
Kalaf. 
Das will ich gerne. 
(zu Barak, Leife) 


88; Bei] in A. — 641442: Umfonft verfucht ihr mich. Ihr werdet ihn am 
nächſten Morgen wiſſen. W. — 184: Bravifjime. Hol’ mich der Teufel W (Bra- 
viffimo, cofpetio di bacco). — 48-51: Und ihr, Herr Nachbar Nafeweiß (Sier 
muftacchi caro), ihr thätet beffer, auf dem Blaz ein Pfeifchen zu rauchen (fumar 
una pipa in pizza), als im Pallaft hier aufzupafien (liar qua in ſio palazzo). 
Ih rath' euch, eurer Arbeit nachzugehn (andar per i fatti voltri); ihr werdet 
beſſer thun. W. — 1853-56: O um viel befier. Du haft mir ein gewiffes zwey⸗ 
deutiges Geſicht, das mir nicht außerordentlich gefällt (un certo ceffo da birbante, 
che non mi piace nulia). W. — 1860; ebenjo W. — 361: Eie werden ſichs ge 
fallen lafjen, im ihre Zimmer zu gehn W, La fazza grazia de reſtor ſervida 
fubito in tel fo appartamento. 


81 
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1865 Freund, auf Wiederjehn! 

Zu befferer Gelegenheit. Leb wohl. 

Barak. 
Herr, ich bin euer Sclav! 
Srigella. 

1870 Nur fort! Nur fort! 

Und macht den Geremonien ein Ende. 

Kalaf folgt den Soldaten, die ihn in ihre Mitte nehmen, Timur tritt von der 


entgegengefegten Seite auf, bemerkt ihn und macht Gebärden des Schredens und 
Erſtaunens.) 


Barak (ifm nachſehend) 
Der Himmel fteh dir bei, treuherzge Unſchuld! 
1875 Was mich betrifft, ich bite meine Zunge, 


Fünfter Auftritt. 
Timur ein Greis in dürftiger Kleidung. Baraf. 


Timur (entjezt für ſich) 
Weh mir! Mein Sohn! Soldaten führen ibn 
1880 Gefangen fort! Cie führen ihn zum Tode! 
Gewiß, gewiß, daß der Tyranı von Tefflis, 
Der Räuber meines Reichs, ihn bis nad Pedin 
Verfolgen ließ und feine Nache fättigt! 
(eilt ihm nach umd ruft laut) 
1885 Kalaf! Kalaf! 


1865; MWiederfehen Q. — 1866: ebenfo W (Ci rivedremo in miglior punto. Addio). 
— 10-711: Allen, Allon, laßt uns den Eeremonien ein Ende mahen W, Allon, 
allon, finimo le ceremonie. — Bil: den] der A. — PR: nehmen) enhmen U. 
— 13-75: Der Himmel fteh dir bey, unfluger Prinz. Was mich betrifft, ich 
werde meine Zunge bewaden (Dal mio canto certo eultodird la lingua). W. — 
81: Tyrann von Tefflis] der Tiranır, der Sultan von Garizmo W (’l Soldan 
tirauno Di Carizmo). — 1892: Peckin]) Schiras A. — Nach 1889 Hat A noch den 
Bers: „Doch mit ihm will ich fterben!” (Mit ihm will ich fterben W, Jo leco 
morirö), der aus logifhen und metrifchen Gründen in den Text gehört und in 
die Gefammtausgabe in Einem Band (1869) aufgenommen wurde. 
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Sarak. 83 
(tritt ihm in den Weg, und bält ihm das Schwert auf die Bruft) 
Halt ein Unglüdliher! Du bift des Todes! 
(Pauſe. Beide fehen einander erftaunt an. Unterbeffen bat fit Kalaf mit den 
Soldaten entfernt.) 
1890 Wer bift du Alter? Woher fommft du? Eprid)! 
Daß du den Nabmen diefes Yünglings weißit? 
Timur. 
Was ſeh ich? Gott! Du Barak! Du in Peckin! 
Du ſein Verräther? Ein Rebell? Und zückſt 
1895 Das Schwert auf deinen König? 
Barak. 
(läßt erftaunt das Schwert finten) 
Große Götter! 
Iſt's möglih? — Timur? 
1900 Timur. 
Ja Verräther! 
Ich bin es, dein unglücklicher Monarch, 
Von aller Welt, nun auch von dir verrathen! 
Was zögerſt du? Nimm dieſes Leben hin, 
1905 Verhaßt iſt mirs, da ich die treuften Diener 
Um ſchnöden Vortheils willen undankbar, 
Und meinen Sohn dem Tod geopfert ſehe! 
Barak. 84 
Herr! — Herr! — D Gott! das ift mein Fürft, mein König! 
1910 Er ifts! Nur allzumohl erfenn ich ihn. 
fällt ihm zu Füßen) 


183: Halt ein, ſchweig, Alter, oder ich durchſteche dich W. — 18%: du, ſprich, 
8 — WB: weißſt AS) weißt 8 Fi. — 38: Du Baraf (Du wicht geiperrt) 
G—M (Du NM) — Bedin (Pelin M] Schiras A. — EN: Ein Nebell aud 
du? Mit bloßem Schwert gegen deinen unglücklichen Monarden, und gegen 
feinen Sohn? W. — 19: zitdft] vgl. 72. — #88 u. 9: Sie, Timur, finds? 
W, Tu fei, Timar! — 101-107: a, Berrähter.... hier bin ich... enbige dies 
Leben (Si traditor...ferifei... Tronca pur i miei giorni) Ich bin müde, «8 
länger zu tragen; und wills nicht länger tragen, wenn ich die treuften Diener um 
niedern Eigennuz (Per intereffe vil) undanfbar fehen muß; und meinen Sohn ber 
Wuht des Sultans von Carizmo geopfert fehen muß. (weint) W. — 1: bin! 
8 — 1910: Nur allzuwohl erfenn’ ich ihn W, pur troppo 'l ravvifo. 
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Sm diefem Staub! In dieſer Niedrigfeit! 

Ihr Götter! Muß mein Auge dieß erleben ! 

— Verzeiht Gebieter, meiner blinden Wuth! 
1915 Die Liebe ifts zu eurem Eohn, die Angit, 

Die treue Eorge, die mich hingeriſſen. 

So lieb euch eures Sohnes Heil, jo fomme 

Der Nahme Kalaf nie aus eurem Munde! 

— Ich nenne mich bier Haflan, nicht mehr Barak — 
1920 — Ad weh mir! Wenn uns jemand bier behorchte! — 

Eagt, ob Elmaze, meine Königin, 

Eih auch mit euch in diefer Stadt befindet? 

Timur. 

Still Barak, ſtill! O ſprich mir nicht von ihr! 
1925 In unferm traurgen Aufenthalt zu Berlas 

Berzehrte fie der Gram um unfern Cohn, 

— Sie ftarb in diefen Lebensmüden Armen. 


Barak. 
D die bejammernswürdige! 
1930 Timur. 
Ich floh! 


Ich konnt' es, einſam, dort nicht mehr ertragen. 

Des Sohnes Spuren folgend frag ich mich 

Von Land zu Land, von einer Stadt zur andern. 
1935 Und jetzt, da mich nad langem Irren endlich 

Der Götter Hand hieher geleitet, ift 

Mein eriter Anblid der gefangne Sohn, 

Den man zum Tode führt. 


199—13: fehlt GEW. — 1915-16; meine Wuht war Liebe zu Ihnen W, — 1923-27: 
Timur. (immer weinend.) Erinnere mid nicht an fie, Barad, in einem traurigen 
Aufenthalt (m fchinello »filo) in Berlas, mit vergangnem und gegenwärtigem 
Elend Fänpfend, unterlag fie dem grauſamen Schickſal. Den Namen ihres gelichten 
Sohnes im Mund, die theure Stirne anf meinen beflemmten Buſen ſtüzend und 
mich tröftend, farb fie im diefen Tebensmüven Armen (Tra qnefte bracein sfor- 
tuunte) W. — 18: nichr G. — 196: Cohn. K—Q (Sohn, m fi.) — 181-8; 
Berzwefelnd fucht' ih den Tod und meinen Eohn, und finde diefen faum in 
Peckin, fo find’ ich ihn, ummingt von Waffen, dem Tod entgegengeführt (al ſuo 
deftin condotto) W. — 1982: die Kommata fehlen in A, — 185: langem] vgl. 117. 
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Barak. 
1940 Kommt, fommt mein König! 
Befürchtet nichts für euren Sobn! Vielleicht 
Daß ibn, eb noch der nächſte Tag verlaufen, 
Das höchſte Glüd belohnt und Euch mit ihm! 
Nur daß fein Nabme nicht, noch auch der eure 
1945 Bon euern Lippen fomme — Merkt euch das! 
Ich nenne mic bier Haffan, nicht mehr Barak. 
Timur. 
Was für Geheimniffe — Erflär mir doc! 
Barak. 
1850 Kommt! Hier ift nit der Ort davon zu reden! 
Folgt mir nad meiner Wohnung — Doch was ſeh ich? 
(Stirina tritt aus dem Pallaft.) 
Mein Weib aus dem Serail! O wehe mir! 


Wir find entdedt! 
5 (zu Sfirina beftig) 


Was haft du bier zu fuchen? 
Unglüdlihe! Wo kommft du ber? 


1% 


Sechster Auftritt. 
Stirina zu den VBorigen. 


1960 Skirima. 
Nun! Nun! 
Aus dem Serail fomm ich, von meiner Tochter. 
Die Freude trieb mid bin, daß unfer Saft, 
Der fremde Prinz, den Sieg davon getragen. 


10-55: Site, lafjen Sie uns gehen. VBerzweifeln Sie nicht wegen Ihrem 
Sohn (Del figlio non v’increfen). Bielleiht daß er morgen glücklich ift und auch 
zu gleicher Zeit Sie glüdlih madt, Nur daß Ihr und fein Name nicht aus Ihren 
Lippen fomme. W. — 194: fein] feine A. — 195: Euren DaqvQ, euren V (euern 
m fi.) — 1990-51: In einem abgelegnern Orte will ih Ihnen alles fagen. Wir 
wollen fogleih gehn, W. — 11-67: Nun!.. läßt] Die Freude, daß unfer un— 
befannter liebenswürdiger Gaft den Sieg davon getragen (Vittoriolo fin); bie 
Neugier, wie fi) dies hirlaniſche Tiegertbier (tigre ircana) dazu bequeme, Ge 
mablin zu werben, trieb mid in's Serrail, W. 
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1965 Die Neugier auch — Nun ja — ich wollte ſehn, 


Wie diefer Männerfcheuen Unboldin 
Der Brautftand läßt — und freute mich darüber 
Mit meiner Tochter Zel'ma. 

| Barak. 

Dacht ichs doch! 

Weib! Weib! Du weißſt nicht alles und geſchwätzig 
Wie eine Eliter läufft du ins Eerail, 
Ich fuchte dich, es dir zu unterfagen. 
Umfonft! Zu ſpät! Des Weibes Unverftand 


1975 Nennt immer vor des Mannes weilem Rath 


Voraus — Was ift nicht alles dort geträticht, 
Geplaudert worden! Nur heraus! Mir ift 
Sch höre dich in deiner albernen 

Entzüdung fagen: Diefer Unbekannte 


1080 Iſt unfer Gaft, er wohnt bei ung, mein Mann 


Kennt ihn und hält ihn bo in Ehren — Eprid! 
Haft dus gejagt? 


Skirine. 
Und wenn ih nun? Was wärs? 
Barak. 
Nein, nein, geiteb e3 nur. Haft du's gejagt? 
Skirina. 
Ich habs gefagt. Warum follt ichs verbergen? 
1967: Brautftand] Brautfranz Ki — 10-19: Dacht ... fagen:] Unffuges 


Weib... du mweißft nicht alles, und läufft gefchwäzig wie eine Krähe ins Serrail 
(e garrula ghiandaja Ten correftii al Serraglio). Ich ſuchte dich, es bir 
zu wehren. Die alberne weibliche Thorheit läuft immer vor dem meifen Naht 
des Mannes her, der jelten zur rechten Zeit damit fümmt (Jo ti cercai Per 
proibirti; eiö, che tu facefii Ma ftolta debolezza femminile Pit follecita & 
fempre d’ogni faggio Penfier dell’ uom, che rare vol'e & a tempo). Was ift 
alles getratjcht worden (Quai discorfi tenefii)? Es ift mir, ich hör dich im deiner 
weibiihen Freude (Nella folle allegrezza) jagen: W. — 11; weißft AS (vgl. 
dagegen 2427, 2431 u. 32)] weißt 8 fi. — 199: unbelannte K. — 1: Hafl 
(nicht unterftrihen) A. — 19%: Und, wenn ichs gejagt hätte, was wärs? WW, 


Che! faria mal. fe ciö le aveffi detto? — ichs A. — 196: haft (gefperrt) vQ, 


Haft mM, — 19%; Habs (nicht unterftrichen) A. 
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Sie wollten auch den Nahmen von mir willen, 


1990 Und — daß ichs nur geftehe! ich verſprachs. 


1995 


2000 


2005 


2010 


Barak. 


Weh mir! Wir find verloren! — Raſende! — 


(zu Timur fich wendend) 

Wir müſſen fort. Wir müſſen fliehn! 

Timur. 
So fag mir doch, was für Geheimniffe — 

Sarak. 
Fort! Fort aus Pedin! Keine Zeit verloren! 

(Truffalbin zeigt fih im Hintergrund mit feinen Schwarzen.) 

— Weh uns! Es ift zu ſpät. Sie kommen fchon! 
Sie fuhen mid, die Schwarzen, die Verſchnitt'nen 
Der fürchterlihen Turandot — Sinnlofe! 


Sn melden Jammer ftürzt uns deine Zunge! 

(Truffalvin bat ihn bemerkt und bedeutet den Berfchnittenen durch Gebärden, daß 
fie fich feiner bemächtigen follen.) 

Ich kann nicht mehr entfliehen — Fliebe du, 

Verbirg did, rette dich und diefen Alten! 


Timur. 
So ſag mir doch! 
Sarak. 
Fort! Keine Widerrede! 
Ich bin entvedt! — Verſchloſſen wie das Grab 
Sei euer Mund! Nie fomme euer Nahme, 
Nie, nie der Seine über eure Lippen! 


1989: Sie wollt’ noch den Namen wiffen ®, ella volea dopo, che 'l nome Le 
palefaffi. — 1990: gefteh! A. — 199: fehlt A. — 199: Bein] Schiras A. — 
2000-2006: Weh und es ift zu fpät ... Die Verſchnittne der graufamen Turan- 
dot .... (zu Skirinen) Undankbare ... Undanfbare, Sinnloſe (folle). ». Ich fan 
nicht mehr entfliehn. Flieh du, verbirg und rette dih und diefen Unglüclichen. 
W. — 2004: Berfhnittenen] Schaven A. — W005; du (nicht unterftrihen) A. — 
2010-16: Fort! ... willt] Berfehlieffen Sie den Mund. Nie komm’ Ihr Name 
aus Ihren Lippen. Du, meine Gattin, (eilig) Wenn du fir deine Wohlthaten, 
meine Dankbarkeit, wenn du das Übel, das du angerichtet, wieder gut zu machen 
begehrft W. — W013: feine v fi. 
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— Und du, Unglückliche, wenn du das Uebel, 


2015 Das deine Zunge über uns gebracht, 


Gut machen willft, verbirg dich, nicht in deiner, 
In einer fremden Wohnung, balte diejen 
Verborgen, big der nächſte Tag zu Hälfte 
Verſtrichen iſt — 

Skirina. 

Willſt du mir denn nicht ſagen? 

Timur. 
Willſt du nicht mit uns fliehn? 

Sarak. 

Thut was ich ſage! 

Werde mit mir was will, wenn ihr euch rettet. 

Skirina. 
Sprib Haflan! Worinn hab ich denn gefehlt? 

Timur. 


2030 Erklär mir dieſe Räthſel! 


Sarak (heftig) 

Welche Marter! 
Um aller Götter willen, fort, und fragt 
Nicht weiter! Sie umringen uns, es ift 


2035 Zu jpät und alle Flucht ift jegt vergebens, 


— Die Nahmen, alter Mann, die Nahmen nur 
Verſchweigt, und alles kann noch glücklich enden! 


ON: Wohnung! Halte 8 fi. — 22—87: Keine Widerrede. Ich bin entdeckt 
Man fucht mid. Geht. Jh muß zurüdbleiben. Zaudre nicht. (fieht zurüd) Geht 
plözlih euch zu verbergen ... Thut was ich fage (m’ubbidite). Zimur. Aber 
warum, warum lanft du niht?... Barad. (voll Unruh) O Gott! welche Marter 
(che pena)! (fieht zurüd.) Stirina. Sage mir, worin bab’ ich gefehlt (in che 
feci error)? Barad. Weh uns! Unglüdtiche! (fie zurüdftoffend) Geht... ver» 
ſchweigt euren Namen (ficht zurüd) Ah! umfonft verſchwend' ich Beit und 
Naht... Undankbare Gattin! ... Unglüdlicher Greis! .. . Bejammernswehrter 
Greis! ... So laft uns alle fliehn ... Ach, es ift zu fpät. (alle im Begriff zu 
fliehen.) W. — 025; fage? ©. 
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Siebenter Auftritt. 
Vorige. Truffaldin mit ven Verfhnittenen. 


2040 Truffaldin. 
(ift nach und nach näher gefommen, hat die Ausgänge befegt und tritt nun hervor, 
mit übertriebenen Gebärben ihm den Degen auf die Bruft baltend) 


Halt an und fteht! Nicht von der Stelle! Nicht 
Gemukßt! Der ift des Todes der fih rührt. 
Skirina. 
2045 D wehe mir! 
Barak. 
Ich weiß, ihr ſucht den Haffan. 
Hier bin ich, führt mich fort. 
Iruffaldin. 

2050 Bit! Keinen Lermen! 
's ift gut gemeint. Es ſoll euch eine ganz 
Abfonderlihe Gnad und Ehr geichehn. 

Barak. 
Sa, ins Serail wollt ihr mich führen, kommt! 

2055 &ruffeldin. 

Gemach! Gemah! Ey feht doch, welche Gunft 
Euch mwiderfährt! Ins Harem! Ins Eerail 
Der Königin — Ihr glückliche Perſon! 

's kommt feine Fliege ins Serail, fie wird 

2060 Erjt wohl befichtigt und beichaut, ob fie 
Ein Männden oder Weib und ift3 ein Männden, 


2039; Verfchnittenen] ſchwarzen Schaven A. — 2040-43: [die Neben Truffaldins 
in diefem Auftritt in GW mur flizzirt:] Truffaldin heiſſt fie halten, ihnen die 
Waffen vor die Bruft baltend; läßt alle Ausgänge befezen (chiudere), W. — 41; 
ihm AG] dem Barak 8 ff. (ihnen W, loro). — 043: Gemutst K—q, Gemudit 
V, Bemndst vi. — 04 u. 8: fehlt GW. — W045: weh A, — 08: ich. Führt 
8R—RQ (ih, führt mfj) — 2090-52: Er folle keinen Lärm machen; er jey ge 
fommen, ihm eine große Gnade zu erweiſen. W. — 2050: Lermen? O, Lärmen? 
q, Lärmen! V fi. — 202: Gnade und Ehre A. — 206-463: Macht viel Weſens 
üiber das große Süd von Affan. Wenn nur eine Miüde ins Serrail fomme, fo 
werde fie umterfucht, obs ein Männden oder ein Weibchen ſey, und fey’s ein 
Männchen, fo werd’ es gepfählt u. f. w. fragt, wer diefer Greis jey. W. 








428 Furandot. 


Wirds ohne Gnad gefreuzigt und gepfählt. 


— Wer ift der Alte da? 
Sarak, 
2065 Ein armer Bettler, 
Den ich nicht fenne — Kommt und laßt uns gehn. 
Truffaldin. 
(betrachtet den Timur mit lächerlicher Genauigkeit) 
Gemach! Gemah! Ein armer Bettler! Ey! 
2070 -— Wir haben ung großmiütbig vorgelegt, 
Auch diefes armen Bettlers Glück zu machen. 
(bemerft und betrachtet die Stkirina) 
— Wer ift die Weibsperfon ? 
Barak. 
2075 Was zögerft du? 
Ich weiß, daß deine Königin mich erivartet. 1 
Laß diefen Greis, das Weibsbild fenn ich nicht, 
Habs nie gejebn und weiß nicht wer fie ift. 
Truffaldin (ornig) 
2080 Du kennſt fie nicht? Du baft fie nie geſehn? 
Berdammte Lüge! Was! Kenn ich fie nicht 
Als deine Frau und als die Mutter nicht 
Der ESclavin Zelima? Hab ich jie nicht 
Zu hundertmalen im Serail gejehn, 
2085 Wenn fie der Tochter weiße Wäſche brachte? 
(mit Fomifcher Gravität zu den Berjchnittenen) 
Merkt Sclaven den Befehl, den ich euch gebe! 
Die drei Perjonen bier nehmt in Verwahrung, 
Bewacht fie wohl, hört ihr, laßt ſie mit Feiner 
2090 Lebendgen Seele reden, und bei Nacht, 
Sobald es ftill ift, führt fie ins Serail. 

2062; gekreutzigt G. — 2068-13: Er habe fi großmühtig entfchloffen Cha fatıo 
conto), auch diejes armen Alten Glüd zu machen. Wer diefe Weibsperfon (quella 
donna) ſey. W. — 2077: Greis! Das & fi. — 00-91: Verweißt ihm zormig die 
gefagte Lüge. Er feune fie als feine Frau und als der Belima Mutter; er babe fie 
im Serrail geſehn. Giebt majeftätifch feinen Berfehnittnen den Befehl, diefe drey 
Berfonen zu bewachen, und bey der Dunkelheit der Nacht (col favore del bujo 


della notte) in das Serrail zu führen. W. — 281: Bas? mM. — 0%: Hundert 
Malen v ff. — 20%: Berfchnittenen] ſchwarzen Sclaven A. — 91: ift) wird A. 


3. Aufzug. 7. Auftritt. 429 


Timur. 
O Gott! Was wird aus mir! 
Skirina. 
2095 Ich faß es nicht. 
Barak (zu Timur) 
Mas aus dir werben fol und was aus mir? 
Sch werde alles leiden. Xeid auch du! 
Vergiß nicht was ich dir empfahl — Und, was 
2100 Dir auch begegne, büte deine Zunge! ”2 
— Seht haft du, tbörigt Weib, mas du gewollt. 
Skirina. 
Gott fteb ung bei! 
Truffaldin (zu den Schwarzen; 
2105 Ergreift jie! Fort mit ihnen: 
(geben ab) 


208: ebenfo in W. — Ich (unterftrihen) A. — 206-2100: Vergiß nicht, was 
ich dir gefagt. Izt thörichtes Weib, haft du’8 gewonnen (Or larai paga, Femmina 
ftolta). W. — 209: was (nicht unterftrichen) A. — 2101: thöricht K ff. — 2108: 
Heißt die Verſchnittuen drohend fi ihrer bemädtigen; W. 


430 Furandet. 


Vierter Aufzug. 


Vorhof mit Eäulen. In der Mitte eine Tafel mit einem mächtig großen 
Beden, voll von Golpftüden. 


Erker Auftritt. 
2110 Turandot. Zelima Skirina. Timur Baraf. 


(Baral und Timur ftehen jeder an einer Säule einander gegenüber, die Ber: 

fehnittenen um fie herum, alle mit entblößten Säbeln und Dolchen. Zelima und 

Stirina ftehen weinend auf der einen, Turandot brobend und ftreng auf ber 
andern Seite.) 


Lurandot. 
Noch ift e8 Zeit. Noch laß ich mich herab 
Zu bitten — Diefer aufgehäufte Berg 
2115 Von Gold ift enter, wenn ihr mir in gutem 
Des Unbekannten Stand und Nabmen nennt. 
Beiteht ihr aber drauf, ihn zu verjchiveigen, 
So follen diefe Dolche, die ihr bier 
Auf euch gezücdt jeht, euer Herz durchbohren! 
2120 He da ihr Eclaven! Machet euch bereit. 
(die Verfchnittenen halten ihnen ihre Dolche auf die Bruft.) 
Barak (zu Stirina) 


Nun beillos Weib, nun fiehft du Sfirina 


2108; von] fehlt A. — 21113 Baraf und Timur] B. u. T., die bis an die Lenden 
im Hemd find W. — gegenüber B fi. — Berfchnittenen A. — 2113-21: Noch iſt 
e8 Zeit, euch zu retten. Ich wiederhole meine Bitten. Diefer Berg von Gold ift 
euer. Aber wenn ihr darauf befteht, des Unbelannten und feines Vater Namen 
zu verhehlen, jo jollt ihr von den ftarken Armen meiner Diener ohne Mitleid ge- 
geiffelt, todt zu meinen Füſſen fallen. Hola, gehorchet meinem Wint. (Die Ber 
ſchnittne, nach einer tiefen Verbeugung, bewafnen ſich mit Prügeln.) W. — 2121; 
Berfchnittenen] ſchwarzen Sclaven A. — 2123-2140: Efirina, fieh was dur gewonnen. 


4. Aufzug. 1. Auftritt. 431 


Wohin uns deine Plauderhaftigkeit geführt. 

2125 — Prinzeſſin, jättigt eure Wuth. Ich biete 
Den Martern Troß, die ihr erfinnen könnt, 
Ich bin bereit, den berbiten Tod zu leiden. 

— Herbei ihr Schwarzen! Auf ibr Marterknechte, 
Tyranniſche Werkzeuge der Tyrannin, 

2130 Zerfleifcht mich, tödtet mich, ich will e8 dulden. 
— Sie bat ganz recht, ich kenne diefen Prinzen 
Und feinen Vater, beider Nabmen weiß ich, 
Doch keine Marter preßt fie von mir aus, 

Kein Gold verführt mich, weniger ald Staub 

2135 Als ſchlechte Erde act! ich diefe Schätze! 

Du meine Oattinn jammre nicht um mich, 
Für diefen Alten fpare deine Thränen, 
Für ihn erweiche dieſes Felſenherz, 

Daß der Unſchuldige gerettet werde. 

2140 Sein ganz Verbrechen iſt mein Freund zu fen. 

Skirina. 94 
(flebend zur Turandot) 
D Königin Erbarmen! 
Timur. 

2145 Niemand kümmre ſich 
Um einen ſchwachen Alten, den die Götter 
Im Zorn verfolgen, dem der Tod Erlöſung 
Das Leben eine Marter iſt. Ich will 


Izt merkſt du doch die Wirkung deines Vergehens. (mit Stärke) Sättigen Sie ſich, 
Prinzeßin (Turandot, Saziatevi pur), Ich habe nicht im Sinn, Ihr Urtheil 
aufzuſchieben (ſoſpender tormenti). Vielmehr bin ich entſchloſſen zu ſterben. Werk⸗ 
zeuge ihrer Wuht, geiſſelt mich, wohlan! Ich lenne den Bater des unbekannten 
Prinzen, weiß beyder ihren Namen. Aber niemals ſie verrahten; Pein und Martern 
will ih ausſtehn, und den Tod. Weniger als Kohl (fango) acht' ich dieſe Schäze. 
Du, Gattin, betrübe dich nicht um meinetwillen. Berwende deine Thränen, wenn 
fie ein hartes Herz (barbaro cor) erweidhen können, allein für diefen unglüdlichen 
Alten. Daß er, ver jammernolle, gerettet werde, (weinend) Er hat fonft keine 
Schuld, alt mein freund zu ſeyn. W. — 2128: Schwarze vQ. — 23132: Bater: 
Beyder K— m (Bater, beider Mi). — 245-488; Niemand... Marter ift.] Niemand 
betrübe, niemand befümmre fih um einen, den Erfahrung fiberzeugt, daß nur der 
Tod fein Unglüd endigen kan. W. — 214: Erlöfung, & fi. 


432 Furandot. 


Did retten Freund und fterben. Wille denn 
2150 Du Graufame — 
Barak (unterbricht ihn) 
Um aller Götter willen! Echweigt! 
Der Nahme komme nicht aus eurem Munde. 
Qurandot (neugierig), 
8155 Du weißft ihn aljo Greis? 
Timur. 
Ob ich ihn weiß? 
Unmenſchliche! — Freund, ſag mir das Geheimniß, 
Warum darf ich die Nahmen nicht entdecken? 
2160 Sarak. 
Ihr tödtet ihn und uns, wenn ihr ſie nennt. 
Turandot. 
Er will dich ſchrecken, Alter, fürchte nichts. 
Herbei ihr Sclaven, züchtigt den Verwegnen. 
2165 (die Verſchnittenen umgeben ben Barak.) r 
| Skirina. 
Ihr Götter helft! Mein Mann! Mein Mann! 
Timur (tritt dazwiſchen) 
Halt! Haltet! 
2170 Was ſoll ich thun! Ihr Götter welche Marten! 
— Prinzeſſin, ſchwört mirs zu bei eurem Haupt, 
Bei euren Göttern ſchwört mir, daß ſein Leben, 
Und dieſes Fremdlings Leben ungefährdet 
Seyn ſoll — Mein eignes acht ich nichts und will 
2175 Es freudig eurer Wuth zum Opfer geben — 
Schwört mir das zu, und ihr ſollt alles wiſſen. 
Turandot. 


Bei meinem Haupt, zum furchtbarn Fohi ſchwör ich, 


2153: Munde] Mund. Er iſt verloren. W. — 2155: weißt Keff. — 218: Ge 
heimniß! K ff. — 2161: Weil es des Unglücklichen gewiffer Tod if. Weil wir 
‚alle verloren find. W. 2169-64: Fürchte nichts. Alter, Er will dich ſchrecken. Holla, 
Bediente, zlchtigt den Berwegnen. W. — 214: Eflavn! &—Q (Stlaven, m fj.). 
— Züchtigt K—V (züchtigt v fi). — 2165: Verſchnittenen]) jchwarzen Sclaven A. 
— 2170; hm? Kefj. — 218: furchtbarn Fohij mächtgen Hormuz A (großen 
Confuzius W). 


9 


4. Aufzug. 1. Auftritt. 433 
Daß weder feinem Leben, noch des Prinzen, 


2180 Noch irgend Eines hier Gefährde droht — 


Sarak (unterbricht fie) 
Halt Lügnerin — Nicht weiter — Glaubt ihr nicht! 
Verrätherey laufcht hinter diefem Schwur. 
— Schwört Turandot, ſchwört daß der Unbekannte 


2185 Euer Gatte werben foll, im Augenblid 


Da wir die Nahmen euch entdeckt, wie recht 

Und billig ift, ihr wißt es, Undankbare! 

Shwört, wenn ihr Fünnt und dürft, daß er, verſchmäht 
Bon euch, nicht in Verzweiflung fterben wird 


2190 Durch feine eigne Hand — Und ſchwört ung zu, 


Daß, wenn wir euch die Nahmen nun entvedt, 
Für unfer Leben nichts zu fürchten jey, 

Noch daß ein eiwger Kerfer uns lebendig 
Begraben und der Welt verbergen jol — 


2195 Dieß ſchwört und, und der erfte bin ich felbit, 


Der euch die beiden Nahmen nennt! 
Timur. 
Was für Geheimniſſe ſind dieß! Ihr Götter 
Nehmt dieſe Qual und Herzensangſt von mir! 
Turandot. 
Ich bin der Worte müd — Ergreift ſie Sclaven! 
Durchbohret ſie! 


2183: Gift liegt unter dem Schwur verborgen W, il giuramento ha fotto Velen 
nafcofto, — 218-N: Schwört .. verbergen foll] und daß er, ausgefchlagen, nicht 
von Schmerz und nit von feinen Händen fterben wird. Und ſchwört, wenn wir 
die beyden Namen entdeden, daß unfer Leben nichts zu fürchten habe; noch daß ein 
ewiges Gefängniß uns verfchließen foll, damit der graufame Betrug von euch ver- 
borgen bleibe (Giurate ancor, che quelte noftre vite, Tofto che palefati hanno 
i due nomi, Non fol da crudel morte andranno efenti, Ma che a perpetua 
carcere rinchiufe Non faranno da voi, perch& celato Relti l’enorme tradimento 
voftro). W. — 2191: euch die Nahmen nun] nun die Nahmen euh A. — 218-9; 
Das für Geheimniffe find dies! DO Himmel, nimm diefe Herzensangfl von mir W, 
(0 Ciel, mi togli Fuor da tante miferie). — 201-7; Ich bin es fatt. Eunuchen, 
börts (Jo ftanca fono Di fi gran pertinacia. A voi, miei fervi). Beyde flerben. 
(Die Berfchnittne ftellen fi in Bereitihaft auf fie zu ſchlagen) Stirina Er 
barmen, PBrinzeßin!.. Erbarmen. Barad. Nun fiehft du, Greis, das Herz der 
Granfamen! W. 

Säiller, ſammtl. Schriften. Hift.⸗krit. Ausg. XI. 283 


2205 (bie Verfchnittenen find im Begriff zu gehorchen, aber Skirina und Zelima werfen 


4341 Turandot. 


Skirina. 
O Königin! Erbarmen! 


ſich dazwiſchen) 
Sarak. 
Nun ſiehſt du, Greis, das Herz der Tigerin! 
Timur (niedergeworfen) 
Mein Sohn! Dir weih ich freudig dieſes Leben. 


2210 Die Mutter gieng voran, ihr folg ich nach. 


2215 


2220 


2225 


Qurandot. 
(betroffen, wehr't den Eclaven) 
Eein Eohn! Was hör ih! Haltet! — Du ein Prinz? 
Ein König? Du des Unbelannten Vater? 
Timur. 
Ja Graufame! Ich bin ein König — bin 
Ein Vater, den der Jammer niederdrüdt! 
Sarak. 
D König! Was habt ihr getban! 
Skirine. 
Ein König ! 
In folhem Elend! 
Zelima. 
Allgerechte Götter! 
Turandot. 
(in tiefes Staunen verloren, nicht ohne Rührung) 


Ein König und in folder Schmach! — Eein Vater! 


228: Berfchnittenen] ſchwarzen Sclaven A. — 2298: „(niedergeworfen)“ fehlt A. 
— 210: Mutter (gefperrt) K ff. — ih will ihr nah W, Segnirö l’alma fua. — 
2212: wehret A, wehrt Ef. — 228: ih? V—m (ih! M), — 2216 u, 17: Da, 
Tirannin: ih bin König... Vater... ein Berzweifelnder (io fono Re... padre.., 
un difperato) W. — 223 u, 3: fehlen G®. — 227-223: In diefem Zuftand? 
Ein König? Diefer des Prinzen Vater? DO Gott, ich fühle mein Herz gerührt... 
Bater deffen, den ich verabjchenen möchte, nicht kann ... ad, in diefer Bruft... 
(fich befinnend) Was jagt ic da? Bater des Gegenſtandes, des Urfächers meiner 
Schande, der meinen Ruhm zerftört, vernichtet. Die Zeit ift furz. (laut) Greis, 
ſprich weiter, ic) dulde länger nit. Timnr. Freund, was foll ich tun? Barad. 
(mit Stärke.) Leiden, Zurandot, dies ift ein König. Beleidigt euch nicht ſelbſt 
mit einer Handlung, die eurer Geburt unmürdig wäre. Ehrt die geheiligten 
Glieder. Kühle enre Wuht an mir. Ale Müh ift umfonft; ihr werdet nichts 
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2230 


2235 


2240 


2245 


2250 


4. Aufzug. 1. Auftritt. 435 


Des unglüdjelgen Jünglings, den ich mich 
Zu haffen zwinge und nit haſſen faun! 
— D der Bejammernswürdige — Wie wird mir! 
Das Herz im tiefften Bufen wendet fich! 
Eein Vater! — Und Er ſelbſt — Eagt er nicht er 
Genöthiget, als niebrer Knecht zu dienen, 
Und Laften um geringen Eold zu tragen! 
O Menſchlichkeit! O Schickſal! 
Barak. 
Turandot! 
Dieß iſt ein König! Scheuet euch und ſchaudert 
Zurück, die heilgen Glieder zu verletzen! 
Wenn ſolches Jammers Größe euch nicht rührt, 
Euch nicht das Mitleid, nicht die Menſchlichkeit 
Entwaffnen kann, laßt euch die Schaam beſiegen. 
Ehrt eures eignen greiſen Vaters Haupt 
In dieſem Greis — O ſchändet euch nicht ſelbſt 
Durch eine That, die euer Blut entehrte! 
Genug, daß ihr die Jünglinge gemordet, 
Schonet das Alter, das unmächtige, 
Das auch die Götter zum Erbarmen zwingt! 
Zelima. 
(wirft ſich zu ihren Füßen) 
Ihr ſeid bewegt, ihr könnt nicht widerſtehn. 
O gebt dem Mitleid und der Gnade Raum, 
Laßt euch die Größe dieſes Jammers rühren. 


ſonſt erfahren. Turandot. (erzürnt.) Ja, dieſer Alte ſoll verſchont, mein Zorn 
ſoll ganz an dir verſchwendet werden. Du haſt ihn abgehalten, mich zu befriedigen; 
dur ſollſt's bezahlen, (winlt den Verſchnittnen, die ſich alle dem Barack nähern, 
ihn zu züchtigen.) Stirina, Weh mir! mein Mann!... mein Mann!.. W. — 
2232; Er AG)] er Ef. — Sagt] jagt! VvQm, Sag’ MM. — 2233; Genöthiget 
K— M) Genörhigt A AG (die Korreltur von K durch das Bersmaß geboten). — 
2243; greifen Vaters] Vaters greifes A. — 2246: gemordet! 8 fi. — 24: un 
mächtige AO K— Q] ohnmächtige Am M. — 232: Raum! K—m (Raum, M). — 
2233: rühren! K— m (rühren, M). 
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436 . Turandot. 
weiter Auftritt. 
Adelma zu den Vorigen. 


Qurandot (ihr entgegen) 
Kommit du Adelma? Hilf mir! O ſchaff Rath! 
Ich bin entwaffnet — Ich bin außer mir! 
Diep it fein Vater, ein Monarch und König! 
Adelma, 
Ich hörte alles. Fort mit diefen beiden, 
Schafft diefes Gold hinweg, der Kaifer nabt! 
Turandot, 


Mein Vater? Wie? 
Adelma. 
Sit auf dem Weg bieber. 
(zu den Schwarzen) 
Fort, eh wir überfallen werden! Sklaven, 
Führt dieſe beiden in die unterften 


2270 Gewölbe des Serails, dort haltet fie 


Verborgen, bis auf weitere Befehle! 
(zur Turandot) 


226-6; Turandot... bleiben.) Adelma. Genug, Prinzeßin. Hier verftedt 
hab’ ich fo viel gehört als nöthig if. Die beyden Hartnädigen müfjen ohnverzüglich 
in des Eerrails unterirrdiſche Gewölber verfchloffen werden. Altoum geht aus feinen 
Gemädern, bieher zu fommen. Stirina folge mir, mit diefem Gold. Die Wachen, 
die des Prinzen Zimmer befezen, find gewonnen (Corrotte fon, vgl. 2309). Das 
Spiel ift mein. Dan fan zu ihm bineingehn, mit ihm fprechen (Puolfi entrar 
alle ftanze, ove foggiorna, Favellar feco; vgl. 2310), und wenn ein jeder 
meinen Naht befolgt, jo wartet Troft und Eieg und Ruhm auf Turandet. Sti- 
rina, wenn bein Gatte dir nicht gleichgültig; Zelima, wenn dir deine Mutter lieb 
ift; jo werdet ihr nach meinen Eaiten tanzen, Wer meinen Anſchlag ausführt 
fol fih mit Schäzen belohnt ſeh'n. Es ift feine Zeit zu verlieren. In kurzem 
hoff’ ih, Ihnen Glück zu wünſchen. Qurandot. Auf dich verlaß’ ih mid, 
Freundin. Der Schaz begleite did. Slirina, Zelima begleiten dich. Ich hoffe 
alles, von Adelma, von Zelima und Sklirina. Adelma. Skirina, Zelima folgt 
mir. Mit dieſem Gold. (bey Seite] vielleicht gelingt es mir, die Namen izt her⸗ 
auszuloden, und meines Prinzen Niederlage zu bewirlen, und zu bewirken, daß 
er dann befiegt, vielleicht im meine Hände falle. Bielleicht Tan ich ihn gar zur 
Flucht bereden, und meinen folgen Raub in andre Länder tragen. (Adelma, He 
lima, Stirina, und ein Verfchnittner mit dem Schaz gehn ab.) W. — 2251: nad 
beiden' Ausrufungszeichen K ff. — 22%: Hinweg! Der K—m (hinweg, der M). — 
Kaifer) König A. — 210: Serails! Dort 8 ff. 


9) 


4. Aufzug. 2. Auftritt. 


Es ift umfonft. Wir müflen der Gewalt 

Entfagen. Nichts kann retten als die Lift. 
2275 — Ich habe einen Anfhlag — Skirina 

Ihr bleibt zurüd. Auch Zelima fol bleiben. 


Sarak (zu Timur) 
Weh ung mein Fürft! Die Götter mögen wiſſen, 
Welch neues Schrednif ausgebrütet wird! 
2280 — Weib! Tochter! Seid getreu, o haltet feit, 
Laßt euch von diefen Echlangen nicht verführen! 
Qurandot (zu den Schwarzen) 
Ihr wiflet den Befehl. Fort, fort mit ihnen 
In des Serails verborgenfte Gemölbe ! 
2285 Cimur. 
Fall eure ganze Rache auf mein Haupt! 
Nur ihm, nur meinem Eohn erzeiget Mitleid, 


Sarak. 
Mitleid in dieſer Furie! Verrathen 
2290 Iſt euer Sohn und uns, ich ſeh es klar, 
Wird ewge Nacht dem Aug' der Welt verbergen. 
Man führt uns aus dem Angeſicht der Menſchen, 
Wohin kein Lichtſtrahl und kein Auge dringt, 
Und unſer Schmerz kein fühlend Ohr erreicht! 
2295 (zur Prinzeſſin) 


Die Welt kannſt du, der Menſchen Auge blenden, 


Doch zittre vor der Götter Rachgericht! 
Magſt du im Schlund der Erde ſie verſtecken, 
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28-81: Mutter,. Tochter, verrahtet mich nicht Laßt euch von dieſen hölliſchen 
Geiftern nicht verführen (A queft' alme infernali Non fiate ubbidienti). Eire, 
weh uns! Mer weiß, was für ein Ungeheuer ausgebrütet wird (Chi fa, che 
avverrä mai)? ®, — 3236-87; Prinzeßin, alle Graufamleit mit mir; mit 
meinem Sohn allein Mitleiden! W. — 239-2901: Mitleiden in ihr! Der 
Prinz ift verrahten, und und wird ewige Nacht den fhändlichen Betrug zu ver 
hüllen, eingefchloffen halten. Bittere vor den Göttern (Trema del Ciel), Grau- 
fame. Sie fehen deine undankbare, fühllofe, ſchwarze Seele. Sie werben, zweifle 
nicht, fie müffen dich ftrafen. (Timur und Barad werden von den Verjchnittnen 


weggeführt.) 
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438 Turandot. 


Laß taufend Todtengrüfte fie beveden , 
2300 Sie bringen deine Webelthat ans Licht. 
(er folgt, mit Timur, den Verfchnittenen, welche zugleich tie Tafel und das Becken 
mit den Golbftüden binwegtragen.) 


Dritter Auftritt. 101 


Turandot. Adelma. Zelima und Sfirina. 


Turandot (zu Adelma) 
2305 Auf dich verlaß ih mich, du einzge Freundin! 
D ſage, Sprich, wie du mich retten willit. 
Adelma. 
Die Wachen, die auf Altoums Befehl 
Des Prinzen Zimmer hüten, find gewonnen. 
2310 Man kann zu ihm hinein gehn, mit ihm fpredden — 
Und was ift dann nicht möglih, wenn wir Flug 
Die Furt, die Ueberredung ſpielen laſſen. 
Denn arglos iſt fein Herz und giebt fich Teicht 
Der Schmeicheljtinme des Verräthers bin. 
2315 Wenn Skirina, wenn Zelima mir nur 
Behülflih find und ihre Rolle jpielen, 
So zweifelt nicht, mein Anjchlag ſoll gelingen. 
Qurandot (ju Stirina) 
So lieb dir Haſſans Leben Sfirina! 
2320 Er it in meiner Macht, ich kann ihn tödten. 
Skirina. 
Was ihr befehlt, ich bin bereit zu allem, 
Menn ich nur meines Haflans Leben rette. 
Zurandot (zu Zelima) 
2325 So werth dir meine Gunft ift Zelima — 


2301: Berfchnittenen] ſchwarzen Sclaven A. — 2302-2332; der dritte Auftritt fehlt 
GB; fein Inhalt namentlich der Vorſchlag Adelma's ift in die Nede der Adelma 
im vorigen Auftritt verwebt, vgl. die Note zu 225676. — 313: „(u Stkirina)” 
fehlt A. — 319: Haffans (Hafans A)] deines Mannes A. 


2330 


2335 


2340 


2345 


4. Aufzug. 4. Auftritt. 439 


Belima. 
Auf meinen Eifer zählt und meine Treue! 
Adelma. 
So kommt. Kein Augenblick iſt zu verlieren. 
(fie geben ab.) 
Turandot. 
Geht! Geht! Thut was ſie ſagt. 


Vierter Auftritt. 


Turandot (alein) 


Was finnt Adelma? 
Wird fie mich retten? Götter, fteht ihr bei! 
Kann ih mih noch mit dDiefem Siege frönen, 
Weß Nahme wird dann größer jeyn als meiner? 
Wer wird e8 wagen, fi in Geiftesfraft 
Mit Turandot zu meſſen? — Welche Luft, 
Am Divan, vor der wartenden Berfanmlung, 
Die Nahmen ihm ins Angeficht zu werfen, 
Und ihn beſchämt von meinem Thron zu weiſen! 
— Und doc it mir, ald würd es mich betrüben! 
Mir ift, als ſäh ich ihn, verzweiflungsvoll, 


2331; fehlt A. — 38-55: Was will (Che far) Adelma? O komm’ id) an das 
Biel von diefer Unternehmung, weß Name wird dann größer ſeyn (chi averä piü 
fama) als Turandots? Wer wird ber Thor ſeyn, der es ferner wagen wird, mit 
ihrem Geift fich zu meſſen (vincer la [ua mente)? Welch herrliche Luft (Quanto 
godrö), im Divan vor den Doltoren die Namen ihm in das Geſicht herunter zu 
werfen (nel 'rinfaceiargli i nomi), und jchaamvoll ihn und ausgezifcht hinweg zu 
jagen! [fi bevenfend] Und doch ift mir’s, als würd' e8 dann mich fränfen (Che 
n'avrei difpiacer).... Mir ifts, als ſäh' ich ihn verzweiflend, weinend; und dieſes 
Bild ich weiß nicht welchen Schmerz es mir verurfacht.. Ah Turandot .. niedre 
Seele! was willft? was denfeft du? Hats ihn gefränft (Ebb’ egli difpiacer), im 
Divan deine Rähtſel zu löfen, und dich der Schande Preis zu geben? O Himmel, 
fieh' Adelmen bey, und laß mich ihn mit Schimpf belaftet, aus meinen Augen 
jagen, und mid) im Schoos der Freyheit bleiben. Daß ich, des niedern Bandes 
los, ein ſchändliches Gefchlecht verachten könne, das uns nichts beffers aufbewahrt, 
als Stlaverey, und ihren Spott dazu. W. — 2337; diefem (nicht unterftrihen) A. 
— 3345; verzmweiflungvoll K. 
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2350 


2355 


2360 


2365 


2370 


440 Turandot. 


Zu meinen Füßen feinen Geift verhauden, 

Und diefer Anblid dringt mir an das Herz. 

— Die Turandot? Wo ift der edle Stol; 

Der. großen Seele? Hats ihn auch gekränkt, 

Im Divan über Dich zu triumphiren ? 

Was wird dein Antheil feyn, wenn er aud bier, 
Den Eieg dir abgewinnt? — Recht hat Adelma! 
Zu meit ift e8 gefommen! Umkehr ift 

Nicht möglih! — Du mußt fiegen oder fallen! 
Beliegt von Einem ift befiegt von allen. 


Fünfter Auftritt. 


103 


Turandot. Altoum, PBantalon und Tartaglia folgen ihm in einiger 


Entfernung nad). 


Altoum. 
(in einem Briefe Iefend und in tiefen Gedanken vor fich) 
Co mußte diejer blutige Tyrann 
Bon Tefflis enden! Kalaf, Timurs Sohn, 
Aus feiner Väter Reich vertrieben, flüchtig 
Don Land zu Lande fchweifend, muß bieher 
Nah Peckin kommen und durch jeltfame 
Verkettung der Geſchicke glücklich werden! 
So führt das Schickſal an verborgnem Band 
Den Menſchen auf geheimnißvollen Pfaden, 
Doch über ihm wacht eine Götterhand, 
Und wunderbar entwirret ſich der Faden. 
Pantalon (leife zu Tartaglia) 
Rappelt3 der Majeftät? Was kömmt fie an, 
Daß fie in Verſen mit fich felber fpricht? 

2351: hier, AG] Bier 8 fi. — 39: in einem... fi] gedankenvoll vor fh W. 
— por AG] für af. — 30-69: So mufte der unrehtmäßige Befizer von 
Carizmo enden! Galaf, Timurs Sohn, mußte hieher fommen und durch feltfame 
Wechſel (ftrane vicende) glücklich ſeyn. Gerechter Himmel, wer vermag in beiner 
Borfehung tiefe Gcheimniffe zu dringen? Wer muß fie nicht anbeten? W. — 23381: 
Peckin] Schiras A. — 2371-12: Was Teufels hat der Kaifer, daß er geht und mit 
fich felber murmelt (va barbottando)? W. — 2371; der] mit der A, — kommt A. 
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4. Aufzug. 5. Auftritt. 441 


Tartaglia (leife zu Pantalon) 
Stil! Stil! Es ift ein Bote angelangt 
2375 Aus fernen Landen — Was er bradte, mag ' 
Der Teufel willen! 
Altoum. 
(ftedtt den Brief in den Bufen und wendet fich zu feiner Tochter) 
Turandot! Die Stunden 
2380 Entfliehen, die Entſcheidung rüdt beran, 
Und fchlaflos irrft du im Eerail umber, 
BZerquälft dich, das Unmögliche zu miffen. 
— Vergebens quälft du did. Es ift umfonft, 
Ich aber hab es ohne Müh erfahren. 
2385 — Sieh diefen Brief. Hier ſtehen beive Nahmen, 
Und alles, was fie fenntlih madt. So eben 
Bringt ihn ein Bote mir aus fernen Landen. 
Ich halt ihn wohl verjchloffen und bewacht, 
Bis diefer nächſte Tag vorüber ift. 
2390 Der unbelannte Prinz ift wirklih König, 
Und eines Königs Sohn — Es ift unmöglich, 
Daß du erratheft, wer fie beide feien. 
Ihr Reich Liegt allzufern von bier, der Nahme 
Iſt kaum zu Pedin ausgeiprocden worden. 
23% — Doch fieh, weil ichs als Vater mit dir meine, 105 
2374-16: Er hat eine geheime Botſchaft gehabt: irgend ein Zeufel hat die 
Hand im Spiel. W, Egli ha avuto un meſſo [ecreto: qualche diavolo e' &, — 
2379 u. 80: der Tag nähert ih W, il giorno 8’ apprefia. — 391: ſchlaflos W, 
Svegliata. — 2389-84: Ich hab’ es ohne Miüh’ erfahren, und du bemühft dich um« 
fonft ®, Jo, nol cercando So quanto brami, e tu, che in traccia vai, Vana- 
mente lo cerchi, — Zwiſchen 2339 ı, 9 in GW: In dieſem Blatte bracht’ er mir 
die Namen, und andre wichtige und frohe Neuigkeiten, — 38 u. 9: Ihr Reich... 
worden.] fehlt A (ihre Name, Tochter, ift zu fchr entfernt W, & troppo, o figlia, 
Rimoto il nome lor). — 3% 407; Doch, meil id dich bedaure, bin ich herge- 
tommen. Was macht es dir für Freude, freymwillig did zum zweytenmal im Divan 
vor allem Volk verächtlih zu machen (farti dileggiar)? verfprich dir nur das Hohn- 
gelächter und das Zifchen des niedern Pöbels, der froh ift eine ftolze, und wegen 
ihrer Graujamteit gehäßige und verabfcheute geftraft zu ſehn. Es glückt nicht feicht, 
die allgemeine Wuht von einem empörten Boll zu zähmen. (giebt dem Pantalon, 
Tartaglia, und der Wache ein gravitärifches Zeihen abzugehen. Sie gehorden 
augenblidlih, nachdem fie die gewöhnliche Verbeugung mit der Stirn auf die Erbe 
gemadt.) W. 


442 Turandot. 


Komm ich in ſpäter Nacht noch her — Kann es 
Dir Freude machen, dich zum zweitenmal 
Im Divan dem Gelächter blos zu ſtellen, 
Dem Hohn des Pöbels, der mit Ungeduld 
2400 Drauf wartet, deinen Stolz gebeugt zu ſehn? 
Denn abgeſinnt, du weißt's, iſt dir das Volk, 
Kaum werd ich ſeiner Wut gebieten können, 
Wenn du im Divan nun verſtummen mußt. 
— Sieh liebes Kind, dieß führte mich hieher. 
2405 (zu PBantalon und Tartaglia) 
Laßt uns allein. 
(jene entfernen fi ungern und zaubernd.) 


Sechster Auftritt. 


Turandot und Altoum, 
2410 Altoum. 
(nachdem jene weg find, näbert er ſich ihr und faßt fie vertraulich bei der Hand) 
Ich komme, deine Ehre 


Zu retten. 
urandot. 
2415 Meine Ehre Sire? Spart eu 
Die Müh! Nicht Rettung brauch ich meiner Ehre — 
Ich werde mir im Divan morgen felbit 106 
Zu belfen wiſſen. 
Altoum. 
2420 Ah, du ſchmeichelſt bir 


Mit eitler Hoffnung. Glaube mirs, mein Kind, 
Unmöglich iſts zu willen was du hoffit. 
Ich leſ' in deinen Augen, deinen wild 


239; bloßzuſtellen DO fi. — 2400; ſehen GR—Q (jehn m fi.) — 401: abgefinnt] 
in A von fpäterer Hand in 'abgeneigt' verändert, — 415: Sire] fehlt A. — Sparet 
A. — 241708: Ich werde mir im Divan felbft zu helfen wiffen W, Da me ſteſſa 
Ripararmi ſaprò la nel Divano, — 422; unmöglich ift was du zu wiffen hoffeft ®, 
& giä impoflibile, Quanto [peri faper, — 2133-24: Ich feh’ in diefen Augen, in 
deinen vermwirrten Zügen leſ' ih deinen Wahnfinn, deine Verzweiflung W, Veggio 
in quegli occhi, Nella faccia confufa, che folleggi, Che difperata fei. 


4. Aufzug. 6. Auftritt. 443 


Verwirrten Zügen deine Qual und Angit. 

245 Ich bin dein Vater, ſieh, ih hab dich lieb. 
— Bir find allein — Eei offen gegen mich! 
Belenn es frev — weißt du die beiden Nahmen? 

Qurandot. 

Ob ich fie weiß, wird man im Divan bören. 

2430 Altoum. 
Nein Kind! du weißt fie nicht, kannſt fie nicht willen. 
Wenn du fie weißt, jo ſag mirs im Vertrauen. 
Ich laſſe dann den Unglücjelgen wiſſen, 
Daß er verratben iſt, und Taf ibn jtill 

2435 Aus meinen Staaten ziehn, fo meideſt du 
Den Hab des Volfs, und mit dem Sieg zugleich 
Trägft du den Ruhm der Großmutb noch davon, 
Daß du dem Ueberwundenen die Schmach 
Der öffentlihen Niederlage ſparteſt. 

2440 — Um dieſes einzge bitt ich dich, mein Kind, 
Wirft dus dem Vater, der dich liebt, verfagen? 

Qurandot. 107 

Ich weiß die Nahmen oder weiß fie nicht, 
Genug! Hat er im Divan meiner nicht 

2445 Geihont, brauch ich auch feiner nicht zu ſchonen. 
Gerechtigfeit geſchehe. Oeffentlich, 
Wenn ich ſie weiß, ſoll man die Nahmen hören. 


2133, Im Divan wird man hören (Si faprä), ob ich fie weiß. — 3141: Mein 
Tochter, du kanſt fie nicht willen. Sieh’ ob ich dich liebe. Wenn du fie weißt, 
jo fage mirs. Ich bitte, dich um diefe Liebe. Ich laffe dann diefen Unglüdtichen 
wiffen, er fei verrahten (ſeoperto), und laß’ ihn frey aus meinen Staaten ziehn. 
La’ überall ausftreu'n du habeft ihn befiegt, und dein Mitleiden hab’ ihm den 
Öffentlichen Schimpf erfpart. So entgehft du dem Haß der Unterthanen, die deinen 
Stolz verabſcheuen. Und tröfteft mich, einen Bater der dich fo zärtlich Tiebt. 
Nichts als dies begehrt er von feiner einzigen Tochter; wird fie e8 ihm verfagen 
können? W. — 3332: Bertraun. A. — 24: Ich weiß die Namen... weiß fie 
niht W, Soinomi.... Non li fo. — 44-46; Genug! ... gefchehe.] Hat er im 
Divan meine Schande nicht geachtet, fo ifts nicht mehr als billig, daß er fie eben 
wie ich erfahre. W, S’ ei nel Divano Della vergogna mia non s’ & curato, Giu- 
ftizia &, ch’ egli foffra infra i Dottori, Quanto ſoſſerſi anch’ io. — 24; Wenn 
(nicht unterftrichen) A. 


2450 


2455 


2460 


2465 


2470 


414 Turandot. 


Altoum. 


(will ungeduldig werden, zwingt ſich aber und fährt mit Mäßigung und Milde fort) 


Durft er dich ſchönen? Galt es nicht ſein Leben? 

Galt es nicht, was ihm mehr war, deine Hand? 

Dich zu gewinnen und ſich ſelbſt zu retten, 

Mußt'“ er den Sieg im Divan dir entreiſſen. 

— Nur einen Augenblick leg deinen Zorn 

Bei Seite, Kind — Gieb Raum der Ueberlegung! 

Sieh, dieſes Haupt ſetz ich zum Pfand, du weißt 

Die Nahmen nicht — Ich aber weiß ſie — hier 
(auf den Brief zeigend) 

Stehn ſie geſchrieben und ich ſag' ſie dir. 

— Der Divan ſoll ſich in der Früh verſammeln, 

Der Unbekannte öffentlich ericheinen, 

Mit feinem Nahmen redeft du ihn an, 

Er foll beſchämt, vom Blig getroffen ftehen, 

Berzweifelnd jammernd und für Schmerz vergeben, 

Bollfommen fei fein Fall und dein Triumph. 

— Doch nun, wenn du jo tief ihn haft gebeugt, 

Erheb ihn wieder! Frei, aus eigner Wahl 

Neih ihm die Hand und endige jein Xeiden. 

— Komm meine Toter, jhwöre mir, daß du 

Das thun wilft, und ſogleich — Wir jind allen — 

Eolit du die Nahmen willen. Das Geheimniß, 

Ich ſchwöre dir, joll mit uns beiden jterben. 


2450-55: Seine Liche für dic, für fein Leben mußten ihn zwingen, den Sieg 
über dich zu ſuchen. Leg’ einen Augenblid, meine Tochter, Zorn, Eigenfinn und 
Rache bey Seite (Ira, furor, puntig.io, Turandot, Lafcia per poco). Ich 
möchte dich überzeugen, wie fehr dein Bater dich liebt, W. — 2460-65; Der Divan 
fol am frühen Morgen ſich verfammeln, der Unbelannte öffentlich erjcheinen; ſoll 
deinen Sieg erfahren (ch’ egli foffra Che tu lo vinca), ſchaamroht ftehn, vor 
Schmerz vergehen, weinen und verzweifeln; foll bis zum fterben verzweifeln, fein 
Leben, dich, verloren zu haben, Nur bitt’ ich dich, daß du hierauf ihm feine Quaal 
mit deiner Hand vergüteft. W. — 2464; jammernd A) jammern & ff. — fir AA G 
vor K fi. — 23470: wir V ff. — 21-39: Dies Geheimniß fol unter uns beyden 
bleiben (Tra noi due Rimarrä quefio arcano), Du kröneſt triumphirend deinen 
Ehrgeiz. Gewinnſt die Liche des aufgebrachten Volls. Haft zum Gemahl den 
würdigften der Erde (l’ uom piü degno, che viva), und tröfteft nach jo manchem 
Kummer in feinem hohen Alter deinen Pater. W. 
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4. Aufzug. 6. Auftritt. 445 


So lößt der Anote ſich erfreulih auf, 
Du Fröneft did mit neuem Siegesruhm, 
24:5 Verſöhneſt dir durch ſchöne Evelthat 
Die Herzen meines Volks, gewinnft dir felbft 
Den Würdigften der Erde zum Gemabl, 
Erfreueſt, tröfteft nach jo langem Gram 
In feinem hohen Alter deinen Vater. 
2480 Turandot. 
(ift während biefer Rede in eine immer zunehmende Bewegung gerathen) 
AH! Wie viel arge Lift gebraucht mein Vater! 
— Mas fol ih thun? Mih auf Mvelmas Wort 
Verlaſſen, und dem ungewißen Glüd 
2485 Vertraun? Soll ih vom Bater mir die Nahmen 
Entdeden laſſen, und den Naden beugen 
In das verhaßte Joh? — Furdtbare Wahl! 
(fie ſteht unentfchloffen in beitigem Kampfe mit fich felbit.) 
Herunter ftolzes Herz! Bequeme did! 
2490 Dem Vater nachzugeben ift niht Schande! 109 
(indem fie einige Schritte gegen Altoum macht, ftebt fie plößlich wieder stil.) 
Doch wenn Adelma — Sie veriprad jo kühn, 
So zuverfihtlid — Wenn fies nun erforſchte, 
Und übereilt hätt’ ih den Schwur gethan? 
9495 Altoum. 
Was finneft du und jchwanfeft, meine Tochter, 
Sin zweifelnden Gedanken bin und ber? 
Sol etwa diefe Angft mich überreden, 


43: Knoten v fi. — 5: ſchöne AAmM] neue GRBvOqvvq. — 
22-9: Ad, wie viele Kunft gebraucht mein Bater?.. Was foll ih thun? Mid 
auf Adelma verlaffen, und mit ber bloßen Hofnung, dem neuen Streit entgegen 
gehn? Bom Bater die Namen begehren, und ſchwören, daß verhaßte Band zu 
Inüpfen?... Zurandot, bequeme dich einmal... dem Vater nachzugeben, ift Meinere 
Schande (minor vergogna E accomodarfi al padre).. Doch, Adelma verſprach 
jo zuverfichtlih (Ma l’amica troppo franca promife) ... Wenn fie es ausforjcht 
(rileva)? ... Und ich hätte dem Bater den andern Schwur gethban? W. — 2485: 
Bertrauen? G. — 49% u, N: Was denkt du, meine Tochter? Wo irreft, ſchwanlſt 
du verwirrt und umgetrieben hin und her (a che vaneggi, ondeggi Combattuta, 
e confula)? W. — 49%: Willſt du mit diefer Unruh mich bereden, W (e vuoi, 
ch' io ereda In tanta agitazion). 





446 Turandot. 


Daß du des Eieges dich verfichert halteft? 
23500 O Kind gieb deines Vaters Bitte nad — 
Qurandot. 
Es fei. Jh wag es drauf. Ih will Adelma 
Erwarten — Eo gar dringend ift mein Bater? 
Ein fihres Zeihen, daß es möglich ift, 

2505 Ich könne, was er fürchtet, durch mich felbit 
Erfahren — Er veriteht fih mit dem Prinzen! 
Nicht anders! Von ihm felbit hat er die Nahmen, 
Es ift ein abgeredet Spiel, ih bin 
Berrathen und man fpottet meiner! 

2510 Altoum. 

Nun? 
Mas zauderit du? Hör auf, dich jelbit zu quälen, 
Entichließe did. 
Turandot. 

2515 Sch bin entſchloſſen — Morgen 

In aller Früh verfanmle fih der Divan. 
Altoum. 

Du bift entichloffen e8 aufs äußerite, 

Auf öffentlihe Schande hin zu wagen? 

2520 Qurandot, 

Entſchloſſen Sire, die Probe zu beitehen. 
Altoum (in heitigem Zorn) 

Unfinnige! Berftodte! Blindes Herz! 

Noch blinder als die Albernjte des Pöbels! 

2525 Ich bin gewiß, wie meines eignen Haupts, 

2500: Sieb deines Vaters Bitte nah W, Eh cedi al padre, — 302-9; Nein, 
ih will Adelmen erwarten (s' attenda I’ amica). Eo dringend nimmt mein Bater 
Antheil (Il genitore Qual zelo prende)? Ein fichres Zeichen (chiaro fegno), daß 
es möglich ift, ich Lönme, was er fürchtet, felbft erfahren (ch’ io fappia quanto 
ei teme). Er liebt den Prinzen, von ihm felbft hat er das Geheimnif der Namen, 
Mit dem Verwegnen einverftanden, verfucht er mich. W. — 205; könne] fünnte A. — 
2511; fehlt A. — 312: quälen! 8 fi. — 315: enſchloſſen A. — 2516; verfammie 
AAGMM] verfammelt KBvQgVvQ. — 38 u. 19: So bift du entjchloffen, 
zu Echanden zu werden, und der Gewalt mehr als deinem Bater nacdzugeben? 


W. — 321: beftehn, A. — 33-4: Sinnloſe! ... Unvernünftige.. . . Unwiſſender 
als die dümmſte vom Pöbel. (Più ignorante che |’ altre.) W. 
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4. Aufzug. 7. Auftritt. 447 


Daß du dich öffentlich beichimpfit, daß dirs 
Unmöglich ift, das Räthſel aufzulöfen. 
Wohlan! Der Divan foll verfammelt werden, 
Und in der Nähe gleich ſei der Altar, 

2530 Der Priefter halte fich bereit, im Augenblid 
Da du verftummft, beym lauten Hohngelächter 
Des Volks die Trauung zu vollzichn. Du baft 
Den Vater nicht gehört, da er dich flehte. 

Leb oder ftirb! Er wird dich auch nicht hören. 


2535 (er gebt ab.) 
Turandot. 
Adelma! Freundin! Retterin! Wo biſt du? 
Verlaſſen bin ich von der ganzen Welt. 111 


Mein Vater bat im Zorn mich aufgegeben, 
2540 Bon dir allein erwart id) Heil und Leben. 
(entfernt fich von ber andern Seite.) 
(die Scene verwandelt fi in ein prächtige Gemacd mit mehreren Nusgängen. Im 
Hintergrund fteht ein orientalifches® Ruhebette für Kalaf. Es ift finftre Nacht.) 


Siebenter Auftritt. 


(Kalaf. Brigella (mit einer Tadel, Kalaf geht in tiefen Gedanken auf und 
ab, Brigella betrachtet ihn mit Kopffchütteln.) 


2545 Srigella. 
's bat eben drei gefchlagen Prinz und ihr 
Eeid nun genau dreihundert jechzigmal 


2338-31: Der Divan foll fih verfammeln, und angefüllt durd deine Wuht, fo- 
bald fie befiegt wird, Tempel und Altar ſeyn (il Divan fia pronto, ed il 
Divano, Per tua rabbia maggior, vinta che fia, Tempio, ed Ara ſarà). Die 
Priefter ſollen bereit ftehn, nnd in dem nehmlichen Augenblid, will ich, fol dir 
(die W) zum Troz vor allem Bolt, bey lautem Klatſchen und Hohngelächter, die 
Trauung vor fi gehen. Ich werde mich gemau erinnern, wie erft vor wenig 
Stunden du dich gemweigert haft, dem Herzen deines Vaters Erleichterumg zu 
ſchaffen. Unſinnige, denk' an mid. W. — 29239: Altar, A. — 23%: Dich auch] 
auch dich A. — Bil: von WA G] auf Kff. — 292: mehren KB (mehreren 
O fi). — ein orientalifhes Ruhebett für Calaf ®, un foffä all’ orientale, per 
fervir al ripolo di Calaf. — 344: tiefen] fehlt A. — Fadel geht (Kalaf aus- 
gefallen) Q. — betrachtet] beobachtet A. — 2346-45: es hat neun Uhr geichlagen 


448 Zurandot. 


In diefem immer auf und abſpaziert. 
Berzeibt! Mir liegt der Echlaf in allen Glievern, 
2550 Und wenn ihr jelbit ein wenig ruhen wolltet, 
Es könnt' nicht ſchaden. 
Aalaf. 
Du haſt recht, Brigella. 
Mein ſorgenvoller Geiſt treibt mich umher, 
2555 Doch du magſt geben und dich ſchlafen legen. 
Brigella, 
(gebt, kommt aber gleich wieder zurüd) 
Ein Wort zur Nachricht Hoheit — Wenn euch bier 
Von ohngefähr fo was erjcheinen jollte — 
2560 Macht eure Sache gut — Ihr jeid gewarnt! 
Kalaf. 
Erſcheinungen? Wie jo? An diefem Ort? 
(muftert mit unrubigen Bliden das Zimmer.) 
Srigella. 
2565 Du lieber Himmel! Uns ift zwar verboten 
Bei Lebenzftrafe, niemand einzulaffen. 
Doch — arme Diener! Herr, ihr wißt ja wohl! 
Der Kaifer ift der Kaifer, die Prinzeß 
Sit jo zu jagen Kaiferin — und was 


(xe nove ore fonade). Sie find auf den Punkt dreyhundert und fechszehnmal 
(trefento, e fedefe volte) im Zimmer auf und niedergegangen W. — 258: ab 
ſpaziert Of. — #51: Bier find Eie fiher W. — 2359-55: Ya, ich entſchuldige 
dich. Mein unrubiger Geift treibt mid) herum (L’agitato Spirto mi fa inquieto). 
Geh’, und verlaffe mid. W. — 35-60: Theure Hoheit, ich bitte Sie um eine 
Gnade. Wenn ohngefehr ſich eine Erfcheinung fehen lieffe (Se mai capitalfe 
qualche fantafma), jo führen Sie fi mit Klugheit auf, W. — 359: ohngefähr 
AM] ungefähr GVQ, Ungefähr KBvOgvm — lerſcheinen (unterftriden) 
A. — 2365: verboten] befohlen A. — 2368-76; die Prinzeßin ift, jo zu jagen (fe 
pol dir), Kaiferin, und Sie wiffen, von welchem Geift fie befefjen ift (che euor 
che la ga)... arme Bebiente... Es ift ſchwer, zwifchen zwey Dachrinnen troden 
durchzulommen (a pallar tra una giozza, e l' altra)... wenn Sie wüßten... 
wir haben unfer Leben zwifchen dem Hammer und Amboß... man möchte niemand 
gern vor den Kopf ftoffen ... Berftehn Sie mid ... Allein, arme Teufel, man 
möcht' auch gern etwas für feine alte Tage fparen (fe vorria anca avanzar qual- 
colfa per l’ etä decrepita); wir, arme Ecelmen, find in einem traurigen, Zu- 
ftand. W. — 38: Kaiſer ... Kaifer] König... König A. — 369; Kaiferin] 
Königin A. 
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5270 Die in den Kopf ſich ſetzt, das muß geſchehn! 


's wird einem ſauer, Hobeit, zwijchen zwey 
Dachtraufen trodnen Kleides durchzukommen. 

— Verſteht mich wohl. Man möchte feine Pflicht 
Gern ehrlich thun — Doch man erübrigte 


2575 Auch gern etwas für feine alten Tage. 


Herr, Unfer eins ift halter übel dran! 
Kalaf. 
Wie? Sollte man mir gar ans Leben wollen? 
Brigella, rede! 
Brigella. _ 
Gott ſoll mich bewahren! 
Allein bedenkt die Neugier, die man bat 
Zu wiſſen, wer ibr ſeid. Es könnte fich 
Zum Beifpiel fügen, daß — durchs Schlüſſelloch — 


3585 Ein Geift — ein Unhold — eine Here fäme, 


Euch zu verfuhen — Gnug! hr feid gewarnt! 

Berfteht mib — Arme Diener, arme Schelme! 
Kalaf (lächelnd) 

Sei außer Sorgen. Ich verſtehe dich, 


2690 Und werde mich in Acht zu nehmen wiſſen. 


Srigella. 
Thut das und ſomit Gott befohlen, Herr. 
Ums Himmels willen bringt mich nicht ins Unglück! 
(gegen die Zuſchauer) 


2576; Unſereins Q— Q, unſereins mM. — halter] in A von ſpäterer Hand in 
warlich geändert. — 2581-87; Dies fag’ ich nicht. Allein bedenken Sie die Neu— 
gier (ma la fa la curiofitä) die man hat zu wiffen, wer Sie fey'n. Es könnte 
fonımen .. zum Erempel... daß durch das Schlüffellodh ein böfer Geift, eine Here 
fäme, fie zu verfuchen (Pol vegnir... per elempio... per el bufo della chiave 
qualche folletto, qualche fada con delle tentazion) ... Genug, daß Sie auf 
Ihrer Hut ſtehn, und ih darnach richten Berftehn Sie mid? Arme Be 
dienten!.. arme Schelmen! W. — 3%: ebenſo W (avrö cautela), — BR—I: So 
recht. Verrahten Sie mich nicht um Gottes willen (No la me palefa per caritä). 
Laſſen Sie mid Ihrer Gnade empfohlen feyn. (bey Seite) Es fan geſchehen, daß 
man einen Beutel mit Dufaten ausſchlagen fan, Was mich betrift, ich that mein 
beftes, und konnt’ es nicht (Per mi ho fatto ogni sforzo, ma non ho podelfto). 
Es ift ein gewiffer Küzel; der fühlt ihn, und der fühlt ihn nicht. W. 

Schiller, fänmtl. Schriften. Hift.sfrit, Ausg. XIM. 29 
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2595 Es fanıı geicheben, daß man einen Beutel 
Mit Golde ausfchlägt — Möglich ifts! Was mich betrifft, 
Ich that mein Beites und ich konnt es nicht. 
(er gebt ab.) 
Ralaf. 
2660 Er hat mir Argwohn in mein Herz gepflanzt. 
Wer könnte mich bier überfallen wollen? 
Und laß die Teufel aus der Hölle felbit 
Ankommen, diejes Herz wird ftandhaft bleiben. 
(Er tritt and Fenfter) 
2605 Der Tag iſt nicht mehr weit, id) werde nun 
Nicht Lange mehr auf diefer Folter Liegen. 
Indeß verſuch ich es, ob ich vielleicht 
Den Schlaf auf diefe Augen loden kann. 
(indem er ſich auf das Ruhebette nieberlaffen will, öfnet fich eine von den Thüren.) 


2610 Adıter Auftritt. 


Kalaf. Stirina in männlicher Kleidung und mit einer Majle vor dein Geficht. 


Skirina (furdtjam ſich nähernd) 
Mein lieber Herr — Herr — D wie zittert mir 
Das Herz! 
2615 Kalaf (auffahrene) 
Wer bift du und was ſuchſt du bier? 
Skirina. 
(nimmt bie Maffe vom Geficht) 
Kennt ihr mi nicht? Ich bin ja Skirina, 
2620 Des armen Haflans Weib und eure Wirtbin. 


2600; Er hat mir Argwohn in den Kopf gebracht (m’ ha pofti de’ fofpetti in 
capo) W. — mein] das A. — 2602-3: Ind fäme die Hölle felbft, jo werd’ ich 
mich zu vertheidigen wiffen. Zu viel liegt mir an dem Beſiz von Turandot. W. 
— 2605-8; Der Tag ift nicht mehr weit. Ich werde nicht mehr lang zn leiden 
haben (Ancor per poco Penar dovrö, che non & lungi il giorno), Iſts mög- 
ih, lann dies Herz auf ewig fühllos ſeyn? Indeſſen laß mid, wenn ich anderft 
fan, ein wenig ruhn. W. — 2611: in männlicher... Geficht (Gefichte A)] als 
chineſiſcher Soldat gekleidet W. 
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Verkleidet hab ich durch die Wachen mich 
Herein geftohlen — Ah! Was hab ih euch 
Nicht alles zu erzählen — Doch die Angit 
Erſtickt mich und die Kniee zittern mir, 

2625 Ich kann für Thränen nicht zu Worte kommen. 


Kalaf. 115 
Sprecht gute Frau. Was habt ihr mir zu jagen ? 
Skirina (fib immer fchüchtern umfehend) 
Mein armer Mann hält fi verftedt. Es ward 

2630 Der Turandot gejagt, daß er euch Fenne. 

Nun wird ihm nachgeſpürt an allen Orten, 

Ihn ins Serail zu jchleppen, und ihm dort 

Gewaltjam euren Nahmen abzupreffen. 
Wird er entvedt, jo iſts um ihn geſchehn, 
2635 Denn eher will er unter Martern jterben 
ALS euch verrathen. 


Kalaf. 
Treuer, wackrer Diener! 
— Ach die Unmenſchliche! 
2640 Skirina. 
Ahr habt no mehr 
Bon mir zu hören — Euer Bater ift 
In meinem Hauß. 
Kalaf. 
3645 Was fagft du? Große Götter! 


2621-25; bin unter den Soldaten in ihrer Uniform hereingeſchlichen; ergrif ben 
Augenblid und kam bicher. Unglüds genug hätt' ich euch zu erzählen, aber 
Furcht ... Argwohn ... und mehr noch Thränen und Schmerz benehmen mir 
die Kraft W. — 23621: Knie vQ. — 268: für WA G] vor Kl. — 2681-36; fie 
wollt im Serrail fich feiner verfihern,, damit er euren Namen entdecke. Sein Leben 
ftebt in Gefahr. Wird er entdedt! fo warten taufend Martern auf ihn, und 
wenns gefchieht, fo will er eher fterben, als euch verrahten, W. — 2641-2650: Ihr 
habt... Mutter!] Noch mehr habt ihr von mir zu hören (Di piü deggio narrarri). 
Ener Vater ift in meinem Haus, don eurer Mutter zum untröftlichen Wittwer 
gentadyt (vedovo feonfolato, Di voſtra madre)... Ealaf. (voll Schmerz.) Weh 
mir! Was fagft du? Gott! W. — 2649: meinem] diefem A. — Haus © fi. 


452 Furandot. 


Skirina. 
Von eurer Mutter zum troſtloſen Wittwer 
Gemacht — 
Ralaf. 
2650 D meine Mutter! 
Skirima. 


Hört mich weiter. 


Er weiß, daß man euch hier bewacht, er zittert 

Für euer Leben, er ift außer ſich, 
2655 Er will verzweifelnd vor den Kaifer dringen, 

Sich ihm entveden, koſt es was es wolle, 

Mit meinem Eobne, ruft er, will ich fterben. 

Vergebens ſuch ich ihn zurüd zu halten, 

Sein Ohr ift taub, er hört nur feinen Echmerz. 
2660 Nur das Verſprechen, das ich ihm getban, 

Ein tröftend Schreiben ibm von eurer Hand 

Mit eures Nahmens Unterjchrift zu bringen, 

Das ihm Verfihrung giebt von eurem Leben, 

Hielt ihn vom äußerſten zurüd! Co bab ih mic 
2665 Hieber gewagt und in Gefahr gejeht, 

Dem Eummervollen Greife Troft zu bringen. 

Kalaf. 

Mein Vater hier in Peckin! Meine Mutter 

Im Grab! — Du hintergehſt mich, Skirina! 
2670 Skirina. 

Mich ſtrafe Fohi, wenn ich euch das lüge! 
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2655; Verzweifelt will ex vor den König dringen, fich entdeden (Ei difperato 
Vuol efporfi alla Corte, e palefarli) W. — 2655; Kaifer] König A. — 968 u. 59; 
IH gab mir alle Mühe, mit mancherley Erzählungen von eurem Scidjal ihn 
zurüd zu halten: er glaubt die Mährchen alle, wie ich fie erbichte. W. — 2669: 
Schmerz, GE—D, Schmerz a— m (Schmerz. M). — 2660-64: Zuletzt hielt ihn 
nichts mehr als mein Berfprechen zurüd, ihm von der Hand feines Sohnes ein 
tröftendes Schreiben zu bringen, das ihn verfichre, er fen in feiner Gefahr. W, di 
recargli un foglio Da voi firmato, e feritto dalla mano Del proprio figlio, che 
l confoli, e diea, Ch’ egli & falvo, e non tema, — 2668: Bedin] Schiras A. — - 
2669: Du bintergehft mih W (Tu m’ inganni). — 2671; Mich verzehre Berginguzin 


„W, M’ arda Berbinguzin. — obi] Hormnz A. 
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Kalaf. 117 
Bejammernswertber Bater! Arme Mutter! 
Skirina (vringend) 
2675 Kein Augenblid ift zu verlieren! Kommt! 
Bedenkt euch nicht, jchreibt diefe wengen Worte. 
Fehlt euch das Nöthige, ich bracht’ es mit. 
(fie zieht eine Schreibtafel hervor) 
Genug, wenn diefer fummervolle Greis 
2680 Zwei Zeilen nur von eurer Hand erhält, 
Daß ihr noch lebt und daß ihr Gutes hofft. 
Sonſt treibt ihn die Verzweiflung an den Hof, 
Er nennt fih dort, und alles ift verloren. 
Kalaf. 
2685 Ja! Gieb mir diefe Tafel. 
(er ift im Begriff zu Schreiben, hält aber plöglich inne und fiebt fie forfchend an.) 
Sfirina! 
Haft du nicht eine Tochter im Serail? 
— Na ja ganz recht. Sie dient als Sclapin dort 
2690 Der Turandot, dein Dann bat mirs gejagt. 
Skirina. 
Nun ja! Wie fommt ibr darauf? 
Kalaf. 
Sfirina! 
2695 Geb nur zurüd und fage meinem Bater 
Bon meinetwegen, daß er ohne Furcht 118 
Geheimen Zutritt bei dem Kaifer fodre, 
Und ihm entvede, was fein Herz ihn beißt. 
Ich bins zufrieden. 


2673; Bejammernswehrter W, [venturato. — 27-78; Fehlt euch vielleicht 
Papier, und Kiel und Dinte; ich hab’ mich forgfältig damit vorgefehn. (zieht das 
Nöthige zum fehreiben hervor.) W. — 2680: nur zwey ungezweifelte Linien hat; W, 
Poche note firmate abbia. — 2636: (im Bereitichaft zu fchreiben, hierauf ſich 
unterbredend) W. — 287-398: fehlt GW. — 2687: fehlt A. — 2699: dort) 
in A von fpäterer Hand in ‘ja’ geändert. — 26%: Geh] Kehre A. — 2696-9: in 
meinem Namen, daß er zum Kan Altoum gebe, geheimen Zutritt fodere (Chieda 
udienza fecreta), und ihm entdede was fein Herz, und von ihm frage, was fein 
Herz beruhigen könne. ch bins zufrieden. W. — 2697: Kaifer fodre (fordre DO ff.)] 
Schach verlange A. — 268: Heißt, R—g, heißt; V, heißt: vQ (heißt. m ff.). 
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2700 Skirina (betroffen) 
Ihr verweigert mir | ' 
Den Brief? Ein Wort von eurer Hand genügt. 
Kalaf. 
Nein Skirina, ich ſchreibe nicht. Erſt morgen 
2705 Erfährt man, wer ich bin — Ich wundre mich, 
Daß Haflans Weib mid zu verrathen ſucht. 


Skirina. 
Sch euch verrathen! Guter Gott! 
(vor fich) 
2710 Adelma mag denn felbit ihr Spiel vollenden. 
(zu Kalaf) 


Mohl Prinz! Wies euch beliebt, ich geb nah Haufe, 
Sch richte eure Botichaft aus, doch glaubt’ ich nicht, 
Nach foviel übernommener Gefahr 
2715 Und Mühe euren Argwohn zu verdienen. 
(im Abgehen) 
Adelma wacht, und diefer ſchlummert nicht. 
(entfernt fich) 


Kalaf. 
27%0-Eriheinungen! — Du fagteft recht, Brigella! 
Doch daß mein Vater hier in Pedin fei, 119 


Und meine Mutter todt, hat dieſes Weib 
Mit einem heilgen Eide mir bekräftigt! 
Kommt doch das Unglüd nie allein! Ach nur 
2725 Zu glaubhaft ift der Mund, der Böjes meldet! 
(die entgegengefezte Thüre öfnet fich.) 
Noch ein Geipenft! Laß jehen was es will! 





2106; mich zu verrathen] mich zu hintergehn W (tradirmi). — 2710: Adelma mag 
ihr Spiel num weiter jpielen ®, Ah non fi guaftino L’ altre trame di Adelma. — 
Ihr KBo (ihr DO ff). — IR: Beliebt! Ih K fi. — 78-17: Doc glaubt’ idy 
nicht, nach fo viel Müh’ und Gefahren, euren Argwohn zu verdienen (La taceia 
meritar di traditrice), (bey Seite) Adelma wacht (& defta), und biefer (ma 
ecoftui) ſchläft nit. W. — ill: fo viel Bf. — 270: Erſcheinungen. Du batteft 
Recht, Brigella. W, Ben mi diffe il miniftro, che fantafme Sarebbero apparite. 
— 1721: in Bedin] zu Schiras A. — 2733-25: Ach, dies wird nur allzuwahr ſeyn. 
Ein Unglüd nad dem andern. W. — 2736: Thür 8&—Q (Tblire m fi). — 7: 
Eine neue Erfheinung. Laßt ſehen, was fie will, W. (Vediam, che venga a far.) 


2730 


2735 


2740 


2745 


2750 
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Neunter Auftritt. 
Kalaf. Zelima. 


Belima. 
Prinz, ich bin eine Sclavin der Prinzeſſin, 
Und bringe gute Botſchaft. 

Kalaf. 

Gäbs der Himmel! 
Wohl wär e8 Zeit, dab aud das Gute Fäme! 


Sch boffe nichts, ich jchmeichle mir mit nichts, 
Zu fühllos ift das Herz der Turandot. 


3elima. 
Wohl wahr, ic läugn’ es nicht-— und dennoch Prinz 
Gelang es euch, dieß ftolze Herz zu rühren. 
Euch ganz allein, ihr feid der erſte — Zwar 
Sie ſelbſt befteht darauf, daß fie euch haſſe, 
Dod ich bin ganz gewiß, daß jie euch Tiebt. 


Die Erde thu fih auf und reife mich 


In ihren Schlund binab, wenn ich das Lüge! 
Kalaf. 
Gut, gut ich glaube dir. Die Botſchaft ift 
Nicht ſchlimm. Haft du noch mehreres zu fagen? 
Belima (näber tretend) 
Ich muß euch im Vertrauen jagen, Prinz, 


0; fehlt Q. — FH: Prinz, ih bin der Prinzefin Sklavin, und 
bringe gute Bothichaft W, Prence, io fon [chiava Di Turandot, in quefto loco 
giunta Per quelle vie, che ad una Principeffa Polfibili fon fempre, e appor- 
tatrice Son di felice annunzio, — 78; fehlt GW. — 2737; ebenfo W (& troppo 
barbaro Della tua Principeffa il cor (degnato). — 2740: ihr Herz zu rühren 
(Impreffion d’affetti Le deftafte nel fen) ®. — rühren, K— Q (rühren. m ff.). 
— 141-895; Bwar...lüge!) Es ſcheint unmöglid, und Sie werden was ich fage, 
ich bins gewiß, für Lüge halten. Sie behauptet und befteht darauf, daß fie Sie 
haſſe (Ella perfifte Nel dir, che v' odia); dod hab’ ich die Entdedung gemacht, 
daß fie Sie liebt. Die Erde thu' fih auf, und verfchlinge mich (S’apra il terreno 
E m’ ingo j), wenn fie Sie nicht liebt. W. — 1741-8; Die Bothſchaft ift micht 
ſchlimm W, E felice 1’ annunzio. — 2749; die Barenthefe fehlt A. — 70-51: Der 
Ehrgeiz, muß ich Ihnen jagen, treibt fie zur Berzweiflung WW (ch’ ella & difperata 
Sol per ambition). — 70: Prinz! 8&—Q (Prinz, m fl.) 
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Der Stolz, der Ehrgeiz treibt fie zur Verzweiflung. 


Sie fieht nun ein, daß fie unmögliches 
Sich aufgebürdet, und vergeht für Schaam, 
Daß fie im Divan nad) fo vielen Siegen 
2755 Vor aller Welt zu Echanden werden foll. 
Der Abgrund öfne fih und fchlinge mich 
Hinab, wenn ih mit Lügen euch berichte! 


Kalaf. 

Ruf' nicht ſo großes Unglück auf dich her, 
2760 Ih glaube dir. Geh, ſage der Prinzeſſin, 

Leicht ſei e8 ihr, in diefem Streit zu fiegen; 

Mehr als durd ihren glänzenden Verftand 

Wird fih ihr Ruhm erheben, wenn ihr Herz 

Empfinden lernt, wenn fie der Welt beweißt, 
2765 Sie könne Mitleid fühlen, könne fich 

Entſchließen, einen Liebenden zu tröften, 

Und einen greifen Vater zu erfreun. 

Sit dieß etwa die gute Botichaft, ſprich, 

Die ih zu hören habe? 


2770 Belima. 
Nein mein Prinz! 
Wir geben ung jo leichten Kaufes nicht, 


Man muß Geduld mit unfrer Schwachheit haben. 


— Hört’ an! 


2353: und faft vor Schaam vergehe (e che mortale Roffor la prende) W. — 
für AAG] vor Kff. — 275: vor allem Volk zu Schanden zu werden W, A farli 
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dileggiar dal popol tutto. — 2756 u, 57: und fchlinge mid ein W (e quefia . 


fchiava inghiotta). — 2759: her! 8 fi. — 2761: ich könne leicht den neuen Streit 
aufheben W, ch’ io ben poffo Sofpender il cimento, — 2-69; Mehr als 
dur ihn wird fih ihr Ruhm verbreiten, wenn ihr Herz fanfter wird, wenn fie 
bekannt macht, fie ſey Mitleivens fähig, ſey entichloffen, um einen verzweifelten 
Liebhaber, um Bater und Reich zu tröften, mir die gelichte theure Hand zu geben. 
Und follte dies vielleicht, die qute Bothſchaft feyn, die ich zu hören habe? W. — 
2767: erfreuen 9— m (erfreun M). — 2772-73: Wir denken nicht jo. 
uns unfre Schwachheit zu gut halten (La debolezza Scufar ſi deve in noi) W. — 


77: fehlt GW, 
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2775 Kalaſ. 
Ich höre. 
Zelima. 
Die Prinzeſſin ſchickt mich. 
— Sie bittet euch um einen Dienſt — Laßt ſie 
2780 Die Nahmen wiſſen, und im übrigen 
Bertraut euch kühnlich ihrer Großmuth an. 
Sie will nur ihre Eigenliebe retten, 
Nur ihre Ehre vor dem Divan löſen. 
Boll Güte fteigt fie dann von ihrem Thron, 
2785 Und reicht freiwillig euch die ſchöne Rechte. 
— Entihließt euch Prinz. Ihr waget nichts daben, 
Gewinnt mit Güte diejes ftolze Herz, 
So wird nicht Zwang, jo wird die Liebe fie, 
Die zärtlichite, in eure Arme führen. 
2790 Aalaf. 122 
(ſieht ihr ſcharf ins Geſicht mit einem bittern Lächeln) 
Hier Sclavin haſt du den gewohnten Schluß 
Der Rede weggelaſſen. 


Belima. 
2795 Velden Schluß? 


Kalaf. 
Die Erde öfne ſich und ſchlinge mich 
Hinab, wenn ich Unwahres euch berichte. 


Zelima. 
2800 So glaubt ihr Prinz, daß ich euch Lügen ſage? 


2775: Karaf A. — 3779-89: die Prinzeßin bittet Sie um einen Dienſt (una 
grazia). Sie will nur ihre Eigenfiebe retten, und die Namen im Divan 
fagen können; bieranf voll Güte vom Thron herumterfteigen, und ihre Hand groß- 
mühtig Ihnen geben. Wir find hier allein. Dieß koſtet Sie nicht viel. Ge— 
winnen Sie dies Herz. So wirb nicht Widermillen und Gewalt, fo wird fie zärt- 
liche Liebe in Ihre Arme führen (Si bella ſpoſa Tenera abbiate, e non fdegnata, 
e a forza). W. — 277%; dabey. K ff. — 791-8; [Tächelnd.) Hier, Sklavin, haſt 
du den gewöhnlichen Ausgang vergeffen W, (con forrifo) Al terminar queft’ 
ultimo difeorfo, Schiava, ommeffe hai le folite parole. — 27%; ber Rebe weg- 
gelafien] vergeffen A. 
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Kalaſ. 
Ich glaub es faſt — und glaub es ſo gewiß, 
Daß ich in dein Begehren nimmermehr 
Kann willigen. Kehr um zu der Prinzeſſin! 
2805 Sag ihr, mein einzger Ehrgeiz ſei ihr Herz, 
Und meiner glühnden Liebe möge fie 
Verzeibn, daß ich die Bitte muß verlagen. 
3elima. 
Bedachtet ihr was diefer Eigenfinn 
2810 Euch Foften kann? 
Kalaf. 
Mag er mein Leben often! 
Belima. 123 
Es bleibt dabei, er wirds euch Foften Prinz. 
2815 — Beharrt ihr drauf, mir nichts zu offenbaren? 
Kalaf. 
Nichts. 
Belima. 


Lebet wohl! 
(im Abgeben ) 
Die Mühe fonnt ich ſparen! 
Kalaf (allein) 
Gebt wejenloje Larven! Meinen Einn 
Macht ihr nicht wanfend. Andre Sorgen ſind's 


2502-7; Ich glaub’ e8 fait; und glaub’ es fo, daß ich, in dein Begehren zu willigen, 
mich nicht entjchlieffen fan (Dubito in parte E fi forte & 1 mio dabbio, ch’ io 
rienfo D' appagarti di eiö). Geh' zur Prinzefin; ſage ihr, daß ihr Herz mein 
einzger Ehrgeiz ſey (Dille, che m'ami), und daß ich ihr aus glühender Liebe, 
nicht zur Beleidigung, die Namen vorenthalte (e ch’ io le niego i nomi Per’ 
eecelfo d’ amor, non per offefa). W. — #0: fat ANAGK— m] feſt MM (faft 
ift der richtige, durch GWAA gefchligte Text). — 206: glühn'den 8. — 34-80; (mit 
aufgebrachtem Stolz.) Es bleibt dabey (E ben); er wird es foften (pago farai). (bey 
Ceite.) Die Müh' hätt’ ich erjparen können (Vana fu l’ opra). [geht mit Verachtung 
ab,] W. — 3822: die Parentheje fehlt A. — 83-32: Geht, unmwejentliche (inutili) 
Larven. Ad Skirinens Nachrichten ängftigen mid, Mein Bater.... meine unglüd- 
liche Mutter... Herz, fafle did. Nah (?Moch) wenig Stunden, und ich werde alles 
wiffen (Ancor poche ore mancano A faper tutto), und diefe Quaal geendigt jehn. 
Kan ich, fo will ich ruhe. ſſizt auf das Ruhebett.] Der umgetriebne Geift will Rub, 
und wie mich dünkt, fo naht fi jchon ein Schlummer ihn zu erquiden. W. 


4. Aufzug. 10. Auftritt. 459 


2825 Die mir das Herz beflemmen — Sfirina’s 
Bericht ifts, was mich ängitiget — Mein Vater 
In Peckin! Meine Mutter todt! — Muth Muth mein Herz! 
In wenig Stunden ift das Loos geworfen. 
Könnt ich den kurzen Zwifchenraum im Arm 
2830 Des Schlafs verträumen! Der gequälte Geift 
Sudt Ruhe, und mi däucht ich fühle ſchon, 
Den Gott die fanften Flügel um mich breiten. 
(er legt fich auf das Ruhebette und jchläft ein.) 


Behnter Auftritt. 124 
2885 Adelma tritt auf, das Geficht verfchleiert, eine Wachäferze in der Hand. Kalaf 
ſchlafend. 
Adelma. 


Nicht alles ſoll mislingen — Hab ich gleich 
Vergebens alle Künſte des Betrugs 


2327; Peckin] Schiras A. — 831: ſchon (ohne Interp.) Keff. — 282: Flülgel] 
Schwingen A. — 233: Ruhebett GEF. — Zwiſchen dieſem und dem folgenden 
Auftritt if in G eine Szene mit Truffaldin, die wir nah W folgen Taffen: 
„Truffaldin kömmt auf den Zchen herein, und fagt leife, er könne zwey Gold- 
börfen filhen, wenn er dem Prinzen, der eben nad feinem Wunſch fchlafe, die 
beyden Namen entlode. Er habe von den Marktſchreyer N. N. für einen Sold 
die wunderthätige Alraun- Wurzel gelauft, vie unter dem Kopf des jchlafenden ges 
fegt, denfjelben im Traum reden, und alles berichten mache, was man wolle. Er 
erzählt erftaunende hiehergehörige Experimenten, die durch die Kraft diefer Wurzel 
gemacht, und von dem Marktfchreger N. N. erzählt worden feyen, u. f. w. Nähert 
fih dem Prinzen ganz jachte, legt ihm die Wurzel unter den Kopf, zieht ſich zurüd, 
verſteckt ſich, macht lächerliche Figuren. Calaf ſpricht nicht, macht einige Bewegungen 
mit den Armen und Füſſen. Truffaldin bilder fich ein, biefe Bewegungen müſſen 
kraft der Alraunwurzel jprechend ſeyn. Stellt fih vor, jede Bewegung jey ein Bud)- 
ftabe vom Alphabet. In jeder Bewegung des Prinzen erfinnt er einen Buchftaben, 
formirt und buchftabirt auf Diefe Weife einen feltfamen und lächerlichen Namen zu— 
jammen, und geht hieranf in der Hofnung, er habe was er wolle, voll Freude ab." — 
33-53: Alle meine Berfuche werden nicht mislingen. Hab’ ich umfonft verfucht, die 
Nanten zu erfahren, jo werd’ ich doch, aus Pedin ihm zu ziehen, und zum Meini— 
gen zu machen, micht eben fo umfong, verſuchen .. Erjeufzter Augenblid! O Liebe, 
die mir Liſt bis izt umd Stärke gab; und du, mein guter Stern, der mir fo 


460 Zurandot 


Verſchwendet, ihm die Nahmen zu entloden, 


2840 So werd ich doch nicht eben jo umfonft 


2845 


Verfuhen, ibn aus Peckin wegzuführen, 

Und mit dem ſchönen Raube zu entfliehn! 

— D beißerflehter Augenblid! Jetzt Liebe! 
Die mir bis jegt den kühnen Muth verliehn, 
Eon mande Schranke mir jchon überftiegen, 
Dein Feuer laß auf meinen Lippen glühn, 
Hilf mir in diefem ſchwerſten Kampfe fiegen! 

(fie betrachtet den Schlafenden.) 

Der Liebfte jhläft. Sei rubig pochend Herz, 


2850 Erzittre nicht! Nicht gern ihr bolden Augen 


2855 


2860 


Scheuch ich den goldnen Ehlummer von euch weg, 
Doh ſchon ergraut der Tag, ich darf nicht jäumen. 

(fie näbert fich ihm, und berührt ihn fanft.) 
Prinz! Wachet auf! 

Kalaf (erwachend) 
Wer ftöret meinen Schlummer? 

Ein neues Trugbild? Nachtgefpenft verſchwinde! 
Wird mir fein Augenblid der Rub vergönnt? 


Adelna. 
Warum fo beftig Prinz? Was fürchtet ihr? 
Nicht eine Feindin ifts, die vor euch ftebt, 
Niht euern Nahmen will ich euch entloden. 


mande Hinderniß zu überfteigen, den Weg gezeigt, ſteh meiner ängſtlichen Liebe 
bey, führ mid ans Ziel von meinen kühnen Wünſchen. Zerbrich die niedern 
Ketten meiner Sklaverey. Und du, o Liebe, befriedige dies Herz! [fieht mit dem 
Licht auf Ealaf] Mein liebes Leben jchläft. Sey ruhig, mein Herz; erzittre nicht 
(non palpitar). Augen dieſes Herzens, es ſchmerzt mich euren Schlummer zu 
ftören! Doch darf ich feinen Augenblid verlieren. [ftellt das Licht weg, und ruft 
laut] W. — 841: Pedin] Schiras A. — 313: Liebe, v fi. — 3844: bis jetzt) 
bisher A. — verliehen A. — 346: glühn, AG] glühen, A, glühu! Ef. — 
2528; wer bift du? Neues, betrügliches Gejpenft, was will du? Iſt mir 
fein Augenblid Ruhe vergönnt (avrö mai pace)? W. — 386182: Cie fehn in 
mir eine Unglüdlice, die nicht gelonmen ift, Ihren Namen zu wiffen. Berlangen 
Sie zu wiffen, wer ich ſey, fo fizen Sie und hören. W. — 2862: ceuern AG] 
Euren 8 fi. 
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4. Aufzug. 10. Auftritt. 461 


Kalaf. 
ft dieß dein Zwed, jo fpare deine Müh. 
2865 Jh ſag e8 dir voraus, du wirft mich nicht betrügen. 
Adelma. 
Betrügen? Ich? Verdien ich den Verdacht? 
Sagt an? War bier nicht Skirina bei euch, 
Mit einem Brief euch liftig zu verjuchen? 
2870 Kalaf. 
Wohl war fie bier. 
Adelma. 
Doch hat fie nichts erlangt? 
Kalaf. 
2875 Daß ich ein folder Thor geweſen wäre! 
Adelma. 
Gott ſeis gedankt! — War eine Sclavin hier, 
Mit trüglicher Vorſpieglung euch zu blenden? 
Kalaf. 126 
2880 Solch eine Sclavin war in Wahrheit hier, 
Doch zog ſie leer ab — wie auch du wirſt gehn. 
Adelma. 
Der Argwohn ſchmerzt, doch leicht verzeih ich ihn. 
Lernt mich erſt kennen. Setzt euch. Hört mich an, 
2885 Und dann verdammt mich als Betrügerin! 
(fie ſezt ſich, er folgt.) 
Kalaf. 
So redet dann und ſagt, was ich euch ſoll. 
Adelma. 
2890 Erſt ſeht mich näher an — Beſchaut mich wohl! 
Mer denft ihr, daß ich ſey? 

W565: Was ſuchſt du bey mir? Bergebens, hör's zum voraus (t'avverto), 
verfuchft dur mich zu bintergehen. W. — 3867: Verdien ich den Berbadht?] Um 
danlbarer! W. — #8: an? War AG] an! War 8—g, an, war Vf. — 
373: Doc hat fie nichts bey Ihnen ausgerichtet (Non I’ appagafti giä), W. — 
2385: Micht doch. So thöricht war ich nicht. W. — 2378: mit liſtigen Nänten, 
wer Sie ſeyn, heranszuloden. @. — 2353-85; Ihr Argwohn, Prinz, ift unge 
recht. Sie kennen mich nicht (Mal folpetti, Signor, mal mi conofei). Sizen 


Sie, und hören, und dan, wenn Sie künnen, verdammen Sie mich als Be 
trügerin, W. — 298: dann WAGK— D] denn a ff. 


462 Furandet. 


Kalaf. 
Dieß bobe Weſen, 
Der edle Anftand zwingt mir Ehrfurcht ab. 
2895 Das Kleid bezeichnet eine niedre Sclavin, 
Die ih, wo ich nicht irre, ſchon im Divan 
Geſehen und ihr Loos beklagt. 
Adelma. 
Auch ich 
2900 Hab euch, die Götter willen es, wie innig 
Bejammert Prinz, es find fünf Jahre nun, 
Da ih, noch jelber eine Günftlingin 
Des Glücks, in niederm Sclavenftand euch fab. 
Schon damals jagte mird mein Herz, daß euch 
2905 Geburt zu einem beſſern Loos berufen. 
Sch weiß, daß ich gethan, was ich gekonnt, 
Euch ein unwürdig Schickſal zu erleichtern, 
Weiß, daß mein Aug fih euch verftändlich machte, 
So weit e8 einer Königstochter ziemte. 
2910 (Sie entfchleiert fich.) 
Seht her mein Prinz und jagt mir! Dieß Geficht 
Habt ihr e8 nie gefehn in eurem Leben? 
Kalaf. 
Adelma! Ewge Götter, ſeh ich recht? 
2915 Adelma. 
Ihr jehet in unwürdgen Sclavenbanden 
Die Tochter Keicobads, des Königes 


293-9: Dies hohe Weſen, diefe ganze erhab’ne Geftalt flößt Ehrfurdt ein 
(Donna, 8' io guardo A’ gelti, al portamento, all’ aere altero, Maeltä tutto 
ifpira). Der Anzug verräht eine niedrige Sklavin (Alle tue Spoglie Schiava umil 
ni raffembri), die ich, wo ich nicht irre, fchon im Divan gefehn, und deren Zu— 
ftand ich bedaure (e ti compiango). W. — 39-29; Auch ih habe Sie, es find 
izt flinf Jahre, ich weiß wie innig bedauert, als ich im niedern Stand Sie dienen 
ſah, und mehr als ich Sie im Divan wieder erfannte, W. — 200: Euch — ... innig 
— v fi. — 20: Bejammert Prinz, es AG) Bejammert, Prinz, es A, Bejam- 
mert, Prinz! Es Keff. — 78 u 9: Ich weiß, daf meine Blide, fo viel es 
einer Königstodhter möglich war, fih Ihrem Herzen verftändlich machten (Ti par- 
lavano al cor). W. — 214: Was jeh’ ih? Adelma, Prinzeßin der Carazanen? die 
für todt gegebene Adelma? W, — Götter! Sch & fi. 


2920 


2925 


2430 


2935 


2940 


2445 


4. Aufzug. 10. Auftritt. 


Der Karazanen, einft zum Thron beſtimmt, 
Jetzt zu der Knechtſchaft Schmach berabgeitoßen. 
Kalaf. 
Die Welt hat euch für todt beweint. In welder 
Geftalt, weh mir, muß ich euch wiederfinden ! 
Euch bier als eine Eclavin des Serails, 
Die Königin, die edle Fürftentochter! 
Adelma. 
Und als die Sclavin diefer Turandot, 
Der granfamen Urſache meines Falles! 
Vernehmt mein ganzes Unglüd Prinz. Mir lebte 
Ein Bruder, ein geliebter tbeurer Jüngling, 
Den dieje jtolje Turandot wie euch 
Bezauberte — Er wagte fih im Divan. 


(fie Bält inne, von Schluchzen und Thränen unterbrocen.) 


Unter den Häuptern, die man auf dem Thore 
Zu Peckin ſieht — entjegensvoller Anblid ! 
Erblidtet ihr aud das geliebte Haupt 
Des tbeuren Bruders, den ich noch beweine. 
Kalaf. 
Unglüdlide! So log die Cage nicht! 
So ift fie wahr die klägliche Geſchichte, 
Die ich für eine Fabel nur gebalten! 
Adelma,. 
Mein Vater Keicobad, ein kühner Mann, 
Nur feinem Schmerz geborchend, überzog 
Die Staaten Altoums mit Heeresmact, 
Des Sohnes Mord zu rähen — Ad! das Glüd 
War ihm nicht günftig! Männlich fecbtend fiel er 
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2919; und izt zum friechen berabgewitrdigt (a fervir ridotta), eine troftlofe, 
armfelige, in Staub gedrüdte Magd. W. — 2322: wieder finden!GRFf. — 
23-14: Tochter des großen Keicobads? Königin? In Ketten? niedre Magd? W. 
— 293: eine] fehlt A. — 29-77; Und als... Falles!) Ja, in Ketten? W. — 


20-31: den, wie Cie, die ſtolze Turandot bezauberte (che fu eieco d’ amore, 


Come fei tu, di Turandotte altera). Er wagte fih im Divan (8' efpole nel 
Divan). W. — 2932: inn A. — 2981: Pedin]) Schiras A. — 29%: Erblidet A 
(haben Sie gefehen W, avrai veduto), — 23: nur feinem Schmerz gehorchend) 


ergrimmt über des Sohns trauriges Ende W. 
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464 Turandet. 


Mit allen feinen Söhnen in ver Schladt. 
Ich felbft, mit meiner Mutter, meinen Schweſtern, 
Ward auf Befehl des wüthenden Veziers 


290 Der unfern Stamm verfolgte, in den Strom 


Semworfen. Jene famen um, nur mic 
Errettete die Menschlichkeit des Kaiſers, 
Der in dem Augenblid ans Ufer kam. 
Er ſchalt die Greuelthat, und Tieß im Strom 


2955 Nach meinem jammervollen Leben fischen. 


Schon halb entjeelt werd ich zum Strand gezogen, 
Man ruft ins Leben mich zurüd, ich werde 

Der Turandot als Sclavin übergeben, 

Zu glücklich noch, das Leben als Geſchenk 


260 Bon eines Feindes Großmuth zu empfangen. 


D lebt in eurem Bufen menschliches Gefühl, 
So laßt mein Edidfal euch zu Herzen gehn! 
Denkt was ich leide! Denkt, wie es ins Herz 
Mir ſchneidet, fie, die meinen ganzen Stamm 


2965 Vertilgt, als eine Eclavin zu bedienen. 


Kalaf. 
Mich jammert euer Unglüd. a, Prinzeſſin, 


247—65: die wühtende Eiferfucht von einem Bezier des Altoum wollt’ ohn' Er: 
barmen bis auf jeden Keim von unjerm Stamm ausrotten. Drey meiner Brüder 
wurden ermordet, meine Mutter, ich und meine Schwefter in einen Strom ge» 
worfen (colle (orelle mie Meco Icagliate in un rapido füume A terminar i 
giorni). [Bgl. Tert und Note zu 1114— 1115.) Der gütige Altoum fam ans 
Ufer, und ließ erzürnt auf den Vezier, im Waffer wieder nach unferm elenden 
Leben fifchen (ſe' ripefcar nell’ acque Nofire milere vite), Meine Mutter 
und Echweftern waren todt. ch, unglüdlicher als fie ward halb lebendig beraus- 
gezogen, forgfältig ins Leben zurüdgerufen; und dann im Triumph der grau- 
jamen Zurandot von ihrem Bater zur SHavin gegeben. O Prinz, lebt menſchliches 
Gefühl in Ihrem Herzen (Principe ignoto, Se d’uman fentimento non lei privo) 
jo bellagen Sie mein Schidjal. Bedenken Sie, was es mich foften mußte, die erfte 
Urſach meines Unglüds, den abjcheuvollen Gegenftand meines Elends, in Turandet, 
als Sklavin zu bedienen. W. — 292: Kaifers] Schachs A. — 2960: eines] meines 
A. — 2364-65; meinen ganzen Stamm Bertilgt] meine Seele haft, | Die mir 
die Brüder tödete, die Schweftern, | Die Eltern raubte, die mein ganz Gejchlecht| 
Bertilgt A. — 86-7: Fa, Prinzeßin, Ihr Schidfal rührt mich; allein ohnftreitig 
hatte Ihr Bruder die erfie Schuld; ihr allzu ungeftümer Bater die zwepte. Was 
aber, Adelma, fan ein Unglüdlicher für Sie thun? Erſteig' ich den Gipfel meiner 
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Aufrihtge Thränen zoll’ ich eurem Leiden — 
Doch euer graufam Loos, nicht Turandot 
2970 Klagt an — Eu’r Bruder fiel durch eigne Schuld, 
Ever ‚Vater ftürzte fih und fein Gefchlecht 
Durch übereilten Rathſchluß ins Verderben. 
Sagt! Was kann ich, ſelbſt ein Unglücklicher, 
Ein Ball der Schickſalsmächte, für euch thun? 
2975 Erſteig ich morgen meiner Wünſche Gipfel, 
So ſollt ihr frei und glücklich ſeyn — Doch jetzt 180 
Kann Euer Unglück nichts als meins vermehren. 
Adelma. 
Der Unbekannten konntet ihr mistrauen, 
2980 Ihr kennt mich nun — Der Fürſtin werdet ihr, 
Der Königstochter glauben, was ſie euch 
Aus Mitleid ſagen muß, und lieber noch 
Aus Zärtlichkeit, aus Liebe ſagen möchte. 
— O möchte dieß befangne Herz mir trauen, 
2985 Wenn ich jetzt wider die Geliebte zeuge! 
Kalaf. 
Adelma ſprecht, was habt ihr mir zu ſagen? 
Adelma. 
Wißt alſo Prinz — Doch nein, ihr werdet glauben, 
2990 Ich ſei gekommen euch zu täuſchen, werdet 
Mit jenen feilen Seelen mich verwechſeln, 
Die für das Sclavenjoch gebohren find, 
Wünſche, fo wartet Freyheit und Beyftand auf Sie (ſpera da un core umano 
Libertade, e foccorlo). Izt fan Ihr Unglüd nichts als meines vermehren (Or il 
raeconto Delle feciagure tue non fa, che accrefcere Meftizia alla meltizia, che 
m’ opprime). W. — 298: eurem] euren GKE— m (eurem M) — 3%: Eur) 
Euer A. -- 2901: Eu'r 8—Q (Euer m fi.) — 2973: ich (nicht gefperrt) & L—-M 
(id M). — 2979-8: Sie fennen mi (A te mi palelai, fcoprendo il volto). 
Meine Geburt und mein Unglück. Ich wünſche, daß fie einer Königstochter glauben, 
was fie aus Liebe Ihnen jagen möchte, jezt aus Mitleid jagen muß. (Vorrei, che 
l’ effere Nata figlia di Re trovaffe fede A quanto, moffa da compalfione, 
Gisech® moffa da amor dir non ti deggio, Mi convien palefarti.) O wollte 
der Himmel, daß einliebendes, für Turandot eingenommenes Herz mir Glauben 
beymeffe, und mein aufrichtiges Zeugniß gegen fie (Sie W) nicht veradhte (ed i 
veraci detti Contro di Turandotte non difprezzi). W. — 299; mistrauen, A, 
mißtranen; 8 fi. — 299: nein! Ihr E—Q (mein, ihr m ff.) 
Schiller, fämmtl, Schriften. Hift,-trit. Ausg. XII. 30 


166 Turandot. 


Kalaf. 
Duält mich nicht länger, ich beſchwör euch, ſprecht! 


2995 Was ifts? Was habt ihr mir von ihr zu jagen, 


Die meines Lebens einzge Göttinn ift. 
Adelma (bei Seite) 

Sieb Himmel, daß ich jezt ihm überrede! 
(zu Kalaf ſich wendend) 


3000 Prinz, diefe Turandot, die jhändliche 


Herzlofe, falihe hat Befehl gegeben, 
Euch heut am frühen Morgen zu ermorden, 
— Dieß ift die Liebe eurer Lebensgöttinn ! 


Kalaf. 


3005 Mich zu ermorden? 


Adelma. 
Sa, euch zu ermorden! 
Beim erften Schritt aus diefem Zimmer tauchen 
Sich zwanzig Degenfpigen euch ins Herz, 


3010 So bat es die Unmenſchliche befohlen. 


3015 


Kalaf. 
(ftebt ſchnell auf und geht gegen die Thüre) 
Ich will die Wache unterrichten. 
Adelma (hält ihn zurüd) 
Bleibt! 


299: länger! Ich K fi. — 299%; Adelma, martern Sie mein Herz nicht 
länger. Was wollen Sie von meinem Lebensgeift, von Turandot mir jagen? W, 
(Non mi tener, Adelma, in maggior ftrazio. Delle vifcere mie, di, che 
vooi dirmi?) — 23%; fagen? A. — 298-3003: Gieb, Himmel, daß er meiner 
Lüge glaube. (zu Calaf mit Stärke) Prinz, die grauſame, erzürnte Zurandot, 
die ungerechte jchändlihe Zurandot hat den Befchl gegeben, Sie an frühen Mor- 
gen zu ermorden (Di trucidarti alla nuov’ alba ha dati Gli opportuni comandi). 
Dies ift die zärtliche Liebe von Ihrem Lebensgeift (Sono quefte Delle vifcere 
tue le amanti imprefe). W. — 3000: ſchändliche AEX] Schändfihe B, Schänd- 
lihe, v — m, fhändlihe, M. — Mi: Falſche B—ın (falſche M). — MM; er- 
morden (unterftrihen) A. — 3004; Galaf. (überrafht, wühtend auffahrend) W, 
(forprefo, levandofi furiofamente), — 305: ermorden! A. — 3008-10: beym 
erften Tritt aus diefen Zimmern (All’ ufeir tuo diman da quefte ftanze) werden 
fih morgen zwanzig und mehr gefpizte Eifen in Ihr Leben tauchen, und dem Tod 
Sie opfern. W. — 912; Thür K. — 3015-21; Nein, was wollen Sie? So, hoffen 
Sie fih zu retten? ... Unglüdliher! Sie wifjen nicht, wo Sie find... wie weit 
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Wo wollt ihr hin? Ihr hofft no, euch zu retten? 
Unglüdliher, ihr wißt nicht, wo ihr feid, 

Daß euch des Mordes Netze rings umgeben! 
Diejelben Wachen, die der Kaifer euch 


3020 Zu Hütern eures Lebens gab, fie find — 


Gedingt von feiner Tochter, euch zu tödten. 
Ralaf. 
(außer ſich, Taut und heftig mit dem Ausbrud des innigften Leidens). 
D Timur! Timur! Unglüdjelger Vater! 


325 So muß dein Kalaf endigen! — Du mußt 


Nah Peckin fommen, auf fein Grab zu meinen! 
Das ift der Troft, den dir dein Sohn verſprach! 
— Furdtbares Schickſal! 
(er verhüllt fein Geficht, ganz feinem Schmerz hingegeben.) 
Adelma. 
(vor fi, mit frohem Erftaunen) 

Kalaf! Timurs Sohn! 
Glückſel'ger Fund! — Fall es nun wie e8 wolle! 
Entgeh’ er meinen Schlingen auch, ich trage 


3035 Mit diefen Nahmen fein Geſchick in Händen. 


die Macht der Unmenſchlichen ſich erftredt... Zu welcher Höhe Betrug, Verrähterey 
und Hinterlift getrieben find. W. — #19; Kaifer] König A. — 9023: in blindem 
verzweifelndem Wahnfınn W. — 04-23: O unglüdjeliger Eafaf!... Timur!.,. 
mein Bater!... Dies ift der Beyftand, den du noch von mir erhältft. W, — 3026; 
Pedin] Schiras A. — 1: vor AAG] für K fi. — 03-35: 0 glüdliche Lüge! 
Meinen Hofnungen vielleicht gedoppelt günftig! Liebe ſteh mir bey! befchönige, was 
ih ſage. Und entgeht er auch der Schlinge (s’ ei non cede), fo hab ich doch die 
Bereitlung (Vermittlung W) von feinem Wunfche, Turandots zu werden, in meiner 
Hand (Ho quanto bafta ad annullar la brama D’ effer di Turandot) W. — #38; 
der Gedankenftrich ausgefallen in Q. — 3085: diefen AMM] diefem AGK—m; die 
Lesart von A ift die richtige, vgl. außer frühern Stellen noch 3. 3305 u. 6: 'Hör’ 
Kalaf, Timurs Sohn! Berlaß den Divan! Die beiden Nahmen hat mein Geift 
gefunden’; ebenfo 3. 3399 u. 3400: "ihr Tießet gegen meine Sclavin Adelma beide 
Nahmen euch entfchlüpfen; 8430: "die Nahmen fagt’ ich dir; endlich 8438: In 
feinem Schmerz entjchlüpften ihm die Nahmen; GW gibt feine Auskunft, da 
diefe Stelle dort anders lautet. — Nach 3035 in GW eine Erweiterung, die wir 
nach WB mittheilen: „Calaf. (fährt verzmeifelnd fort.) Mas bleibt nun deiner 
Wuht, verdammtes Glüd, fir neue Marter übrig gegen einen Unterbrüdten, ver- 
zweiflungsvollen, gegen einen Prinzen, der ganz Liebe, der ganz Treu’ und Un— 
ſchuld iſt? Und einer jolhen Handlung, einer folhen? foll Turandot fähig feyn?... 
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Kalaf. 
So bin ich mitten unter den Soldaten, 
Die man zum Schuß mir an die Seite gab, 
Verrathen! Ah, wohl fagte mir vorhin 
3040 Der feilen Eclaven einer, daß Beitehung 
Und Furcht des Mächtigen das ſchwache Band 
Der Treue löſen — Leben fahre hin! 
Vergeblich ifts, dem graufamen Geftirn, 
Das uns verfolgt, zu widerſtehn — Du follft 
3045 Den Willen haben Graufame — Dein Aug’ 
An meinem Blute weiden. Süßes Leben, 
Fahr hin! Nicht zu entfliehen ift dem Schickſal. 
Adelma (mit Feuer) 
Prinz, zum Entfliehen zeig ich euch die Wege, 


Unmöglich! diefe himmlische Geftalt kan ſich mit feiner fo ſchwarzen Seele vertragen... 
(mit beleidigter Bittereit.) Prinzegin fie hintergehn mich. Adelma. Und Sie be 
leidigen mich nicht durch diefes Unrecht, welches Sie mir thun. Ich ſah's voraus. 
Ihr Rähtſel, folen Sie wiffen, mein unbelannter Prinz, macht die Prinzeßin rafend. 
Sie fieht die Unmöglichkeit, es aufzulöfen, (Üübertrieben.) Wahnfinnig ſchweift fie um- 
ber; wie eine Hündin belt fie, ſchlägt, zerkrazt ſich, heult. Grasfarb ift ihr Geficht; 
blutroht und fchielend die aufgefhwollnen Augen; die Stirne Mitternadht (e’} ciglio 
olvuro). Sie würden glauben ein Ungeheuer zu fehn, und nicht mehr jene, die Sie 
im Divan bezauberte. Was halfs, daß ich fie zu befänftigen, Ihr fchönes Bild vor 
ihre Augen mahlte, daß ich alles that, damit Sie zum Gemahl Sie wählen möchte. 
Ich mahlte einem Blinden. Sie wiffen, daß Sie jhon einige Neze geftellt. Gelang's 
ihr nicht, fo haben einige von ihren treuen Eunuchen den Befehl, Sie heimlich zu 
ermorden. Ihre Wuht wird fi) damit noch nicht begnügen. Die Hölle hat keine fo 
ſchändliche Seele, wie fie, und Sie erwiedern ihre hölliſche Wuht mit Liebe, Wenn 
Sie mir nicht glauben, fo wird das Unrecht, das Sie mir anthun, mich weniger 
jhmerzen, als das Unglüd, das Ihnen bevorfteht. [weint.]* — 3037; ebenfo W. — 
203942: Ach, wohl... löfen] Ah, wohl jagte mir's einer von diefen feilen Micht- 
lingen, daß alle Treu vor Furcht und Eigennug weiche. W, Ah, ben mel diffe 
quel miniftro infame, Che interefle, e timor [pezza ogni fede. — Mi: ſchwache 
AVvQMM] jhwere AEKBHOgYm; die Konjeltur von v durch A beftätigt. 
— OH: du ſollſt . . . Schidjal] Unmenſchliche Turandot, fo Iohnft du einen 
verbiendeten Liebhaber, der fich herabläßt, in ſich felber das Unmögliche beftreitet, 
und es befiegt, um dir zu Gefallen zu handeln? wühtend] Leben, ich achte dich 
nicht mehr. Umfonft verfudht man, dem graufamen Geftirn, das ung verfolgt, zu 
fliehen (Invan fi tenta Fuggir da cruda Stella, che perfegue). ® [die letzt 
ausgefprochene Sentenz in GW doppelt: zuerft, wie bei Sch., an Stelle der 
3. 3048 — 44, dann hier am Schluß der Rede]. — 3085; dein O fi. — 0-2; 
Ihm zu fliehen (di fuggir tua cruda ftella), Unbelannter, Öfnet Ihnen Adelma 
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3050 Nicht müßge Thränen bloß hab ich für euch, 
Gewacht hab ich indeß, geforgt, gehandelt, 
Kein Geld gefpart, die Hüter zu beitechen. 
Der Weg ift offen. Folgt mir. Euch vom Tode, 
Mich aus den Banden zu befreien, komm id). 
3055 Die Pferde warten, die Gefährten find 
Bereit. Laßt uns aus diefen Mauren fliehen, 
Worauf der Fluch der Götter liegt. Der Ehan 
Von Berlas ift mein Freund, ift mir durch Bande 
Des Bluts verknüpft und heilige Verträge. 
3060 Er wird uns fügen, feine Staaten Öfnen, 
Uns Waffen leihen, meiner Väter Reich 
Zurüd zu nehmen, daß ichs mit euch theile, 
Wenn ihr der Liebe Opfer nicht verſchmäht. 
Verſchmäht ihrs aber und verachtet mich, 
3065 So ift die Tartarei noch reich genug 
An Fürftentöhtern, diefer Turandot 
An Schönheit gleich und zärtliher als fie. 
Aus ihnen wählt euch eine würdige 
Gemahlin aus. Jh — mill mein Herz befiegen, 
3070 Nur rettet, rettet diefes theure Leben! 
(fie fpricht dad Folgende mit immer fteigenber Lebbaftigkeit, indem fie ihn bei der 134 
Hand ergreift und mit fich fortzureißen fucht.) 
einen Weg. Mein allzugerechtes Mitleiven hat einen Schaz verfchwendet, die Wache 
zu beftehen. Ich komme, Sie vom Tod, und mid von den Ketten zu befreyen. 
In meinem Königreihe hält ein umterirdifcher Ort noch einen andern unermeß« 
lihen Schaz verborgen. Ich bin mit Alinger, dem Kaifer von Berlas, durch Blut 
und Verträge verbunden, Unter der Wade ftehn eine Menge zu meiner Begleis 
tung bereit. Die Pferde warten fon. Laßt uns aus diefen von den Göttern 
ſelbſt verfiuchten Mauren fliehn. Ich werde Waffen und Unterhalt, und Alingers 
Beyftand haben, mein Neich zurüd zu nehmen (rifeattare). Es Ihnen zu geben 
(Fia tuo). Und diefe Hand, wenn Sie fie nicht verachten (fe gratitudine Per 
me ti prende). Und wenn; fo hat die Tartarey Prinzeßinnen, die diefes Un— 
geheuer an Schönheit übertreffen, die gefühlvoll und Ihres Herzens würdig find; 
ih bleibe Unterthanin. Nur daß Sie von dem Tod und ich aus diefer Stlaverey 
gerettet ſey, werd’ ich mich felber zu befiegen fuchen, und diefe Liebe, die mein 
Weſen verzehrt, und die ich Ihnen zu entbeden erröhte. Nur retten Sie Ihr 
theures Leben, und verabjcheun, wenn Sie wollen, diefe Hand. Der Morgen 
nabt... Ich vergehe... Prinz, laffen Sie uns fliehn. W. — 9056: Mauern 8 fi. 
—- 307: Chan] König A. — 65: Tatarei Q. — 3069: befiegen. 8 fi. 
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D kommt! Die Zeit entflieht indem wir fprechen, 
“- Die Hähne krähn, ſchon regt ſichs im Pallaft, 
Todbringend fteigt der Morgen ſchon herauf, 
3075 Fort, eh der Rettung Pforten fich verſchlieſſen! 
Kalaf. 
Großmüthige Adelma! Einzge Freundin! 
Wie jchmerzt es mich, daß ich nach Berlas euch 
Nicht folgen, nicht der Freiheit ſüß Geſchenk, 
3080 Nicht euer väterlihes Neich zurüd 
Euch geben kann — Was würde Altoum 
Zu diefer heimlichen Entweichung jagen? 
Macht ich nicht Ihändlihen Verraths mich ſchuldig, 
Wenn id, des Gaſtrechts heilige Gebräuche 
3085 Verletzend, aus dem innerften Serail 
Die mwertbgehaltne Eclavin ihm entführte? 
— Mein Herz ift nicht mehr mein, Adelma. Selbſt 
Der Tod, den jene Stolze mir bereitet, 
Wird mir willfommen jeyn von ihrer Hand. 
3090 — Flieht ohne mich, flieht, und geleiten euch 
Die Götter! Jh erwarte hier mein Schidfal. 
Noch tröftlih ifts, für Turandot zu fterben, 
Wenn ich nicht leben kann für fie — Lebt wohl! 
Adelma. 135 
3095 Sinnlofer! Ihr beharrt? Ihr feid entjchloffen? 
Kalaf. 
Zu bleiben und den Mordſtreich zu erwarten. 


2072: ſprechen. Keff. — 30%4: herauf. Keff. — 807786 Großmühtige Adelma! Wie 
quält es mid) (yual dolore Provo), Sie nicht der Sklaverey entführen zu lönnen. 
Was wird’ Altoum über mein Entweichen (della fuga) jagen? Er würde mich mit 
Recht Berrähter nennen; weil ich durch Ihren Raub, der Gaſtfreyheit geheiligte 
Gefeze zu jhänden fähig geweien. Adelma. Bielmehr Altoumg Tochter ſchändet 
fie [Sie W] (le tradifce). W. — 0: Berlas (unterftrien) A. — 0W—83; Gie 
mögen fliehn. Ich bin entjchloffen, für Turandot zu fterben, Was hilft mir das 
Leben? Ohne Turandot wär’ ich noch mehr als todt. Sie handle, wie's ihr ge 
fällt. W. — 90%: ohne mich (unterftrihen) A. — 91: bier (unterftriden) A. 
— 909: Sie reden im Ernft? So blind find Sie vor Liebe? W, — 3097; Ih 
fan nichts denken und fühlen, als Liebe oder Tod. W, 
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Adelma. 
Ha Undankbarer! Nicht die Liebe iſts, 
3100 Die euch zurückhält — Ihr verachtet mich! 
Ahr wählt den Tod, um nur nit mir zu folgen. 
Verſchmähet meine Hand, verachtet mich, 
Nur flieht, nur rettet, vettet euer Leben! 
Kalaf. 
8105 Verſchwendet eure Worte nicht vergebens, 
Ich bleibe und erwarte mein Geſchick. 
Adelma, 
So bleibet denn. Auch ih will Sclavin bleiben, 
Ohn' euch verſchmäh ich auch der Freiheit Glüd. 
3110 Laß ſehn, wer von uns beiden, wenn es gilt, 
Dem Tode kühner trogt! 
(von ibm megtretend) 
Wär ich die erite 
Die durch Beftändigkeit ans Ziel gelangte? 
3115 (für ſich mit Accent) 
Ralaf! Sohn Timurs! 


(verneigt ſich fpottenb) 136 


Unbefannter Prinz! 


Lebt wohl! 
3120 (gebt ab.) 


Kalaf (allein) 
Wird diefe Schreckensnacht nicht enden? 


3099-3103; Ach, unbelannter Prinz, ich wußte wohl, daß die Prinzeßin mid an 
Schönheit übertreffe; nur glaubt’ich meinem Herzen Ihren Dank verſprechen zu können. 
Ich leide gern verachtet zu werben; Ihr angebetetes Leben liegt mir allein am Herzen. 
Ad, wir wollen fliehen. Retten Sie Ihr Leben, ich bejhwöre Sie. W. — 315-6; 
Adelma, fterben will id. Ich bin entfchloffen. W. — 3105; vergebens! 8 fi. —I106—14; 
So bleiben Sie, Undanfbarer! Auch id will Sklavin bleiben; doch nicht lange mehr 
(per tua cagione lo pur non fuggird, rimarrò fchiava, Ma per momenti ancor). 
Wir wollen ſeh'n, ift mir das Schickſal zuwider, wer unter uns das Leben we 
niger achtet. (bey Seite.) Wär’ ich die erfte, die durch Beftändigkeit den Preis 
gewänne (Perfeveranza amor premia fovente.) W. — 3112; megtretend] weg. 
gewendet A. — 3116: Kalaf, DO fi (Kalaf! M). — Zimurs? A. — Zwiſchen 3120 
u. 2 hat A: Eilfter Auftritt. — 3122-31: Wer hat eine fo gräßliche Naht jemals 
gehabt? Umbergetrieben von einer glühenden Liebe, die mich verzehrt. Zerſchmettert, 
wie vom Donner durch Erzählungen von Mutter, Vater, Diener. Umſchlichen von 
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Wer hat auf ſolcher Folter je gezittert? 
Und endet ſie, welch neues größres Schreckniß 
8125 Bereitet mir der Tag! Aus welchen Händen! 
Hat meine edelmüthig treue Liebe 
Solches um dich verdient tyranniſch Herz! 
— Wohlan! Den Himmel färbt das Morgenroth! 
Die Sonne fteigt herauf und allen Weſen 
3130 Bringt fie das Leben, mir bringt fie den Tod! 
Geduld mein Herz! Dein Schidjal wird fich Töfen! 


Eilfter Auftritt. 
Brigella. Kalaf. 


Srigella. 
3135 Der Divan wird verſammelt, Herr. Die Stunde 
Iſt da. Macht euch bereit. 
Kalaf. 
(mißt ihn mit wilden ſcheuen Blicken) 
Biſt du das Werkzeug? 
3140 Wo haſt du deinen Dolch verſteckt? Machs kurz, 137 
Vollziehe die Befehle, die du haſt, 
Du raubſt mir nichts, worauf ich Werth noch legte. 
Brigella. 
Was für Befehle Herr? Ich habe feinen 


jo viel Nachſtellungen. Und, wern ich glaube, den Hafen, den Gipfel aller Wonne 
zu erreichen, in Gefahr, von meinem Leben, von Turandot die ich fo zärtlich liche, 
den ſchändlichſten Tod zu empfangen! Ad deine graufame Sklavin hatte Recht, 
mein Eigenfinn die Namen zu verſchweigen, könne mich theuer zu fliehen kommen. 
Nun denn, die Sonne geht auf. (er erheitert fih) Nun ift es Zeit, daß die 
Schlange mit meinem Blut, wornach fie dürftet, fich fättige. So endigt meine 
Duaal. W. — 3132; Zwölfter A. — 3155-36; Ihre Hoheit, die Stunde der großen 
Berfammlung ift da (quefia xe |’ ora del gran cimento). W. — 318%; mift... 
Bliden] beunruhigt W, agitato. — ſcheuen wilden A. — 3199-42: Ha, bift du 
das Werkzeug (Miniftro, fei tu quello?)?.. Wohlan, vollzieh’ die Befehle, die du 
haft, Graufamer, zögre nur nicht, dies Leben zu enden; es hat ſchon lange dem 
Wehrt bey mir verloren (io non li curo) W. — 3140: kurz! ff. — 341; Haft! 8 ff. 
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3145 Befehl, als euch zum Divan zu begleiten, 
Wo alles ſchon verfammelt ift. 
Kalaf. 
(nach einigem Nachſinnen, reſigniert) 
Laß uns denn gehn! 
3160 Ich weiß, daß ich den Divan lebend nicht 
Erreichen werde — Sieh, ob ich dem Tod 
Beherzt entgegen treten kann. 
BSrigella. 
(ſieht ihn erſtaunt an) 
3155 Was Teufel! ſchwatzt er da von Tod und Sterben! 
Verwünſchtes Weibervolk! Sie haben ihn 
In dieſer ganzen Nacht nicht ſchlafen laſſen, 
Nun iſt er gar im Kopf verrückt! 
Kalaf. 
3160 (wirft dad Schwert auf den Boben) 
Da liegt 
Mein Schwert. Jh will mich nicht zur Wehre fegen. 
Die Graufame erfahre wenigftens, 


Daß ich die unbefhügte Bruft von felbft 138 


3165 Dem Streich des Todes dargeboten habe! 
(ev geht ab, und wird fo wie er hinaustritt von Friegerifchem Spiel empfangen.) 


3146: wohin auch der Kaifer ſchon in Bereitfchaft ift, zu fommen. W, perch& 
l’ Imperator 8’ ha za pettenä la barba, per far Il’ iſteſſo. — 318; mit 
Enthufiasmus W, con entufiafmo. — 312; In GW fnüpft fi an diefe Beile 
unmittelbar 3. 83160 — 65, worauf Brigella mit feiner Rede den Alt fchließt. — 
3155-59: Was Teufels jpriht er da? (Colfa diavolo difelo!) Bermaledeyhte 
Weiber! Sie hat ihn nicht ſchlafen Taffen, und hat ihm noch das Gerebellum ver- 
rüdt. (Gran maledette femene! No le |’ ha lafs& dormir, e le ga fatto zirar 
la barilla.) Holla, präfentiert das Gewehr; gebt At! W. — 3155: Teufel (ohne 
Interp.) 8 fi. — 1164-65; daß ich freymwillig meine Bruft felbft ihren Wünſchen 
dargeboten habe. W, che ignudo eſpoſi Volontario il mio feno alle [ue brame. 
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Fünfter Aufzug. 


Die Ecene iſt die vom zweiten Aufzug. Im Hintergrund des Divans ſteht 
ein Altar mit einer chineſiſchen Gottheit und zwey Prieſtern, welche nach 
Aufziehung eines Vorhanges ſichtbar werden. 


Bei Eröfnung des Alts ſizt Altoum auf feinem Throne, Pantalon und Tars 
taglia jtehen zu jeinen beiden Eeiten; die acht Doctoren an ihrem Platz; die 
Wache unter dem Gewehre. 


3170 Erfier Auftritt. 


Altoum Pantalon. Tartaglia. Doctoren Wade. Gleih darauf 
Kalaf. 


Aalaſ. 
(tritt mit einer ſtürmiſchen Bewegung in den Saal, voll Argwohn hinter ſich ſchauend. 
An der Mitte der Scene verbeugt er ſich gegen den Kaiſer, dann bor ſich) 


Wie? Ich bin lebend hier — Mit jedem Schritt 
3175 Ermwartet’ ich die zwanzig Echwerter in der Bruft 
Zu fühlen und von niemand angefallen 
Hab ich den ganzen Weg zurüdgelegt? 189 
So hätte mir Adelma falſche Botſchaft 


3168; ein Altar... Gottheit] der Altar des Hormuz A. — Priefter A. — 316; 
Doctoren] Magier A, — Gewehr A. — 31: Doctoren] Magier A. — 3178; 
Kaifer] Shah A. — 3174-80; Wie? Bom Bild des Todes unzertrennt begleitet, 
und von niemand angefallen, hab’ ich dem ganzen Weg zurüd gelegt? (Come! 
Tutta la via felicemente Scorli, e l’ immagin della morte avendo Sempre 
dinanzi, alfın neffun m’offefe!) DO, Adelma hat mid betrogen [richtiger: Ent- 
weder hat mich 4. b.: O Adelma m’ ha ingannato, o Turandotte Seppe que’ 
nomi; W hat 0 irrthümlich als Interjection angejehen], oder Turandot die 
Namen erfahren und meinen Tod verfchoben. So wäre mein Glüd dahin. Warum 
mußt’ ich nicht fogleich fterben, wenn diefer Zweifel eintrift. (fteht gedanfenvoll.) 
W. — 3174: hir? — A, — 9177; ich) in (Drudfehler) ©. 
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Verkündet — oder Turandot entdedte 

3180 Die Nahmen und mein Unglüd ift gewiß! 

Altoum. 

Mein Sohn! Ich fehe deinen Blick umwölkt, 
Dih quälen Furht und Zweifel — Fürchte nichts mehr, 
Bald werd ich deine Stirn erheitert ſehn, 

3185 In wenig Stunden endet deine Prüfung. 
— Geheimniße von freudenreihem Inhalt 
Hab ich für dich — Noch will ich fie im Bufen 
Berichlieffen, theurer Jüngling, bis dein Herz 
Der Freude offen, fie vernehmen Fann. 

3190 — Doch merke dir. Nie fommt das Glüd allein, 
Es folgt ihm ftets, mit reiher Gaben Fülle 
Beladen, die Begleitung nah — Du bift 
Mein Sohn, mein Eidam! Turandot ift dein! 
Dreimal hat fie in diefer Nacht zu mir 

3195 Gefendet, mich beſchworen und gefleht, 

Sie von der furdtbarn Probe loszuſprechen. 

Daraus erkenne, ob du Urſach haft, 

Sie mit getroftem Herzen zu erwarten. 
Pantalon (zuverfichtlich) 

3200 Das könnt ihr Hoheit! Auf mein Wort! Was das 
Betrift, damit hats jeine Richtigkeit! 140 
Nehmt meinen Glückwunſch an, heut ift die Hochzeit. 
Zweimal ward ich in diefer Nacht zu ihr 


382-319; Mein Sohn, ich ſeh' es wohl, ihr ſeyd beunruhigt. Bald werd' 
ich euch erheitert ſehn; fürdptet nichts mehr, Heut, geht euer Ungemac zu Ende, 
Geheimniße von Freud’ und Wonne verfchlieff ih im Buſen. Meine Tochter ift 
eure Gemahlin. Dreymal hat fie zu mir gejandt (Tre ambafeiate Ebbi fin’ or 
da lei). Die wärmften Bitten wiederholt an mich ergehen laſſen, fie vom neuen 
Berfuh im Divan, wie von der Trauung loszufprehen. Seht, ob ihr Urfache 
habt, euch zu beruhigen, umd fie getroft zu erwarten, W. — 3188: mehr! K fl. — 
318; getroftem] gelaßnem A. — 20-12: Das können Sie, Prinz. Zweymal bin 
ih in Berfon vor den Thüren des Serraild geweſen, der Prinzefin Befehle zu 
vernehmen. Ich habe mich eilig amgelleidet, und bin gelaufen. Es war eine 
Grimmtälte, daß mir noch der Bart davon zittert. Aber nichts. Ich befenne, daß 
ih ein großes Gaudium (un gran ſpaſſo) hatte, fie deſperat zu ſeh'n, und zu- 
gleich an die Freude zu denken, die wir haben werden. W. — 3202: an! Heut & ff. 
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Gehohlt, fie hatt’ e8 gar zu eilig, kaum 
3205 Ließ fie mir Zeit, den Fuß in die Pantoffel 
Zu fteden, ungefrühltücdt ging ih bin, 
E3 war fo grimmig falt, daß mir der Bart 
Noch zittert — Aufſchub follt ich ihr verichaffen, 
Rath Schaffen ſollt ih — Bei der Majeftät 
3210 Fürfprach einlegen — Ja was ſollt ih nicht! 
's was mir ein rechtes Gaudium und Labjal, 
Ich läugn es nicht, fie deiperat zu fehn. 
Tartaglia. 
Ich ward um jehs Uhr zu ihr bin beichieden, 
3215 Der Tag brach eben an, fie hatte nicht 
Geſchlafen und fah aus, wie eine Eule, 
Wohl eine halbe Etunde bat fie mid, 
Gab mir die hönften Worte, doch umfonft! 
Sch glaube gar, ich hab ihr bittre Dinge 
3220 Gefagt, für Ungebuld und grimmger Kälte. 
Altoum, 
Seht wie fie bis zum legten Augenblid 
Noch zaudert! Doc fie jperret fih umſonſt. 
Gemeſſene Befehle find gegeben, 
3225 Daß fie durhaus im Divan muß erjdeinen, 
Und ifts mit Güte nicht, fo ifts mit Zwang. 
Sie jelbft hat mich durd ihren Eigenfinn 
Berechtigt, diefe Strenge zu gebrauchen. 
Erfahre fie die Schande nun, die ich 
3230 Umfonft ihr jparen wollte — Freue dich 
Mein Sohn! Nun ifts an dir zu triumphiren! 


3214-20: Ih bin um fünf Uhr (a trediei ore) dort geweien. Der Tag 
brach eben an. Sie bat mich eine halbe Stunde unaufhörlih. Vor Kälte und 
Zorn hab’ ich ihr, glaub’ ich bittre Sachen (delle beftialitä) gejagt. (bey Seite) 
Ich hätt’ ihr den Hintern voll ſchlagen können (L’averei Sculaceiata). W. — 318; 
umfonft I U. — 32%: für WAG] vor Kff. — 22-3: Seht... umſonſt.] Seht, 


141 


wie fie zaubert! W. — 324: gemefne Befehle ® (Commelflion rifolute). — 22: 


durchaus W (A forza). — 3226-38: Und folte fie ſich weigern, fo fol fie, Tieß 
ich ihr drohen, mit Gewalt hieher geführt werden. Sie hat mich felbft berechtiget, 


fie meine Unzufriedenheit empfinden zu laffen (Forte ragione ho di moftrarle 


fdegno). Ich jeh fie ſchon traurig und befhämt. W. 


5. Aufzug. 1. Auftritt. 477 


Kalaf. 

Ich dank euch Sire. Mich freuen kann ich nicht. 

Zu ſchmerzlich leid ich ſelbſt, daß der Geliebten 
3235 Um meinetwillen Zwang geſchehen fol. 

Viel lieber wollt ich — Ach ich könnte nicht! 

Was wäre Leben ohne ſie? — Vielleicht 

Gelingt es endlich meiner zärtlichen 

Bewerbung ihren Abſcheu zu beſiegen, 
3240 Ihn einſt vielleicht in Liebe zu verwandeln. 

Mein ganzes Wollen ſoll ihr Sclave ſeyn, 

Und all mein höchſtes Wünſchen ihre Liebe. 

Wer eine Gunſt bei mir erlangen will 

Wird keines andern Fürſprachs nöthig haben, 
3245 Als eines Winks aus ihrem ſchönen Aug’. 

Kein Nein aus meinem Munde fol fie kränken, 

Sp lang die Parce meinen Faden ſpinnt, 

So weit die Welle meines Lebens rinnt, 

Soll fie mein einzig Träumen feyn und Denken! 


3250 Altoum. 142 
Auf denn! Man zögre länger nidt. Der Divan 


3223319: Ich danke Sire; aber mich freuen fan ich nicht (Signor, feufate. Grazie 
vi rendo). Ich leide graufame Bejorgniffe, und leide, daß ich, ihr Zwang und 
ES chaamröhte zugezogen haben fol. Biel lieber wollt’ ich... ach! ich könnte nicht 
(Vorrei pinttofto.... Ah, ch’ io nol poffo dir). Wie Könnt’ ich leben, ohne fie? 
Bielleicht gelingt es mit der Zeit der zärtlichften Liebe, allmählig ihren Abfcheu in 
Gegenliebe zu ſchmelzen (Col tempo io voglio Co’ piü teneri affetti far, che 
feordi Certo I’ abborrimento). Mein ganzes Herz wird ihr eigen und heilig ſeyn. 
Ihr Wunſch wird meiner ſeyn (Quefto core Tutto fia della Spofa. lo vorrö fempre 
Ciö, ch’ ella bramerä). Wer Gunft und Dienfte von mir juchen follte, wird keinen 
niedrigen Schmeicdhler, wird feine Buhlerin, (non andrä in traceia Di adulator, 
di parafiti iniqui, Dell’ altrui donna) wird nur die Traute meines Herzens, 
nur meine Gattin zu gewinnen haben. So lang mein Wefen, fo lang wird 
meine Liebe dauren. Auch nicht der fernfte Argwohn foll fie zweifelhaft machen 
fünnen. Nicht lange, fo hoff! ich fie zu befänftigen, und wieder geliebt zum Gflid- 
lichſten unter der Sonne zu werben. W. — 34: Fürfprads AAGHKBQOaQm] 
Fürſpruchs VvM, Fürſprach M. — 34: Solang v fi. — 34: Someit v ff. — 
3351-82; Holla! Soldaten (miniftri miei) zögert nicht. Der Divan werde zum 
Tempel. Sie foll bey ihrem Eintritt jehen, daß ich wollen fan, was ich zu ihr gejagt. 
Das ganze Bolt ſoll freyen Eingang haben. Es ift Zeit, daß diefe undankbare Tochter 


478 Turandot. 


Werde zum Tempel. Man erhebe den Altar, 
Der Prieſter halte ſich bereit. Sie ſoll 
Bei ihrem Eintritt gleich ihr Schickſal leſen, 
3255 Und ſoll erfahren, daß ich wollen kann, 
Was ich ihr ſchwur. 
(Der hintere Vorhang wird aufgezogen, man erblidt den chinefifchen Bögen, ten 
Altar und die Priefter, alles mit Kerzen beleuchtet.) 
Man öfne alle Pforten, 
Das ganze Volk fol freien Eingang haben. 
3260 Zeit ifts, daß diefes undankbare Kind 
_ Den taufendfadhen Kummer uns bezahle, 
Den fie auf unfer greife® Haupt gehäuft. 
(Man hört einen lugubren Marſch mit gedämpften Trommeln. Bald darauf zeigt 
fih Truffaldin mit Verfchnittenen, hinter ihnen die Sclavinnen, darauf 
Turandot, alle in ſchwarzen Flören, die Frauen in ſchwarzen Schleiern.) 


Pantalon. 
3265 Sie kommt! Sie kommt! Stil! Welche Klagmuſik! 
— Welch trauriges Gepräng! Ein Hochzeitmarſch, 
Der völlig einem Leichenzuge gleicht! 
(Der Aufzug erfolgt ganz auf biefelbe Weife und mit denfelben Geremonien, wie 
im zweiten Aft,) 


mit einigem Misvergnügen den taufendfahen Kummer (le tante angolce), den 
fie ſchon ihrem Bater verurſacht hat. Die Freude ſey allgemein, Die Trauung 
wird gefhehn. Der Altar fey bereit. (Dan zieht den Vorhang im Hintergrund, 
und fieht den Altar mit den hinefifchen Prieftern) W. — 9232: Altar! 8 ff. — 
32357: den chinefifchen Gögen] das Sommenbild A. — alles mit Kerzen beleuchtet] 
fehlt GWA. — 3259; Pforten! 8 fi. — 3282: fie] 8 VvQ (fie m fi) — 3263: 
Berjchnittenen] ſchwarzen Sclaven A. — die Sclavinnen] 'die' fehlt A, — 3269-10; 
Pantalon. Sie kömmt, Kanzler, fie kömmt. Mich dünkt, fie weint. Tartaglia. 
Die Begleitung wenigftens ift melandholifh genug. Ein Hodyzeitgang, der eher 
einem Leichenbegängniß ähnlich fieht. Zweite Scene Zurandot u, ſ. w. Ben 
einem fugubren Marſch (Ad un [uono di mareis lugubre) tritt, hinter ihrer 
gewöhnlichen Begleitung, Turandot auf. Die ganze Begleitung trägt Trauer, 
Die nehmlihen Ceremonien, die man im zweyten Aft gefehn, geichehen wieder. 
Turandot bemerkt nachdem fie den Thron beftiegen, den Altar und die Priefter, 
mit Zeichen von Schreden und Erftaunen, Jeder nimmt feinen Plaz ein, wie im 
zweyten Akt; Galaf fteht in der Mitte. W. 


5. Aufzug. 2. Auftritt. 479 


weiter Auftritt. 143 


3270 Borige. Turandot. Adelma. Zelima, 
Ihre Sclavinnen und Berfchnittenen. 


Turandot. 

(nachdem fie ihren Thron beftiegen und eine allgemeine Stille erfolgt, zu Kalaf) 

Dieß Trauergepränge, unbefannter Prinz, 

Und diefer Schmerz, den mein Gefolge zeigt, 
3275 Ich weiß, ift eurem Auge ſüße Weide. 

Ich ſehe den Altar gefhmüdt, den Priefter 

Zu meiner Trauung jehon bereit, ich leſe 

Den Hohn in jevem Blick und möchte weinen. 

Was Kunft und tiefe Wiffenfchaft nur immer 
3280 Vermochten, hab ich angewandt, den Gieg 

Euch zu entreißen, diefem Augenblid, 

Der meinen Ruhm vernichtet, zu entfliehen, 

Doch endlich muß ich meinem Schickſal weichen. 


Kalaf. 
3285 D läfe Turandot in meinem Herzen, 
Wie ihre Trauer meine Freude dämpft, 
Gewiß, e3 würde ihren Zorn entwaffnen. 
Wars ein Vergehn, nad ſolchem Gut zu ftreben, 
Ein Frevel wärs, e8 zaghaft aufzugeben ! 


3270: Berfchnittenen] ſchwarze Schaven A. — 323: fehlt GWA. — 4-88; 
Diefe Zeichen von Trauer, unbelannter Prinz, und diefer Schmerz, den mein Ge— 
folge von ſich bliden läßt, ich weiß, ift Ihre Augenweide (So, che 1 cor ti 
rallegra). ch ſehe den Altar zu meiner Trauung bereit, und möchte weinen 
(e mi contrifto). Mas Geift und Kunſt vermochte, wandt' ih an, die Schande 
zu rächen, die Sie mir geftern zugezogen haben, Doch endlich muß ich meinem 
Schickſal weichen. W. — 3273: Traurgepränge 8 fi. — 37: euren Augen A. — 
3285-89: Prinzeßin, könnten Sie mein Innerſtes ſeh'n, wie meine Freude von 
Ihrem Misvergnügen verbittert wird! Ah, es kränke Sie nicht, einen der Sie 
anbetet, glüclich zu machen. Durch gegenfeitige Liebe werde das felige Band ge 
tknüpft. Wars ein Verbrechen Sie zu lieben, jo bitt' ich, vergeben Sie mirs (lo 
vi chiedo perdon, fe chieder deffi Perdon d’ amar chi s’ama). W. — 328; 
fireben? 8 ff (die Umwandlung des Satzes aus einem Conditional- in einen Frage 
ſatz hebt deſſen fontaktijchen und logischen Zuſammenhang mit dem folgenden auf). 


480 Turandot. 


Altoum. 
Prinz, der Herablaſſung iſt ſie nicht werth, 
An ihr iſts jetzo, ſich herabzugeben! 
Kann ſies mit edelm Anſtand nicht, mag ſie 
Sich darein finden, wie fie kann — Man ſchreite 


3295 Zum Werk! Der Inſtrumente froher Schall 


Berfünde laut — 
Turandot. 
Gemah! Damit ifts noch zu früh! 
(aufftebend und zu Kalaf fich wenbend) 


3300 Bolllommner fonnte mein Triumpb nicht feyn, 


ALS dein getäufchtes Herz in ſüße Hofnung 
Erit einzumwiegen, und mit Einem mal 
Nun in den Abgrund nieder dich zu jchleudern. 


(langjam und mit erhobener Stimme) 


8305 Hör’ Kalaf, Timurs Sohn! Berlaß den Divan! 


Die beiden Nahmen bat mein Geift gefunden. 
Sud eine andre Braut — Weh dir und allen, 
Die fih im Kampf mit Turandot verfuchen! 


Kalaf. 


3310 D ih Unglücklicher! 


Altoum. 
Iſts möglih? Götter! 


291: werth. Kiff. — 28-8: Kann fie... Wert!) fehlt GW. — NS—96: Der 
laute fröhlihe Schall der Zuftrumenten fol die Trauung ankünden. W, 8’ innalzi 
il ſuono Degli allegri ftrumenti, e 'l nodo fegua, — 28-338; Mein, es ift 
noch zu früh. Bolltommmer konnte meine Rache nicht feyn, als deinen getäufchten 
Geiſt in ſüſſe Träume zu wiegen, um dic auf einmal in Abgrund herunter zu 
ſchleudern (Maggior vendetta Non poſſo aver, che far con apparenza L’ animo 
tuo ficuro, in calma, e allegro, Per poi feagliarti inafpettatamente Da letizia 
ad angofeia), (fteht auf) Hört (Ognun m’ afcolti)! Calaf, Timurs Sohn, ver- 
laß den Divan: die beyden Namen hat mein Geift gefunden (Quefti i due 
nomi a me commeffi ſono). Such' eine andre Braut, Elender! 2ern’, was 
Zurandbot vermag, und zittre. W. — 3302: Einemmal GR—Q, einemmal m fi. — 
3809: nieder AEKR— m] wieder AMM. — 33; erhobener A (erhobner V fi)] 
erhabener G, erhabner KBvOQg — #1; Götter, ifts möglih? W, Dei, che 
mai fento! 
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5. Aufzug. 2. Auftritt, 481 | 





Pantalon. 145 
Heilge Katharina! 
3315 (zu Tartaglia) 
Geht beim! Laßt euch den Bart auszwiden Doctor! 


Tartaglia. 
Allhöchſter Tien! Mein Berftand fteht ftil! 


Kalaf. 
3320 Alles verloren! Ale Hoffnung tobt! 
— Wer fteht mir bei? Ach mir kann niemand belfen, 
Sch bin mein eigner Mörder, meine Liebe 
Verlier ich, weil ich allzufehr geliebt! 
— Warum bab ich die Räthſel geitern nicht 
3335 Mit Fleiß verfehlt, fo läge diejes Haupt 
Jetzt ruhig in dem ewgen Schlaf des Todes, 
Und meine bange Seele hätte Luft. 
Warum, zu gütger Kaifer, mußtet ihr 
Das Blutgefeß zu meinem Vortheil mildern, 
3330 Daß ich mit meinem Haupt dafür bezahlte, 
Wenn fie mein Räthſel aufgelößt — Eo wäre 
Ahr Sieg volllommen und ihr Herz befriedigt! 
(Ein unmwilliges Gemurmel entjteht im Hintergrund.) 


Altoum. 
3335 Kalaf! Mein Alter unterliegt dem Schmerz, 
Der unverſehne Bligftral ſchlägt mich nieder. 





3314: Heil'ge m MM. — 81416: Heilige Catharina! laßt euch den Bart aus— 
zwifen, Kanzler? W, Sangue de donna checa, che la ne |’ ha fatta in barba, 
Caneellier! — 318: Allhöchſter Tien!] Alljehende Sonne! A (DO Berginguzin W, 
Oh Berginguzino),. — All mein Berftand fteht fill W, quefta cola mi palla I’ 
anima, — 3321: Helfen! 8 fi. — 34-3: Warum bab’ ich die Rähtſel geftern 
nicht mit Fleiß verfehlt? So läg’ mein Haupt izt ruhig, meine bange Seele hätte 
Luft (Io potea pur errore Far negli enigmi jeri; or quelto eapo Tronch farebbe, 
e l’ alma mia [pirata Non ſentiria piü doglia in queſte membra, Peggior di 
morte). Warum, zu gütiger Altoum, hemmen Sie den Lauf des Gefezes? Daß 
ich fterben müßte, wenn Turandot die Namen erriehte. So wär’ ihr Eieg und ihre 
Freude vollfommen (Ch’ or piü allegra faria), (weint) W. — 338: Kaifer] König 
A, — 3335-36; Calaf, mein Alter unterliegt dem Schmerz (I' affanno Vecchiezza 
opprime) ... Der ungedachte Zufall durchbohrt mir die Bruſt. W. 

Schiller, fämmtl, Schriften. Hif.frit, Ausg. XIII. al 


482 Turandot. 


Turandot (bei Seite zu Zelima) 146 
Sein tiefer Jammer rührt mich Zelima, 
Sch weiß mein Herz nicht mehr vor ihm zu ſchützen. 
3340 Belima (leife zu Turandot) 
D fo ergebt euch einmal. Macht ein Ende! 
Ihr feht! Ihr hört! Das Voll wird ungeduldig! 
Adelma (für fi) 
An diefen Augenblid hängt Tod und Leben! 


8345 Kalaf. 
Und braudts denn des Geſetzes Schwert, ein Leben 
Zu endigen, das länger mir zu tragen 
Unmöglich ift? 
(er tritt an den Thron ber Turanbot) 
3350 Ja Unverföhnliche! 
Sieh hier den Kalaf, den du Fennft — den du 
ALS einen namenlofen Fremdling haßteſt, 
Den du jegt kennſt und fortfährft zu verſchmähn. 
Berlohnte fih8 ein Dafeyn zu verlängern, 
3355 Das jo ganz werthlos ift vor deinen Augen? 
Du ſollſt befriedigt werden, Graufame. 
Nicht Länger joll mein Anblid diefe Sonne 
Beleidigen — Zu deinen Füßen — 
(er zieht einen Dolch und will ſich burchftechen. In demfelben Augenblid macht 
Adelma eine Bewegung, ihn zurüd zu halten und Turandot fürzt von ihrem 
Thron.) 


337; Zelima. A, Zelima! K ff. — 8: Zelima, er rührt mich (il mifero mi fa 
pietä) W. — 3339: ebenfo W. — 1142: Ach, e8 ergebe fich einmal. Ich höre, daß 
das Bolt aufrührifh wird. W, — 3342: feht,... hört, q fi. — 394: An diefem 
Augenblid hängt Leben oder Tod W, E quefto il punto O di vita, o di morte. — 
3346-65: (wahnfinnig) Es ſcheint mir ein Traum... Geift, wanfe nicht. (wühtend) 
Tirannin, ſprich, ſchmerzt dichs vielleicht, den micht auch fterben zu fehn, 
der dich anbetet? Beruhige did. Du ſollſt auch über mein Leben triumphiren, 
(naht wühtend dem Thron der Turandot) Sieh bier zu deinen Füſſen das 
unglüdlihe Opfer, den Galaf, den du kenneſt und verabfcheuft; den der Himmel, 
die Erde, das Geſchick verabſcheu'n, der Sinnlos von Berzweiflung vor deinen 
Augen ftirbt. (zieht einen Dolch; und ift im Begriff ſich zu durchbohren; Turandot 
ftürzt vom Thron, und hält ihn zurüd) Turandot. (mit Zärtlichkeit) Calaf, 
was thun Sie? Altoum. Was ſeh' ih? W. — 3351: Sich hier] Hier ſieh A. 


5. Aufzug. 2. Auftritt. 483 


3360 Qurandot, 147 
(im in den Arm fallend mit dem Ausbrud des Schredend und ber Liebe) 
Kalaf! 
(beide fehen einander mit unverwandten Bliden an und bleiben eine Zeitlang unbe- 
weglich in biefer Stellung.) 
Altoum. 
3365 Was feh ich! 
Kalaf (nad einer Pauſe) 
Du? Du binderft meinen Tod? 
Iſt das dein Mitleid, daß ich leben joll, 
Ein Leben ohne Hofnung, ohne Liebe? 
3370 Meiner Verzweiflung denfft du zu gebieten? 
— Hier endet deine Madt. Du kannſt mich tödten, 
Doch mich zum Leben zwingen Fannft du nicht. 
Laß mid, und wenn noch Mitleid in dir glimmt, 
So zeig ed meinem jammervollen Vater, 
3375 Er ift zu Pedin, Er bedarf des Troftes, 
Denn auch des Alters lezte Stüße noch, 


Den theuren, einzgen Sohn raubt ihm das Schidjal. 
(er will fich töbten) 


Turandot. 
3380 Wirft fich ihm in die Arme.) 
Lebt Kalaf! Leben ſollt ihr — und für mid! 
Ich bin befiegt. Ich will mein Herz nicht mehr 148 


Verbergen — Eile Zelima, den beiden | 
Berlafienen, du kennſt fie, Troft zu bringen, 
3385 Freiheit und Freude zu verfünden — Eile! 


— 3363; diefer] tiefer (Drudfehler) Q. — 37-85; Sie hindern, Turandot, den 
Tod den Sie verlangen? Sie des Mitleidens fähig? Ha, Sie wollen, Graufame, 
daß ich ohne Sie lebe, daß ich mit taufend Martern und Quaalen lebend bleibe, 
Nur fo weit treiben Sie wenigſtens die Graufamleit nicht. Laflen Sie mein Un- 
glüd enden, und wenn Sie einiges Mitleids fähig find: ich weiß, daß Timur 
mein Bater in Pedin ift; feines Reichs beraubt, verfolgt, dürftig; umfonft Hoft 
ich, ihm einft noch beyzuftehn; erbarmen Sie fich feiner, und laſſen mich die bange 
Welt verlaffen. (will fi tödten; Zurandot hält ihn zurüd) Turandot. Nein, 
Calaf, für mich, ſollen Sie leben. Sie haben mic befiegt .. . Zelima, laufe zu 
den Gefangenen; tröfte den hummervollen Greifen, feinen getreuen Diener; tröfte 
deine Mutter, W. — 374; Bater, AG] Batr! K—m, Bater. AM. — 3375; 
Pedin] Schiras A. — Er bedarf] er (gefperrt) bedarf Vv, er 6. Q ff. 


484 Turandot. 


Belima, 
Ah und wie gerne! 
Adelma (vor fid) 


Es ijt Zeit zu fterben. 
3390 Die Hofnung ift verloren. 


Aalaf. 
Träum ih, Götter? 


Qurandot. 
Ich will mich Feines Ruhms anmaaßen Prinz, 
8395 Der mir nicht zufommt. Wiſſet denn; es wifl’ 
Es alle Welt! Nicht meiner Wiſſenſchaft, 
Dem Zufall, eurer eignen Uebereilung 
Berdank ich das Geheimniß eures Nahmens. 
Ihr felbft, ihr Tießet gegen meine Eclavin 
3400 Adelma beide Nahmen euch entjchlüpfen. 
Durch fie bin ich dazu gelangt — Ihr alfo habt 
Gefiegt, nit ih, und euer ift der Preiß. 
— Doch nicht blos, um Gerechtigkeit zu üben 
Und dem Gejeß genug zu thun — Nein Prinz! 
3405 Um meinem eignen Herzen zu gehorchen, 149 
Schenk ih mid euch — Ad, es war euer, gleich) 
Im erjten Augenblid, da ich euch ſah! 


Adelma. 
D nie gefühlte Marter! 


8367: gerne! (fie eilt hinaus) A. — 3%: vor AAGR fir Bf. — B9-9: 
fehlt GW. — 3394-3407: Wiffen Sie, Ihre Übereilung bat mir allein den Sieg 
zuwege gebracht (ch’ io vinfi per un trafporto fol). Sie haben meiner 
Sklavin Adelma diefe Nacht ich weiß nicht in welchem Anftoß die Namen entbedt; 
und ich habe fie erfahren. Die ganze Welt ſoll wiffen, daß Turandot einer Un» 
gerechtigfeit nicht fähig fey. Und wiffen Sie, daß Ihrer jhönen Geftalt, und 
Ihrem edlen Anblid es endlid gelungen ift, im diefen Bufen einzubringen, dies 
Herz zu ſchmelzen. Leben, genieffen Sie Ihres Sieges. Turandot ift Ihr. W. — 
39397: Zufall (ohne Interpunktion) GE—Q (Zufall, mM); durd den Ausfall des 
Kommas wird der Sinn alterirt. — 3409; Noch nie gefühlte Marter (Oh eftrema 
doglia)! W. 


3410 


3415 


3420 


34125 


5. Aufzug. 2. Auftritt. A85 


Kalaf. 
(der diefe ganze Zeit über wie ein — geſtanden, ſcheint jetzt erſt zu ſich 
ſelbſt zu kommen und ſchließt die Prinzeſſin mit Entzückung in ſeine Arme.) 
Ihr die meine? 
O tödte mich nicht Uebermaaß der Wonne! 
Atltoum. 
Die Götter ſegnen dich geliebte Tochter, 
Daß du mein Alter endlich willſt erfreun. 
Verziehen ſei dir jedes vorge Leid, 
Der Augenblick heilt jede Herzenswunde. 
Pantalon. 
Hochzeit! Hochzeit! Macht Platz ihr Herrn Doctoren! 
Tartaglia. 
Platz! Platz! Der Bund fei alfogleich beſchworen! 
Adelma, 
Ja lebe Graufamer, und lebe glüdlich 
Mit ihr, die meine Seele haft! 


(zu Turandot) 150 


Sa wiſſe, 


3411-12; [den Dolch wegwerfend.] Sie mein? Erftide mich nicht, noch nie gefühlte 
(eftrema) Wonne! W. — #11; Entzüden VvQ (Entzüdung m ff.) — 3415-18; 
Tochter . . . geliebte Tochter, ich verzeih’ dir allen Kummer, den du mir vorher 
gemacht. Diefer Augenblid löſcht jede Beleidigung ans (In quefto punto Com- 
penfi al padre tuo tutte I’ offefe) W. — 321: Sie können in den Hindertheil 
des Divans fich retiriren. [fie ziehen ih zuriid.] W. — #22: alſo gleih Qg (aljo- 
gleih V fi), — 92756: Du Prinzeßin, wife, daß ich dich haffe, daß ich das 
Geheimniß dir anvertraut, um biefen, dem ich einft (einqu' anni or fono) in 
meinem Reiche ſchon angebetet habe, zum Gemahl zu erhalten. Noch diefe Nacht, 
als ich dein Anliegen zu begünftigen ſchien, Hab’ ich verſucht, mit ihm zu flüchten, 
babe dich ihm unmenſchlich vorgemahlt; und alles umfonft. Bon ohngefehr ent- 
ſchlüpften (Ufeir) beide Namen feinem Mund. Ich babe fie dir in der Hofnung 
verrahten, du werdeft ihn verbannen, ich werd’ ihn noch zur Flucht mit mir bereden, 
noch zum meinigen machen können. Zu meinem Unglüd liebt er dich (t’ ama) zu 
jehr. Alles war vergeblich, alle Hofnung ift verloren. Ein Mittel bleibt mir übrig, 
und ich will e8 brauden. Ich ſtamme von königlichem Blut, und ſchäme mich, 
Stlavenfetten bis izt getragen zu haben. In dir muß ich eine Graufame ver- 
abſcheu'n. Du haft mir Vater, Mutter, Brüder, Schweftern, Reih und Gelichten 
geraubt. Mein Schidfal ruft auch mid. Nimm noch den lezten Überreft von meinem 
Stamm. Flieffe Blut, die Schande meiner getragnen Ketten auszumachen. (hebt 
Ealafs Dold auf; hernach mit Stolz) Für mich haft du diefen Dolch dem Herzen 
deines Gatten erjpart. Das Voll foll jehn, ob ich die Feſſeln abzuſchütteln weiß. W. 


486 Turandot. 


Daß ich dich nie geliebt, daß ich dich haſſe, 
Und nur aus Haß gehandelt wie ich that. 

8430 Die Nahmen ſagt' ich dir, um den Geliebten 

Aus deinem Arm zu reißen und mit ihm, 
Der Meine Liebe war, eh du ihn fahlt,. 
In glüdlichere Länder mich zu flüchten. 

Noch diefe Nacht, da ich zu deinem Dienft 

8135 Geſchäftig ſchien, verfucht ich alle Liſten, 

Selbſt die Verläumdung fpart ich nicht, zur Flucht 
Mit mir ihn zu bereven, doch umjonft! 

In feinem Echmerz entihlüpften ihm die Rahmen, 
Und ich verrieth fie dir, du jollteft fiegen, 

3440 Berbannt von deinem Angefiht ſollt' er 
In Meinen Arm fi werfen — Eitle Hofnung! 
Zu innig liebt’ er dich und wählte licher, 

Durd dich zu Sterben als für mich zu leben! 
Berloren hab ic alle meine Müben, 

8445 Nur Eins fteht noch in meiner Macht. Ich ftamme 
Wie du von königlichem Blut und muß erröthen, 
Daß ich jo lange Eclavenfefleln trug, 

In dir muß ich die blutge Feindin baffen. 
Du haft mir Vater, Mutter, Brüder, Schweſtern, 

3450 Mir alles, was mir theuer war, geraubt, 

Und nun auch den Geliebten raubit du mir. 
So nimm aud noch die legte meines Stammes, 
Mich jelbft zum Naube hin — Ich will nicht Leben! 


(fie hebt den Dolch, welden Turandot dem Kalaf entriffen, von der Erde auf.) 


3455 Verzweiflung züdte diefen Dold, er hat 
Das Herz gefunden, das er ſpalten joll. 
(fie will fich erftechen.) 
Kalaf. 
(fällt ihr in den Arm) 
3460 Faßt euch Adelma. 
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3128: Haffe (nicht unterftrihen) A. — 332: meine K fi. — 341: meinen Kff. — 


3442; liebt Qi (liebt’ q fi), — 3423: eins M, 


er 


5. Aufzug. 2. Auftritt. 487 


Adelma. 

Laß mich Undankbarer! 

In ihrem Arm dich ſehen? Nimmermehr! 
Kalbaf. 

3465 Ihr ſollt nicht ſterben. Eurem glücklichen 
Verrathe dank ichs, daß dieß ſchöne Herz, 
Dem Zwange feind, mich edelmüthig frey 
Beglücken konnte — Gütiger Monarch, 
Wenn meine heißen Bitten was vermögen, 

3470 So habe ſie die Freiheit zum Geſchenk, 
Und unſers Glückes erſtes Unterpfand 
Sei eine Glückliche! 

Turandot. 152 
Auch ich mein Vater 
3475 Vereinige mein Bitten mit dem feinen. 


32-72; In GW mit ziemlicher Erweiterung: Laß mid, Tirann!.. (mit weinender 
Stimme) Laß mid, Undankbarer.... ich will fterben, (will fih mit Gewalt tödten. 
Calaf nimmt ihr den Dolch.) Calaf. Eie follen nicht. Ich habe mein ganzes Glück 
Foren zu danfen. Diefer Berraht hat mich gerettet. Hat mich zu jener Ber- 
zweiflung getrieben, die das Herz bewegen konnte, das mich haßte, und izt mich 
glüdlich macht. Entſchuldigen Cie eine Lieb, die ich nicht befiegen könnte. Rennen 
Cie mid nit undankbar. Ich ſchwöre bey den Göttern, könnt’ ih eine andre 
lieben, fo wären Sie's. Adelma. (in Thränen ausbrechend.) Nein! Ich habe 
mich Ihrer unmilrdig gemadt. Turandot. Und melde Wuht, Adelma, kam 
dich an? Adelma. Ste wiffen mein voriges Unglüd. Izt rauben Sie mir noch 
meinen Geliebten, meine einzige Hofnung. Um feinetwillen bin ich eine Ber- 
rähterin. Er vereitelt meine Rache. Laſſen Sie mir zum menigften die Freyheit. 
Laffen Sie mich einfam aus Bedin fliehn. Erfparen Sie mir das lezte Unglüd, 
Galaf in Turandots Armen jehn zu müſſen. Die Eiferfuht und Verzweiflung, 
ih ſag es Ihnen vorher verfuchen, können alles, Sie find nicht fidher, wo 
Adelma if. (meint) Altoum. (bey Seite.) Ich beflage euch, unglückliche Prin- 
zeßin. Calaf. Adelma, mäffigen Sie Ihre Thränen. Sie fehen mid im Stand, 
etwas von meiner Schuld bey Ihnen abzutragen. Altoum, Gemahlin, vermag 
ih etwas fiber Sie, fo habe dieſe unglüdliche Prinzeßin die Freyheit zum Ges 
ſchenl. — 41552: Bater, ich bitte aud) darum. Ich muß vor ihren Augen allzu- 
haſſenswehrt erfcheinen (Io mi conofco Öggetto agli occhi fuoi troppo crudele 
Da poter fofferir). Die Liebe, das ungemefne Bertrauen, das ich auf fie fezte, 
war vergeblih. Sie trug den Haß im Buſen verfchloffen. Nie könnt’ ich mehr 
ihre Freundin als ihre Gebieterin ſeyn; fie würde mir nie glauben. Sie werde 
frey; und wär’ ein größres Glück noch für fie übrig, fo bitt’ ih, Vater, es ihr 
um meines Gemahls und Jhrer Tochter willen nicht zu verfagen. W. 





A88 Turandot. 


Zu haſſenswerth, ich fühl es, muß ich ihr 
Erſcheinen, mir verzeihen kann ſie nie, 
Und könnte nie an mein Verzeihen glauben. 
Sie werde frey und iſt ein größer Glück 
3480 Für ſie noch übrig, ſo gewährt es ihr, 
Wir haben viele Thränen fließen machen, 
Und müſſen eilen, Freude zu verbreiten. 
Pantalon. 
Ums Himmelswillen, Sire, ſchreibt ihr den Laufpaß, 
3485 So ſchnell ihr könnt, und gebt ihr, wenn fies fodert, 
Ein ganzes Königreih noch auf den Weg. 
Mir ift ganz weh, und bang, daß unfre Freude 
In Rauch aufgeh, fo lang ein wüthend Weib 
Eid unter Einem Dach mit euch befindet. 
34190 Altoum (zju Turandot) 
An ſolchem Freudentag, den du mir fchenkit, 
Soll meine Milde feine Gränzen kennen. 
Nicht bloß die Freiheit Schenk ich ihr. - Sie nehme 
Die väterlihen Staaten auch zurüd, 
3495 Und theile fie mit einem würdgen Gatten, 
Der Flug jey und den Mächtigen nicht reize. 
Adelma. 
Sire — Königin — Ich bin beſchämt, verwirrt, 
So große Huld und Milde drückt mich nieder. 
3500 Die Zeit vielleicht, die alle Wunden heilt, 
Wird meinen Kummer lindern — Jezt vergönnt mir 
Zu ſchweigen und von eurem Angeficht 


3480: ihr! K— m, ihr. M. — 48-89; fehlt GW. — 48: fordert Q fi. — #99: 
Einem AAGKBDVO] einem qV, einem vfl. — 38-86; Auch ich hab’ ihr mein 
Glück zu danken. Die Freyheit jey nicht genug. Sie nehm’ ihr Reich zurüd, und theil’ 
es mit einem Gemabl, der Hug und nicht vermeffen tolffühn ſey (Abbia Adelma 
il fuo Regno, e fcelga ſpoſo, Che feco regni di prudenza ornato, E non di 
cieca, e mal fondata audacia). W. — 3133; ihr; fie VvQ (ihr. Sie m fl). — 
393504: Eire.. . verwirrt, beſchämt ... von Liebe betäubt... fühl’ ih das Ge- 
wicht von Ihren Wohithaten nicht genug. Vielleicht wird die Zeit mich heitrer 
machen ... Izt bin ich nur der Thränen fähig, die unaufpaltfam flieffen wollen 
(Or fol di pianto Capace fon, ne raflrenar lo poſſo). W. — #8; verwirrt — 


K— m (verwirrt, M). 


153 


5. Aufzug. Lezter Auftritt. 489 


Zu gehn — Denn nur der Thränen bin ich fähig, 
Die unaufhaltfam diefem Aug entjtrömen ! 


3505 (fie gebt ab mit verhülltem Geficht, noch einen glühenden Blick auf Kalaf werfend, 


eh fie ſcheidet.) 


Lezter Auftritt. 
Die VBorigen ohne Adelma. Gegen das Ende Timur, Baraf, Skirina 
und Zelima. 
Kalaf. 
Mein Vater, o wo find ich dich, wo bift du, 


3510 Daß ich die Fülle meines Glücks in deinen Buſen 


Ausgieße? 
Turandot. 
(verlegen und beſchämt) 
Kalaf, euer edler Vater ift 


3515 Bei mir, ift bier — In diefem Augenblide 


Fühlt er fein Glück — Verlangt nicht mehr zu wifjen, 
Nicht ein Geftändniß, das mich ſchaamroth macht, 
Bor allen diefen Zeugen zu vernehmen. 

Altoum., 


3520 Timur bei dir? Wo ift er? — Freue dic 


Mein Cohn! Dieß Kaiferreich haft du gewonnen, 
Auch dein verlornes Reich ift wieder dein, 
Ermordet ift der graufame Tyrann 


3505: fehlt GW, ebenjo .8506 u. 7, da fein neuer Auftritt ftatthat. — 3909-11: 
Mein Bater, du bift in Pedin? Wo fann ich dich finden, umarmen, mit 
Freude überftrömen (e d’ allegrezza Colmarti '] fen)? W. — 83: fehlt W. — 
35-8: In diefem.. .. vernehmen] In diefem Moment fühlt er fein Glück 
(gioifee). Begehren Sie nicht, meine ausfchweifende Handlungen vor aller Welt 
zu hören. Ich erröhte ſchon vor mir felbft. Sie werden alles erfahren. W. — 
3520—29: Timur bey dir? Calaf freut euch. Dies Neich ift euer. Timur wünſche 
fih Glück. Sein Reich ift frey. Der graufame Sultan von Carizmo wurde, durch 
feine Tiranney'n unleidlih, von feinen Bafallen ermordet. Ein treuer Diener 
bewahrt das Scepter für euch auf, jchidt in geheim den Monarchen Bejchreibungen, 
Keunzeihen von euch und eurem Bater, und ruft den einen oder den andern, der 
lebe, auf den Thron. Dies Blatt enthält das Ende eures Unglüds (In quelto foglio 
Leggi, che tronche [on le fue fventure), W. — 21; Kaiferreih] Königreih A, 
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490 Turandot. 


Der dich beraubte, deines Volkes Stimme 
3525 Nuft dich zurüd auf deiner Väter Thron, 
Den dir ein treuer Diener aufbewahrt. 
Durch alle Länder hat dich feine Botichaft 
Gefucht, und ſelbſt zu mir ift fie gedrungen, 
— Dieß Blatt enthält das Ende deines Unglüds. 
3530 (überreicht ihm einen Brief.) 
Kalaf. 
(wirft einen Blick hinein und fteht eine Zeitlang in ſprachloſer Rührung) 
Götter des Himmels! Mein Entzücen ift 145 
Droben bei euch, die Lippe ift verfiegelt. 

3535 (In dieſem Augenblid öfnet fih der Saal, Timur und Barak treten herein, 
von Zelima und ihrer Mutter begleitet. Wie Kalaf ſeinen Bater erblidt, eilt er 
ihm mit auögebreiteten Armen entgegen. Baraf fintt zu Kalafs Füßen, indem 
fih Zelima und ihre Mutter vor der Turandot nieberwerfen, welche fie gütig aufs 
hebt. Altoum, Pantalon und Tartaglia ftehen gerührt. Unter diefen Bewegungen 

fällt der Borbang.) 


354; beraubte! Deines 8 fi. — #8: gebrungen, VvQ@ (gebrungen, m fi.). 
— 331 His zum Schluß: Calaf. [nahdem er es gelefen.] DO Götter des Him— 
mels, konnte dies geſchehen? Sire ... Zurandot ... Und meine Entzüdung lan 
bey Sterblichen bleiben. Sie ift für euch, ihr Götter (Ma a che mi volgo A’ 
mortali in trafporto? I miei trafporti Sieno a voi, Numi). Zu euch erheb' 
ich die Hände, dank’ euch, und bitte von euch noch gröfferes Unglüd, ven euch, 
von euch, die über unfre Neigungen erhaben, alljelig walten, fleb’ ih Ber- 
gebung meiner Klagen, und wenn der Schmerz zuweilen die fterbliche Menſch— 
heit an einer allvorjehenden, allmädtigen Hand verzweifeln machte, jo fleh’ ich 
Bergebung, und beweine meinen Irrthum. [alle herumftehende find bewegt, und 
weinen.) Zurandot, Nichts ftöre meine Trauung. [mit Zeichen von Nach— 
denfen.] Galaf wagt aus Liebe zu mir fein Leben. Ein treuer Diener verachtet 
den Tod, um feinen Herrn glüdlih zu machen. Ein andrer, der König ſeyn 
lönnte, behält ihn für feinen Monarchen auf. Ein ſchwacher Greis ift bereit, 
für feinen Sohn zu fterben. Und eine Weibsperfjon, mehr meine Freundin, als 
Stlavin verräht mid. Himmel, vergieb mir einen fo eigenfinnigen Abſcheu, den 
ich vor dem männlichen Gefchlecht bis izt gehabt, vergieb mir alle Grauſamkeiten. 
[geht weiter vorwärts.) Diefe ganze gefällige Anzahl des männlichen Geſchlechts 
ſey verfichert, daß ich fie alle liebe. Nur wünſchte meine Reue ein Heines Zeichen 
der Vergebung (Sappia quefto gentil popol de’ mafchj, Ch’ io gli amo tutti. 
Al pentimento mio Deh qualiche fegno di perdon fi faccia), W. — 834: euch 
— die 8 fi. 

Zu 335 fiehe die Anmerkung im Anhang. 


Anhang. 491 


Anhang. 


Bu ©. 365, 3. 548—699: Der erfte Auftritt ift in GW in folgender Weife ſtizzirt: 
„Truffaldin befichlt feinen Berfhnittuen, den Saal auszufehren. Läßt zwey 
Throne auf hinefifche Manier, den einen auf der einen, den andern auf der andern 
Seite des Theaters aufrichten. Läßt acht Seffel für die acht Doltoren des Divans 
ſezen; ift luftig, fingt. Brigella kömmt dazu, will die Urfache der neuen Anftalten 
wiſſen. Truffaldin daß ſich in der Eile der Divan verfammeln müffe mit den 
Doktoren, dem Kaifer und feiner lieben Prinzeßin, Gott ſey Dank, die Geſchäfte 
gehen glücklich von ftatten (Per grazia del Cielo le faccende vanno felicemente). 
Es hat fi ein anbrer Prinz gemeldet, den Kopf zu verlieren. Brigella: erft 
vor drey Stunden fey einer umgelommen. Berweis Truffaldinen, daß ihm ein fo 
barbarifches Gemezel (un macello cofi barbaro) Spaß made XTruffaldin: 
fein Menfch heißt die Prinzen, fih um einen Kopf kürzer machen zu laffen; find 
fie freywillige Narren dazu, fo haben fie felber die Schuld u. ſ. w. Daß ihn 
feine anbetungswürbige Prinzeßin jedesmal, wenn fie einen Prinzen mit ihren 
Nähtjeln verwirre, und auf die große Reife ſchicke (e lo manda al fuo deftino), 
aus Freude Siegerin zu ſeyn, regaliere m. f. w. Brigella verabjcheut ſolche 
Gefinnungen an einem Batrioten. Deteftirt die Graufamteit der Prinzeßin. Cie 
ſollte fi heyrathen, und diefem Jammer ein Ende mahen u. ſ. w. Truffaldin. 
Was das nicht heyrathen wollen betreffe, fo habe fie recht u. j. w. Sey Pferbs- 
arbeit (Sono feccature indiferete) u. ſ. w. Brigelfa er ſpreche wie ein luftiger 
Gaftrat u. ſ. w. Alle Caftraten haffen den Eheftand u. ſ. w. Truffaldin bizig, 
darum haff’ er den Eheftand, weil er allemal fürchte, es komm’ ein Brigella 
heraus. Brigella aufgebracht; er ſey ein ehrlicher Kerl u. f.w. Seine Marimen 
ſeyen ſchlecht, er wäre nicht gebohren, wenn feine Mutter nicht geheyrathet hätte. 
Truffaldin das lög er in feinen Hals hinein. Seine Mutter habe fi nie 
geheyrathet, und er ſey glüdliih ans Tageslicht gelommen. Brigella Man 
ſehe, daß er eine Geburt wider die guten Regeln ſey. Truffaldin. Er ſey 
das Haupt der Berſchnittnen; Brigella ſoll ihn nicht in feinem Amt ftören, und 
als Hofmeifter der Bagen ebenfalls feine Schuldigkeit thun; allein er wife wohl, 
daß er in Abfiht auf den Eheftand die Pagen hübſche Sachen lehre u. ſ. w. 
Während dem Streit zwijchen diefen Beyden haben die Berfchnittnen den Saal 
in Ordnung gebradt. Man hört einen Marſch mit Inftrumenten. Der Kaifer 
mit dem Hof und den Doltoren fommt in den Divan. Brigella geht aus Reſpect; 
Truffaldin mit feinen Berjchnittnen, um feine liebe Prinzegin abzuholen.“ 


492 Turandot. 


Bu ©. 382, 3. 960: Man hört einen Marſch, von Trommeln begleitet, Truffaldin 
tritt auf, den Säbel an der Schulter, feine Verfchnittne Hinter ihm. Hierauf ver- 
ſchiedne Sklavinnen, die zu den Trommeln mit Inftrumenten accompagniren. Nach 
dieſen zwey verſchleyerte Sklavinnen, eine in reichen, tartarifchen Anzug (una veftita 
riccamente, e maneftolamente alla Tartara): Adelma; die andre pafjabel (palfa- 
bilmente) auf dinefifch gekleidet: Zelima. Diefe trägt eine Meine Schüffel mit 
verfiegelten Papieren. Truffaldin und die Berfchnittne werfen fih im Vorbeygehen 
vor Altoum mit dem Angefiht auf die Erde, und ftehen fogleich wieder auf. Die 
Stlavinnen Inien nieder, mit der Hand auf der Stirne, Endlich tritt Turandot 
auf, verfchleyert, in reicher chinefifcher Kleidung, majeftätifch und ſtolz. Die Dot- 
toren und Minifter werfen fi mit dem Angefiht auf die Erde. Altoum fteht auf. 
Turandot legt eine Hand auf die Etirne, macht dem Vater eine abgemeßne Ver— 
beugung (un' inchino grave), fteigt auf ihren Thron, und fizt. Zelima fezt fich 
zu ihrer linfen, Adelma zu ihrer rechten Seite. Calaf der bey dem Eintritt von 
Turandot niedergelniet war, richtet ſich auf, und fteht wie von ihr bezaubert, Ein 
jeder nimmt feinen Play ein. ZTruffaldin, nachdem er einige kurzweilige Gere 
monien nad) feiner Art vorgenommen, holt. die Schüiffel mit den [der W] ver- 
fiegelten Papieren von Zelima: theilt fie unter die Doltoren aus, und retiriert ſich 
nad abermaligen chineſiſchen Ceremonien und Neverenzen. Während diefer Feyer- 
tichleiten, wird der Marſch geipielt. Beym Weggehen Truffaldins folgt eine gänz- 
liche Stille im großen Saal des Divans. W. 

Bu ©. 490, 3. 3535: In... Vorhang.) in A mit einem Zettel werffebt, auf 
welchem folgender Tert fteht: "Altoum. | Auf num! Der Divan werde jet zum 
Tempel. (der mittlere Vorhang wird aufgezogen; man erblidt den Fohi [A hat 
ftatt "Foht font "Ormuz] auf dem Altar; zur Seite die Priefter; das Bolt ſchön 
gruppirt mit Laternen; Timur und Baraf treten hervor von Zelima und ihrer 
Mutter begleitet; Kalaf eilt in die Arme des Vaters; Baraf finft zu Kalafs Füßen; 
Zelima und ihre Mutter werfen fih vor Turandot nieder, die fie gütig aufbebt; 
während dieſer Pantomime fährt Altoum fort:) Erhebet den Altar, Ihr Priefter, 
feyd bereit, | Eröffnet heute noch den Hochzeitreigen, | Laßt Aller rende zu ben 
Wolfen fteigen! (Act Paare beginnen einen kurzen, characteriſtiſchen Tanz, der 
mit einer Huldigung gegen das Brautpaar endet. D. ©. f.) [Diefe Änderung 
ftammt wohl von einem Regiſſeur, der einen effectvollern, opernhaften Schluß 
haben wollte; die Worte Altoums find zum Theil den Berfen 315153 entnommen.) 
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